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IlitscillM sprechen für das neue Neich
N. öoebbels eröffnete die deutschlandsiliau

Massenbesuch am ersten rag
(vraktösidslit unssrsr Bsrlinsr 8«brikt 1s 1kunA)

Berlin , 19. Juli.

Gestern wurde in den Berliner Ausstellungs¬
hallen die große Deutschlandschau , über deren
Kostbarkeiten und Sehenswürdigkeiten säst täg¬
lich neue Meldungen durch die Zeitungen gingen,

Unser Icrgesspiegei
Dr . Goebbels eröffnete die Ausstellung
„Deutschland " in Berlin.
In Spanisch -Marokko brach ein Militärauf¬
stand aus.
England plant für das Mittelmeer be¬
deutende Aufrüstungen.
Ein französisches U-Boot richtete durch
Beschießung der Rioieraküste erheblichen
Schaden an.
In Halberstadt konnten die Bremer drei
deutsche Meisterschaften erringen.
Der erste Tag des Davis -Pokaltreffens zwi¬
schen Deutschland und Australien endete 1 :1.
Die deutsche Sportplatzfläche beträgt pro
Kopf 4,2 Quadratmeter-
Durch Blitzschlag wurde in Grolland eine
große Scheune vernichtet.
In Vorgfeld fand die feierliche Einführung
der ersten NS .-Schwester des Kreises Vremen
statt.
Heute, 22.18 Uhr , überträgt der Nebensender
Vremen ein Dreigesprtzch zur Einweihung des
Kinder -Erholungsheims in Bad Sachsa.

unter ungeheurer Anteilnahme eröffnet . Unzäh¬
lige Hakenkreuzbanner wehten über den 8 hohen
Hallen des Geländes am Funkturm und von einen
Wald von Fahnenmasten vor den Hallentoren
und anf dem Freigelände . Die große , in ihrer
Art bisher einzigartige Gesamtschau „Deutschland"

öffnete kurz vor 11 Uhr ihre Tore sllr die zahl¬
reichen Ehrengäste , die zum feierlichen Er-
öfsnungsakt erschienen waren.

Eine große Menschenmenge hatte sich vor der
Halle I angesammelt und begrüßte mit lautem
Jubel das Eintreffen des Reichsministers Dr.
Goebbels.  Die monumental gestaltete Ehren-
halle , innerhalb der der Festalt stattfand , bot ein
feierliches , weihevolles Bild . Vor den Säulen
rechts und - links des gewaltigen Hallenraumes
warfen große Schalen ein Meer von Licht in den
weiten Raum.

Vertreter der Parteigliederungen , der Mini¬
sterien und ausländischen Missionen hatten auf
den Ehrensitzen vor der Frontwand der Ehrcn-
halle , von der über einem eisernen Hoheitszeichen
in dekorativer Schrift ein Spruch des Führers
grüßte , Platz genommen . Die Einweihungsfeier¬
lichkeit begann mit der Aufführung der Jubel-
Ouvertüre von Carl Maria von Weber . Nach¬
dem die Klänge verhallt waren , begrüßte Staats¬
kommissar Dr . Lippert  die erschienenen Ehren¬
gäste . Er hob besonders hervor , daß man das Be¬
stehen dieser einzigartigen Schau vor allem dem
Reichsminister Dr . Goebbels zu verdanken habe.
Zum Schluß seiner Ausführungen bat er den
Minister , die Ausstellung zu eröffnen.

Neichsminister 0r. Soebbels
führte in seiner Rede folgendes aus : Als wir
voi - mehr als Jahresfrist den Plan zu dieser
großen Schau deutschen Wesens , deutscher Art und
deutscher Arbeit faßten , war uns allen klar , daß
diese Ausstellung nur dann eine Daseinsberechti¬
gung hatte , wenn sie Zeugnis für den neu er¬
wachten Lebenswillen der deutschen
Nation  ablegte . Der Aufstieg , der in Deutsch¬
land in den beiden bis dahin vergangenen
Jahren der Regierung Adolf Hitlers eingesetzt
hatte , war damals schon unverkennbar . Heute,
nachdem wiederum ein Jahr vergangen ist, kann
diese Ausstellung eine Schau von deutschen Lei¬
stungen ohnegleichen vermitteln . Der äußere
Anlaß zu ihr waren die Olympischen Spiele.

Es ist, solange der Nationalsozialismus die
Macht in Deutschland ausübt soviel draußen in
der Welt an Lüge und Entstellung über das neue
Reich verbreitet worden , daß es nicht nur unser
gutes Recht , sondern geradezu gebieterische Pflicht
war , hier in jener gedrängten und überzeugen¬

den Art , wie man das nur in einer Ausstellung
kann , Tatsachen sprechen zu lassen . Ja , ich bin der
Ueberzeugung , daß das allein schon eine Tat ist,
die sür sich selbst spricht.

Denn wie wäre es . überhaupt vorstellbar , daß
diese Ausstellung im Deutschland der Vergangen¬
heit möglich gemacht worden wäre ! Wie hätte
man all dss Schätze aus unserer Geschichte, die
hier vereinigt sind, an einer  Stelle des Reiches
zusammenbringen wollen ! Jeder solche oder auch
nur ähnliche Versuch wäre schon im Stadium vor¬
läufiger Erwägungen an den Widerständen der
Ressorts und Landcrinteressen gescheitert . Welcher
Museumsdirektor , welcher Leiter einer Bibliothek
oder eines Archivs , welcher Länderministcr hätte
wohl damals seine sorgsam gehüteten Schätze
selbst für einen so idealen Zweck aus der Hand
gegeben ! Daß diese Ausstellung zustande kam,
das allein schon ist ein schlagender Beweis für die
umwälzende Reform,  die der Führer und
seine Bewegung in Deutschland vollzogen haben.

Ihrem Sinn und Zweck entsprechend , sollen in
dieser Ausstellung nur die Tatsachen  selbst zu
Worte kommen . Sie können sich getrost sehen
lassen . Denn wo in aller Welt sind in so kurzer
Frist so imponierende Leistungen beim Wieder-
aufhau einer Nation vollbracht worden ? Wo in
aller Welt kann eine Regierung auf gleiche stolze
Erfolge zurückblicken ? Am Tage nach seinem Re¬
gierungsantritt hat der Führer in einem heute
schon historischen Aufruf  an das deutsche
Volk das Programm seiner beiden großen Vier¬
jahrspläne verkündet und sich dazu feierlich vor
der Ration verpflichtet . Er proklamierte das
große Werk der

Neorganisaiion der Wirtschaft
unseres Volkes in zwei Vierjahresplänen : „Ret¬
tung des deutschen Bauern zur Erhaltung der Er-
nährungs - und Lebensgrundlage der Nation " —
das war der eine Vierjahresplan — „Rettung
des deutschen Arbeiters durch einen gewaltigen
und umfassenden Angriff gegen die Arbeitslosig¬
keit !" das war der zweite Plan . Sie sind heute
beide fast bis zur Vollendung erfüllt . Der deutsche
Bauer ist der wirtschaftlichen Verelendung ent¬
rissen und kann wieder auf lange Sicht arbeiten
und planen , ohn« Gefahr zu laufen , das mühsam
Erworbene durch plötzlich« und künstliche Preis¬
stürze wieder zu verlieren . (Forts , auf Seite 2.)

fluftulir öer ffrmee in SpanDti-Marokko
kin neuer flnschlag gegen die Nepublik / Sie Negierung beherrscht die tage

Paris , 19. Juli.
Die spanische Regierung hat , wie eine Havas-

Meldung aus Madrid besagt , durch Rundfunk eine
Verlautbarung an die spanische Bevölkerung ver¬
breitet. In dieser Mitteilung heißt es , daß ein
neuer Anschlag gegen die Republik gescheitert sei.
Die Regierung habe dies dem Lande erst in dem
Augenblick mitteilen wollen , wo sie ielbst genau
über diesen Versuch unterrichtet war und wo sie
die nötigen Maßnahmen zur Bekämpfung dieses
Versuches ergriffen habe . Ein Teil der Armee in
Spanisch-Marokko habe sich gegen die Republik
erhoben.

Die Regierung erklärt , daß die Aufstands¬
bewegung auf gewisse Städte des spanischen Pro¬
tektorats Marokko beschränkt geblieben sei und
daß sich in Spanien selbst niemand an diesem
Aufstandsversuch beteiligt habe . Die spanische
Armee, die Marine und die Luftwaffe erfüllten
nach wie vor ihre Pflicht . In der Rundfunk-
erklärung der spanischen Regierung heißt es zum
Schluß, daß sie Herrin der Lage sei.

In einer anderen Havasmeldung aus Gibral¬
tar heißt es , daß die Meuterei in Spanisch-
Marokkosich auch auf die Hafenstädte Cartagena,
Feirol und Orense  erstrecke . In Spanten
selbst sei die Lage zwischen den verschiedenen
politischen Gruppen ebenfalls sehr gespannt Es
wurdenGerüchte von einem Staatsstreich
in Umlauf gesetzt.

Einer Havasmeldung aus Rabat zufolge hat rn
Mclilladie  spanische Fremdenlegion gemeutert.
Im gesamten Gebiet von Melitta zeige sich
militärischen Kreisen starke Erregung . Die Grenze
Zwischen Französisch -Marokko und Spanisch -Ma-
r°kk» sei durch spanische Truppen gesperrt worden.
Jeglicher Ercnzllbertritt werde verweigert . Hin¬
gegen werde der Eisenbahnverkehr zwischen Tanger
Nld Fez noch aufrecht erhalten . „

Der Sonderberichterstatter des „Paris Soir
- aus Perpegnan , daß der nnlitarnche AM°

tand am Sonnabend gleichzeitig in Spanisch'
meldet

Narokko wie in Spanien selbst habe ausbrechen
sollen. Bei Barcelonaseien amFreitagabendSchutze
swischenziviler Garde und gegnerischen Truppen
gewechselt worden. Aus London läßt sich das
Vlatt melden, dort gehe das Gerüchtum, Eg am
Montag in Spanien ein Staatsstreich  ver¬
acht werden würde.

Madrid , 19. Juli,
Wie der Unterstaatssekretär im spanischen

Jnnenryinisterium mitteilt , soll sich der Aufstand
in Spanisch -Marokko nur auf das Gebiet von
Melilla beschränken , wo sich sowohl spanische
Afrikatruppen (Tercios ) als auch Eingeborenen¬
truppen (Reguläres ) gegen die Regierung er¬
hoben hätten . Die Regierung verfüge aber
dennoch über genügend zuverlässige Truppen , um
den Aufstand niederzuwerfen , — Verschiedenen
Nachrichten zufolge scheint sich ein Teil der
Reguläres sowie die Polizei von Melilla gemein¬
sam mit der marxistischen Miliz gegen die Auf¬
ständischen gewendet zu haben . Es heißt , daß die
Aufständischen sich bereits in Richtung auf die
Grenze der französischen Zone zurückziehen.

Der Chef der spanischen Luftwaffe , General
Nunez del Prado,  der früher lange Zeit in
Afrika ein Kommando hatte , ist zum General-

inspekteur der spanischen Streitkräfte in Spanisch-
Marokko ernannt worden . Er hat sich in der
Nacht zum Sonnabend im Flugzeug von Madrid
nach Melilla begeben,

sruppenoerstärkung jür Marokko
London , 19, Juli,

Nach einer Meldung aus Gibraltar hat der
spanische Truppentränsportdampfer „Tofin  o"
den Befehl erhalten , Leuta zu verlassen und
Algeciras anzulaufen , um dort alle verfügbaren
Jnfanterietruppen zur Verstärkung ' nach
Marokko  an Bord zu nehmen , 2n den kleinen
Stadtgemeinden Zoco , Jemis und Angera
sollen heftige Gefechte stattgefunden haben . Es
scheint, daß sich die Aufstandsbewegung mit Win¬
deseile durch das ganze spanische Gebiet von
Marokko verbreitet hat.

Madrid in Wrmbereitskdast
So;ialdemokraMche und kommunistische will ; in den Straßen

Berlin , 19. Juli.
Mit der spanischen Hauptstadt Madrid war

gestern morgen von Berlin aus keine telefonische
Verbindung zu erreichen . Nach einer aus London
eingetroffenen Meldung sollen in Lissabon Ge¬
rüchte über neue blutige Unruhen in Spanien
umlaufen . Es heißt , daß zwei Personen , die an
der Ermordung des spanischen Monarchisten¬
führers Sotelo beteiligt gewesen seien, ermordet
worden sind.

Havas meldet aus Gibraltar , daß die Telefon¬
verbindungen zwischen Gibraltar und Spanien
durch die spanischen Behörden angesichts der
ernsten Wirren , die sich in Madrid und in anderen
spanischen Städten abspielten , unterbrochen seien.
In den spanischen Städten in der Nähe von
Gibraltar lägen die Truppen in Alarm¬
bereitschaft,  obgleich es dort bisher noch nicht
zu Unruhen gekommen sei.

Ferner meldet Havas aus Lissabon , daß dort
ein Gerücht in Umlauf fei , wonach der Leutnant
und der Kraftwagensührer , die an der Er¬
mordung des Monarchistenfiihrers Sotelo teil¬
genommen hätten , im Madrider Gefängnis ge¬
tötet worden seien.

Madrid , 19. Juli.
In der Nacht zum Sonnabend sind in Madrid

außerordentlich umfangreiche Sicherheits¬

maßnahmen  getrofffen ' worden . Auf dem
größten Platz in der Stadtmitte haben sechs
Tanks sowie starke mit Maschinengewehren aus¬
rüstete Polizeiabteilungen Aufstellung genommen.
Die sozialdemokratische und kommunistische Miliz
ist alarmiert und patrouilliert in den Straßen.
Sie ist zuiH Teil mit Gewehren bewaffnet . Die
Marxisten verlangen die Freilassung der in den
Gefängnissen sitzenden AnarchosyNdikalisten , damit
auch diese bei einem etwaigen Aufstand bewaffnet
und in den Kampf eingesetzt werden können ..

Spanischer Ministerrat
Madrid , 19. Juli.

Wie infolge der Unterbrechung der Fernsprech¬
verbindungen mit dem Auslande erst jetzt bekannt
wird , ist die spanische Regierung am Freitagabend
zu einem Ministerrat  zusammengetreten , um
über die Lage zu beraten . Nach Schluß der
Sitzung wurde der Presse eine kurze amtliche Mit¬
teilung übergeben . Man nimmt an , daß sich der
Ministerrat mit der im Fall eines Uebergreifens
der Aufstandsbewegung in Spanisch -Marokko auf
die Halbinsel einzunehmenden Haltung der Re¬
gierung beschäftigt hat.
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ociec Hekastetes Hewtsse« ?
HeUt LccE' cel'cA«t'cA itttkec ?

* Vremen, 19. Juli
Man weiß nicht, ob man . von Mißtrauen

oder von belastetem Gewissen sprechen soll,
wenn man der Einstellung Frankreichs zum
deutsch-österreichischen Abkommen gedenkt.

Statt erfreut zu sein über den neuen Be¬
weis des ,friedlichen deutschenStaatswillens,
statt Beruhigung zu empfinden über die nun
unbestreitbar gewordene Tatsache der Nicht¬
einmischung Deutschlands in österreichische
Verhältnisse, statt dem abermals Tat ge¬
wordenen Friedenswillen des Führers ' Ge¬
rechtigkeit widerfahren zu lassen und Aner¬
kennung zu zollen, macht man an der Seine
ein sauer-süßes Gesicht und beginnt — da
man nun einmal mit Deutschland nicht ver¬
handeln will — Deutschland von neuem zu
verdächtigen.

Nicht um des europäischen Friedens willen,
nicht um der Entspannung im Donaubecken
wegen soll Deutschland die Freundschaft mit
Oesterreich erneuert haben, sondern nur um
gegen Frankreich und seine Trabanten einen
Block vorzubereiten , der in einem deutsch-
italienisch-österreich-ungarischen Paktverhält¬
nis , womöglich unter Beitritt Polens seine
Krönung erhalten soll. Einen Bund also
von der Ostsee bis zum Mi Hei¬
ni e er,  so behauptet Frankreich , wolle
Deutschland errichten, und dieser Bund solle
sich gegen Frankreich  richten.

Man fürchtet in Paris , daß ein solcher.
Bund das heutige europäische Kräfteverhält¬
nis von Grund auf verändern könnte — was
allerdings dem französischen Machtanspruch
auf eine europäische Vormachtstellung ab¬
träglich wäre . Wenn man aber bedenkt , daß
dieser von Versailles hergeleitete Macht-
anspruch Frankreichs keinerlei — aber auch
wirklich keinerlei — Berechtigung hat , so
kommt man von selbst zur Frage , ob es denn
so ein großer Schaden für Europa sein müsse,
wenn sich die sogenannten europäischen
Kräfteverhältnisse heute zugunsten einer
besseren Gestaltung der europäischen Sicher¬
heit ändern würden.

Haben sich denn nicht schon im Sinne
einer besseren europäischen Sicherheit die
europäischen Kräfteverhältnisse glücklicher¬
weise in den letzten drei Jahren geändert?
Sie haben sichgeändert;  einmal da¬
durch, daß Deutschland seinen Pakt mit
Polen abschloß, daß es seine Wehrfreibeit
wieder zurückgewann , daß es seine vorher
jedem französischen Einfallsversuch offen¬
liegende Grenze am Rhein wieder in Schutz
nahm und nun endlich dadurch, daß das in
zwei Staaten nebeneinander lebende deut¬
sche Volk sich neuerdings wieder verstehend
fand. Dann aber haben sich die europäischen
Kräfteverhältnisse auch dadurch geändert,
daß Italien nach seinem siegreichabgeschlosse¬
nen Feldzug in Abessinien in Europa zu
einem Machtfaktor geworden ist, der mit be¬
sonderer Wucht sein Schwert dort wo es

zugunsten der europäischen Sicherheit sein
muß, in die Waagschale zu werfen vermag.

Mas aber die deutsch-österreichische Ver¬
ständigung anbelangt , so wundert es einen
sehr, daß gerade Frankreich  damit so
unzufrieden sich zeigt, wo ihm doch auch an
einer Entspannung Europas gelegen sein
müßte . Ist es uns doch, als ob in dem be¬
stimmt nicht ohne Frankreichs Zutun zu¬
stande gekommenen berüchtigten englischen
Fragebogen Deutschland sehr eindringlich
examiniert werden sollte,wie man es in Berlin
mit der österreichischenSouveränität meine.
Jede andere Antwort als die der ehrlich
offenen T a t wäre von Paris aus angezwei¬
felt, ja wahrscheinlich sogar mit hämischen
Bemerkungen glossiert worden . Da aber
nun die eindeutigste Antwort , die es geben
konnte , auf die Frage nach der österreichi¬
schen Souveränität erfolgt ist, ist man in
Paris mit dieser Antwort auch nicht zu¬
frieden und zeigt Mißtrauen im entgegen¬
gesetzten Sinne , d. h. man fürchtet, daß
Oesterreich und Deutschland sich nun mit an¬
deren Nationen gegen Frankreich verbünden
würden.

Da muß es schon erlaubt sein, zu sagen,
daß niemand einen anderen hinter dem Ofen
sucht, es sei denn, daß er selber schon da¬
hinter gesessen hätte . Und damit kommen
wir auf die eingangs erwähnte Frage „Miß¬
trauen oder belastetes Gewissen" und müssen
sie dahin beantworten , daß es nicht allein
Mißtrauen , sondern wohl auch ein etwas
belastetes Gewissen sein mag, das Frank¬
reichs Furcht vor dem Entstehen einer
Mächtegruppe um Deutschland begründet.
Man sieht in Paris den Schatten eines neuen
Mitteleuropas im Zusammenschluß Italiens
und Polens mit Deutschland, Oesterreich und
Ungarn , und glaubt von solcher „finsteren
Gefahr " Frankreich und seine Trabanten be¬
droht . Denn man fühlt sich dessen bewußt,
daß jeder Pakt und jeder Zusammenschluß
der seither in Paris vollzogen wurde , ledig¬
lich in der Absicht Deutschland einzukreisen
und das deutsche Volk niederzuhalten , er¬
strebt worden ist und kann sich nicht denken,
daß eine deutsche Bündnispolitik sich jetzt
nicht ebenso gegen Frankreich richten sollte.
Um den vermeintlichen Teufel zu bekämpfen,
scheute man sich nicht, sich mit Beelzebub zu
verbünden , d. h. sich mit den Sowjets einzu¬
lassen, von denen man in Paris so gut wie
wo anders wissen muß, daß sie eine uner¬
hörte Gefahr für Europa bilden.

Die Politik Deutschlands aber
ist aufdie  Erhaltung Europas
und somit auf die Gegnerschaft zu den
Sowjets eingestellt und nicht etwa zu
Frankreich , solange sich dieses noch zu den
der euroväischen Kultur verpflichteten Län¬
dern rechnet. Nicht um eine Gegnerschaft
zu Frankreich geht es bei dem deutschen Be¬
mühen um Europas Sicherheit , sondern nur
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Ilitsachen sprechen für Uns neue Neich

Sie vurchfaW durch die vardanellen
öffentliche Sitzung der Meerengen - Konferenz in Montreux / See endgültige Inhalt des stbkommens

englische- ^ 7 ^ im Mittelmeer
Aufschlußreiche Angaben der Zeitung „ Battg lelegraptz"

vereinigt . Unsere deutschen Bibliotheken und
Museen haben ihre größten Schatze dem hohen,
idealen Zweck dieser Deutschland -Schau zur Ver¬
fügung gestellt . Es braucht hier nur als Bei¬
spiel die Gutenberg - Bibel  genannt zu
werden . Es ist deshalb kein Zufall , sondern die
Auswirkung der Idee dieser Ausstellung , daß am
Endpunkt der Ehrenhalle und damit im Mittel¬
punkt der Eesamtschau der Raum liegt , der dem
deutschen Genius  geweiht ist. Er wird be¬
schirmt von den Namen der großen deutschen

Meister der Vergangenheit
und fast symbolisch grüßen hier die Büsten von
Goethe , Beethoven und Kant  den Be¬
sucher. Die Einheit des modernen Deutschlands
mit dem großen Deutschland der Vergangenheit,
eine der tragenden Ideen unseres nationalsoziali¬
stischen Staates , steht als unsichtbares Motto über
der Deutschland -Schau . . . . . .

Unserem eigenen Volk geben wir hier eine Ge¬
legenheit , sein Land und was es in Geschichte
und Gegenwart umfaßt , in einzigartiger Weise
zu erleben . Unsere ausländischen Gäste aber kön¬
nen hier Deutschland sehen, wie es war und wie
es ist. Diese Deutschland -Schau ist demjenigen
gewidmet , der Deutschland kennenlernen will.

Möge sie Verständnis für unser Land und Volk
im Auslande wecken, im eigenen Volk aber die
Liebe zum Vaterland und die unerschöpflichen
Werte verankern und vertiefen . Möge sie eine
Brücke des Friedens und der Völkerverständigung
sein. Möge sie aber vor allem uns Deutsche stolz
und glücklich machen in dem Gefühl , eben Deutsche
zu sein. In diesem Sinne erkläre ich die Monu-
mcntal -Ausstcllung „Deutschland " im Jahre der
Olympischen Spiele in Berlin 1938 für eröffnet.

Ein Sieg -Heil auf den Führer und das Singen
der National -Hymnen beschloß die eindrucksvolle
Eröffnungsfeierlichkeit . Es folgte eine erste Be¬
sichtigung der Schau , bei der Ministerialrat
Haeaert  und Oberregierungsrat Ziegler
vom Propagandaministerium die Führung über¬
nahmen.

Nach einer Fahrt mit der ersten Eisenbahn
rund um die Blumenschau wurden die ersten
Tanzvorführungen,  bei denen viele Hun¬
derte von Tänzerinnen in weißen Gewändern mit¬
wirkten , vorgeführt . In den Mittagsstunden be¬
reits öffneten sich dann die Tore der Schau und
lausende deutscher Volksgenossen durchwanderten
am ersten Tage die Hallen und das Freigelände
der Berliner Messestadt.

werden , und zwar bis zu einem Maximum von
45 000 Tonnen . Die Kriegsschiffe fremder Mächte
im Schwarzen Meer dürfen , welcher auch der
Grund ihres Aufenthaltes sei, dort nicht länger
als 21 Tage verweilen.

Wenn im Kriegsfalle die Türkei nicht zu den
Krieqführend - n gehört , so genießen nach Artikel
19 Kriegsschiffe grundsätzlich die gleiche Freiheit
der Durchfahrt und des Verkehrs in . den. .Meer - ,
engen wie in Friedenszeiten . Jedoch ist den
Kriegsschiffen jeder kriegführenden Macht nach
Absatz 2 dieses Artikels die Durchfahrt durch die
Meerengen verboten , außer in den Fällen der An¬
wendung des Artikels 25 des Abkommens (Völ¬
kerbundsverpflichtungen der Türkei oder der an¬
deren Vertragschließenden ) , sowie im Falle der
Hilfeleistung für einen angegriffenen Staat auf
Grund eines die Türkei verpflichtenden gegen¬
seitigen Hilfeleistungspaktes , der im Rahmen des
Völkerbundspaktes abgeschlossen und entsprechend
den Bestimmungen des Artikels 18 des Paktes
registriert und veröffentlicht worden ist.

Den Kriegsschiffen der Kriegführenden ist in
allen Fällen verboten , irgendeinen feindseligen
Akt in den Meerengen zu begehen . Artikel 20
bestimmt für den Fall , daß in Kriegszeiten die
Türkei zu den Kriegführenden gehört , die Durch¬
fahrt von Kriegsschiffen vielmehr völlig dem Er¬
messen der türkischen Regierung überlassen ist.

um Abwehr gegen den Bolschewismus,
der , wie dieser Tage ein Engländer mit Recht
sagte , seine Grenzen heute bis an den Rhein
hin ausgedehnt hätte , wenn Adolf Hitler
nicht gewesen wäre.

Es war geradezu widersinnig , daß Frank¬
reich England und Belgien zu einer Rumpf-
Locarnokonferenz zerren wollte , um auf die¬
ser Konferenz dann das Scheitern der im
englischen Weißbuch erwähnten Versöh¬
nungsbemühungen Deutschland gegenüber
auszusprechen . Deutschland als den Friedens¬
störer Europas hinzustellen , ist offensichtlich
Frankreichs Absicht gewesen . W o der
Friedensstörer Europas sitzt ist aber doch
längst allen bekannt und es ist kein Ruhmes¬
blatt französischer Staatskunst , daß sie sich
ausgerechnet mit diesem Friedensstörer in
ein vertrautes Verhältnis einließ.

Noch widersinniger allerdings ist es , zu
erwarten , daß eine Konferenz , wo Sowjets
dabei zu Tische sitzen , jemals irgendein für
Europa gedeihliches Ergebnis haben könnte,
Eowjetrußland ist der Europa verneinende
Geist , der nur das Böse will . Wohl uns und
allen übrigen europäischen Völkern , wenn
er dennoch das Gute schaffte , indem er be¬
wirkt , daß Europa sich gegen ihn zusammen¬
schlösse.

Dem Kultur - und friedensstörerischen Tun
der Sowjets gilt Deutschlands Kampf und
wer in Abwehr  dieses Kultur - und
friedensstörerischen Tuns an Deutschlands
Seite tritt , ist Deutschland hochwillkommen.
Wer aber mit den Sowjets gemeinsame
Sache macht , kann nicht erwarten , daß man
ihm glaubt , dem Frieden dienen zu wollen
und muh wohl oder übel damit rechnen,
eines Tages einer Front zu begegnen , die
straff und stark gegen den Bolschewismus
ausgerichtet ist . Dabei sei es dahingestellt,
ob es nun gerade diese Front ist , die Frank¬
reich sich denkt.

Das Bündnis mit Sowjetrußland auch
noch unter Zuziehung der Kleinen Entente
auszubauen , wäre alles andere eher als ein
Meisterstück französischer Diplomatie . Sie
mag zusehen , diese Diplomatie , wohin sie
mit ihrem Mißtrauen und mit ihrem
belasteten Gewissen gegen Deutschland
kommt . Die ihr nicht zukommende
Bevormundung Europas  mit Hilfe
der Sowjets sich sichern zu wollen , heißt
Frankreich selbst unter Moskaus Bevor¬
mundung bringen . Das aber kann unmög¬
lich Ziel und Sinn des politischen Strebens
an der Seine sein und käme einem Selbst¬
mord Frankreichs gleich.

1. k . v.

Banktelegramm an Sei , lützrer
Verchtesgaden , 19. Juli.

Seine Majestät der König von England hat dem
Führer und Reichskanzler , wie aus Verchtesgaden
gemeldet wird , telegraphisch seinen Dank für die
ihm zu seiner Errettung aus Gefahr ausge¬
sprochenen Glückwünsche übermittelt.

Neubesetzungen der der Neichsposr
Berlin , 19. Juli.

Infolge Zurruhesetzung des Präsidenten der
Reichspostdirektion Frankfurt (Main ) , Plein,
ist vom 1. August 1936 ab der Präsident der
Reichspostdirektion Hannover , Eeck mit der Lei¬
tung der Reichspostdirektion Frankfurt (Main)
beauftragt worden . Die Leitung der Reichspost¬
direktion Hannover übernimmt der Präsident
der Reichspostdirektion Schwerin , Steuer,  und
die der Reichspostdirektion Schwerin der Ober¬
postrat Meier  aus Dresden unter Beförderung
zum Präsidenten.

griechischer Besuch in Berlin
Berlin , 19. Juli

Auf dem Flughafen Tempelhofer Feld traf
gestern eine Gruppe von griechischen Pressever¬
tretern , unter ihnen eine Dame , ein , die aus Ein¬
ladung der Reichsregierung eine etwa 14täqige
Deutschlandreise unternehmen werden . Auf dem
Flugplatz wurde die Gruppe , die unter Führung
des Sektionschefs der Presseabteilung des grie¬
chischen Außenministeriums , Bettes,  steht , von
dem königl . griech. Gesandten in Berlin , Exz.
Rizo - Rangabö  sowie von den Legations¬
sekretären Panas und Kyrou  und dem
Pressechef Major Kriekoukis  empfangen . Von
deutscher Seite war u . a . Regierungsrat Bade
vom Hropagandaministerium anwesend.

ktzrung der Vagreultzer großen
Bayreuth , 19. Juli.

Unter Vorantritt von Frau Winisred Wagner,
begleitet von Generalintendant Tietjen und
Staatsrat Dr . Furtwängler , suchte gestern vor¬
mittag die gesamte Kllnstlerschaft der Bayreuther
Festspielbühne die Grabstätten von Richard und
Cosima Wagner auf , die sich bekanntlich in den
Parkanlagen des Hauses Wahnfried befinden
und ehrte durch Niederlegung von Kränzen das
Andenken des Meisters und seiner Gemahlin . An¬
schließend erfolgten entsprechende Ehrungen auf
dem Bayreuther Stadtfriedhof , wo das Grab von
Siegfried Wagner , ferner die Gräber des ersten
Dirigenten der Festspiele aus dem Jahre 1876
Dr . Hans Richter und seines Chordirektors Kniese
und dann auch die Gräber von Houston Stewart
Chamberlain und Hans Schemm mit Kränzen
geschmücktwurden.

Verhaftungen in Irland . Bei einer Polizeirazzia in
Londonderry wurden große Mengen von Sprengstoffen,
Waffen und Munition beschlagnahmt. Sechs Personen,
die vermutlich der verbotenen irisch-republikanischen
Bewegung angehörten , wurden verhaftet.

Danzig , 19. Juli.
Die Danziger Regierung hat aus Grund des Er¬

mächtigungsgesetzes vom Juni 1933 eine Reihe
von Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung beschlossen,
die gestern im Gesetzblatt veröffentlicht wurden.
Es handelt sich um Abänderungen der Danziger
Rechtsverordnung vom 38. Juni 1933 betreffend
Maßnahmen zur Erhöhung der össcntlichen
Sicherheit und Ordnung . Die Aenderungen dieser
Verordnung waren notwendig , weil sich angesichts
des skrupellosen Treibens der Oppositionsparteien
die bisherigen Bestimmungen nicht als voll aus¬
reichend erwiesen haben-

Die neuen Bestimmungen besagen u. a . fol¬
gendes : Durch eine Abänderung des Vereinsrechts
ist bestimmt worden , daß Vereine auch dann der
Auflö 'ung verfallen , wenn Mitglieder des Vor-

(Fortsetzung von Seite 1)

Fast sechs Millionen deutsche Arbeiter sind
wieder in Lohn und Brot gebracht. Wer heute
durch unser Land fährt , sieht straßauf — straß¬
ab arbeitende Kolonnen , rauchende Schorn¬
steine und rollende Räder . Das Antlitz unseres
Volkes strahlt Stärke , Glauben und Zuversicht
aus.
Man mutz sich das vergangene Deutschland vor

Augen halten , um die Monumentalität des
Planes und die Größe des Erfolges erfassen zu
können. Als Adolf Hitler an die Macht kam, stand
Deutschland vor dem Chaos . Das Volk hatte jede
Hoffnung aufgegeben . Das Gespenst der Not und
der Anarchie erhob drohend sein Haupt . Die Ver¬
zweiflung des Volkes spiegelte sich wider in
seiner inneren Zerrissenheit und in der Ohn¬
macht des Reiches.  Politischer und seelischer
Zerfall des Volkes reichten sich mit der wirtschaft¬
lichen Not und Bedrängnis der Millionenmassen
die Hand

Hier ist nun grundlegender Wandel geschaffen.
Der Führer hat der Nation in dreieinhalbjähriger
unermüdlicher Aufbauarbeit den

Mauken an die Zukunft
zurückgegeben. Das deutsche Volk hat wieder ein
Ziel . Auf alle diese Leistungen und Erfolge kann
die große Ausstellung ,,Deutschland " hinweisen , ob
sie es nun ausgesprochen oder unausgesprochen
tut . So ist die Ehrenhalle dieser Ausstellung , die
dem neuen Deutschland gewidmet ist, ein einziger
Rechenschaftsbericht für alle Gebiete des völkischen
und staatlichen Lebens.

Wie ein roter Faden zieht sich durch das ge¬
samte Schaffen des neuen Deutschlands ein klarer
und überzeugender Plan : Der Wille des
Führers,  geleitet und beflügelt durch seine kon¬
struktive Phantasie . An diesem Plan nun werden
hier die Leistungen gemessen. Wollen und Voll¬
bringen auf dem Gebiete der Politik , der Wirt¬
schaft, der völkischen, seelischen und rassischen Er¬
neuerung unseres Volkes werden hier in groß¬
zügigster Weise geschildert. Die Art der Dar¬
stellung in gewaltigen Photomontagen ist auf dem
Gebiet des neuen Deutschlands geboren . Daß dieses
Deutschland auch auf dem Felde der Wissen¬
schaft und der Kultur  das Alte längst über¬
flügelt hat , daß es auf neuen Wegen neuen
Zielen  zustrebt , das wird insbesondere in den
beiden repräsentativen Räumen „Technik und

standes oder sonstige Mitglieder des Vereins mit
Wissen des Vorstandes Nachrichten verbreiten , die
geeignet sind, die Staatsinteressen zu gefährden.
Diese Bestimmung bezieht sich nicht nur auf die
Veröffentlichung derartiger Nachrichten, sondern
auch auf ihre Weiterleitüng an politische Stellen.

Durch eine Aenderung des 8 128 des Landes¬
verwaltungsgesetzes wird bestimmt , daß polizei¬
liche Verfügungen politischer Art nicht mehr der
gerichtlichen Nachprüfung unterliegen . Diese Be¬
stimmung bezieht sich aus polizeiliche Verfügungen
betr . Versammlungsrecht , Vereinsrecht , Presserecht,
Waffenbesitz und Schutzhaft . Weiterhin wird die
zulässige Höchstdauer bei der Verhängung der
Schutzhaft von drei Wochen auf drei Monate ver¬
längert . Ferner wird eine frühere Bestimmung
wieder eingeführt , wonach Abgeordnete nicht ver¬
antwortliche Schriftleiter sein dürfen , widrigen¬
falls die betreffende Zeitung dem Verbot verfällt.
Gleichzeitig mit diesen Bestimmungen hat die Dan¬
ziger Regierung auf dem Verordnungswege ein
Schächtverbot erlassen.

Wissenschaft" und „Kultur " zur Darstellung ge¬
bracht. Das Geheimnis des Erfolges ist die un¬
verbrüchliche Eemeinschaftzwischen Volk
und Führer,  ist das Prinzip von Fllhrerwille
und Eefolgschaftstreue . Es wird in der Vorhalle
der Ausstellung durch ein Grotzbild von Volk und
Führer veranschaulicht.

Dieser Rhythmus eines neuerwachten , wieder¬
geborenen , von Schaffensdrang durchpulsten
Volkes erfüllt die ganze Ausstellung . Er findet
packenden Ausdruck in der Anlage der Autobahnen.
Er wird sichtbar in der großen Halle der „Lei¬
stungsschau der deutschen Wirtschaft " Auch da, wo
einzelne führende deutsche Firmen ausstellen , tritt
der unaufhaltsame Aufstieg des neuen Reiches klar
zutage . Das gilt >m gleichen Maße von der Ab¬
teilung . in der führende deutsche Gemeinden
als Aussteller auftreten . Besonders überzeugend
aber klingt uns dieser neue Lebensrhythmus ent¬
gegen aus dem Lager des Neichsarbeits-
dienstes,  das im Freigelände naturgetreu von
den Soldaten des Spatens errichtet worden ist.

Mit einem Wort , es ist das friedlich schaffende
Deutschland , das sich in dieser Ausstellung selbst
darstellt . Tausende von deutschen Arbeitern haben
in den vergangenen Wochen mit fleißiger Hand
Tag und Nacht am Aufbau dieser Deutschland-
Schau mitgewirkt . Ohne die Eeschicklichkeit des
geübten deutschen Facharbeiters und Handwerkers
wäre sie gar nicht zustande gekommen. Dutzende
von geistigen Arbeitern , Technikern, Künstlern,
führenden Persönlichkeiten von Partei und Staat
haben in planmäßigem Schassen und Arbeiten
das Gesicht dieser Ausstellung geformt . Alle Be¬
rufe und alle Gaue Deutschlands sind daran be¬
teiligt . Aus allen deutschen Landschasten sind be¬
sonders in der Abteilung „Deutsches Volk, deut¬
sches Land " die Kostbarkeiten unserer Vergangen¬
heit und die Spitzenerzeugnisse unserer Gegen¬
wart zusammengetragen worden , um in ihrer
Vereinigung einen tiefen Eindruck von Deutsch¬
land und seinem innersten Wesen zu vermitteln.

Denn diese Ausstellung soll nicht nur ein
Zeugnis des neuen  Deutschlands , feines Lebens¬
willens und seiner Leistungen , sie soll auch eine
Darstellung des großen Deutschlands der Ver¬
gangenheit , kurz des „Ewigen Deutsch¬
land"  sein . Ausgesuchte Kostbarkeiten aus den
Schätzen unserer deutschen Gaue , von deutschem
Handwerk , deutscher Kunst und Wissenschaft sind
hier zum ersten Male in dieser Zusammenfassung

Tonnen  festgesetzt worden . Auch diese Grenzen
können von den Ilferstaaten des Schwarzen
Meeres überschritten werden , wenn es sich um
Linienschiffe handelt , unter der Voraussetzung,
daß diese Schiffe die Meerengen nur einzeln und
in Begleitung von höchstens zwei Torpedobooten
durchführen. Während die Durchfahrt für Un¬
terseeboote allgemein verboten  ist,
erhalten die Uferftaaten des Schwarzen Meeres
das Recht, ihre Unterseeboote , die außerhalb ge¬
baut oder gekauft worden find, durch die Meer¬
engen an ihre Basis zu bringen , falls die Kiel¬
legung oder der Ankauf der Türkei rechtzeitig
mitgeteilt worden ist. Die den bezeichneten Mäch¬
ten gehörenden Unterseeboote können auch die
Meerengen durchführen, um in Werften außer¬
halb des Schwarzen Meeres repariert zu werden.
In beiden Fällen müssen sie bei Tage , an der
Oberfläche und einzeln fahren.

Ueber den Aufenthalt von Kriegsschiffen
von Nichtufer stallten  im Schwarzen Meer
in Friedenszeiten stellt Artikel 18 als Regel eine
Höchst ton nage von insgesamt 30000
Tonnen  auf . Falls jedoch die Tonnage der
stärksten Schwarzmeerflotte diejenige der Flotte,
die im Augenblick der Unterzeichnung des Ab¬
kommens die stärkste ist, um mindestens 10 000
Tonnen übersteigen sollte , so würde die Höchst-
tonnage von 30 000 Tonnen entsprechend erhöht

London , 19. Juli
„Daily Telegraph " bringt bemerkenswerte Ent¬

hüllungen über die zukünftige Ausgestaltung der
strategischen Stellung Großbritanniens im Mittel¬
meer . Danach wird der Beschluß der britischen
Regierung , die Mittelmeerflotte ständig zu ver¬
stärken, durch die gegenwärtige Zurückziehung
zahlreicher , der Heimatflotte und anderen Sta¬
tionen angehörender Schiffe nicht beeinträchtigt,
und tatsächlich sind die Mittelmeereinheiten seit
dem vergangenen Monat um eine vollständige
Zerstörerflottille , eine U-Boot -Abwehrflottille
und eine Minensuchbootflottille , d. h. um ins¬
gesamt 29 Schiffe verstärkt  worden . — In
ihrer reorganisierten Form umfaßt die Mittel¬
meerflotte über 100 Kriegsschiffe , darunter zwei
Großkampfschiffe, drei Schlachtschiffe, vier schwere
und fünf leichte Kreuzer , zwei sogenannte Luft-
Abwehrkrsuzer , ein Flugzeugmutterschiff mit über
SO Flugzeugen , 30 Zerstörer , acht U-Boote , zehn
U-Boot -Ubwehrboote , 19 Minensuchboote , sechs
Kanonenboote und zahlreiche Hilfsschisfe . Ferner
wird ein großer Teil der zurzeit im Bau befind¬
lichen oder in Auftrag gegebenen 83 Schiffe dem
Mittelmeer zugeteilt werden.

Nach einer amtlichen Mitteilung werden die
Verteidigungsanlage/ ! von Malta  in großem
Maßstab ausgebaut werden . Nach Vollendung
der Aufrüstungspläne wird Malta in der Lage
sein, nicht nur schwere Luftangriffe zurückzuschla¬
gen, sondern auch als Ausgangspunkt für große
Gegenangriffe gelten zu können. Ferner wird
unter dem gegenwärtigen britisch-ägyptischen
Vertrag Alexandrien  zu einem bedeutenden
Hilfsstützpunkt für die Mittelmecrflotte mit
eigenen Verteidigungsanlagen und
Flottenein heiten  ausgebaut werden , wo¬
bei seiner strategischen Stellung in der Verteidi¬
gung der Zufahrt zum Suezkanal große Bedeu¬
tung beigemessen wird . „Daily Telegraph " be¬
tont , daß die britischen Mittelmeerpläne keinen
Zweifel darüber lassen, daß Großbritannien ent¬
schlossen sei, seine Stellung im Mittelmeer un¬
durchdringlich zu machen. Die militärischen Ver¬
bindungslinien zwischen Gibraltar und Suez
würden um jeden Preis verteidigt werden.

England als Vermittler
zwischen Deutschland und Frankreich

London , 18 Juli.
In einer Zuschrift an die Londoner Zeitung

„Morningpost " befaßt sich Lord Queens-
borough  mit den deutsch-englischen Beziehungen.
Er betont , daß Hitler während der letzten zwei
Jahre frei und offen seinen Wunsch nach Frieden
und Freundschaft mit England und
Frankreich  ausgesprochen habe. Die Wieder-

besetzung des Rheinlandes sei von einem end¬
gültigen deutschen Angebot begleitet gewesen , das
Aussicht auf eine wertvolle Zusammenarbeit
zwischen den drei großen Weltmächten eröffnet
habe . Frankreich sei aber zu seiner Vorkriegs-
politik zurückgekehrt und habe sich Sowjetrutzländ
zugewandt . Niemand könne bsstreiten , daß der
französisch-sowjetrussische Pakt und die ähnlichen
Pakte zwischen Sowjetrußland und der Tschecho¬
slowakei und Rumänien gegen Deutschland
gerichtet seien . Wenn England eine freundschaft¬
liche Vermittlung  zwischen Frankreich und
Deutschland einleiten würde , dann würden diese
Länder voraussichtlich die Vermittlung annehmen
und in freier Zusammenarbeit den ' Grundstein
für ein neues Zeitalter legen . Aus allem gehe
hervor , daß in England zur Zeit ein weit¬
verbreitetes Freundschaftsgefühl gegenüber
Deutschland vorhanden sei, das vom deutschen
Volk mit Wärme erwidert werde.

Londoner Konferenz am 22 . Juli
Brüssel , 19. Juli

Nach einer Meldung der belgischen Telegraphen¬
agentur wird die Konferenz der Vertreter Eng¬
lands , Frankreichs und Belgiens am 22. Juli in
London stattfinden . ' ^

London , 1g. Juli
Zu der Unterredung , die der englische Außen¬

minister Eden  gestern vormittag mit dem fran¬
zösischen Botschafter Corbin  hatte , verlautet,
daß Corbin über die Entscheidung der französischen
Regierung zugunsten der Dre -i-Locarnomächte -Be-
sprechung in London berichtet habe. Der Termin
werde jedoch nicht vor Montag bekanntgegeben
werden. Diese Verzögerung sei darauf zurückzu¬
führen , daß die Antwort Belgiens noch ausstehe.
Die gegenwärtig noch stattfindenden Be¬
sprechungen der drei Regierungen beziehen sich
wie verlautet , hauptsächlich auf den Wortlaut der
Verlautbarungen , die vor und nach der kurzen
vermutlich zwei bis drei Tage dauernden Tagung
herausgegeben werden würden . Es sei guter
Grund zur Annahme vorhanden , daß auf der
Tagung wenig mehr geschehen würde als daß in
formaler Weife Entscheidungen zur Kenntnis ge¬
nommen würden , die bereits durch diplomatische
Besprechungen herbeigeführt worden seien.

In dem großen Pctrushcimer Schmuggel- und
Dcviscnprozctz wurde gestern das Urteil verkündet.

Der internationale Kongrctz fiir soziale Arbeit wurde
Freitag beendet. Die deutsche Abordnung hat London
im Laufe des gestrigen Tages wieder verlassen.

Rechtfertigung Edens. In einer Rede in Bidkort-
on-Avon nahm der englische Außenminister Eden zu
der Entscheidung der Regierung über die Sanktionen
Stellung.

Neue Danziger Drdnungsbeftimmungen
Maßnahmen zur Ausrechtertzattung der öffentlichen Sicherheit

Montreux , 19. Juli.
Die Meerengenkonferenz trat gestern zu einer

öffentlichen Sitzung zusammen , um den jetzt im
endgültigen Wortlaut vorliegenden Abkommens¬
entwurf artikelweise endgültig anzunehmen . Ar¬
tikel 1 bestimmt , daß die Vertragschließenden
den Grundsatz der freien Durchfahrt  und
Seeschiffahrt in den Meerengen anerkennen und

.bestätigen . Äbschuitt -.l des .Abkommens . der . die,
Artikel 2 bis 7 umfaßt , bezieht sich auf die Han¬
delsschiffe, die in Friedenszeiten völlig freie
Durchfahrt ohne besondere Formalität genießen
sollen . In Kriegszeiten gelten die gleichen
Grundsätze, wenn die Türkei neutral ist. Gehört
die Türkei zu den Kriegführenden , so besteht für
die Handelsschiffe die Verpflichtung , den Feind
in keiner Weise zu unterstützen.

Nach Artikel 10 genießen in Friedenszeiten
die leichten Ueberwasserschiffe , die kleinen Kampf¬
schiffe und die Hilfsschisfe ohne Ansehen ihrer
Flagge freie Durchfahrt in den Meerengen , ohne
irgendwelche Abgaben oder Lasten , vorausgesetzt,
daß sie bei Tage einfahren und sich 14 Tage vor¬
her auf diplomatischem Wege anmelden lassen.
Andere als die hier bezeichneten Kriegsschiffe
können die Meerengen nur durchführen, wenn ste
einem Uferstaat des Schwarzen Meeres ange¬
hören . Für die Durchfahrt von Kriegsschiffen ist
eine Höchsttonnage von jeweils 15000

„Völkerbundspolitik , Blockpolitik"
Wien , 19. Juli.

In der christlichsozialen, „Reichspost " veröffent¬
licht der Bundeskommissar für Heimatdienst,
Adam,  unter dem Titel „Völkerbundspolitik,
Blockpolitik " einen bemerkenswerten Aufsatz über
das deutsch-österreichische Abkommen vom 11. Juli.
Oberst Adam geht dabei von der letzten Rede des
französischen Außenministers aus , in der von der
Notwendigkeit gesprochen wurde , die der euro¬
päischen Kollektivität entgegenstehenden Hinder¬
nisse hinwegzuräumen . In dem Aufsatz heißt es
dann weiter : „Denkt man an das notwendige
Abräumen der Hindernisse , dann ist vielleicht die
Linie zu sehen, die die Wirkungsbereiche der
direkten und der kollektiven Methode schneidet,
ohne eine scharfe Grenze zu ziehen . Die direkte
Diplomatie  ist besser als die große
Konferenz geeignet , regionale Hindernisse auf
dem Wege zur Kollektivität zu beseitigen.

kaftentiaffungen in Braz
Eraz , 19. Juli.

Einem an das Oberlandesgericht Eraz ge¬
richteten Gesuch der Verteidigung der in Unter¬
suchungshaft befindlichen Nationalsozialisten um
deren Haftentlassung hat das Oberlandesgericht
stattgegeben . Die Staatsanwaltschaft hatte keinen
Einspruch erhoben . Es sind 58 Uniersuchungs-
gefangene aus der Haft entlassen worden . Die
Einstellung des gerichtlichen Verfahrens gegen
diese und andere Nationalsozialisten ist in Vor¬
bereitung.

Nandbemerkung
Die jüdische Der Aufstand der Araber geg«

Zellen-Armee runĝ in^ PEKna ^ hat''^
schweren Kämpfen mit der britischen Mandaä
macht geführt , die nun schon seit Wochen an
dauern und trotz Einsatzes starker britüm»
Streitkräste noch - immer nicht mit völ ia
Niederschlagung der Freikorps geendet liak^
In all diesen Wochen hat man nie etwas von
jüdischer Gegenwehr gehört, obwohl der KamR
doch gerade um den jüdischen Einjluß geht Die
Welt gewann den Eindruck, daß die Juden e°
vorgezogen haben , die Verteidigung ihres »eb°n°
und Eigentums den britischen Beschützern'^
überlassen , die es ihnen überhaupt ermöglicht
haben , sich in Palästina derart auszubreiten Den
Zionisten ist begreiflicherweise dieses wenig er¬
freuliche Bild , das die herkömmlichen AuM-
sungen von den gering entwickelten Militär,^
Eigenschaften des Judentums schlagendbestätigt
sehr unbequem . Kein Wunder , daß plötzlich die
Welt von der Nachricht überrascht wird, in aller
Stille , sozusagen inkognito , sei eine jüdische Armee
entstanden , deren Stärke gleich auf 50 ggg ẑ n
beziffert wird . Sie soll auf das modernstebe¬
waffnet und sogar im Besitze eines eigen-m
Transportdienstes , eines Netzes von Si'aM.
anlagen und einer Roten -Kreuz-Truppe ' sich
Merkwürdig , daß dieses imposante Heer bisher
so wenig in Erscheinung getreten ist! Viell-icht
liegt eine gewisse Erklärung darin, daß vgj
dem Bericht eines englischen Blattes die Juden¬
armee nach dem Vorbild der kommunistischen
Zellen aufgezogen sein soll. Sie scheint jn,
wesentlichen geheim und unterirdisch zu arbei¬
ten . Hoffentlich erwächst nicht eines Tages den
Engländern die unangenehme Pflicht, sich nach
der offenen Auseinandersetzung mit den Arabern
dieser unsichtbaren Zellen -Armee zuzuwendendie
weniger für die Feldschlacht als für den späteren
inneren Krieg gedacht sein dürste.

U-Voor beschießt Mviera -Küste
P - ris, 19. Juli.

Ein aufregendes Schauspiel gab es Freitag
abend in dem französischen Hafen St . Trapez
Eine im Hafen liegende Jacht war in Brand
geraten . Die in der Nähe liegenden Jachten
wurden nach und nach ebenfalls ein Opfer der
Flammen . Da die Polizei nicht über geeignete
Geräte und Boote verfügte , um das Feuer ;n
bekämpfen , versuchte das französische U-Boot
„Atlante"  das brennende Schiff auf die hohe
See hinauszuschleppen . Durch die Strömung und
durch den Wind kam die Jacht wieder los und
wurde an das Ufer zurückgetrieben. Jetzt versuch¬
ten die Kanoniere der „Atlante ", die Jacht durch
einige Granaten zu versenken. Etwa 1v Schuß
wurden abgegeben , von denen jedoch nur drei
Schuß ihr Ziel erreichten. Die übrigen Schüsse
gingen zu hoch und schlugen auf dem Ufer, nahe
bei dem Badeort St . Maxime,  ein . Die Panik
war groß, als die erste Granate auf dem Dach
einer Klempnerei einschlug. Alles flüchtete bei
dieser unfreiwilligen Scharfschießübung in die
Keller . Ein zweiter Schuß zerstörte die elcüriich-
Hochspannungsleitung , ein dritter schlug 18g Me¬
ter vor der Terrasse des Palasthotels auf dem
Strande ein . Weitere Granaten fielen auf eine
Eisenbahnstrecke, explodierten aber nicht. Der
durch die „Treffsicherheit " der llnterseebooikano-
niere der „Atlante " angerichtete Sachschaden
wird aus über 590 000 Franken geschätzt.

Ireunöschaftsreven Prag-Moskau
Prag, 19. Juli

Bei der Begrüßung der sowjetrussischen Amcc-
flieger , die vor kurzem in Prag eingetroffen sind
erklärte der tschechoslowakische VerieidigWs-
minister Machniku.  a . : „Die freundschafM»
Beziehungen , die sich heute zwischen uniem
Staaten herausbilden , sind durch die Mäste
Entwicklung gegeben und sind die Fortsetze;
jener Liebs und Hoffnung , mit der unsere Not»
die große verwandte Nation im Osten immer be¬
trachtet hat . Ich bin überzeugt , daß Ihr Bem
noch mehr die Gefühle der aufrichtigenFreund¬
schaft zwischen unseren Nationen befestigen wird,
um so mehr , als die Anstrengungen unserer beide«
Staaten heute nur auf das Ziel gerichtet sind:
Die Befestigung und Erhaltung des Friedens.
Der Leiter der sowjetrussischen Abordnung, M-
neral AIkins,  dankte herzlich für den CmpfaP
und sprach die feste Ueberzeugung aus, daß du
gegenseitigen Freundschaftsbezichunoen, die du
beiden Staaten und Natfßonen verbinden,
weiterhin zum beiderseitigen Nutzen ciitvukel»
werden.

stattn und Irotzki ausgesöhnt!
London, 19. Fnli

„Daily Mail " berichtet, daß sich Stalin mü
Trotzki  ausgesöhnt habe. Die Bedeutungdiele-
Aussöhnung liege darin , daß sich Stalin zum un¬
bestrittenen Oberhaupt einer großen neuen öl-
wegunq für die Beschleunigung der Weltrevollim»
mache. Es sei bekannt, daß Trotzt: die »mie
Internationale aufgebaut habe, deren Zm du
rote Revolution in der ganzen Welt sei. -u-
Aussöhnung Stalins und Trotzkis bedeuteem
neue und gefährliche Bedrohung der Ofd'
nung in Europa.  Das Blatt meldet weirer,
daß sich das Postquartier der vierten Zu« -
nationale inPrag  befindet und daß die -rWop
slowakei die Brücke sei, über die der rote Ewa f
nach Westeuropa vordringe . Die vierte M s
nationale habe 20 Millionen Mark für die -s
schürung der Revolution in Frankreich, SM>
und Belgien ausgegeben.

Schanghai, 19. Jub
Die chinesische Presse meldet den Zusanm

bruch des Widerstandes der Kanton-Fuhrer
die in der Nacht zum Sonnabend erfolgte uv
des Generals Tschentschitang nach Hongkong.
Mitteilung der Parteistellcn in Nanking) ou
General Tschentschitang angeblich am ein
lisches Kanonenboot eingeschifft haben. D>M.
lang , der am Freitag 'vormittag eine um
konferenz einberufen hatte , teilte mit, o n
unter dem Druck der öffentlichen Meinung
nach Mitteilung seiner Unterführer, daß ^
Verlaß mehr auf die Truppen sei, abdanke. --
Bruder des Generals Tschentschrtang, um,
weitschou , der als eigentlicher Orgamsaro
Aufftandes gelten muß, ist einem Mentor z
Opfer gefallen.
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Reugt Unfällen vor!
H°ch Immer-und S°o v-rk-dl-unwle «Sgllu, leulschluud

1

Legt man die Zahlen , die kürzlich bezüglich der
sich in Deutschland während einer Woche ereig¬
nenden Verkehrsunfälle  amtlicherseits be¬
kanntgegebenwurden , nachstehend zugrunde , so
kommt man zu der betrübenden Feststellung , daß
sich täglich in Deutschland rd . 660 Ver¬
kehrsunfälle  ereignen . Immer wieder lassen
es die zuständigen Behörden sowie die Presse
nicht an Ausklärungen und Mahnungen fehlen,
weil nur durch Rücksichtnahme der Verkehrsteil¬
nehmeraufeinander und durch straffste Disziplin
der mit der Zunahme des Verkehrs ständig stei¬
genden Zahl der Unfälle Einhalt geboten werden
kann. Wir haben erst in unserer Ausgabe vorn
14. ds. Mts. unter der Ueberschrift„Der Tod
lauert auf der Straße"  erneut die viel¬
fachen Gefahren herausgestellt , denen jeder Ver¬
kehrsteilnehmer ausgesetzt ist. Wer offenen Auges
durch den Verkehr geht , kann Stunde für Stunde
beobachten, wieviel Fälle noch gerade eben ,Lut
gehen"! Das Herauslaufen hinter der
Straßenbahn  ist an der Tagesordnung , ob¬
wohl die Unfälle , die dadurch heraufbeschworen
werden, zu den schwersten zählen.

So wurde am 1. Juni vorigen Jahres ein
etwa 70jahriger Mann , als er einen haltenden,
in Richtung Burg fahrenden Triebwagen der
Linie 8 verlassen hatte und hinter diesem die
Straße überschreiten wollte , von einem aus ent¬
gegengesetzterRichtung „ kommenden Kraftwagen
ersahüund schwer verletzt . Er wurde einem Kran¬
kenhaus zugeführt , wo er bald nach seiner Ein-
lstsenmgan den Folgen eines Schädelbruches ver¬
starb. — Ein öbjähriger Beamter trat am 16. Ok¬
tober vor. Js . bei einem heftigen Regenschauer
in der Pappelstraße , wo er einen Bahnwagen ver¬
lassen hatte , mit aufgespanntem Regenschirm hin¬

ter diesem heraus und geriet unmittelbar vor
einen aus entgegengesetzter Richtung herannahen¬
den Bahnwagen . Er wurde umgestoßen und zog
sich einen doppelten Schädelbruch und mehrere
Rippenbrüche zu. Infolge hinzugetretener
Embolie mit Herzschwäche ist der Mann am
27. Oktober vor . Js . verstorben.

Nun kann man jetzt ferner wieder einen
Leichtsinn in steigendem Umfange beobachten : das
Mitführen von kleinen Kindern  in
einer Sitzgelegenheit auf der Lenkstange
von Fahrrädern  inmitten des größten
Stadtverkehrs . Es ist offensichtlich , daß sich die
dafür Verantwortlichen in reiner Weise darüber
klar sind, welche Verantwortung sie dabei über¬
nehmen , Denn daß dadurch junge Menschenleben
sehr stark der Gefahr ausgesetzt werden , steht außer
jeder Frage , Hie wenigsten werden im Augenblick
der ernsthaften Gefahr in der Lage sein , sich
selbst und auch das Kind rn Sicher¬
heit zu bringen.  Es soll in diesem Zusam¬
menhange nicht aufgezählt werden , wie ganz
außerordentlich groß die Vielzahl der Unfälle ist,
die den auf diese Weise beförderten Kindern
drohen . Man bedenke nur , ob es jemand ver¬
antworten kann , auf diese Weise ein blühendes
Menschenleben tot oder gar zum Krüppel zu
fahren.

Das Dritte Reich hat den Kampf gegen die
Gefahr mit allen Mitteln aufgenommen , Unfall-
verhütung,  das ist das Leitwert , unter dem
dieser Kampf mit aller Entschiedenheit geführt
wird . Wartet also nicht so lange mit dem Zu¬
decken des Brunnens , bis wirklich das Kind hin¬
eingefallen ist. Beugt vor ! Verhütet Un¬
fälle!  Damit erhaltet ihr wertvolles Volksgut
und dient euch und eurem Volke ! Hi.

flllzu prahlerische Werbung
Bezeichnung„Haus" als irreführende Beschästsangabe

Dom WettbewerLsfchutz für Handel und Ge¬
werbe E. V. erhalten wir folgenden Bericht:

Das Einigungsamt für Wettbewerbsstreitig-
krirm, Bremen , hatte sich kürzlich zum ersten
Male mit der Frage zu befassen , inwieweit die
Angabe „Haus " im allgemeinen Gebrauch oder
als Firmenbestandteil als irreführend und somit
als Verstoß gegen 88 1 und 3 des UWG . anzu¬
sehen sei. Dem Streitfall lag der Tatbestand zu¬
grunde, daß ein Geschäft , dessen Umfang nicht
über den Rahmen eines mittleren Betriebes
hinausging, sich der Bezeichnung „Haus " be¬
diente.

Die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren
Wettbewerbs, Berlin , erblickte darin einen un¬
lauteren Wettbewerb , weil sie zur Irreführung
des Publikums angetan sei und überwies dem
Wettbewerbsschutz für Handel und Gewerbe
E>V., Bremen , die Sache zur weiteren Verfol-
Mg , der dann Antrag auf Unterlassung beim
Einigungsamt stellte.

2n der Svstemzeit war die Bezeichnung „Hans"
gang und gäbe und somit zu einer Unsitte ge¬
worden, die in heutiger Rechtsauffassung nicht
mehr tragbar ist. Noch heute bestehen in Bremen
und Umgebung eine ganze Reihe kleiner und
kleinster' Betriebe , die die Bezeichnung führen,
ohne dazu berechtigt zu sein . Zur Aufklärung der
Beteiligten ist dieser Aufsatz geschrieben , um zu

erreichen , daß die Bezeichnung „Haus ", wo sie
nicht am Platze ist, in absehbarer Zeit ver¬
schwindet , damit weitere Fälle nicht vor das
Einigungsamt gebracht zu werden brauchen , was
notwendig werden könnte . Nach dem Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb dürfen irreführende
Angaben , die einen größeren Betrieb vortäuschen,
während es sich um einen nur mittleren Um¬
fanges handelt , nicht gemacht werden . So hat
das Oberlandesgericht Dresden die Angabe
„Piano -Haus " als unrichtige Angabe bezeichnet,
weil es sich dabei um einen „kleineren " Betrieb
handelte.

In „Der Wettbewerb " der im Auftrage der
Industrie - und Handelskammer Berlin heraus¬
gegeben wird , findet man klare und eindeutige
Darlegungen über die Unzulässigkeit der Be¬
zeichnung ' „Haus ", wenn nicht ein bedeutender,
größerer Betrieb in Frage kommt.

Die Unzulässigkeit kommt in Frage für Be¬
schriftung und Sichtwerbungen an den Geschäfts¬
häusern , aber auch für gedruckte Werbungen auf
Briefbogen , Rechnungen und sonstigen Druck
sachen. Im wesentlichen sind aus den angeführten
Rechtsgutachten bzw. -anschauungen folgende Ge¬
sichtspunkte herauszustellen : „Wenn jeder kleine
und kleinste Laden sich der Bezeichnung „Haus"
bedienen könnte , würde dies zu Unzuträglich-
keiten führen . Es widerspricht den Sitten des

ehrbaren Kaufmanns , wenn er über seine Ee-
schäftsverhältnisse Angaben macht, die übertrie¬
ben oder prahlerisch sind. Eine Uebertreibung ist
darin zu erblicken , wenn das Wort „Haus " eben
für einen Geschäftsbetrieb kleineren oder nur
mittleren Umfanges verwendet wird ." Zu be¬
merken ist, daß nach 8 13 HEB . Absatz 2 der
Firma kein Zusatz beigefügt werden darf , der ge¬
eignet ist, eine Täuschung über die Art und den
Umfang des Geschäfts herbeizuführen.

Die Bezeichnung „Haus " ist heute noch in
zahlreichen Fällen anzutreffen . Es hat sich darin
ein Mißbrauch herausgebildet , der nicht mehr zu
dulden ist. In der Klarstellung des Begriffs
„Haus " hat das Einigungsamt Düsseldorf das
Richtige getroffen . Zum besseren Verständnis
derjenigen , die heute noch gesetzwidrig handeln,
sollen die Erundzüge aus dessen Gutachten an¬
geführt werden . Das Einigungsamt Bremen hat
sich diese Erundzüge bei dem eisten Fall , der
über die Materie zur Verhandlung stand , zu
eigen gemacht , sie waren gewissermaßen Inhalt
des geschlossenen Vergleichs . Düsseldorf kam zu
der Ansicht, daß die unberechtigte und irrefüh¬
rende Angabe „Haus " sowohl nach 8 18 Absatz 2
HGB „ wie auch nach 8 3 UWG . eine Täuschung
über Art und Umfang des Geschäfts darstelle.
Das Gutachten enthält auszugsweise folgende
wichtigen Feststellungen:

„Unter der Bezeichnung „Haus " sei ein Han¬
delsunternehmen zu verstehen , das größeren Um¬
fanges wäre und sich über den Durchschnitt der
Geschäfte gleicher Warengattung nach Größe der
Verkaufsräume , äußerer Aufmachung , Zahl der
Angestellten , Umfang des Eigcnkapi 'tals , Umsatz
und dergleichen erhebe ."

Mit diesen Kennzeichnungen ist der ganze Be¬
griff scharf umrissen . Das Einigungsamt erkannte
an , daß auch bei den handelsgerichtlich eingetra¬
genen Firmen zeitweise das Wort „Haus " verwen¬
det werde , obwohl es sachlich nicht gerecht¬
fertigt  sei . Hier sei eingeschaltet , daß bei den
-eingetragenen Firmen , die das Wort als Bestand-
teil der Firma führen , wiewohl die Voraussetzun¬

gen dafür nicht vorhanden sind, sie zur Löschung
der Firma angehalten werden können . Ist eine
Firma , die sich mit „Haus " bezeichnet , nicht in
das Handelsregister eingetragen , — wozu sie bei
größerem Umfange nach 8 2g HGV . verpflichtet
wäre , sg ergibt sich daraus schon, wie Düssel¬
dorf feststellte , daß der Gewerbebetrieb offenbar
nicht über den Umfang des Kleingewerbes hin¬
ausgehe . Betrachte man aber durch die Nicht-
eintragung seinen Betrieb selbst als Klein¬
gewerbe , so folgere daraus , daß er sich nach seinem
Umfange nicht mit solchen Geschäften gleichstellen
könne, die überdurchschnittlichen Umfanges seien,
weil ein solcher Betrieb niemals ein Klein¬
gewerbebetrieb sei, der dem Eintragungszwang
nicht unterliege . Daraus folgere , daß ein Ge¬
werbetreibender , der nicht eingetragener , Kauf¬
mann sei, sein Unternehmen niemals als „Haus"
bezeichnen könne. Bei einer Prüfung des Eini-
gungsamtes Düsseldorf der Frage , ob nicht der
Mißbrauch , der mit der Bezeichnung „Haus " ge¬
trieben werde , so groß sei daß die Käuferschaft
durch eine derartige Bezeichnung heute überhaupt
nicht mehr über die geschäftlichen Verhältnisse ge¬
täuscht werde , sagt es , entscheidend bei dieser Be¬
urteilung sei, ob aber nicht doch ein beträchtlicher
Teil der Käuferkreise durch die Bezeichnung
„Haus " zu irrigen Vorstellungen verleitet werde
und möglicherweise hierauf seinen Kaufentschluß
gründe . Das Einigungsamt kam zu einer „Be¬
jahung " , dieser Möglichkeit und zog daraus den
Schluß , daß die besagte Bezeichnung nicht so be¬
deutungslos wäre.

Die Folge sei, daß die Verwendung der Angabe
„Haus " für Unternehmen unter - oder gegebenen¬
falls überdurchschnittlichen Umfanges eine unzu¬
lässige Angabe über die geschäftlichen Verhältnisse
bedeute , um so mehr , als sie geeignet sei. den An¬
schein eines besonders günstigen Angebots hervor¬
zurufen.

In Zwsifelsfällen wegen der weiteren Be¬
nutzung „Haus " im geschäftlichen Verkehr wende
man sich an den „Wettbewerbsschutz für Handel
und Gewerbe E . V." , Contrescarpe 16. C. Kf.

vor der kntscheidung im
Blumenschmuck-Wettbewerb

Am Mittwoch 22. Juli , wird das Preisgericht
seine Tätigkeit zur Beurteilung der zahlreich an¬
gemeldeten Blumenkästen und Vorgärten be¬
ginnen . Nach dem ergiebigen Regen werden sich
die Pflanzen überall gut erholt haben , und die
sommerliche Erwärmung hat die Entwicklung der
Sommerblumen gut gefördert , alles steht in voller
Blüte . Es wird darauf hingewiesen , daß es rat¬
sam ist, die Pflanzen von welken Blättern und ab¬
gebrochenen Teilen zu säubern , Rankgewachse an¬
zubinden , Rasen zu scheren, damit das Ganze wie
„aus dem Ei gepellt " aussieht.

Studienreise türkischer Lehrer durch Deutsch¬
land . Der Deutsche Akademische Austauschdienst
in Berlin veranstaltet vom 19. Juli bis zum
15. August eine Studienreise für türkische Lehrer
und Lehrerinnen durch Deutschland . Die Reise
führt über Vreslau , Dresden , Berlin , Hamburg,
Bremen,  Düsseldorf , Köln , Vacharach , Frank¬
furt , Heidelberg , Wllrzburg nach München und
Garmisch . Es nehmen an ihr 33 Frauen und
36 Männer teil , unter denen sich zwei Direktoren
der türkischen llnterrichtsverwaltung , zwei Dozen¬
ten der Universität und elf Direktoren Höherer
Lehranstalten — darunter zwei Damen — be¬
finden . Die türkischen Gäste werden auf dieser
Reise Schulen , städtische Bauten , industrielle An¬
lagen , Einrichtungen des Arbeitsdienstes und der
HI . kennenlernen und nicht zuletzt die deutsche
Landschaft und so ein eindrucksvolles Bild von
der Vielfältigkeit des neuen Deuschlands erhalten.

Schnelldampfer „Kolumbus" des Norddeutschen
Llohd kehrt nicht, wie irrtümlich vom Ll-ohd aufgege¬
ben, aus Newhork heim, sondern er trifft von seiner
Madeirafahrt voraussichtlich Sonntag , den 19, Juli,
um 8 Nhr morgens in Bremerhaven ein.

Die öffentliche Bibliothek der Nordischen Kunsthoch¬
schule, Am Wandrahm 23, bleibt vom 2V. Juli bis
31. August 1936 geschlossen.

Das große sportliche Ereignis des I .N. 65
Der kommendeSonntag gibt aufschlußreichen kinbiick in die vielseitige flusbildung unserer Soldaten

Während sich das große internationale
Verdener Reit - und Fahrturnier seinem Ende
zuneigt , und bereits heute feststeht, daß die
Leistungen aller deutschen Reiter der Wehrmacht
den Leistungen der besten ausländischen Reiter
und denen der deutschen Zivilreiter würdig an
die Seite zu stellen sind, wenn nicht gar diese
noch übertreffen , bereitet schon unser Bremer
Jnf .-Reg . 65 ein weiteres , für Bremen
großes Ereignis vor,  daß wiederum der
gesamten Bremer Bevölkerung vor Augen führen
soll, was die Soldaten unserer Wehrmacht zu
leisten vermögen.

Das am nächsten Sonntag auf dem Kasernen¬
hof am Neustadtswall stattfindende große Sport¬
fest des Bremer Jnf .-Reg . 65 wird der Zivil¬
bevölkerung einen aufschlußreichen Ein¬
blick  in die vielseitige Ausbildung unserer'
Soldaten gewähren . Es sollen hierbei keine
Kanonenleistungen gezeigt werden , sondern es
soll bewiesen werden , daß der deutsche Soldat in
seiner Dienstzeit eine Ausbildung erfährt , deren
sich jeder gesunde deutsche Mann unterziehen kann
und die ihn durch eine gleichmäßige Entwicklung
aller seiner körperlichen Fähigkeiten erst zum
weh r f L h i g e.n M a n n macht.

Das Fest wird mit einer Freiübung , an der
Angehörige aller Kompanien teilnehmen,
eröffnet werden . In einem Quadrillsreiten soll
einmal den Zuschauern das ausgezeichnete
Pferdematerial  unseres Bremer Regi¬
mentes , zum andern aber auch die Beherrschung
des Pferdes durch den Soldaten gezeigt werden.
Dies wird auch in dem vorgesehenen Tandem¬
reiten der 12. Kompanie zum Ausdruck kommen,
das wie kaum eine andere Sportart geeignet ist,
den Ausbildungsstand von Reiter unb Pferd
erkennen zu lassen.

Einige Darbietungen versprechen höchst
humorvoll zu werden , obwohl nicht vergessen
werden darf , daß solch lustigen Schaustellungen
unserer Soldaten ein ernster Sinn zu Grunde
liegt . Denn wenn in der Geschicklichkeits-
staffel  die über 4X75 Meter geht , eine Strecke
auf einem Bein gelaufen werden muß , die nächste
Strecke dahingegen im Rückwärtslauf erledigt
wird , endlich bei der dritten Strecke die Geschick-
lichkeit des Laufens auf allen Vieren gezeigt
werden soll und das letzte Ende der Staffel in
einem Sack gehopst werden muß , so ist das für
die Zuschauer sicherlich recht lustig anzusehen : in
Wirklichkeit aber soll in dieser Geschicklichkeits-
staffel gezeigt werden , daß der Soldat in der
Lage ist, im Ernstfall sich aller Arten der Fort¬
bewegung im Gesichtsfeld bedienen zu können.
Auch wahrend der vorgesehenen lustigen
Reiterschlacht  zwischen der achten und
zwölften Kompanie , in der es darauf ankommt,
mit einem , allerdings gepolsterten Knüppel , dem
Gegner den Hut vom Kopf zu schlagen , wird es
viel zu lachen geben , obwohl auch hier der ernste
Hintergrund nicht vergessen werden darf . Im
Handgranaten - Weitwerfen  werden
die Angehörigen der fünften bis zwölften
Kompanie ihr Können zeigen . Bei den schon heute
bekannten Leistungen unserer Bremer Soldaten
sind gute Ergebnisse zu erwarten.

In einer Rachrichtenstaffel werden drei Nach-
richtenziige des Jnf .-Reg . 66 mit den modernsten
Mitteln wie : Telefon , Blinkgerät , Funk , Läufer,

Radfahrer und Motorradfahrer und vor allem
mit dem bis heute noch nicht ersetzbaren Gehilfen
des Soldaten , dem Meldehund , um die schnellste
Nachrichtenübermittlung gegeneinander kämpfen;
man darf auf das Ergebnis des Wettstreites
gespannt sein . Die 14. Kompanie des Jnf .-Reg . 65,
die Panzerabwehr -Kompanie , wird in drei ver¬
schiedenen Vorführungen ihre Leistungsfähigkeit
unter Beweis zu stellen haben . Das Motor-
radgeschicklichkeitsfahren  soll zeigen,
daß dem Motorrad fahrenden Soldaten kein
Hindernis im Gelände ni schwierig ist ; das Ee-
schicklichkeitsfahren auf Motorrad mit Beiwagen
wird beweisen , daß der Soldat auch eine Rad¬
panne nicht zu fürchten braucht , denn durch seine
glänzende Ausbildung wird er in die Lage
versetzt , während schnellster Fahrt das Rad des
Beiwagens auswechseln zu können.

Und endlich wird die 14. Kompanie den Zu¬
schauern einen gefechtsmäßigen Panzer-
a b w eh rzu  g vorführen . In einer Pendel¬
staffel  über 30X75 Meter und im Geräte¬
turnen und Tischspringen  wird den Zu¬
schauern gezeigt werden , wie gründlich und
gewissenhaft die Leibesübungen als Grundlage
einer jeden Leistung des Soldaten betrieben wer¬
den . Da das Eefechtsfeld ' M Ernstfall nicht Mit
einem Parkett zu vergleichen ist, sondern unter
Umständen erhebliche Hindernisse zu überwinden

sind, wird in einem Hindernislauf  der
fünften und zwölften Kompanie gezeigt , wie mit
leichten und schweren Maschinengewehren , mit
Schwung und Schnelligkeit Hindernisse genommen
werden.

Daß das Jn -Stellung -Vringen eines SMG . zur
Fliegerabwehr nicht so einfach ist, sondern einer
bis ins Kleinste gehenden gewissenhaften exerzier-
mäßigen Ausbildung bedarf , wird am nächsten
Sonntag in einer Uebung , bei der auch ein Flug¬
zeug mitwirken wird , bewiesen werden.

Am Schluß des großen Festes wird unter
Führung von Hauptmann Zürn,  unter klingen¬
dem Spiel eins Schlltzenkompanie einmarschieren,
die gewissermaßen als Zusammenfassung des
ganzen Festes soldatische Haltung und
diszipliniertestes Auftreten , so, wie es schon von
Jugend auf ein jeder Deutscher liebt , zum Aus¬
druck bringen wird.

Schon am Tag der Wehrmacht und des Volkes
hat die Bremer Bevölkerung bewiesen , daß eine
innige Verbundenheit  zwischen den
Waffenträgern des deutschen Volkes und allen
Volksgenossen besteht : daher ist zu erwarten , daß
auch am nächsten Sonntag ein großer Teil der
Bremer Bevölkerung durch den Besuch des Sport¬
festes am Neustädtswall ihre Anerkennung
den Soldaten des Bremer Regimentes zum Aus¬
druck bringen wird . ' Str .-L.

Up'n 5anne
In de ganz ole Tied dar weer dat just so as

vondage , de echte Bremer bleef op dllsse Stet von
de Werfer , bleef in de Ooldstadt un keek minnach-
ten na guntsiet , denn guntsiet weer ja noch niks,
stund keen Hus un Hoff , null Brügg geef dat
ok noch neech. Denn kömen use Vorollern ja so
bi lüttjen mit ehre Werserbriigg inne Gang (un
de Watermöhlen swommten dar achter ) , un denn
gungen se na guntsiet un harrn dar ehre schönen
Garens , dar wo nu de Neestadt steiht , un wo dat
nu Heien deit : „Grade Allee " , „Lüttje Allee " .

Ja , un stell di vor , just de vornehmen , de rieten
Bremers harrn dar guntsiet ehren Garen , un dat
weer also ganz anners as vondage , wo de „vor¬
nehme " Bremer neech mehr over de Werfer geiht.
Dat höört sick ja neech!! Aver fein wern do de
Garens , ganz na französche un engelsche Mood ü
Wat von butenlands kööm an Planten , Blomen
un Bööm , dat weer dat rechte, dat Hürde in den
Garen von den Bremer Koopmann . Wat hier
in us Vaderland Massen da , dat „weer ja ne
wiet her ", All Figurens stürmen dar , jümmer,
wo 'n Weg sick twillen dä , dar stunn ll lüttje
feine Deernsgestalt , oder soll lüttjen Lieren-
dreiher , dar stunn son dickbeenten Dreekeeshoch
mit ll Fisch inne Hand oder wat weet ick. Faken
stürmen dar ok twee , Jung un Deern , un wat
de denn to lickmulen harrn , dat kann 'n sick woll
denken.

As - >vörll Ticdlang mal hier bi Bremen dör 't
Feld gähn dä , do seeg ik opn Mal an 'n End von
den Weg ok soll „Paar ", stürmen dar so still in
den hogen Roggen un vör dat hoge Holt dar
achter , datt ick bi mi denken maß : Ssü , so hett
dat in frühern Tiden in soll echten Bremer Garen
utsehn , dar hebbt de ölen Bremer Koopllld ehr

Kögen an hatt . Mien HLgen fung avers erst
recht an , as mien Standbild Leben kreeg un
weglopen dä.

Düsse Tiden sllnd langn vörbi . Wo früher de
Lustgarens weern , dar stecht vondage de Kaffee-
rösteree von Jacobs oder de grode Anlage von
Haake -Veck, un wat de echte „vornehme " Bremer
is , de hett mit de Gegend niks mehr to doon,
de „geiht ne over de Brügg " .

Pondaag hett Gott Dank jedereen , de 't hebben
will , sien Land . Weeßt dat all , datt narrns so
veel sure Kasbeern Massen doot as bi us in
Bremen ? Möögt de Bremer de so geern oder wo
kummt dat ? Jedenfalls könn dat nich so veel
Kasbeern geben , wenn wi nich so veel Garens
harrn - Un dar freut wi us over . Gisst in Bremen
ja ok so veel Peer , mehr as op annern Steden.
Un de leeve Bremer Frund dar op sien Land , de
hett woll recht, wenn he över sien Döör schriven
deit : Hier sitt ick as Vuer op mien Land un lach
den Stadtkeerl wat ut . Mit den Stadtkeerl meent
he sick nämlich sulvs . Un wenn he dar op sinen
Meßbulten steiht , denn is em dat ok Standbild
genoog . _ tznarübüäsl.

Ehrenvolle Auszeichnung . Mit Zustimmung des
Führers und Reichskanzlers wurde dem Kreis-
kolonnenführer Theodor Lotz , Rembertikirchhof 6,
das Berdienstkreuz des Ehrenzeichens des Deut¬
schen Roten Kreuzes für besondere Verdienste und
in Anerkennung der langjährigen Dienste im
Deutschen Roten Kreuz verliehen . Der Präsident
des Landesmännervereins Oldenburg -Bremen,
Dr . Schubert,  der Landcskolonnenführer Olden-
burg -Bremen , Dr . Bruckmeyer  und der
Kreiskolonnenführer Dr . Konietzko  überreich¬
ten ihm die seltene Auszeichnung und sprachen
ihm ihre Glückwünsche aus.

In -cr Wclt-er Männer zu Hause
„Fade", das ist ein Begriff , der unter Männern verhastt ist wie
die Sünde . Wenn Männer etwas essen, trinken , rauchen, dann
soll es etwas Herzhaftes sein . Darum hat sich der richtige
Mann auch seine KM AMRlk ausgesucht , die mit ihrem würzi¬
gen, prickelnden Aroma ganz und gar auf
den männlichen Geschmack zugeschnitten ist.

GiM AsM»

jjll, : Immer
gleich frisch

Immer
gleich prickelnd

Immer
Weltmarktqualität:
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25 kigenlpime gerichtet
kine neue kigenkeim-Siediung entstellt am valirer Schloßpark

/

M

lllivlr unk einen Teil live W ^enlieiine , über
xvvlite.

Auf dem Gelände am Wahrer Schloßpark . Se-
baldsbrllck , wurden gestern nachmittag 25 Eigen¬
heime , freistehende Einfamilienhäuser , feierlich
gerichtet . Mit dem Bau der Häuser wurde im
Mai begonnen und sie sollen zum Oktober be¬
rgen werden . Jedes Haus umfaßt einen großen
Wohnraum , eine Küche, ein Elternfchlafzimmer,
zwei geräumige Kinderschlafzimmer , eine Wasch¬
küche. die gleichzeitig als Bad dient und einen
Stall . Die Eigenheime verfügen über ein Erd¬
geschoß mit ausgebautem Dachgeschoß. Finanziert
wurde die Eigenheimsieülung zum Teil durch die
Bremer Straßenbahn , in besonderem Maße aber
durch die Bausparkasse der „Sparkasse in Bre¬
men " . Die ersten Hypotheken wurden vor allem
durch die Bremer Land 'esbank aufgebracht . Die
Baukosten betrogen zusammen mit einem durchweg
80V Quadratmeter großen Grundstück 7 200 bis
7 500 Mark . Die Verzinsung einschließlich Amor¬
tisation beläuft sich auf monatlich etwa 32 RM.
Am Bau wurden durchschnittlich 50 Mann be¬
schäftigt . Die neue Eigenheim -Anlage liegt östlich
und westlich der bereits fertiggestellten Siedlung
..Neuland " und „Frei Volk " . Die gesamte Eigen¬
heimsiedlung umfaßt zurzeit 66  Einfamilienhäuser.

Die Richtfeier , an der Vertreter des Bau¬
hofes.  der Bremer Straßenbahn  und der
Bremer Bausparkasse,  sowie zukünftige
Eigenheimsiedler  teilnahmen , wurde er¬
öffnet vom bauleitenden Architekten K . Rudolf
Fischer,  der die anwesenden Gäste herzlich be¬
grüßte . Darauf ergriff Zimmerpolier Stoldt das
Wort . In seinem Richtspruch führte er aus . daß
auch diese Bauten dem Ziel dienen sollten : Jedem
Deutschen sein Eigenheim Mit dem Wunsch , daß
Glück, Zufriedenheit und Freude mit den neuen
Besitzern in die Heime einziehen möge leitete
der Zimmerpolier über zum traditionellen Hoch-
trunk auf die Bauherren . Architekten und Meiste.
Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den Führer

ofchloß Polier Stoldt seine Rede . Im Anschluß
daran fand die Besichtigung eines bereits fertig¬
gestellten Musterhaüses  statt , das in ,seiner
räumlich ausgezeichneten Lösung ebenso wie auch
in der äußeren Formgebung einen vorzüglichen
Eindruck macht.

Im Landheim des Kleingartenvereins Sebalds-
brück vollzog sich dann der Richtschmaus.
Im Verlaus der Feier begrüßte Architekt Fischer
noch einmal die Gäste und verlas ein Schreiben
des Vaudirektors Ofsenberg  als Vertreter
des Staatskommissars für das Siedlungswesen,
Senator Pg . Haltermann , in dem der Baudirektor

Zehn läge
Lehrer im Semeinschastslager — Zr

„Sie haben sich . !" Wer kennt nicht,
besonders als alter und neuer Soldat derartige
Schreiben , auf denen noch etliche verheißungsvolle
Sachen angedeutet werden , die zu den allerschön-
sten Hoffnungen berechtigen . Solch ein Scheinchen
flog auch den 42 Teilnehmern des neuen Lehr¬
gangs der Lehrer in Syke ins Haus . Er wurde
mit Muttern genügend bewundert . Väterchen
warf sich in die Brust und Mütterchen machte,
unermüdlich wie immer , rasch einen Ueberschlag
über die mitzunehmenden „Hilfsmittel " . -Ju-
gendherbergeSyke ? Und ein Rätselraten
beginnt . Die Phimtasie fängt an zu arbeiten.
Den nötigen Aufschluß über die Lage der zukünf¬
tigen Zehntageheimat gibt die Karte . Den meisten
ist sie wohl unbekannt . Jeder aber freut sich auf
die kommende Zeit , in der er . vollkommen los¬
gelöst vom Alltäglichen , unter Verufskameraden
echtes Lagerleben genießen kann . Dazu kommt
noch die wundervolle Aussicht , jetzt , wo Freuno
Sommer auf dem Höhepunkt seiner Macht ankam,
Körper und Geist wieder einmal so richtig stählen
zu können . Unwillkürlich trägt man den Kops
höher . Schon jetzt sängt dieser unscheinbare Schein
an zu wirken . Man fühlt sich. und ahnt das Kom¬
mende . „Das wird etwas , das wird fein !" , dieses
sichere Gefühl hat man . Jeder muß einem schon
ansehen , daß man „eingezogen " wird , denkt man.
Die bekannte zornliche Ader beginnt ein wenig
zu puckern, wenn die Außenwelt der ein ganz klein
wenig großspurig hingeworfenen Bemerkung , man
sei . l . . und man müsse dann und dann . . . . eine
etwas gleichgültige Beachtung entgegenbringen.
Mit Wonne hört man die Schilderungen der
„Schon -da -Eewesenen " und wird immer ungedul¬
diger . Die Zeit bis zur Abreise will gar nicht
hingehen.

Endlich ist der Anmarschtag da . Stolz , die
Brust voller Hoffnungen gepackt, so daß nischt mehr
ringeht , das „Köfferchen " in der linken Hand.
Mütterchen an der gewohnten Seite , so zieht

torov vaebspurren xvstoril iler lliebtilranr
^uknslnns : Klivie

der Feier einen würdigen Verlauf wünschte und
seiner Hoffnung Ausdruck gab , daß die Eigen-
heimsiedler nach der Fertigstellung ihrer Heim¬
stätten mit Freude den ihnen anvertrauten deut¬
schen Boden ordnungsgemäß ausnutzen und auch
ganz besonders die Siedlergemeinschaft pflegen
werden . Weiter sprach Architekt Fischer seinen
besonderen Dank an alle Mitarbeiter vom Bau
aus , die mit dazu beitrugen , das Werk in so voll¬
endeter Form zu schaffen. Mit welcher Liebe die
Eigenheimer ihren Grund und Boden pflegen,
gehe schon daraus hervor , daß fast alle Gärten
bereits bis an die gerichteten Häuser heran be¬
arbeitet wurden und die Früchte noch in diesem
Herbst geerntet werden können . Es sei besonders
erfreulich , daß der Gedanke , ein Eigenheim zu
besitzen und zu siedeln , in Bremen so weite Kreise
gezogen habe . Baumaterial und Facharbeiter
reichten schon heute bei weitem nicht mehr aus,
um allen Siedlungswilligen gerecht zu werden.
Der Wandel , der sich seit 1032 über die Macht¬
übernahme bis heut « im Bauwesen vollzogen
habe , sei noch vor wenigen Jahren nicht für mög¬
lich gehalten worden . Der Dank für einen der¬
artigen Aufschwung gelte Adolf Hitler , der in
seinem Werk „Mein Kampf " schon vor einem
Jahrzehnt schrieb : „Haltet das Reich nie für ge¬
sichert, so lange wir nicht imstande sind . zedem
Volksgenossen ein eigenes Heim  zu
geben ."

Im Namen aller Bauherren sprach der Eigen¬
heimer Schmidt  den Dank an die Bauhand-
werker und alle die aus . die ein derartiges Sied¬
lungswerk in so vollkommener und vorzüglicher
Weise ermöglichten . Er betonte , daß die Eigen-
heimsiebler mit ganz besonderer Freude diese
Siedlung bezögen , da sie durch die schönen, erhalten
gebliebenen alten Bäume und durch das anmutige
Flet bereits heute einen durchaus wohnlichen
und vollständigen Lindruck mache . Die neuen
GtünbbesMr ftiWen ZU mit ihrer Scholle schon
jetzt fest verbunden und seien gewillt , sie getreu¬
lich zu pflegen und ihr in unablässiger Arbeit ihre
Früchte abzuringen . So werde jeder von ihnen
daran mitarbeiten . Deutschlands Bevölkerung
durch die Erträgnisse deutschen Bodens zu er¬
nähren.

Mit einem frohen und harmonischen Bei¬
sammensein aller am Bau Beteiligten klang dann
das Fest aus , das wieder einen glücklichen Mark¬
stein auf dem Wege der regen Bremer Siedlungs¬
tätigkeit darstellt . Kck.

Syke . . .
lje Zahlt ins kameradschastsleben

Väterchen hocherhobenen Hauptes zum Zuge . Un¬
willkürlich summt er : „In dem großen Warte¬
saal . Schatz , da sehen wir uns zum allerletzten
Mal !" Fester drückt er der Mammi den Arm.
Schemengleich versinkt plötzlich alles andere um
ihn herum . Er sieht wieder die Feldgrauen , die
zur Front fahren , er auch mit . . . . Die Wirklich¬
keit kommt wieder . Jetzt fährt er auch zu Kame¬
raden . Mitten hinein will ihn der Zug bringen
in diese echte alte Frontlameradschaft , die dank
unserem Führer heute das ganze deutsche Volk
wieder durchdrungen hat . Doch da kommt der
Zug . Rasch werden den Bekannten noch einige
Worte über die große Bedeutung der Familien-
versammlung auf dem Bahnsteige zugeworfen —
und zum Schluß — noch diesen Abschiedskuß —
Taschentücher winken — . . . Am Fenster des
nächsten Wagens steht ein junger Mann . Ver¬
ständnisvoll lächelt er , warum ? — Auch er will
zum Lehrgang — Er hat noch nicht Weib und
Kind . Auch für ihn packten liebevolle Hände.
Auch er fährt hoffnungsfreudig ins Kamerad¬
schaftsleben . Beide in einem Zuge , beide das
gleiche Ziel , Leide unbekannt und doch schon eng
verbunden , verbunden durch das Eemeinschafts-
band des deutschen Volkstums . beide voller Hoff¬
nung und Freude . Noch ein paar Stunden , und
sie, der Alte und der Junge , sie, die sich nie sahen,
sie werden rasch beste Kameraden werden , und
diese Kameradschaft , sie wird anhalten bis an ihr
Lebensende , auch wenn sie sich nie wiedersehen.

Syke — Vom Zuge aus konnte man mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß es hier schön ist . In der
Bahnhofshalle sind schon eine Reihe Einberufe¬
ner . Rasch wird Bekanntschaft gemacht . Die Uni¬
formierten überwiegen . Eine lebhafte Unterhal¬
tung entspinnt sich. Der kommende Lehrgang
steht natürlich im Mittelpunkt . Väterchen lernt
auch seinen unbekannten Zuggenossen - kennen.
Beide suchen gemeinsam den „Vater vom Gan¬
zen", der Lagerleiter , herauszufinden . — Eine

Uniform hat er sicher an — so ganz alt wird er
wohl nicht sein . Ein heimliches Forschen hebt an.
Das ist eine ganz gemischte Gesellschaft : Aeltere,
Mittelalter , Jungzeit , Lange , Kleine , Dickere
und ein Dickerchen. Ruhigere , ganz Stille und
auch solche mit flüssiger Rede . Ja , da suche man
mal den Richtigen , besonders einen Lager-
vater. — Ein bißchen forsch muß er wohl schon
sein . — Aha , da haben wir ja einen solchen. Der
Ton : etwas rauhlich angehaucht — aber herzlich
— das Gesicht : Furchtbar freundlich , der Aus¬
druck : ich weiß , was ich will , so sitzt er mitten
zwischen seinen zukünftigen Söhnen , den Kopf
ein wenig schief, die Hände wirklich nett über-
einanderaelegt . in lebhafter Unterhaltung . — Ist
das der Lagerleiter ? Ja , das ist er.

Die letzten Teilnehmer kommen . Das Gepäck
wird zur Herberge gefahren . Ja . der Wagen ist
ja noch nicht da ! — Nichts zu sehen —. Mensch,
die Sachen kommen in den Milchwagen , der da
hält ! Also rin mit die Klamötterchen in dieses
sicherlich ganz neue Eepäckbesörderungsmittel.
Proppenvoll wird der Wagen . Auch das Ober-
stockwerk muß belegt werden . Kurze Begrüßung

durch den Lagerleiter . Dann gechts strammen
Schrittes zur neuen Heimat . Weg mit der Milch¬
wagenaussicht . Er bleibt hinten . Ein Mann zum
Gepäckaufsammeln , falls ein Stück olyinpiadisch«
Anwandlungen bekommen sollte , um trotz seines Ge¬
wichtes den Sprung in die Tiefe zu wagen . Weit
dehnt sich die Brust , als der Marsch durch einen
Wald hindurchsührt . Links ab ! Da ist die Ju¬
gendherberge.

Der erste Gruß gilt unserem Führer . In mar¬
kigen Worten heißt der Lagerleiter die Teil¬
nehmer willkommen : „Kameraden , nichts als
Kameraden wollen wir sein und als deutsche Er¬
zieher unserem geliebten Führer helfen und immer
wieder helfen , nur für Deutschland und nur für
Deutschland " — Die Einteilungsschmerzen sind
bald erledigt . Herbergsvater Wessels  und
seine Familie sind bestimmt in Ordnung — Bald
sitzt alles beim Abendbrot , besten Güte und
Menge allen die schönsten Bilder vor die Augen
zaubert . — 10 Uhr : Zapfenstreich . — Rin in die
Betten ! — Alles zu Hause? — Jawohl . —
Der Anreisetag ist vorüber . Er berechtigt zu den
schönsten Hoffnungen.

Vor der Weide in Vad Sachsa
Und immer wieder die täglichen Lager-Nercheiten — Schacherbekommt heute Llternbesuch

Orabtbericbte üer IbugerkiibriinKen

Die Hitler - Jugend meldet:

Der gestrige Tag stand unter dem Zeichen der
Vorbereitung für den zu erwartenden Besuch an¬
läßlich der Einweihung des Bremer Kinderheims.
Das ganze Lager , das sonst schon äußerste
Reinlichkeit  zeigt , wurde in seinen ver¬
stecktesten Ecken nach Strohhalmen und sonstigen
Unreinigkeiten abgesucht . Der Spielmannszug
übte zum letzten Male seine Märsche und Lieder,
die Schießwarte putzten und ölten die Gewehre.
Die selbstgezimmerte „Kulturbude " hatte Groß¬
reinemachen , wenn es auch kaum nötig war , aber
am heutigen Sonntag soll eben alles blinken und
blitzen . Dank der immer schon gepflegten Ord¬
nung war alles schnell erledigt , und am Nach¬
mittag fanden wir Zeit , wieder zum Baden  zu
gehen . Ein Teil unserer Lagerbelegschaft ging
nach Bad Sachsa hinunter zum Städtischen
Schwimmbad , wo das Lager II auch die
Schwimm - Vedingungen für das HJ . -
Leistungsabzeichen  abnehmen wird . Die
anderen Jungen , soweit sie dienstlich nicht ver¬
hindert waren , marschierten oder fuhren zum
schön gelegenen Priorsee , um sich dort in die
kühlen Fluten zu stürzen . Der Abend wurde
damit ausgefüllt , für die heutige Einweihungs¬
feier noch einmal die Lieder durchzusingen und
sonstige letzte Vorbereitungen zu treffen.

Die Jungmädel melden:

Es herrschte den ganzen Tag über prächtiges
Sonnenwetter , das unbedingt ins Freie lockte.
Tutnspiele und frohe Vorbereitungen für die
Einweihungsfeier beschäftigten alle Mädel am
Vormittag . Das Mittagessen wurde im Freien
unter strahlendblauem  Himmel eingenom¬
men . 2n der allgemeinen Putz - und Flick¬
stunde  gab es abgerissene Knopfe anzunähen
und manches Abzeichen festzuheften . Für das
HJ .-Lager mußten die Mädel eine schwarze
Fahne — für das jeweils schlechteste Zelt , und
eine . weiße , für das jeweils beste Zelt anfertigen.
Auch hier ist sonst alles in Erwartung der Ein¬
weihung des Bremer Kinderheims.

Das Jungvolk meldet:
Bei dem drückend heißen Wetter , das gestern

herrschte , war es nicht weiter verwunderlich , daß
unsere Pimpfe so lange im frischen Wasser der
flachen Elbe waren , wie es der Dienstplan und
der vorhandene Platz nur irgend erlaubten . Trotz
der Hitze gelang es den drei Köchen mit ihrem
„Sauerkraut mit Würstchen " die Begeisterung
aller Jungen zu wecken. Schweren Dienst hatte
der Jungbannstab zu leisten , der neben seinen
sonstigen Aufgaben stündlich Herausforderungen
für Fußballspiele bekam.

Gestern hieß das Kennwort : „Schill " , und die
Tageslosung : „Deutschlands Wehr ist Deutsch¬
lands Ehr ". Bei den heutigen Elternbesuchen ist
zu beachten , daß alle Lager nur durch das Läget I
und auf den durch Pfeile bezeichneten Wegen zu
erreichen sind . Ebenfalls muß folgende Einteilung
berücksichtigt werden : Die Jungen aus Findorff
und der vorderen westlichen Vorstadt (Stamm V)
liegen im Lager I ; Schwachhausens und Horns
Söhne (Stamm IV) pennen im Lager II,- die
Waller Jungen (Stamm VI) befinden sich im
Lager III und die Pimpfe der südlichen Neustadt
und des Buntentors liegen im Lager IV.

Jungmädellager Virkenheide mel¬
det:

Der Freitagabend war für uns Jungmädel
ein Höhepunkt . Als sich leise die Dämmerung
herniedergesenkt hatte und sternenklarer Him¬
mel über uns war , zog unsere kleine Schar hin¬
aus zu einem ein st rindigen Abend¬
marsch.  Im tiefsten Schweigen ging es entlang
an wogenden Kornfeldern , durch dunkle Wälder,
und mitten in der offenen Heide erklang das
Lied „Es dunkelt schon in der H§ide ". Gestern
schien das Sonnenwetter schon wieder vorbei zu
sein . Den ganzen Tag deckten dunkle Gewitter¬
wolken den Himmel und ein leises Donnern war
ab und zu in der Ferne zu hören . Unsere Jung¬
mädel waren am Vormittag zum Sport  ange¬
treten . Lustige Wettspiele für unsere Abschieds¬
feier wurden geübt . Nachmittags war Vastel-
stunde . Schon um 20 Uhr mußten alle in die
Betten , denn am heutigen Sonntag soll eine
Fahrt nach Dötlingen  gemacht werden,
wozu natürlich früh aufgestanden werden muß.

Am 23. .. . . ..
Handels -llnterseebootes

--" .einen
August , dem Tage der HeimkeG
aterseebootes „Deutschland " im

1916, findet eine Ru nd fu n N e n d ün ? ^

des

Nebensender Bremen
des Reichssenders Hamburg
Hilker  das Manuskript.

statt . Im ÄZs.rög"
sthreibr Christs

Reichsurlundensteuer . Zum Verkarst un> „
Entwertung der neuen UrkundcnsteuermarkensA
zuständig : V das Finanzamt Bremen Liu
Kaiserstrage 6, U die Steuermarkcnverwalrer
Bremen : 1. Fritz Schulz i . Fa . Kurt Ank°-
Meterstraße 7 2. Hinrich Ahrens , Woltm „ shau
Strotze 394, stellvertreterin : Hildegard Soll» .
3. Wilhelm Hildebrandt i. Fa . A Ekr '
Nachf ., v. d. Steintor 109, Stellvertreterim
wine Degenaar , 4. Erwin Nutzhorn , Schwackibm
Heerstraße 289, Stellvertreter : Rudolf Neumann
5. Konrad Rottmann , Admiralstraße lüg
Vertreterin : Sophie Rottmann , 6. Ernst Sckm-n?
i. Fa . Jördens u. Schwenk , Utbremer Straße,7-
Stclloertreter Otto Hansmann . 7 Johann
Schnieder . Leiter der Filiale der Verbrat
gcnossenichaft Oslebshauser Heerstr . 144  -

!kt<
tell-

vertreterin : Emma Dobschütz, 8. Käthe
Buntentorsteinweg 115, Stellvertreter-
Müller , 6  die Zollämter in Vegeiack, am
Burgdamm , Bahnhofstraße 156b. Hemelinn°n'
Bahnhosttrage 37, Finanzamt Bremen -Miite

Programmwechsel im „ Ncgina -Palast " . Tan , U
batik und Humor bestimmen das kürzlich an « !- ,,-
neue Programm der Kaps -Betriebe . Das Proaram
ist so recht den sommerlichen Tagen an « pM ?
Ansage und vorwiegend humoristische Au »aeitM,/
hat abermals Fred Belgaus  übernommen ?

selbstverständlich neue „ Platten " bringt „ nd aüab -nd
lieh verdiente Heiterkeit - erfolge ^ zeichnen kann
Maria -Luise Simmat,  eine Tänzerin von aiü«
sprachen eigener Note , kann besonders in einer -rl
rantellL und einem Aigennertanz ausgezeichnet a
fallen , die ihr volle Entfaltungsmöglichkeiten bieten
Aber auch in einem Teepuppen -Tan , vermag sie dZ-'
Feinheiten graziler Tanziormen zu erschöpicn
Richter  tritt in einem ansprechenden SpiUt -n-
und einer Walzersantasie aus . Mit stets veMüssen bin
Handfertigkeiten wartet Louperti,  der „Zauber' ,
künstler , auf . Obgleich seine Kettenraucheririck ? nicht
mehr ganz neu sind , so überrascht aber andereociu
die außergewöhnliche Eeschicklichkeit , die ihn mm
vollendeten Meister seines Fachs stempelt . Lusti«
Parterreakrobatik , der ein Schuh herzhaften Hunw^
beigemischt ist , lenkt stets die Aufmerksamkeit der Zu-
Hörer aus sich . Zwei ihrer anerkannten Vertreter jind
George und Charlie , Rit und Fit,
behend « Schleuderakrobaten , runden die Tarbieiun, -.
folge ab . Ein Sonderbeisall verdient der doppelte
Salto des jüngeren Partners , der sich in erster Linie
durch die Artistik auszeichnet , während da - „Dicker,
chen " sür ausreichenden Anreiz der Lachmulleln
verantwortlich zeichnet , Eddie Köhler  spielt wie¬
der mit seiner Kapelle zum Tanz aus , A

Der neue „ Einzelhändler " ist wieder da . Das M
Nr , 14 vom 15 . Juli , des Amtsblattes der KleinI» - i
dclskammer , beginnt mit dem Ausruf des Negierenden >
Bürgermeisters Pg , Otto Heidcr  und dem Drgnni- ^
sationsleiter des .Ausschusses Bremen und die Dlhmpi-
scheu Spiele , Staatsrat Ernst Köwing  znr Aus¬
schmückung der Strahen und Plätze zu den OlbmbilckM
Spielen 1936 . Mitteilungen der Klcinhandelskamniei
und der Wirtschastsgruppe Einzelhandel schlichen sich
an , lieber die Tagung der Internationalen Liga gegen -
den unlauteren Wettbewerb in Brüssel schreibt Dr. E.
Folz  und der Sachverständige in Steuersragen , Dr.
jur . et . rer . pol . K . Wuth  behandelt in einem län¬
geren Artikel die Vorbuchung des Warenansgangs jür
steuerliche Zwecke . Aus dem weiteren bemerkenswerten
Inhalt sei erwähnt : Die Beendigung des Arbeitsver¬
hältnisses . Gute und schlechte Reiseandenken , Technischer
Jahresbericht 1935 der Berussgenosjenschaft für den -
Einzelhandel usw . st'

lätigkeit der
motorisierten Verkehrspolizei

2m Monat Juni mußte die motorisierte
Verkehrspolizei  insgesamt in 206 Fällen
eingreifen . In 92 Fällen waren gebührenpflichtige
Verwarnungen zu erteilen , in 17 weiteren Fällen
mußte Strafanzeige vorgelegt werden , weil die
Zahlung einer gebühren Pflichtigen Ver¬
warnung  verweigert wurde oder Zahlung
nicht erfolgen konnte , in 89 Fällen lag der Sach-
verhalt so schwer, daß eine Strafanzeige  vor¬
gelegt werden mußte . Weiter wurden 4 Fahr¬
räder eingezogen und Lei 4 Verkehrsunfällen
waren Ermittlungen anzustellen . Diese Zahlen
zeigen einmal , wie notwendig die Tätigkeit der
motorisierten Verkehrspolizei ist, zum andern aber
auch, wie mangelhaft immer noch die Verkehrs¬
disziplin vieler Volksgenossen ist ! ,

wir helfen den Dauern
Die Reichsreferentin des BDM ., Trude Vürk-

ner , hat zum Einsatz in der Ernte folgenden Auf¬
ruf an die deutschen Mädel erlassen.

Wir stehen zum deutschen Bauern!
„Es ist unbedingt notwendig , daß die pracht¬

voll stehende Ernte in diesem Jahr schnell und
gut eingebracht wird.

Wehrmacht und Arbeitsdienst werden in starkem
Umfange zur Hilse beim Bauern eingesetzt werden.

Wir Mädel stehen in diesen arbeitsreichen
Sommerwochen unseren Kameradinnen auf dem
Land und den deutschen Bauersfrauen zur Seite.

Die Mädel des BDM . über 18 Jahre , die sich
zeitlich und beruflich frei machen können , rufe ich
zum freiwilligen Einsatz bei der Einbringung un¬
serer Ernte aus ! Meldet euch bei den Sozialaü-
teilungen der Obergaue , wo die Zusammenstel¬
lung der Hilssgruppen im Einvernehmen mit den
Landcsbauernschaften erfolgt ."

Hierzu wird bekannt : Eine Hilfe der Mädel
während der Ernte ist ein freiwilliger Einsatz,
für den der Bund deutscher Mädel die Werbung
übernommen hat . Der Reichsnährstand seinerseits
trifft durch seine Ortsbauernfllhrer die . Auswahl
über die Betriebe , bei denen Erntehelferinnen ein¬
gesetzt werden . Der Einsatz im Dorfe erfolgt als
Eruppeneinsatz , d. h. die Mädel unterstehen einer
^-ührerirk und werden den Bauern zugewiesen . Die
Vergütung erfolgt nach den Richtlinien der orts¬
üblichen Tariflöhne für ungelernte Arbeitskräfte
auf dem Lande . Nach drei Tagen muß jede Hel¬
ferin bei der Krankenkasse angemeldet werden.
Mädels , die in einem invalidenversicherungs-
"ilichtigen Arbeitsverhältnis stehen , bleiben auch
während der ^ >>>t ibr --- Einsatzes invalidenver-
r. -bcrunaspflichtig , und zwar in der gleichen Bei¬
tragsstufe wie in ihrem sonstigen Arbeitsver¬
hältnis.

Vremer Kriegsfreiwillige im Hund
fluch in unserer Hansestadtist gestern eine Kameradschaftgegründetworden

Nach zahlreichen Versuchen , einen Zusammen¬
schluß der ehemaligen Kriegsfreiwilligen herbei¬
zuführen , ist endgültig im vorigen Jahr mit Ge¬
nehmigung des Reichsministeriums , unter Füh¬
rung von Parteigenossen Karl Hanke (Düssel¬
dorf ) , die „Reichskameradschaft ehe¬
maliger Kriegsfreiwilliger 1914/
18 " gegründet worden . Die Kameradschaft um¬
faßt bereits über siebentausend ehemaliger
Kriegsfreiwilliger . Etwa fünfzig größere Kame¬
radschaften im ganzen Deutschen Reich konnten
noch im Jahr 1935 ins Leben gerufen werden.
Die Gründung zahlreicher weiterer Kamerad¬
schaften erfolgte in diesem Jahr.

In Bremen  bestand bisher ein nur loser
Zusammenhang zwischen den direkt der Reichs¬
kameradschaft angeschlossenen ehemaligen Kriegs¬
freiwilligen . Es bedeutet daher die am gestrigen
Tage erfolgte Gründung der Bremer Kamerad¬
schaft ehemaliger Kriegsfreiwilliger die Er¬
füllung eines lang ersehnten Wun¬
sches . Das kam schon durch den guten Besuch
der Erllndungsversammlung und den zahlreichen
Anmeldungen zur Kameradschaft zum Ausdruck.

Der Vezirkskameradschaftsführer Henne-
mann  aus Hamburg war gestern zu der im
Hotel Continental stattfindenden Eründungsver-
sammlung nach Bremen gekommen und machte in
einer längeren Ansprache die zahlreich erschiene¬
nen ehemaligen Bremer Kriegsfreiwilligen mit
dem Zweck und dem Ziel der Reichskameradschaft
bekannt . Er betonte zunächst , daß sich die Reichs-
kameradschaft zum Ziel gesetzt habe , alle ehe¬
maligen Kriegsfreiwilligen zu sammeln und das
Band der Kameradschaft , daß sie einst im Welt¬
kriege eng ohne Unterschied umschloß , zu erneuern
und zu festigen.

Die Reichskameradschaft habe es sich zur Auf¬
gabe gemacht , wie im Weltkriege freiwillig
tätig zu sein sür das Reich und das Volk im
Geiste derer von Langemarck und wolle in bedin¬
gungsloser und unverbrüchlicher Treue zum
Führer und seiner Idee diesen Geist weitertragen
und in der deutschen Jugend erhalten . Die Un¬
terstützung aller in Not geratene » Kriegs¬
kameraden und die Errichtung , Pflege und Er¬
haltung eines Ehrenmals für die ' gefallenen
Kriegsfreiwilligen seien weitere Ziele der
Kameradschaft.

Der Vortragende sprach dann weiter über die
in Leipzig stattgefundene Fllhrerpagung der
Reichskameradschaft ehemaliger Kriegsgefangener
1914/18 und wies besonders auf die Anteilnahme
des Führers an der Kameradschaft hin , die in

einem herzlich gehaltenen Telegramm an die in
Leipzig versammelten Führer der Kameradschaft
zum Ausdruck gekommen sei. Aus dieser Tagnng
sei auch bekannt geworden , daß der Führ» «on
sich aus bestimmt habe , daß für die deutsche»
Kriegsfreiwilligen eine Ehrenstätte  Mas »»
werde , deren Betreuung und Erhaliwz da
Reichskameradschaft ehemaliger Kriegrm»
liger übertragen werden solle.

Der Vezirkskameradschaftsführer schildeitcdm
die bisher für die Schaffung einer solchen Chm-
stritte geleisteten Vorarbeiten und brachte zm
Ausdruck , daß es einen jeden Kriegsfreimlli;«
mit tiefer Freude und Dankbarkeit erfüllen miill.
wenn am 30. August , dem 70. Geburtstagdes
Kriegsfreiwilligen Hermann Löns , dessen
in der Tietlinger Heide vom 8. Armeekorpsm
Beisein zahlreicher Mitglieder der ReichMSE-
rung der Reichskameradschaft ehemaliger Kriegs--
freiwilliger zur Pflege - und Weihestätieum¬
geben werde . ^ . ..

Im Anschluß an den Vortrag des Ww-
kameradschaftsfiihrers wurde scierlich die Er»»'
düng der Bremer Kameradschaft ehemalig"
Kriegsfreiwilliger 1914/18 vorgenommen u«°
F . Schulze  vom BezirkskameradschaitsM«
zum vorläufigen Führer der Bremer Kamna«-
schast ernannt . .

Nach einer eingehenden Aussprache über »
am 29., 30. und 31. August , anläßlich der
gäbe des Hermann -Löns -Grabes an die eheim.
gen Kriegsfreiwilligen stattfindende
jen , beschloß der Bezirkskameradschaftsiuhm »>--
einem „Sieg -Heil " auf den Führer die arm --
Eriindungsversammlung . ^

2 n einem anschließenden gemütlichen '
Menseln wurden noch Fragen der OrganiM »
für die von Bremen aus am ReichstreM -
Hannover teilnehmenden ehemaligen Krieg-
willigen besprochen und es wurde hier der - -
nung Ausdruck gegeben , daß sich möglichstr --
Bremer Kameraden mit ihrem Auto M.
fllgung stellen , um besonders die .M " c>
Kriegsverletzten nach Hannover ZU oeioroerm -
wurde beschlossen, das sich innerhalb von mc : "
Tagen alle ehemaligen Kriegsfreiwilligen , mc ,
Reichskameradschaft beitreten wollen, um -
alle diejenigen , die sich für den Transport^ ,-,
ehemaligen Bremer Kriegsfreiwilligen M „
fügung stellen wollen , bei F . Schulze. '
straße 101, zu melden haben . Nachdem .
gust als Termin für die nächste Zusammen»
im Hotel Continental festgesetzt war . /am
gut besuchte Versammlung ihren " bschiuz. ^

Aa, da staunen 5ie/
Sehen Sie sich einmal eine gebrauchte Henko- Lösung nach dem

Einweichen an ! Ohne Vorwäschen , Reiben und Dürsten lockert Henko
allen Schmutz von der Wäsche ! Das ist Arbeitserleichrerung, die Hreude
macht, die Geld spart und Wäsche schont!

Henkels wasch - und Lleichsoda — Die waschhjlfe für 1Z pfg,
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Julihitze! Die Sonne knallt auf die einzigartig
schöne Kieler Förde herab. Zaubert ein« vor dem
Auge flimmerndeFata Morgana aus reinstenFarbtönen, eine Farbensymphonie, hervor Das
satte Blau des Wassers ist metertief durchsichtig.
Auf ihm leuchten die weißen Segel wie Schmet¬
terlinge. Das Blau der Himmelsglocke fließt fast
in das Blau des Wassers über. Nur einzelne
schwarzeRauchfahnen am Horizont lassen den
Uebergang ahnen. Vor dem rot leuchtenden
Marineehrenmal Laboe breitet sich das Kampffeld
für die drei größeren olympischenSegelklassen.
Etwas mehr der Stadt Kiel zu liegt die zweite
Kampfbahn. Dort wird es ein regelrechterKampfMann gegen Mann werden, denn die kleinen
aber sehr wendigenOlympia-Jollen werden nur
von einem  Segler gefahren. 27 Nationen
werden auf beiden Bahnen um den Siegeslorbeer
ringen, eine bisher noch nicht dagewesene Beteili¬
gung der Segler bei den OlympischenSpielen!
Zu beiden Seiten des weiten Regattafeldes liegen
die lieblichen Fischer- und Badeorte. Reges Vade-
leben zeigt sich hier. Die Hitze, die Rekordbesuche
der Bader mit sich bringt , ist aber nicht unan¬
genehm wie im Binnenlands, denn die Luft ist
jtaubsrei und nicht trocken. Mein Tischnachbar im
Olympiahcim , ein Vertreter Uruguays , stellt zu¬
frieden fest, daß in Kiel „In tsmpöratnrs " wie
in Uruguay sei— so heiß ist es. Ich muß lächeln.
Wir gastfreundlichen Deutschen haben aber auch
für alles gesorgt . — Wir sprechen französisch,
Deutsch versteht der Segelfreund nicht, mein spa¬
nisch aber war ihm zu „spanisch".

Hier im Olympiaheim der Segler aller Natio¬
nen ist schon jetzt lebhafter Betrieb . Die Argen¬
tinier waren die ersten ausländischen Eäste . Dann
kamen die immer freundlichen Japaner , und so
setzte sich die Reihe fort . Die Schweizer haben das
hochgelegene Hotel „Vellevue " bezogen , um , wie
man scherzhaft meinte , den „Blick von den Ber¬
gen" nicht zu missen.

Dicht beim Olympiaheim , das zwischen einem
Eehölz und dem Wasser an der prächtigen Hin-
denburg-llferpromenade eingebettet liegt, ' befindet
sich der Olympiahafen mit seinem verwirrenden
Farbenspiel der Fahnen und Wimpel . Er bietet
den kostbaren Jachten sicheren Schutz. Hier sieht
man die Mannschaften oft im lebhaften Gespräch
miteinander . Man ist höllisch hinterher , sich mit
dem Olympiarevier vertraut zu machen . Ein
Schweizer Segler erzählt stolz, er sei zum ersten¬
mal in seinem Leben „in das Meer " , die Ostsee,
hinausgesegelt . Und dabei strahlt der Mann wie
wir, wenn wir erstmalig vor den gletscherbedeckten
Bergriesen seiner schönen Heimat stehen.

Vor uns im Hafen , an den auffallend großen
Bojen, liegen die grauen Leiber aus Eisen und
Stahl, die Kriegsschiffe . Manchen deutschen Kreu¬
zer haben die Ausländer schon in ihren Häfen
gesehen, wie auch den Kielern die schwimmenden
Sendboten fremder Nationen vertraut sind . Das
Meer bindet . . .

Neuen Abend zeigt die Stadt Kiel nun schon
seit Wochen Tag für Tag einen Fremdenverkehr,
der verheißungsvoll auf die Olympiatage in der
ersten Augusthalfte hindeutet . Die Nationalitäten-
zeichen der Kraftfahrzeuge , wie „6 -8 " (Großbri¬

tannien ) . „VL " (Dänemark ) und (Nieder-
lande ) , verraten , daß auch schon die ausländischen
Kraftfahrer im Anrücken sind.

Kiel hat sich schmuck gemacht , um die in - und
ausländischen Eäste würdig zu empfangen . Man
hat gebaut , gebuddelt , alte Geschäftshäuser nieder-
gerijsen und neue erstehen lassen , Häuserfronten
neu gestaltet . Straßen verbessert , an einer Stolle
sogar aus verkehrstechnischen Gründen einfach
eine ganze Villa „weggeschippt ". Unten am Hafen
der Fordedampfer . am Seegarten , wurden Hän-
ser und Schuppen weggerissen , um einen weiten
schonen Vorplatz für die Anlegebrücken zu schaffen.

Die Landratten werden Gelegenheit haben , auf
den schmucken Fahrgastschiffen bei fachmännischer
Erläuterung die spannenden Segelwettkämpfe der
Nationen vorn . Startschuß bis zum Durchlaufen
des Zieles mitzuerleben . Besonders spannende
Augenblicke bietet das Umrunden der Tonnen,
der Wendemarken , durch die Jachten , Die blitz¬
schnellen Segelmanöver bei diesen Drehungen
entscheiden manchen Mettkampf , Ein guter
„Kieker " ist empfehlenswert . Er rückt das Bild

der Kämpfer wie eine Großaufnahme heran und
steigert das Erlebnis.

Neben der Teilnahme an diesen Fahrten in
See ist auf mannigfaltige Art für die Abwechse¬
lung der Gäste gesorgt . Ausstellungen , gesellschaft¬
liche Veranstaltungen , Kriegssch , ffbesichtigungen
— die Flotte wird in Kiel liegen — sind nur
einige Punkte aus der Fülle . Am Abend des
3. August wird der letzte Läufer der Olympia-
Stafette Berlin —Kiel in der Olympia -Segelstadt
erwartet . Dann wird auch in Kiel , das seine Gäste
im Festschmuck empfangen wird , das olympische
Feuer lodern.

Deutschland gewann in Budapest einen Handball-
Länderkampf gegen Ungarn mit 13:10 (9:ö), 3000 Zu¬
schauer sahen sehr gut« Leistungen beider Mannschaften.

81 Nationen mit über 200 Schützen haben für die
Olympischen Lchietzwetttämpfe gemeldet, davon betei¬
ligen sich 28 Nationen am Lcheibenpistolen-Lchietzen,
27 Nationen am Schnellfeuer-Pistolenschießen und 28
Nationen am Kleinkaliberschießen,

26  Jollen-Segler in kiel
Vie besten und bekanntesten Wassersportler der weit aus der Zörde

Einige Zeit vor dem namentlichen Nennungs¬
schluß für die Olympischen Spiele in Berlin
stehen bereits die Namen sämtlicher Segler fest,
die bei den Olympischen Regatten auf der
Kieler Förde  um olympische Ehren kämpfen
werden . Die Ausstellung der Besatzungen der
Boote ist bereits endgültig , da nach dem 15. Juli
bestimmungsgemäß keinerlei Aenderungen noch
Hinzusetzungen gemacht werden dürfen . Genau
wie in Berlin , so werden auch in der Kriogs-
marinestadt Kiel während der Olympia -Tage
Sportler der ganzen Welt in friedlichem Wett-
kampf streiten . Am stärksten besetzt ist erwartungs¬
gemäß die Olympia - Jolienklasse,  in
der Segler aus 26 Nationen  starten . Mit je
13 Nennungen folgen die 6-Meter -R -Klasse und
Starbootklasse , und das stattliche Feld von 16
Booten tritt zum Kampf in der 8-Meter -R -KIasse
an . ..Für .sämtliche Klassen sind sieben Wettfahrten
vorgeschrieben . Jede der teilnehmenden Jachten
erhält für jede ordnungsgemäß beendete Wett¬
fahrt einen Punkt zuzüglich je eines Punktes für
jede besiegte Jacht . Eine Jacht , die nach dem
Start aufgibt , erhält keinen Punkt , wird aber für
die übrigen als besiegt gerechnet . Es ist Vorsorge
getroffen , daß in einem Feld von 18 Teilnehmern
die Wettfahrtleitung nach vier Wettfahrten die
punktwertungsgemäß am schlechtesten liegenden
Teilnehmer von den weiteren Wettbewerben aus¬
schließt . Bei Punktgleichheit werden Entschei¬
dungswettfahrten angesetzt.

Wer startet nun in den einzelnen Klassen ? Es
ist klar , daß die besten und bekanntesten
Segler der Welt  sich auf dem herrlichen
Revier der Förde während der Tage vom 4. bis

Olympische Streiflichter
Lin 6roßkampftagim weldebiiro

om Berliner Organisations -Komitee an der
Hardenbergstratze war am Freitag Großkampftag
erster Ordnung . Besonders im Meldebüro der
Lportzentrale lief doch gestern abend die Melde-
frist für acht der bedeutendsten olympischen Wett¬
bewerbe ab . Nachdem bereits am Mittwoch die
Segler ihre namentlichen Meldungen abgegeben
hatten, sind nunmehr auch die Leichtathleten,
Gewichtheber, Fechter , Fünfkämpfe ! , Ringer,
Fußballspieler - Hockey- und Basketballspieler so¬
weit. So stapelten sich im Büro im Laufe des
Tages die Briefe und Telegramme aus aller
Welt fast einen halben Meter hoch. In 24 Stun¬
den müssen nun alle Meldeformulare genau
überprüft und in Listen eingetragen sein . Um
ipäier durch die Unzahl der Nennungen , Natio¬
nen und Sportarten dnrchfiuden zu können , wer¬
den die Meldungen in einer Karthotek geordnet.
Nach den geltenden Bestimmungen müssen die
namentlichen Nennungen jeweils 18 Tag « vor
Beginn der Kämpfe abgegeben werden und zwar
ohne daß sie nochmals geändert werden können.
Die weiteren Meldetermine sind wie folgt fest¬
gesetzt: 19. Juli Polo , 22. Juli Schießen und
Radfahren , 23. Juli Kanu , 24. Juli Schwimmen,
N>. Juli Boxen und Turnen , 28. Juli Reiten undRudern.

Draußen im Olympischen Dorf trafen wir
heute unseren Speerwurs -Retor 'dmann Gerhard
§töck und den Sprinter Vorchmeyer.  Im
schatten des Hauses „ Schneidemühl " schauten
wir eine Weile dem Training der Peruaner und
Brasilianer zu. Natürlich sprachen wir dabei von
bm bevorstehenden Kämpfen . Steck hat nun seine
Beisetzung einigermaßen ausgeheilt und hofft in
stiner Spezialübung gut abzuschneiden . Dazu
wird er bekanntlich auch im Zehnkampf starten.
Nebenbei erklärte er , daß er heute schon wieder
o,30 Meter im Stabhochsprung geschafft habe,
obwohl seine Zerrung ihn noch etwas hinderte.

Zusammen mit den deutschen Springern 2 o ch
Ab Väumle  treffen wir den Sportlehrer
Wcsterhaus.  Er berichtet , welch wunderbare
Ruhe die Athleten im Olympischen Dorf genießen,
und daß alle bis auf Mertens  wohlauf sind.
Mertens ist einer alten Knieverletzung wegen
nach Kiel  gefahren , um sich von einem Spezml-
urzt behandeln zu lassen . Die Sauna , das fin-
uyhe Dampfbad , erfreut sich auch bei den Deut-
ichen großer Beliebtheit , allerdings genießen sie
unt Vorsicht und nicht so ausgiebig wie die Fin¬
nen. Auch die Japaner haben sich eine eigene
Badestube einrichten lassen , in der sie oft Stun¬
den zubringen . .

Nicht weniger als drei Leichtathleten mit den
Namen Metcalfe  starten bei den Spielen.
Zwei davon kommen aus Amerika , einer der be¬
kannte Negersprinter , der andere ein Speerwer¬
fer, Der dritte ist der australische Weltrekord-
mann im Dreisprung . . . ^

Nicht minder fleißig wie die japanischen
Schwimmer sind auch die Marathonläufer , dre

größtenteils auf Korea zu Hause sind. Täglich
laufen sie auf der Avus etwa 18 Kilometer und
wollen allmählich ihr Pensum vergrößern . Als
stärkste Gegner bezeichnen sie die Finnen , Schwe¬
den und Amerikaner , dagegen halten sie nichts
von den Südamerikanern Zahala und Oliva.

Ihr zweites Trainingsspiel trugen Japans
Wasserballer am Freitagabend in Weißensee
gegen den Deutschen Meister Weißensee 86 aus.
Vor den fast 1006 Zuschauern mußten die kleinen,
schnellen Japaner erneut eine hohe Niederlage
hinnehmen . Weißensee siegte mit 16 :2 (8 :0) . Das
Spiel der Söhne Nippons ist zu unausgeglichen
und abgehackt . Von Kombination , vor allem von
Abwehrtaktik , kennen sie noch zu wenig , um
gegen eine so starke Dereinsmannschaft überhaupt
eine Chance zu haben . Gegenüber ihren im Trai¬
ning gezeigten Leistungen arbeiteten die Japaner
überraschend aufgeregt.

14. August ein Stelldichein geben werden . Im
Kampf der 8-Meter -R -Boote vertritt die neu
erprobte „Germania III " unsere Farben . Aus
Schweden kommt die neu « „Jlderim ", die ihr Kon¬
strukteur Tore Holm selbst führen wird . Groß¬
britannien kommt mit der „Saskia " . und aus
Norwegen wird die schon ältere „Silja " entsandt.
Sportlich am schönsten und schärfsten wird der
Kampf in der 6-Meter -R -Klasse sein . Die
„Eustel V" und ihr Steuermann Dr . Lubinus
haben den großen Vorteil der genauen Kenntnis
des Reviers , es ist ein Boot für mittlere Wetter¬
lagen und eine unserer stärksten Waffen gegen
„Lalage " (Italien ) , „de Ruyier " (Holland ) und
„Maybe " (Schweden ) .

In der Starboot -Klasse spielt ebenso wie bei
den Jollen das Können der Mannschaft die aus¬
schlaggebende Rolle . Bei den Ctarbooten ist die
holländische Vertretung de Vries -Lentsch als sehr
stark bekannt , bei den anderen Namen tappt man
ziemlich im Dunkeln . In dem gewaltigen Feld
der Jollen -Eegler sind so viele vertreten , di « im
internationalen Kampf bereits Ehren errungen
haben . Da ist der französische Olympia -Sieger
von 1932 Lebrun , der Holländer Kagchelland , Erik
Holst aus Estland , der Wiener Lietz -Angerer,
alles schwere Gegner von unserem Vertreter
Werner Krogmann.

Im einzelnen lautet die Ncnnungsliste:
8 - Meter - R - KIasse:  Matrero II -Argcntinien.

Anitra -Dänemark , Cheerio-Finnland , S^ -2-Frnnkreich,
Saskia -Erosibritanriien , Jtalia -Jtalien , SUja -Norwe-
gen, Jlderim -Schwedcn, Germania III -Deutschland und
ein Boot der Bereinigten Staaten , (1V Boote).

6 - Meter - R - Klasse:  Wiking -Argentinien , Lyn-
Finnland , Ou ' irnports -Frankreich, Lalage-Grohbritan-
nien , de Ruhter -Holland, Esperio (fr. ' twins IV)-Jta-
lien, Lullh 2-Norwegen, Danuta -Polen , May be-
Schweden, Miam III -Schweiz, Eustel V-Deutschlandund je ein Boot aus Dänemark und den Bereinigten
Staaten , (13 Boote).

Internationale Starklassc:  Freddy -Bcl-gisn, Jada -Frankreich, Paka -Eroßbritannien , Bem II-
Hollavd, Pegaso-Jtalien , Mhojo-Japan , K. N. S .-Nor-
wegen, Dickmg-Portugal , Sunfhino -Schweden, Estel-
Spanien , Marmara -Türkei , Wannsee-Deutschland und
ein Boot der Bereinigten Staaten , (13 Boote).

Olympia - Jollen:  Belgien : Alb. v. d. Abeele
(Ersatz Alb. Vos): Brasilien : Walter Heuer : Chile:
Erich Wichmann-Havbeck; Dänemark : Sigurd Chri-
stensen; Estland : Erik Holst (Harald Tamil ): Finn¬
land : Rens Nhman (Jngve Pacins ): Frankreich: Jas-
qnes Lebrun (Henri Perrifol ): Großbritannien : Peter
Scott (Stewart Morris ); Holland : D. Kagchelland (v.
d. Johannesstadt ): Italien : Euiseppe Fago (Gino Na-
dali ): Japan : Norio Fijimura (Aoshikazu Uoshimoto);
Jugoslawien : Karl Baumann : Kanada : Reginald
Dixon; Norwegen: Thor Thorvaldscn (Baadjuv Nh-
qmst) : Oesterreich: Dietz-Angcrer (Dr . Michalek): Po¬
len: Leon Jensz (Jerzh Dziccol); Portugal : Erncsto
Mcndonza : Schwänen: Charles Eriksson (Anton
Ström ): Schweiz: Willi Pieper (Erich König): Spa¬
nien : Santiago Amat (Manuel Juanolas ); Tschecho¬
slowakei: V. Pavlousek: Türkei : Dr . Demir Turgut
(Seref Birgen ): Ungarn : Tibor von Heinrich (Oliver
Jzsak); Uruguay : Luis Patrone (Santurio Lauz):
Deutschland: Werner Krogmann (Adolf Eraetz).

d-Äl.

Lill Zebönsr OosLwMdSrdUck über äis »nk äsm kelelissporLIsI ^ CVVeltdNä)

D Wer gewinnt rlie V

ZOlympischen Zpiele Z
V in vsrlin 1- 3S ? U

— Wslct,sl .än «lsr srkoltsn «iis golelsn « , sülrsrns , kronrsns ^ « «laill « —
^ in , k «. t » «,krsn ? 1. Im 1000 - n, - ^ o » «>krsn ? 2 . Im 100 - km - k «,I,rsn ? ^
22 3 » Im 4000 - m -VsrIoIgungsrsnnsn ? ^

22 Es nehmen folgende Länder daran teil : ^
A Australien , Belgien , Brasilien , Bulgarien , Canada , Chile , China , Columbien , Däne - ^
21  mark , Finnland, Frankreich, Großbritannien,' Holland, Indien, Italien, Jugoslawien, —
22  Lettland , Liechtenstein, Luxemburg, Neuseeland, Norwegen, Oesterreich, Peru, Polen, ^
^ Schweden , Schweiz , Südafrika . Tschechoslowakei. Türkei , Ungarn . Vereinigte Staaten von —22 Amerika, Deutschland. —
^ Wie sind die Aussichten ? ^
2S Die Radfahrer Lei den Olympischen Spielen  ^
^ Für die Berliner Olympischen Radrennen aus Bahn und Straße werden 24 Länder ^

mit annähernd 269 Teilnehmern erwartet . Das bedeutet eine gewaltige Zunahme gegen - —
^ über allen früheren olympischen Radsport -WettbewerSen , namentlich gegenüber Los
«  Angeles , das nur wenige europäische Radsahrer in den Kämpfen gesehen hat . —

^ 1660 -Meter -Mal -Fahren auf der Bahn ^
^ Weltmeister Toni MerIens (Deutschland ) schlug im Vorfahre Sei der Erringnng ^
" dieses Titels über 106» Meter im Endkamps den Holländer Van Vlret und geht auch m ^
^  diesem Olympischen Rennen von Berlin als Aussichtsreichster in de« Kampf . Deut,ch - —-
— lands Radsport ist bei den bisherigen Olympischen Spielen , wie die deutsche Männer - — -
— Leicküathletik , ohne Goldene Medaille geblieben — er hofft aber nun in Merkens e,nen —

Kandidaten zu besitzen, der alte Wunschträume endlich zur Erfüllung bringt ! Als weitere —
7--  deutsche Olympia -Anwärter gelten Lorenz (Chemnitz) und Hasselberg (Bielefeld ) , neben —
21 denen noch Ähbe (Leipzig ) Aussichten hat , für die 1860 Meter gemeldet zu werden , zudem ^L ! er mit Lorenz eine säst unschlagbare Tandemmannschaft bildet . Merkens schärfste Gegner ^
« sind der Holländer Van Vliet  und der Franzose Chaillot.  Van Vliet ist der 2Ü
" ewige Widersacher Merkens ', der ihm schon 1834 in Leipzig den Weg zur Weltmeister - 2121 schaft versperrt hat, 1938 der Zwerteim Welt-Titelkamps gebliebenist und oft schon 21
2 ! die Sprinter -Spitzenklasse der Amateure hinter sich gelassen hat . Aber auch Chaillot , der 2Ü« beste Franzose in der vorjährigen Weltmeisterschaft , bleibt zu beachten , wenngleich er 2121  ebenso wie sein Landsmann Varateauerst neuerdingswieder von Merkens geschlagen "12 wordenist. —12 Das 4880-Meter-Verfolgungsrennen ^
" Italien  hat es sich zum Ziel gesetzt, dieses 4608-Meter -Berfolgungsrennen unter ^allen Umständen zu gewinnen , zum fünften Male , denn schon 1928, 1924, 1828 und 1932 —22 blieben in diesem Wettbewerb die Italiener siegreich. Zahlreiche Vorentscheidungen haben —22 eine Auslese ergeben, die gut genug zum neuerlichen Sieg erscheint. Zwar stehen die —
2 ! Namen noch nicht scst, doch kann man damit rechnen , daß die beiden guten Sprinter Pola —
^ (Weltmeister 1834) und Rigini wieder in der Mannschaft stehen . Deutschlands  s«
22 Mannschaft hierzu ist noch im Aufbau ; doch wird man wohl sicher aus den Kern der ^
12 bewährten Mannschaft des RC . „Excelsior " Dresden zurückgreifen , die schon sechsmal ^22 hintereinanderdie deutsche Meisterschaft im 486V-Meter-Bahn-Mannschastsfahren ge- 22
" wonnen hat , 1933 allerdings nur mit drei Fünftel Sekunden Borsprung vor „Arminius " 22
« KAn -Ehrenseld . von dem man vielleicht den einen oder anderen übernehmen kann . Für "
21 Frankreich  startet voraussichtlich die Vereinsmannschaft des Pariser BCL . (Charpen - —
22 tier , Eoujon , Lapebie , Le Nizerhy ) , die Schweiz hat bis heute ihre Beteiligung noch —
22 offen gelassen , und auch für Holland ist die Teilnahme ungeklärt . Norwegens Mannschaft22 kommt hinter Italien , Deutschland und Frankreich wohl nur sür den vierten Platz in —
22 Frage. —22 1V6 Kilometer auf der Landstraße 22
-2 Das Olympische 180 - Kilo meter - Straßenrennen,  im Massenstart abge- 22
---  lassen , liegt wohl zwischen den Vertretern Italiens und Frankreichs.  Wie Jta - ^22 liens Vertreter heißen werden, steht heute noch nicht fest, vielleicht Eiandonate, Tocacieli, ^

Taddei und Gentili . Frankreich stützt sich aus Charpentier (Zweiter der Weltmeisterschaft ^22 1935), Guy Lapebie, Le Nizerhyund Eoujon. Um den dritten Platz kämpfen vielleicht —
^2  die Schweiz und Deutschland . Während die Teilnehmer der Eidgenossen heute noch nicht —22 zu übersehen sind, schält sich in Deutschland allmählich aus zahlreichen Auswahlkämpfen —
21 die endgültige Auswahl heraus . Scheller (Bieleseld ) , WSlkert (Schweinsurt ) , bester —
22  Deutscher bei der vorjährigenWeltmeisterschaft in Floresfe (8.) und Meurer (Köln) ^
22 stehen an der Spitze der Kandidaten , von denen weiter noch Vartoskiewicz (Berlin ) , ^21 Schmidt (Berlin ) . Haack (Bielefeld ) , Wendel (Schweinfurt ) , Keller (Schweinfurt ) , "
22 Seusserth (Schweinsurt ) , Wengler (Bielefeld ) , Löber (Schweinsurt ) , Schulze (Chemnitz ) , 22
« Gänßler (Bornheim ) und Schild (Chemnitz ) zu nennen sind. ^
22 Dänemark  meldet als aussichtsreiche Kandidaten Frode Soerensen(Dänemarks ^
— Straßenmeister von 1831,32/35 ) , Knud Jakobsen , Frode Nielsen und Tage Möller . 2222 England  wird wieder den 11. und 18. der vorjährigenStraßen-Weltmeisterschast, 22
— Stallard und Poull , entsenden , die aber kaum entscheidend eingreifen können . InFinn - 22
- -- land  stehen Helmer Munter , Thor Porko , Kokkola (Landesmeister ) , Alkonen , Mieho , 2222 Lingren, Toumisto, Lairi und Suhonen zur engerenWahl. Von holländischen 2222 Straßenfahrern hat man seit dem überraschenden Sieg von Pellenaers in der Leipziger
22 Weltmeisterschaft von 1934 nichts mehr gehört . 22

*) Für die richtige Feststellung dos 1. Siegers werden 3 Punkte , des 2. Siegers
2 Punkte und des 3. Siegers 1 Punkt gutgeschrieben . Diejenigen Einsender , die in den
8 Preisfragen zusammen die meisten Punkte erhalten , sind Gewinner des Preisaus¬
schreibens , Bei Punktgleichheit entscheidet das Los , Wir verweisen hier nochmals aufdie Ausschreibung vom 12, Juli in unserer Zeitung.

Olvmpia -Prsisoussckrsiksn rlsr „kremvr Teilung «»

Bor - und Zuname des Einsenders:

Wohnung : .

l . Preisfrage : Welche Länder stellen im olympischen Fuhballweitkampf den
1. Sieger . den 2, Sieger den 3, Sieger

2. Preisfrage : Welch« Länder erhalten in der Leichtathletik die
golden«, silberne,

im 100-m-Laus:
im Marathonlauf:
im Zehnkampf:

bronzene Medaille?

- - » , » » » - » » > , , ,,.

L. Preisfrage : Welche Länder erhalten im Schwimmen die
golden«, silberne,

im 100-m-FreistiIschwimmcn: . . . . < » , . . . . .
imlöOO-in-Freistilschwimmen: . . . . .
im Wossevball: . . . . .

bronzene Medaille?

4. Preisfrage : Welch« Länder erhalten lm Radfahren die
goldene, silberne,

lOOV-m-Malsahren : , . . . > > .
im tVO-Icin-Fahren : . . . . . . .
im 4000-m-DerfolgungSrenn .: . .

bronzene Medaille?

» » , »

6 Preisfrage : Welche Länder erhalten im Boxen die
goldene, silberne,

im Fliegengewicht:
im Bantamgewicht
im Federgewicht:
im Leichtgewicht:
im Weltergewicht
>m Mittelgewicht:
im Halbschn-ergewichi:
>m Schwergewicht:

bronzene Medaille?

> » » «
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Wundervolle Gespanne in Verben
Der Deichssportsülirer zollt ungeteilte flnerkennung / kin weiterer rumänischer Sieg

Die glanzvollen Verdener Rmtertage neigen
sich dem Ende zu. Das sportlich « Programm hat
im In - und Auslande die größte Aufmerksamkeit
gefunden . Der Reichssportführer von Tsch « in¬
nrer und Osten  drahtete an die Turnier¬
leitung:

„Zum Schlußtage des traditionellen Verdener
Turniers , das ich mit Aufmerksamkeit verfolgt
habe . meinen Dank an die Träger der Veranstal¬
tung und meine besten Wünsche . Das Turnier ist.
was Umfang und Leistung betrifft , des Olympia¬
jahres würdig ."

Der Nachmittag des achten Turniertages wurde
mit einer Dressurprüfung der Klasse L (Oberst-
Brauer -Preis ) eingeleitet , der eine sehr gute Be¬
teiligung fand . Ä. Staeck  holte sich dabei die
zehnte Goldene Schleife auf Gisela mit der Wer¬
tung 6,5. An zweiter Stelle folgte Oberleutnant
Sachenbacher  mit der Wertung 0,8, so daß
er hinter Wachtm . Poerschke  auf der Gutpunkt-
liste nunmehr an zweiter Stelle liegt . Die
Materialprüfung für Reitpferde brachte die 11.
Goldene Schleife für A. Staeck auf Cheruskerkind,
diesmal in Gemeinschaft mit dem technischen Leiter
des Turniers Hauptmann Vamler  auf Ar . Die
Turnierlsitung führte schon vor Jahren ein Zeit-
springen für Verheiratete ein . Für jedes Kind
gibt es fünf Sekunden Zollvergütung , so daß die
Ausschreibung im Sinne unserer Zeit liegt . Sieger
dieses Wettbewerbs , der nach dem Kommandeur
der Kavallerieschule General Freiherr von
Dalwigk  genannt wird , wurde Altmeister
Telzerow  auf Irene in 10 Sekunden.

Herrliche Gespanne brachte die Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde (Zweispänner ) in die
Bahn . 1. Stab des Artillerieregiments 22,
1. Abteilung Führer Oblt . Sachenbacher 1,0. Die
Eignungsprüfung für Reitpferde Klgsse /x (o.
MZ zeigte wieder das hervorragende Pferde¬
material der bäuerlichen Pferdezucht des han¬
novrischen Pferdes . 1. H. Gosewisch  auf
Anita IV 1,78 ; 2. Elasen  auf Kerbe 1,85. Das
Jagdspringen Klasse dl (Ausgleich ) um den
Preis des 10. Armeekorps steigerte sich zu einem
Glanzpunkt des Tages.  In dem Kampf
wurde internationale Konkurrenz geführt . Jubel
erfüllte den Platz , als die rumänische National¬
flagge am Fahnenmast gehißt wurde und den
Sieg des königl . rumänischen Oblt . Zahei  auf
Larpen kündete . Mit 0 Hehlern und in 78,1 Se¬
kunden ging das Pferd über den Mittelschweren
Parcours , der auch den Wassergraben , Doppel¬
sprung und andere Hindernisse enthielt.

Im Verlauf des Nachmittags stellte der Ver¬
dener Reitlehrer , John Eckel , auch seine Ju-
gendreitabteilung vor , wobei besonderen Beifall,
wie immer , der kleine Horst Hoppe  erntete,
der sich mit seinem kleinen Shetland -Pony ganz
ausgezeichnet verstand.

Ergebnisse:  General - Frhr . - Von - Dalwigkl
Preis (Jagdspringen Klasse I - — Zeitjagdspringen
für Verheiratet «) , 1 . Telzerow aus Irene 48 Sek ., 2.
SS .-Untersturmsührer BeM aus Seelenruhe 86 Sek . 3.

Oblt . Menke auf Skala 60 Sek . , 4 . Oberst von Sehd-
ütz auf Fasan 61 Sek . — Ober st - Brauer - Preis
(Dressurprüfung Klasse Ih : 1 . A . Staeck aus Gisela 0,5;
2 . Oblt . Sachenbacher aus Nonne 0,6 ; 3 . Oblt . Menke

aus Intrigantin 0,8 . Materialprüfung für Reitpferde:
1. Hauptmann Bamler aus Ar und A . Staeck aus Che-
ruÄsrkind 2,7 . — Eignungsprüfung für
Reitpferde,  Klasse ^ o . M . : 1 . H . Gosewisch auf
Anita IV 4,78 ; 2 . H . Elasen aus Kerbe 4,85 . — Preis

des X . Armeekorps (Jagdspringen Klasse N ) :

1 . Oblt . Zahei -Rumänien aus Earpen 0 Fehler 75,1
Sekunden , 2 . Croon auf Alexander 0/75,8 ; 3 . Oblt.

Sachenbacher auf Frechling 0/77 ; 1 . Wachtm . Lehmann
auf Freidenker 81,4 ; 5 . Oblt . Zahei -Rumänien aus
Feldivara 4/68,4.

Deutsche Schwimm -IDeisterschasten
Die Bremer Fischer und Freese deutsche Meister

Am ersten Tag der Deutschen Schwimmeister-
schäften in Halberstadt  kamen Bremens
Schwimmer  zu mehreren großartigen
Erfolgen , die erneut die Vorrangstellung des
bremischen Schwimmsportes wirkungsvoll unter¬
strichen . Nicht weniger als drei deutsche
Meisterschaften  wurden am heutigen Sonn¬
abend von den Mannen um Jonny - Otten
erkämpft . Wie allgemein vorausgesagt wurde,
verteidigte Helmuth Fischer (BSV .) in der
100-Meter -Kraulmeisterschaft seinen Titel erfolg¬
reich. Nicht weniger als 23 Meldungen waren in
dieser Disziplin eingegangen , so daß am Morgen
drei Vorlaufe susgetragen werden mußten.
Fischer , Heibel und von Eckenbrecher
(Spandau ) waren die Sieger der Vorläufe . In
der Entscheidung gab es dann den erwarteten
Zweikampf Fischer —Heibel , den Fischer mit einer
Sekunde Vorsprung in 59,2 Sek . für sich entschied.
Leisewitz , Bremen , endete auf dem 9. Platz.

Die zweite „Deutsche " gab es für Bremen in
der 4X200 -M «ter -Krautstaffel für Männer.
Heibel schwamm vom Start weg einen Vorsprung
heraus , den , dann Leisewitz , Freese und Fischer
nur zu halten brauchten . In 9 :36 schwammen die
Bremer eine neue deutsche Freiwasser -Bestzeit.
Das 400-Meter -Kraulschwimmen sicherte sich
Bremens Langstreckler Freese nach interessantem
Kampf mit Plath (Berlin ) , der bis 250 Meter
in Führung lag , dann aber dem energischen End¬
spurt des Bremers nicht standhalten konnte,
Freese schwamm die 400 Meter in 5 :00,1.

Weitere Ergebnisse : 200 - Meter - Brustschwimmen,
Frauen , 1 . Genenger , Krefeld , 3 :02,7 ; 100 -Meter -Rücken,
Männer , 1 . Schwarz , Wünsdorf 1 :10 ; 4XS00 -Meter-
Bruststaffel , Männer , l . Hellas , Magdeburg , 11 :48,6;

3 X 200 -Meter -Bruststassel , Frauen , 1 . Nixe , Charlot-
tenburg , 8 :51,2 ; 400 -Meter -Kraul , Frauen , 1 . Ruth
Halbsguth , Nixe , Eharlottenburg , 5 :51,2 ; IXIOO -Meter-
Kraulstafsel , Männer , für Vereine ohn « Winterbad,

1 . Wormscr SC ., 4 :35,8 , Bruststassel sür Frauen
3 X 200 Meter sür Vereine ohne Winterbad , l . Worm-

ser SC . 10 :28,6 ; Kunstspringen sür Männer 1 . Weiß,

Dresden , 150,21 Punkte ; Frauen -Turmspringen I . A.
Kapp , Frankfurt , 32,6 Punkte.

Wasserballspiel Olympia -Mannschaft gegen L -Mann-
schast 4 : 1 (3 :0) . W — s.

pro Kops 4,2 czm Sportpiahskm.
Im Hinblick auf die erhöhte Bedeutung , die :m

neuen Deutschland der planmäßigen körperlichen
Ertüchtigung der Jugend beigelegt wird , und auf
die Olympischen Spiele wurde im Herbst 1935 in
allen Gemeinden eine Erhebung der sportlichen
Uebunzsstätten durchgeführt . Im neuen Heft
von „Wirtschaft und Statistik " teilt das Sta¬
tistische Reichsamt die ersten Ergebnisse dieser
Erhebung mit . Danach waren in Deutschland am
1 Oktober 1935 vorhanden:

862 Sportplatz -Großanlagen mit 51 Milk . giv,
27 899 sonstige ständige Turn - und Sportplätze mit
168 Mill . qw , 13 500 behelfsmäßige Turn - und
Sportplätze mit 5l Mill . qm ; 19 171 Schulhöfe mit
48 Mill . gw.

Die Gesamtfläche aller Turn - und Sportplätze
betrug — ohne die in den Stadien gelegenen
Tennisplätze , Sommerbäder , Pferderennbahnen,
Pferdereitbahnen usw . — 3l7 Mill , qm . Die An¬
zahl der Spielfelder für Fußball , Hockey, Hand¬
ball , Rugby usw , belief sich insgesamt auf
13 221 qm. Je Kopf der Wohnbevölkerung ergibt
sich eine durchschnittliche Sportplatzfläche von
4,9 qw . Das entspricht etwa dem vom Reichs¬
ausschuß für Leibesübungen geforderten Richtmaß
von 5 qm . Die reine Sportfläche , d, h , die Gesamt¬
fläche ohne Gebäudefläche , Wege , Zuschauer-
tribünen usw ., betrug 4,2 gm je Kopf der Be¬
völkerung , hat somit das vom Reich-sausschuß
für Leibesübungen für notwendig befundene
Mindestmaß von 3 qm bereits stark überschritten.

An Turnhallen wurden 7030 Schulturnhallen
mit einer Uebungsfläche von l,81 Mill . gw und
3535 sonstige ständige Turn -, Gymnastik - und Box-
hallen mit einer Uebungsfläche von 0,98 Mill . qm
festgestellt . Außerdem wurden — überwiegend in
Landgemeinden — 8353 behelfsmäßig als Turn¬
hallen benutzte Räume mit insgesamt 1,46 Mill , qm
gezählt . Auf je 1000 Einwohner entfallen 12,3 qm
Üebungsfläche in ordentlichen Turnhallen.

Deutschland — flustralien 1:1
Der erste Tag des Davispokalkampfes Deutsch¬

land — Australien in Wimbledon  brachte kei¬
ner der beiden Nationen einen Vorteil . Der noch
kranke Henkel  gab gegen Crawford  beim
Stande von 2 :6, 2 :6 auf , dafür glich Gottfried
von Cramm  mit seinem hart erkämpften
Fünfsatz -Sieg über Q u i st 1 :6, 6 :1, 4 :6, 6 :1, 11 :9
wieder aus.

Deutsche MiMpia -Wannschasten
Der Reichssportführer hat in seiner Eigenschaft

als Präsident des Deutschen Olympischen Aus-
schusses nun auch die deutschen Schwerath¬
leten  bestimmt , die bei den Olympischen Wett¬
kämpfer : unsere Farben vertreten werden . In bei¬
den Stil -Arten , im Griechisch-römischen Ringen
und im Freien Stil , wird eine vollständige Staffel
mit Ersatzleuten gemeldet . Die Namen der
Kämpfer lauten:

Griechisch - römisch:  Vantamgew . : Jakob
Brendel -Nürnberg , (Willi Möchel -Köln ) . Feder-
aew, : Seb . Hering -München , (L, Böck-Neuaubing ) .
Leichtgew . : Fritz Nettesheim -Köln , (H. schwarz-
kops-Koblenz ) . Weltergew : Fritz Schäfer - Schiffer¬
stadt , (Eawenda -Mainz ) , Mittelgew , - Ludwig
Schweikart -Berlin , (Hans Schedler -Halle ) , Halb-
ichwergew . : Werner Seelenbinder -Berlin , (Paul
Vöhmer -Reichenhall ) , Schwergew . - Kurt Horn-
fischer-Nllrnberg , (Lägeler -Stuttgart ) ,

Freistil:  Bantamgcw ' Johann Herbert-
Stuttgart , (Willi Möchel -Köln ) . Federgew . : Pul-
Heim-Köln , (L . Vöck-Neuaubing ) . Leichtgew . :
Wolfgang Ehrl -MLnchen , (H. Schwarzkopf -Kob¬
lenz ) . Weltergew . : Josef Paar -Reichenhall , (Ea¬
wenda -Mainz ) . Mittelgew, : Hans Schedler-
Halle , (Laudien -Verlin ) , Halbschwergew . : Erich
Siebert -Berlin , (Paul Böhmer -Reichenhall ) ,
Schwergew, : Georg Eehring -Ludwigshafen , (Läge¬
ler -Stuttgart ) .

Zugleich wurde die Doppelstaffel der Gewicht¬
heber  namhaft gemacht Es handelt sich bei
unseren Olympia -Kämpfern um die Männer , die
bei den Ausscheidungskämpfen und Vorbereitungs¬
kursen sich als die Besten erwiesen haben . Es sind:
Federgewicht : Max Walter - Saarbrücken , Georg
Lrebfch-Dllsseldorf . Leichtgewicht : Karl Äansen-
Essen, Schwietalle -Breslau . Mittelgewicht : Adolf
Wagner -Essen, Rudi Jsmayr -Freising , Halbschwer¬
gewicht : Eugen Deutsch -Friesenheim , H, Opschruf-
Trier , Schwergewicht : Josef Manger -Freising.
Paul Wahl -Möhringen.

LeichtatIMischeStaffelmeisterschasten
Durchschnittliche krgebnisse / Starkes flufgebot der kleineren Vereine

Nahezu unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ge¬
langten gestern abend auf der Kuhhirten -Kamps-
bahn der Bremer Sportfreunde die diesjährigen
Staffelmeisterschaften  des Kreisfach¬
amtes Bremen zur Durchführung . War anfäng¬
lich ein recht starkes Meldeergebnis zu verzeichnen,
so kamen jedoch mehrere Mannschaften nicht ihren
Verpflichtungen nach , so daß die Veranstaltung in
recht flotter Weise (das war der einzige Vorteil)
abgewickelt werden konnte . Nur die Bremer
Turngemeinde und die kleineren Vereine , die mit
großer Lust und Liebe bei der Sache sind , hatten
ihre Meldungen innegehalten . Die unfreundliche
Witterung und die zeitlich - frühe Ansehung der
Wettkämpfe mögen die einzig stichhaltigen Gründe
der Abwesenheit zahlreicher Aktiver gewesen sein.
Wenn sich dennoch oftmals recht spannungsreiche
Kämpfe boten , so sei dies besonders hervor¬
gehoben.

Den Auftakt der Wettbewerbe bildeten die"
männlichen Jugend staffeln,  die jedoch aus¬
nahmslos mit erheblicher Ersatzeinstellung ge¬
laufen werden mutzten . Dieser Umstand dürfte
auch dafür ausschlaggebend gewesen sein , daß die
A-Manns 'chaft der BTG . von den tüchtigen
Hastedter Jungens geschlagen wurde . Dafür konn¬
ten sich jedoch die Neustädter Turner in der V-
Klasse entschädigen . In den beiden Staffeln der
weiblichen Jugend  war nur die Bremer
Turngemeinde mit zwei Mannschaften am Start,
alle übrigen Vereine glänzten durch Abwesenheit.
In der gleichen Staffel der Männer Kl , A . kam
es zu einem spannenderen Kampf , als man an¬
fänglich erwartet hatte . Nachdem Schütz und
Bünte  für die Bremer Sportfreunde einen er¬
heblichen Vorsprung herausgelaufen hatten , kamen
die SSC. er  im Endspurt noch recht bedrohlich
auf , ohne aber die Sportfreunde um die , wenn
auch knappe Führung bringen zu können . Die
Hastedter nahmen den dritten Platz ein , 2n der
B -Klasse siegte der Tv . Doventor  mit Sem
vielseitigen Daune  vor Tv , Gut Heil , der seinen
besten Sprinter , Drygalla,  als Schlußläufer
eingesetzt hatte . Der SV . Lloyd  kam in der
C-KIasse im Alleingang zu einem leichten Sieg,

Wie erwartet , hatten sich die Bremer Sport¬
freunde in der IXlOO -Meter -Frauewstaffel be¬
reits nach der ersten Läuserin , G. Löber,  einen
erheblichen Vorsprung gesichert , den Leni
Schmidt  auf der Gegengeraden noch erweitern
-konntet Beim letzten Wechsel zwischen Leni
Voigt und R . Löber  wollte es aber das Ge¬
schick, daß es mit der Wechseltechnik erheblich
haperte . Dabei überschritt die letzt« Läuserin die
Wechselmarke , so daß es zu einer Disqualifikation
kommen mußte . So kam die VTG.  auf den
ersten Platz , während der SSE , auf dem zweiten
landete . In Abwesenheit der favorisierten
Bremer Sportfreunde , die wegen plötzlicher kör¬
perlicher Behinderung ihres besten Mannes nicht
antreten konnten , wurde die IXIOO -Meter -Staffel
ausgetragen . Dadurch kam der Stadion-
Zportclub  zu einem verdienten Sieg in
3 :10,8 Minuten vor dem Hastedter MTV.

aschenderweise gegen I a n e cke --Werder einen
rheblichen Vorsprung herausholen , den Pfeffer

und der VTG , Die Werderaner  mußten in
dieser Klasse mit dem vierten Platz vorlieb
nehmen . In der B -Klasse erwiesen sich die Leute
des Tv . Doventor  als die Besten . Sie siegten
in 3 :56 Minuten vor Eiche - Horn  in 3 :56,5
Minuten . Der SV . Lloyd  belegte auch diesmal
im Alleingang in der C-Klasse den ersten Platz.
Die letzte Konkurrenz der Veranstaltung , die
1Xl500 -Meterstaffel , wurde in Anbetracht der
eindeutigen lleberlegenheit der Bremer Sport¬
freunde zu einer wenig abwechslungsvollen An¬
gelegenheit . Bereits der erste Mann , Robbert,
konnte für die Bremer Sportfreunde über-
ras^
er!
gegen He ine mann  noch vergrößern konnte.
Luck als dritter Mann sicherte ihn weiter gegen
Pleuß  von Werder , bis Timm  als Schluß¬
mann rund 160 Meter vollmachte und damit den
Sieg sicherstellte . Leider aber fiel durch Versehen
des Ziel -gerichts ein bitterer Tropfen in den
Freudenbecher , da man Timm mit aller Wahr¬
scheinlichkeit eine ganze Runde hat zuviel laufen
lassen.

Ergebnisse : 1X100 Meter , männliche Ju¬
gend,  Kl . K : 1- Hast . MTV . 48 Sek, ; 2 , BTG.

51 .4 Sek, ; 3 , SSL . 52,2 Sek . Jugend,  Kl . P:

1 , BTG . 53,2 Sek . ; 2 . Werder 53,8 Sek . Jugend,
Kl . 6 : 1 . BTG . 57 Sek , — 4X100 Meter,
Männer,  Kl . K : 1 . Bremer Sportfreunde 15,7 Sek,;

2 , SSE . 15,8 Sek, ; 3 . Hast . MTV , 17 Sek . Kl , 8:

l , Tv , Doventor 16,8 Sei, ; 2 . Tv , Gut Heil 16,8 Sek,;
3 , Sportfreunde II 17,3 Sek, ; 4. Eiche -Horn 47,6 Sek,;

5 , Saft , MTV . 48,9 Sek . Kl . 6 : 1 . Lloyd 48,9 Sek , —

4X100 Meter , Frauen,  Kl . K : I - BTG.

53 .4 Sek, ; 2 . SSC . 56,6 Sek , (Bremer Sportfreunde
wegen Neberschreitens der Wechselmarke disqualifi¬
ziert, ) Kl . O -: 1 , Lloyd 58,3 Sek . — Weibliche
Jugend,  Kl , 11 : 1 , BTG , 57,3 Sek . Kl , 8:

1 , BTG , 63,8 Sek . — 4X400Meter , Männer,

Kl . Il : 1. SSE , 3 :40,8 Min, ; 2 , Saft , MTV , 3 :44 Min,;
3 , BTG , 3 :45,7 Min, : 4, Wcvdcr 3 :58,4M -in , Kl , L:

1 , Tv , Doventor 3 :56 Min, : 2 . Eiche -Horn 3 :56,5 Min,
Kl , 0 : 1 . Lloyd 3 :58,6 Min , — 4X1 500Meter,
Männer,  Kl , il : 1 , Bremer Sportfreunde 17 :34,5

Min, ; 2 . Werder 18 :06,3
Sportfreunde 19 :03,1 Min,

Min , Kl , 0 : 1,

Ois zdtrt kertiggestsllts Tribuns im Olzrmpissbsn
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4V Bremen und die olympischen Spiele
Die oiympia - Mannschast der finnischen Turner kommt am IS . flugust

Bremer
M,

Dank der Bemühungen und Vermittlungen des
Reichsfachamtslsiters Carl Steding  ist es
gelungen , im Rahmen der Nacholympischen Sport¬
woche Bremens die finnischen Geräteturner nach
Bremen zu verpflichten . War sür diese muster¬
gültige Schau olympischen Turnens ursprünglich
der 20. August vorgesehen , so stellten sich in letzter
Minute dergestaltige Schwierigkeiten ein , daß die
finnische Mannschaft bereits einige Tage früher
in ihr Heimatland zurückkehren muß . Damit
erleben wir eine turnerische Großveranstaltung,
wie man sie in ihrer turnerisch hohen Art wohl
noch nicht in Bremen gesehen haben dürfte.

Den finnischen Geräteturnen ! geht bekanntlich
ein Ruf großen Könnens voraus , den sie auch in
der Reichshauptstadt gegen die übrige aus¬
ländische Sonderklasse rechtfertigen werden . In
unserer Stadt werden sie mit Schaudarbietungen
am Pferd , Barren und Reck hervortreten und
ausgezeichnete Leistungen zeigen . Anläßlich der
vor kurzer Zeit auf der Hochschule des finnischen
Sports in Vierumäki durchgeführten Aus¬
scheidungskämpfe haben sich acht Turner als die
Besten erwiesen , die sich einander in nichts nach¬
stehen . Noroma  und Martti llosikkinen
sind die beiden Tabellenersten . In dem erzielten
Punktverhältnis von 115,40 zu 115,37 spiegelt sich
der kaum festzustellende Leistungsunterschied
wider . Als einziger erreichte Saarvala  mit
seiner Pflichtübung am Reck die Höchstzahl von
„Zehn ".

Die Finnen treffen am 17. August während der
Mittagsstunden in Bremen ein , um zunächst vom
Ausschutz „Bremen und die Olympischen Spiele"
empfangen zu werden . Abends werden sie als
Gäste des Ausschusses den Schwi -mmrvettkämpfen
gegen die japanischen Weltmeister und der
Olympiasieger beiwohnen . Auch hier prägt sich die
hervorragende Zusammenarbeit zwischen dem
Ausschuß und anderen Stellen in einer höchst
erfreulichen Weise aus . So hat sich der „Club
zu Bremen " bereit erklärt , die finnischen Gäste
bei einem Essen in seinen Räumen in der
Böttcherstraße zu begrüßen . Die vielseitige organi¬
satorische Durchführung dieser einzigartigen Ver¬
anstaltung liegt in den bewährten Händen des
Fachamtsleiters W e d e m e y e r -Breinen , dem
ein Stab eingearbeiteter Mitarbeiter zur Seite
steht , so daß auch in dieser Hinsicht mit einem
vollen Erfolg dieser Veranstaltung , die in der
„Bremer Kampfbahn " abgewickelt wird , gerechnet
werden kann . M.

Internationaler Mympia - Sternslug
Ende dieses Monats und Ansang August ist die

Reichshauptstaöt der Austragungsort verschiedener
fliegerischer Großveranstaltungen , die einen viel¬
verheißenden Auftakt zu den am 1. August be¬
ginnenden Olympischen Spielen bilden . Neben
einem „Olympia -Eroßflugtag " und einem inter¬

nationalen Kunstflug -Wettbewerb um den „Preis
der Nationen " wird ein Sterns  lug " ver¬
anstaltet , der , schon jetzt ein umfangreiches Melde-
ergebnis aus fast allen europäischen Landern und
sogar aus Uebersee zu verzeichnen hat , ein Zeichen
daß diese vom Aero -Llub von Deutschland anläß¬
lich der XI . Olympischen Spiele durchgeführten
Veranstaltung ersten Ranges überall großer Aus,
merksamkeit begegnete . Oesterreich ist mit neun
Maschinen am stärksten vertreten . Der Präsident
des Aero -Elubs von Oesterreich und des Oester¬
reichischen Olympischen Komitees , Fürst Kinsst,
wird selbst am Flug teilnehmen , weiter ist auch
Graf Arco Zinneberg den deutschen Fliegern kein
Unbekannter . Es folgen dann Frankreich mit
sieben Maschinen , Belgien , Polen und die
Tschechoslowakei mit je fünf Flugzeugen , England
Holland und Ungarn mit vier , Italien unj
Schweden mit je drei und Chile , Rumänien,
Spanien und die Schweiz mit einer Maschine, Die
deutschen Flieger ergänzen die ansehnlicheTeil¬
nehmerzahl von 135, Der Start ist auf den 2g.
Juli , 6 Uhr früh , festgesetzt. Um diese Zeit können
die Teilnehmer von einem beliebigen Flugplatz
starten und auf einer selbstgewählteu Flugroute
den inmitten märkischen Waldes neugeschaffenen
Wasser - und Landflugplatz Rangsdors  bei
Berlin anfliegen , wo sie gemäß den Aus-
schreibungen am 30, Juli zwischen 14 und 16 Uhr
eintreffen müssen.

Mit besonderer Freude sei die Feststellung
getroffen , daß sich auch drei bremische
Flieger an diesem internationalen Eternslug
beteiligen . , Es haben Direktor K, Tank „M„
Focke-Wulf, ' " Dr . H i r s ch- Hoffmann  auf
Klemm und Walter E . Vogelaus  einer Messer-
schmitt -Maschine gemeldet . Auch August Lama
aus Vockhorn hat seine Nennung abgegeben. Die
Startfreigabe erfolgt am 28. Juli , mittags 12
Uhr . Hals - und Beinbruch ! M,

Ehrenpreis für den MarathonsiM
Der griechische Verleger , Aravantinos aus

Athen , ein begeisterter Anhänger der alympi'chm
Idee , hat für den Sieger des olympischenMara¬
thonlaufes in Berlin einen wertvollen Elm>
preis gestiftet . Es handelt sich um einen «mker-
vollen korinthischen Bronzehelm aus dem W«
vorchristlichen Jahrhundert , der in der M
Olympias gefunden wurde.

kjauplmann Broßkreuh verungM
Hauptmann Eroßkreutz , einer unserer bekann¬

testen Turnierreiter , erlitt am Freitag aus der
Fahrt von Eüstrow nach Rostock einen bedauer¬
lichen Autounfall und wurde mit bedenkliche«
Verletzungen in das Güstrower Krankenhausein¬
geliefert.

Der Saloppsport des Sonntags
Beginn der vorolgmpischen Woche zum „Braunen Band " in München / wertvollstes Flachrennen Deutschlands

^7.

D
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Der Haupt st adtderVewe -gung  blieb es
vorbehalten , den Auftakt zu den Olympischen
Wettkämpfer : zu geben . Deutschlands wertvollstes
Flachrennen , das mit 100 0l>0 Mark und kostbaren
Ehrenpreisen ausgestattete „Braune Band " ist
dazu ausersehen . Diese internationale Vollblut¬
prüfung wird am nächsten Sonntag auf der Renn¬
bahn in Riem bei München gelaufen werden.
Heute setzen dort aber schon Vorkämpfe ein . Acht
Rennen sind für den Eröffnungstag vorgesehen,
davon sechs auf der Flachen , von denen eines den
Amazonen vorbehalten ist. Ein Jagdrennen und ein
Trabfahren werden dazu geboten . Die Jnternatio-
nalität wird an diesem ersten Tage noch nicht sehr
in Erscheinung treten . Hanptereignis ist der mit
5300 RM . ausgestattete „Münchener Industrie-
Preis " , ein Ausgleich II über 1800 Meter . Stall
Weinbergs Ausonius  sollte hier zu einem Er¬
folg kommen , da er in den letzten Wochen mehr¬
mals hochachtbar lief . Gleich im Eröffnungs¬
rennen . dem „Preis von Leutstetten " für Zwei¬
jährige , kann sich ein ausländischer Gast vor¬
stellen . Der Franzose Le Zouave  soll unter
Jockey Reinette seine Nennung erfüllen . Die
Berlinerin Jmpasse  und die Münchnerrn
Christi Il  aus dem Besitz des Präsidenten des
Riemer Rennvereins . Staatsrats Weber,  der
sich um das Zustandekommen der Rennwoche sehr
verdient gemacht hat , sind in erster Linie dazu
berufen , die deutschen Farben ehrenvoll zu ver¬
treten . Das „Modeschau -Rennen für Reiterinnen"
liegt zwischen Lapsus . Verna  und dem Drei¬
jährigen Oberhaupt.  In Rennen solcher Ar
ist das Können der Amazonen genau so wichtio
wie das der Pferde . Den „Preis vom Völkischen
Beobachter " kann sich Max holen , der mit 5314
Kilogrammweitbesser daran ist , als sein schärfster
Gegner Peter -le (59 Kilogramm ) . Leider ist
der Fünfjährige aber im Temperament nicht zu¬
verlässig . Hanseat  ist im „Preis vom Aus¬
stellungspark " als Träger des Höchstgewichts von
61 Kilogramm noch nicht aus dem Rennen , der
Opelsche Hengst hat es allmdings gegen Heim -
fahr  t (58)s Kilogramm ) . Atlas (58 Kilo¬
gramm ) und besonders Hidalgo (54 Kilo¬
gramm ) nicht leicht . Schweizerische Beteiligung
macht das klaadrennen , den „Preis von Quirin"
reizvoll . Zwischen der Streitmacht des Oblt.
Muiy und der Berlinerin La Keralda dürfte das
Ende liegen.

In Berlin  finden nur Hindernisrennen statt.
Karlshorft bringt ein bedeuteirdes Ereignis , das

„Hauptzagdrennen für Vierjährige " ,
und 11 600 RM - Der hohe Preis

.. . Ehrenpreis
schien eine reife

Frucht für Mu -mtas Mahal zu sein , des besten
vierjährigen Hindernrspferdes Deutschlands , das
in diesem Jahr von Sieg zu Sieg eilte . Onder ist
die Stute inzwischen im Training lahm geworden
und vorläufig außer Gefecht gesetzt. Der Weg zum
Siege wurde damit für Rhein wacht  frei,
wenn es der Graf -F -erry -Tochter gelingt , im End-
kampf Chartreuse abzuschütteln.

Krefeld  begeht heute einen seiner großen
Tage . Zwei Zehntausender stehen im Programm,
der „Krefelder Jubiläumspreis " und das „Rudolf-
Oetker -Rennen " . Beide Prüfungen haben erst¬
klassige Berliner Pferde auf den Plan gerufen.
Auf den Jubilämns -Preis marschiert seit langem
Stall Hansels Ebro . Voraussichtlich wird er ihn
auch gewinnen , obwohl Reichsfllrst  und der
westdeutsche Pa land er  Gegner sind , die be¬
achtet werden müssen . Sehr viel ist der Derby-
jahrgang des Jahres 1936, von einigen Spitzen-
pferden abgesehen , nicht wert . Da diese Ebro nicht
entgegentreten , müßte der alte Kämpe das ver¬
langte Gewicht glatt weageben können Das
„Rudolf -Oetker -Rennen " ist eine Zweijährigen-
prüfung . Hier wird hoffentlich endlich Abend¬
srieden  ein Rennen ohne Zwis -chenfülle finden
damit er seine hohe Klasse erweisen kann . Der
sehr versprechende junge Hengst des Staatsgestüts
Graditz ist ein schlechter Be-qinner . Am Ablauf
verlor er bisher jedesmal kostbaren Boden , der
bei den kurzen Strecken unserer Zweijähriqen-
rennen nicht aufzuholen ist. In der häuslichen
Arbeit zeigt er sich allen Stallgefährten weit
überlegen . Kommt der Graditzer unbehindert vom
Start , dann wird er wenig Federlesens mik
seinen westdeutschen Gegnern machen.

Bad Harzburg  beschließt seine wohlqelun-
gene Rennwoche , die schon lange zum festen Be¬
stand des deutschen Rsnnjahres gehört Der
.Staatspreis von Vraunschwe -iq" steht im Mittel-
Punkt des Schlußtages , der in acht R -emen
einmal starke Felder auf die Beine bringen wird
Die bremischen Vollblüter Einzige und
Sennhütte  stehen in ihren Rennen vor auten
Aussichten . InDanzig  versucht Goldtaler
lernen ^ reg vom Vorjahr im „Großen Prcw"
wiederholen:

Unsere Voraussagen:

München -Riem . 1. R -: Jmpasse - Christi II - Le

Zouave . 2 . R . : Lapsus - Berna — Oberhaupt

3 . R . : Max — Peterle - Carna . 4. R . : -
Fidalgo — Atlas . 5 . R . : Ausonius — ErMM 7°

Prinzregent . 6 . R . : La Geralda — Aviso m
7. R . : Katoract — Janiculus — Carga . 8. R>:
fahren.

Karlshorst . l . R . : Manneswort . 2. R-:
— Lohland — Edelstein . 3 . R . : Wolkenslua -
mong — Cyklop . 4. R . : Zentaur — Neandertal , -

Rheinwacht — Chartreuse — Walthari . 6. R .:
— Dilia — Clary . 7 . R . : Petrarca - JmmerM«
Imperator . 8 . R . : Piccolomini — Nando --

Krefeld . 1 . R . : Vockerod « — Borolea -

2 . R . : Angreifer — Augrof — Sagius . 3. R : ( ^
frieden — Laurus — Staoisoper . 4. R >: ^

Reichsfürst — Palander . 5 . R .: Seme
Schwede — Freigeist . 6 . R . : Amalaswmiha ^ ^
Mariza — Hof -oper . 7. R . : Lauspaß — Derlei
Ehinafsuer.

Bad Harzburg . 1 . R . : Einzige ^ 2 ' -

pade . 2 . R . : Kostroper Husar - KneMegK ^
Stahleck . 3 . R . : Sennhütte — Marso ^ - '

Pesne — Taifun — Darius . 5 . R -: Spata ^
Solur . 6 . R . : Taktiker — Wcddegost . 7. R-: i- ^

Taktiker — Inländer . 8 . R . : Spanga — Co av
Sultan II.

Maisons -Lasfitte (Beginn 14 Nhr ) . l - R -: 1 "? . ^
— Te -Heran — Hobal Fei . 2 . R . : Maori
Kan -dahar . 3 . R . : Fazulbhai - Marcms -
4. R . : Fastnet - Don Milo - -Sah Market . -X
Ad Älta — Ouorn — Sirlan . 6 . R .: Mar >. ^

Pafleport — Temerite . 7. R . : Secrmte -
Emissaire

Rennergcbnissc

Hoppcgarten , 18 . Juli . ( Eig . Drahtber ) 1. ^
1. R . Hantels Eontessino (H Jehm -ich) . ^ ÄL
Tot . 21 ; zwei liefen . — 2 . Rennen : 1. ^

Graditzs Treudcutsch (P . Krug ) , 2 . Anthylbs . 4- - ^
Christo . Tot . 28 . Pl . 11 . 12 , 13 , Ferner b - sm - - ^

Theresia , Vogelfänger , Gralsbotin , Feenkmd , -wf -j..
— 3 . Nennen : 1 , A . und C . v . Weinberg ? om ^
(W . Held ) , 2 . Osterblume , 3. Wilderer,
13 , 16 , 27 . Ferner liefen : Talbot , Muskat , aM«
Immerfort , Cortina . — 4 . Rennen : Sporn -,

Zweijährige . 3800 Mark , 1000 Meter . 1. Ec >lm
lohs Elritzling (R . Zachmeier ) , 2 . Makrone . 4- - ^
rrt . Tot . 31 , Pl . 14 , 13 , 27 . Ferner liegn - "
Jmmerfroh , Erntedank , Witdsang , SagEN-
Liebe , - 5 . Rennen : 1 . W , Bresgcs Mmtin ^

Böhlke ). 2 . Freibrief , 3 , Rückert . Tot . 22 . A-
18 . Ferner liefen:
linde , Höllenfahrt.

Peloponnes,
6 . Rennen:

Grog , Eroü . f '— -

d' tzS Tempo (E.' Grabschl 2. Engelsimra. 8
4. Saarburg Tot . 23 . Pl t3 , 18 , 19 . V-
sen : Turmvogt , Favor ' s -Prinz , Hansakmd , ^
liebe , Eussy Schneckönigin . — 7. Rcnncm
Willons Mctternich (W ' Heldi , 2 . Barns.
4- Fortuna. Tot. 84, Pl . 18, 17, 15, 15- -rttM
Coeuraß , Gleisner , Parhelios , Toscanella,
F -, Pescara , Poppaea , Mondfee.
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Linweihungsfeierund Sommerlager
in Bad Sachsa im Rundfunk

Bremen , 19. Juli.
Bremische Staatsamt teilt mit-

Heute abend. 22.18 Uhr, wird der Sender Bre¬
men ein Gespräch über die heute erfolgende Ein¬
weihung des Kinderheimes Bad Sachsa sowie
Wr die Sommerlager der HJ. und des BDM
-enden. Sprecher sind der Standortführer der HJ
Bremen. Bannmhrer Wichmann,  die Führerin>-r Iungmädel Bremen. Vera Reiter und
Schriftleiter Christian Hilker.

keröuschbeiästigungdurch Flugzeuge
Die Polizeidirektion teilt mit:
Niederholte Beschwerden über Eeräusch-

ielästigungen Lurch Flugzeuge, insbesondere auch
mährend der Nachtzeit, haben die zuständigen
Stellen zur Nachprüfung veranlaßt. Soweit eine
-Weitung der Veschwcrdeursachen möglich ist. sind
-je erforderlichen Anweisungen ergangen . Die
nicht zu vermeidenden Geräuschbelästigüngen bei
den Nachtflügen muß die Bevölkerung jedoch als
Beitrag zum Aufbau der Luftwaffe
mit in den Kauf nehmen,  da sie auch an¬
dererseits die wirtschaftlichen Vorteile mit ge¬
nießt, die gerade Bremen durch den Aufbau hat.
So gehört zur Ausbildung der Flugzeugführer
auch ein bestimmtes Nachtflugprogramm.
Da der Flugbetrieb von der stets wechseln¬
den Windrichtung  abhängig ist, läßt es
sich in manchen Nächten nicht vermeiden , daß die
Flugzeugein Richtung auf die Stadt starten oder
von der Stadt her landenmüssen. In beiden
Fallen ist eine Eeräuschbelästigung der in nächster
Nähe des Flughafens liegenden Stadtteile nicht
zu vermeiden.  Start und Landcrichtung
werden jedoch ganz besonders unter dem Ge¬
sichtspunkt angesetzt, die ^ störenden Einwirkungen
siir die Bevölkerung auf das unbedingt
notwendige Mindestmaß zu beschrän¬
ken. Zum anderen sind die in Frage kommen¬
den Verbände angewiesen worden , bei Nacht-
fliigen Ortschaften nur im Rahmen der dienst¬
lichen Notwendigkeit und dann in möglichst großer
Höhe zu überfliegen.

Her erste lausender in Bremen!
In Bremen ist am Freitag um 22 Uhr in einem

Bremer Speisehaus von einem Bremer Friseur
ein Elückslos über 1009 RM . (Eintausend RM .!)
gezogen worden . Der Elücksmann trug , die
Nummer 53. Daß es überhaupt augenblicklich in
Bremen viele Treffer gibt , bewiesen am Freitag
weitere Ziehungen von Losen über dreimal
50 RM. und zweimal 100 RM ., nachdem erst am
Tage vorauf in den Weserterrassen — wie
berichtet— einer Frau ein Gewinnlos von S00
RM. zufiel. So sorgt die gegenwärtige Serie der
Reichslotterie der NSÄAP . nicht nur für
Arbeitsbeschaffung, sondern auch bei den glück¬
lichen Gewinnern von kleineren und größeren Be¬
trägen für große Freude . Wie im ganzen Reich
werden auch in Bremen die bekannten braunen
Niicksmänner sowie Vertriebsstellen die Elücks-
lose der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie weiterhin
zuisk'Kauf anbieten , und es ist zu hoffen , daß der
llntsütz der Lose und auch der Eewinnregen im
gleichen Maße Schritt hält wie bisher . st.

Besucht die Seidenraupenzucht
Heute sind bemerkenswerte
Beobachtungen zu machen

Der Leiter der „Bremischen Stelle für Pflan¬
zenschutz", Dr . Farenholtz,  teilt mit:

Die Einspinnung der am weitesten entwickelten
Raupen in der allen Volksgenossen (wie kürzlich
gemeldet) zugänglichen Seidenraupenzucht
>m Versuchsgarten der Bremischen
rielle für Pflanzenschutz  ist jetzt im
Tange. Um auch den wochentags verhinderten
Volksgenossenzu ermöglichen , dresem fesselnden
Vorgang zuzuschauen, wird auch am heutigen
öonntag von 10 bis 13.30 und von 15.30 bis
NllhrfreierZutritt  gewährt werden . Der
mder B a r b a r o s s a st r a ß e gelegene Versuchs¬
garten ist am besten von der Kirchbachstraße
(Halte st elle Buchen st raße der Linie  4)
über die Hindenburgallee zu erreichen.
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Bremer flrbeitsdienst im
Sauerländer Windbruchgebiet

Mpnn im deutschen Vaterland einmal irgend-
E Mann ist, wenn irgendwo einmal

lesie Fauste gebraucht werden , dann holt man
oen Arbeitsdienst . Denn der Arbeitsdienst ist
unsere stets bereite Kampftruppe , die mit dem
Spaten rn der Hand überall da Einsatz findet,
wo es gilt , Neuland zu schaffen oder unsere Hei-

Naturgewalten zu schützen,
^n/mktzten Frühjahr der Sturm im Westen

Nmches ungeheuren Schaden verursachte,
^ Behebung dem Arbeitsdienst vor-

oehalten . Zu diesem Zweck wurden überall Abtei¬
tungen eingesetzt, um das llnwettergebiet zunächst
einmal aufzuräumen und sodann das Zerstörtewieder auszubauen.

hog vorgestern auch unsere Bremer
Arbeltsdrenstabteilung von der
-tuerderhohe  mit klingendem Spiel zum letz-
tenmal durch die Straßen unserer Stadt , um im
4vindbruchgeb,et des Sauerlandes mitzuhelfen
am Wiederaufbau der zerstörten Zone . Arbeits-
gausuhrer OberstarbeitsfUhrer Klein  war noch

pe.W'Mch in das Lager hinausgefahren
und hatte seinen Kameraden Worte der Mahnung
uud .des Abschieds zugerufen.

Wir Bremer bedauern es alle , daß , nachdem
vor nicht allzu langer Zeit die Abteilung Vurko
nach Frankenburg verlegt worden ist, nun auch
unsere „braunen Jungens " von der Huckclriede

Kreis Bremens 1.
„Die NSV. tut gläubig ihre Pflicht !"

Der gestrige Tag war für die Gemeinde Borg¬
seid von ganz besonderer Bedeutung ; wurde doch
an ,hm in einer ebenso schlichten, wie eindrucks-
vollen Weise die erste NS .-Eemeindeschwester im
Kreise Bremen , Margarete Brandes,  feierlich
m ihr Amt eingeführt . Zu der Feier hatten sich
u . a . der Caupropagandaleiter der NSV . Pg.
M e s e cke, Oldenburg , Kreisamtsleiter Pg.
Rinn  e und der Ortsgruppenleiter Pg . Blome,
sowie dre Eauvertrauensschwester der NS .-
Schwesternschaft , L e t t e -Oldenburg und zahl¬
reiche Gaste eingefunden . Nach herzlicher Be¬
grüßung durch den Gemeindevorsteher ergriff zu¬
nächst Eaupropagandaleiter Pg . Mesecke-
Oldenburg das Wort zu einer eindrucksvollen
Einfuhrungsrede . In Deutschland gebe es heute
noch drei große Säulen , die sich mit der Wohl¬
fahrtspflege zu beschäftigen hätten : die öffent¬
liche Wohlfahrtspflege , die freie Wohlfahrts¬
pflege und die NS . ? Volkswohlfahrt.
Nachdem die NSDAP . auf allen Gebieten die
Führung habe , sei es auch selbstverständlich , daß
die NSV . auf allen Gebieten der Wohlfahrts-
pflege tonangebend sei. Die NSV . sei sozusagen
der längste Arm der Bewegung ! Jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau müßten alle Zeit
einsatzbereit sein , wie jetzt schon eine große Anzahl
ehrenamtlicher Helfer bereit sind, mit Hingabe zu
opfern , wenn es gelte , notleidenden Volks¬
genossen zu helfen . Die DAF . und die NS .-
Frauenschaft hätten sich ebenfalls in den Dienst
der Wohlfahrt gestellt und dazu beigetragen , des
Führers Worte zu verwirklichen : „Es gilt , dafür
zu sorgen , daß jedem deutschen Volksgenossen eine
vernünftige Lebensgrundlage geschaffen werde !"
Die NS .-Volkswohlfahrt tue gläubig ihre Pflicht!
^Pg . Mesecke verbreitete sich weiter über die NS --
Schwesternschaft mit ihrem Reichsmutterhaus
(Rudolf -Heß-Krankenhaus ) in Dresden , die im
Gau Weser -Ems bereits 185 Schwestern in den

Bekämpfung des Bettlerunwesens
auch eine Aufgabe für die Olympiade

Der Fremde , der aus Anlaß der Olympischen
Spiele Bremen besucht, soll in jeder Hinsicht ein
erfreuliches Bild von unserer Stadt gewinnen . Da¬
zu gehört auch, daß er in keiner Weise durch Bettler,
wilde Hausierer oder dergleichen behelligt wird.
Die bremische Polizei  hat seit dem Um¬
bruch mit allem Nachdruck das Bettlerunwesen in
unserer Stadt bekämpft . Sie ist dabei wirksam
durch unser ^ Bevölkerung unterstützt
worden.

Während im Juni des Jahres 1932 noch 104
Bettler aufgegriffen wurden , waren es im Juni
ds . Js . nur noch sechs. Im zweiten Vierteljahr
dieses Jahres wurden nur 30 Bettler festgenom¬
men , während für das zweite Vierteljahr des
Jahres 1932 die Zahl der aufgegriffenen Bettler
291 beträgt.

Diese überaus erfreuliche Zurllckdrän-
gung des Vettlerunwesens — wenn
man nicht schon gerade von seiner Beseitigung
reden will — muß noch verbessert werden . Das
ist aber nur durchführbar , wenn jeder Volks¬
genosse sich darüber klar ist, daß auch er zu seinem
Teil dabei mitwirken kann und zwar dadurch,
daß er an keinen Bettler , mag er ihm auf der
Straße begegnen oder mag er gar in das Haus
eindringen , irgendeine Gabe verabfolgt . Jedes

Mentale , die mißglückten . . .
Der „king" kennt keine Angst

Während sich in ganz England die Besucher der
Theater von ihren Sitzen erhoben und ergriffen
.Kod sgyg Hz King !" fangen , spielte der junge
König, der nur wenige Stunden früher dem Tod
in? Gesicht gesehen hatte , mit einigen Freunden
stine gewöhnliche Golfpartie . Ganz ruhig hatte er
m jener entscheidenden Sekunde , da der Revolver-
!<uif auf ihn gerichtet war , den Attentäter ange¬
blickt. Keinen Augenblick hatte ihn die Panik er¬
laßt. König Eduard ritt weiter , als sei nichts
^lchehen. Vielleicht hat er dieser ungewöhnlichen
Passungseine Rettung zu danken . Sie lähmte dem
Attentäter den Arm.

Königin Elisabeths Augen entwaffnen
Englische Chroniken berichten Aehnliches von

großen Elisabeth , auf die von Anhängern
Maria Stuarts zahlreiche Anschläge versucht wur¬
den. Als sie im Park von Richmond ihren tag-
Iichen Morgenspaziergang machte , stand plötzlich
es» Mann mit gezücktem Dolch vor der Königin.
Eluabeth war ganz allein . Es schien kein Ent¬
minen zu geben , denn die Königin hatte keine
Waffe bei sich. Da blickte die einzigartige Frau
dem Attentäter fest ins Gesicht. „Sie nagelte ihn
buchstäblich auf dem Platz fest," erzählt die
llchronikund Barnwell — so hieß der Mann —
? ?r so gebannt von diesen zwei starken willens-
lesten Augen , daß er seine Waffe fallen lreß . Er
wurde schließlich auf die Hilferufe Elisabeths hin
abgeführt und am Tyburnbau enthauptet.

Eduard der VII . als Erzieher
Nicht weniger Geistesgegenwart bewies auch

Eduard VII ., der Großvater des heutigen englischen
Königs, Auf einer Reise nach Dänemark hatte der
Zug Eduards , der damals noch Prince ofWales war,

Brüssel einige Minuten Aufenthalt . Plötzlich
sprang ein halbwüchsiger Junge von ungefähr
j? Jahren auf das Trittbrett des königlichen
Salonwagens und feuerte zwei Schüssê ab , die
daarscharf am Kopfe Eduards vorbeipfiffen . Ehe
noch Ordnungsdienst hinzugesprungen war,
yaiie der englllche Thronfolger selbst den Dur¬
cheil gepackt und schulmeisterte ihn mit zwei ge¬

waltigen Ohrfeigen . „Das gehörte diesem dum-
men Burschen , der noch nicht einmal trocken ist,

vor allem einmal ganz zuerst " , sagte Eduard
lachend und fügte hinzu : „Ich habe nachgeholt,
was der Vater dieses Pflänzchens versäumte,"

Orsinis Bombe — Napoleons Ruhe
Während Napoleon III. und die Kaiserin

Eugenie sich zur Oper begeben , wirft der Italiener
Orsini , ein Mitglied des Eeheimbundes der
„Carb 'onari ", eine Bombe nach der Kutsche des
Kaisers . Napoleon war gerade eingenickt und
wachte von dem Knall der Bombe , von den Ent¬
setzensschreien der Menge auf . Sollte die Majestät
nicht lieber sofort wieder umkehren ? Das war
die Ansicht der Geheimpolizisten . Aber Napoleon
dachte gar nicht daran . Er fuhr in die Oper und
wurde Leim Eintritt in feine Loge von langem
Applaus der Zuschauer begrüßt . Dann verfolgte
er das genußreiche Schauspiel des Balletts , als
sei nie etwas geschehen und ließ eine Tänzerin
sogar zu sich bitten , um sie zu ihrer Leistung zu
beglückwünschen.

Der Dolchstich aus dem Opernball
Bemerkenswert war auch die Geistesgegenwart

des Schwedenkönigs Gustav III., die er bei einem
Attentat zeigte . 2m Opernhause zu Stockholm
fand am 18. März 1792 ein rauschendes Masken-
fest statt . Zweitausend Zuschauer füllten den
prächtigen Theatersaal . Unter ihnen waren drei
Abgesandte der Junker im schwarzen Domino,
die den Auftrag hatten , König Gustav zu ermor¬
den . 2m tollen Trubel des Tanzes greift plötzlich
ein Tänzer mit leisem Aufschrei nach seinem
Rücken . Er fällt in die Arme des Oberstall¬
meisters Essen und läßt sich aus dem Saal gelei¬
ten . 2etzt erst erkennt man , als die Larve vom
Gesicht des Verwundeten geschoben wird , daß es
der König ist. Während die Aerzte die schwere
Wunde in einer Loge verbinden , klingt immer
noch das Lachen der Tanzenden zu dem Stöhnen¬
den herauf . Aber er verliert nicht einen Augen¬
blick lang die Beherrschung , nicht einmal seinen
bekannt scharfen Witz, denn als man ihn aus
dem Opernhaus auf einer Bahre ins Schloß
trägt , vorbei an einer ungeheuren Volksmenge,
die auf die böse Nachricht hin dort zusammen¬
geströmt ist. da sagt Gustav , der bekanntlich einer
der schärfsten Gegner des Papstes war : „Seht

In Krolland zündete der Blitz
Line Scheune brannte , sijeuvorräte wurden vernichtet

Kellen klammen. Knknakms : Lokoeksr.

UNS verlassen , denn wie wir hören wird die Ab¬
teilung nach ihrer Rückkehr aus dem Windbruch-
Gebiet nicht wieder in Wcrderhöhe liegen.

Wir bedauern es alle , daß wir in Zukunft
keine Stadtbromer Arbeitsdienstabteilung mehr
haben sollen , denn wer sie vorgestern gesehen hat
mit ihrem blanken Spaten und den leuchtenden
Augen , wie sie in strenger Disziplin durch die
Stadt und am Bahnhof an ihrem Gruppenführer,
Oberarbeitsführer Hoffmann,  vorbeimar¬
schierten , der hat bestimmt seine helle Freude
daran gehabt . Viele gaben ihnen das Ehren¬
geleit , und der Bahnsteig konnte kaum alle fassen,
die es sich nicht nehmen lassen wollten , den Ab¬
fahrenden noch einmal nachzuwinken.

Steuerkalender . In der Woche vom 19. bis zum
25. 2uli 1936 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn -. Kirchen - und Bürgersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. 2uli . fällig am 29. 2uli.

Wechsel im Vorsitz der Lieferungsgemcinschaft
des bremischen Schueidergewerbes . Die Ge-
werbekammer Bremen  teilt mit , daß der
bisherige Vorsitzer der Lieferungsgemeinschaft des
bremischen Schneidergewerbes , Herrenschneider-
meister Louis Vogei,  auf eigenen Wunsch von
seinem Ami entbunden wurde . An seine Stelle
wurde von der Kammer der Herrenschneidermeisier
Andreas Walburg er,  Lahnstraße 65, zum Vor¬
sitzer der Lieferungsgemeinschaft des bremischen
Schnoidergewerbes berufen.

BSV.-Schwester
— Feierliche Linsichrung in vorgseli»
Dienst stellen konnte und der es vergönnt war , in
dem Peter -Friedrich -Ludwig -Krankenhaus in
Oldenburg das erste deutsche Krankenhaus mit
NS .-Schwestern zu besetzen. Die Ausbildung einer
NS .-Schwester sei in jeder Hinsicht außerordent¬
lich vorbildlich und gewissenhaft!

Der Eaupropagandaleiter der NSV . schloß mit
herzlichen Segenswünschen für die neue Gemeinde¬
schwester Margarete Brandes , die in ihrem Herzen
den Glauben an den Führer und an Deutschland
trage.

Anschließend ergriff der Kreisamtsleiter der
NS .-Volkswohlfahrt Bremen , Pg . Rinne,  das
Wort . Der Kreisamtsleiter bemerkte vor allem,
daß da , wo Menschen mit gemeinsamen Zielen am
Werk seien , auch stets etwas großes und ganzes
geschaffen werde . Pg . Rinne gab seiner lebhaften
Freude darüber Ausdruck , daß ' das hohe Ziel , auch
im Kreise Bremen eine NS .-Gemeiudoschwester an¬
zustellen , nunmehr in Borgfeld erstmals erreicht
worden sei und versicherte Schwester Margarete
der tatkräftigen Unterstützung der NSV . Bremen.

Als letzter Redner sprach der Ortsgruppenleiter
Pg . Vl 'ome . Es sei ihm eine g'roße Freude,
daß es gelungen sei, für die Gemeinde Vorgfe -ld
eine „Braune Schwester " zu gewinnen . Er ver¬
sichere der neuernannten Gemeindeschwester , daß
die Gliederungen der Bewegung und insbesondere
auch Zellenleiter Rothenburg  immer Hand
in Hand mit ihr arbeiten würden.

Als Abschluß des offiziellen Teiles dieser denk¬
würdigen Feier brachte Eaupropagandaleiter Pg.
Mesecke ein begeistert aufgenommenes „Sieg -Heil"
auf den Führer aus , worauf die Festversammlung
das Horst -Wessel -Lied anstimmte . Die harmonisch
verlaufene Feier der Einführung der ersten NS .-
Eemeindeschwester im Kreise Bremen wird dieser
in ihrer neu aufgenommenen Tätigkeit in Borg¬
feld noch lange Zeit voran ! suchten ! -df-

Almosen , das einem Bettler gegeben
wird , ist fehl am Platze.

An alle Volksgenossen ergeht daher die Bitte
der bremischen Polizei , gerade im Hinblick auf
die Olympischen Spiele die Polizei in ihren Maß¬
nahmen zur Ausrottung des Bettlerunwesens zu
unterstützen.

NSKK . als Helfer bei einem Unfall . Von der
Motorbrigade „Nordsee"  wird uns ge¬
meldet : Der Staffelstab der Staffel III/M 62 be¬
fand sich auf der Fahrt nach Bremen , um an der
Führertagung der Motorstandarte 62 in Bremen
teilzunehmen '. 2n der Kornstraße passierte vor
ihnen ein anderer Wagen eine dort befindliche
Baustelle , als plötzlich aus der entgegengesetzten
Richtung trotz des Sperrzeichens , ein Lastzug aus
Meile auftauchte . Der erfaßte den Wagen und
beschädigte ihn erheblich . Der nachfolgende
Wagen der Staffel lll/M 62 wurde durch herab¬
stürzende Teile der Karosserie in Mitleidenschaft
gezogen . Personen kamen nicht zu Schaden . Bis
zur Ankunft der Polizei sperrten die NSKK .-
Männer sofort die Unfallstelle ah und sorgten
für eine reibungslose Abwicklung des starken
Verkehrs , indem sie die nachfolgenden Fahrzeuge
auf Nebenstraßen umleiteten . Erst nach der Aus¬
räumung der Unfallstelle begaben sich die Män¬
ner des NSKK . zu ihrem Dienst zur Führer-
tagung der Motorstandarte 62.

Iiui -2 Iiaok dem KlitWvkIsK stanü ckio Lckeunv in

Gestern vormittag schlug der Blitz in das
dem Milchviehhalter Addicks gehörende Scheunen-
anwesen unmittelbar Leim „Grollender Krug"
ein . Die alsbald benachrichtigte Bremer Feuer¬
wehr rückte sofort mit einem größeren Aufgebot
zur Brandstelle , an der sich auch der Branddirektor,
Oberbaurat Dr . Silomon,  einfand . Den tat¬
kräftigen Bemühungen der Bremer Feuerwehr
und der ebenfalls sich hart einsetzenden Feuerwehr
der Gemeinde Huchting . deren Gemeindevorsteher
Mahnte  ebenfalls an der Brandstätte weilte,
gelang es in verhältnismäßig kurzer Zeit , des
Brandes Herr zu werden und ein Uebergreifen
des Brandes auf das Vauernhaus und auf die
alte Gaststätte „Grollander Krug " abzuwenden.
Das Scheunendach brannte teilweise ab , und die
Vorräte an Heu fielen den Flammen oder dem
Wasser zum Opfer . Das Vieh , das sich teilweise
in den Stallungen befand , konnte glücklicherweise
restlos gerettet werden . Mit Senator Laue  waren
mehrere Vertreter der bremischen Kriminal-
polizei an dem Brandort anwesend.

Der Aufenthalt des schwedischen Küstenpanzer-
schiffes „Oscar II " in Bornen geht nun zu Ende.
Heute abend um 18 Uhr wird das Schiff im Frei¬
hafen II die Taue loswerfen und wieder in See
gehen . Die schwedischen Mariner scheiden von
Bremen mit dem Bewußtsein , hier herzliche Auf¬
nahme gefunden zu haben , gern gesehene Gäste
gewesen zu sein und gute Kameradschaft erlebt
zu haben . Mit Begeisterung erzählen sie von der
Gastfreundschaft der gesamten Bremer Be¬
völkerung , von der Kameradschaft der deutschen
Marine , von der Hilfsbereitschaft der deutschen
Polizei , von der Schönheit der Stadt Bremen und
von dem Entgegenkommen , das sie bei allen
bremischen und Neichsbehörden gefunden haben.
Höhepunkte ihres Aufenthaltes waren der Besuch
einer starken Abordnung der Schifssbesatzung im
Kriegsmarinehafen Wilhelmshavsn und der Fest¬
abend , den die Kameradschaft Bremen
des NS . - Deutschen Marinebundes  in
Verbindung mit dem Bremer Senat  den
schwedischen Gästen zu Ehren gestern abend im
Parkhaus veranstaltete.

Schon am Nachmittag bewies der starke Besuch
des Panzerkreuzers durch die Bevölkerung , daß
ganz Bremen den schwedischen Gästen herzliche
Freundschaft entgegenbringt . Mehr als 1060
Bremer besichtigten innerhalb drei Stunden das
Schiff . Am späten Nachmittag marschierte die
Besatzung in geschlossener Formation , die Bord¬
kapelle an der Spitze , durch die Stadt zum Park¬
haus.

Kameradschaftsführer des NS .-Deutschen Ma¬
rinebundes Kohls  rief den Gästen im Lause des
Abends herzliche Worte der Begrüßung zu. ins¬
besondere hieß er Senator Pg . Bernhard
als Vertreter des Bremischen senats , Konter¬
admiral Wolf  und Konsul Kellner  als Ver¬
treter der schwedischen Regierung willkommen.

Senator Pg . Bernhard  führte dann aus,
daß Bremen stolz darauf sei, daß das Schiff hier
im Hafen festgemacht habe . Die schwedischen Gäste
würden es wohl schon selbst empfunden haben , daß

Die Kunde von dem Brande verbreitete sich
selbst auch. wie ein „Lauffeuer " und da zuerst
davon gäredet wurde , daß der „Grollander Krug"
in Flammen stehe, strömte eine große Volks¬
menge an die Brandstätte , und die Polizei mußte
in weitem Umfange Absperrungsmaßnahmen vor¬
nehmen . Auch die dort sehr zahlreich verkehrenden
Kraftwagen verursachten vorübergehend eine
starke Stauung des Verkehrs . Kaum eine Stundö
nach dem Einsatz der Leiden Feuerwehren war die
Hauptaufgabe bewältigt und die zurückgebliebenen
Mannschaften konnten sich auf die üblichen Nach-
läsch- und Aufräumarbeiten beschränken . Die
hervorragende Arbeit der Feuerwehr hat auch
diesesmal bei der gesamten Bevölkerung lebhafte
Genugtuung hervorgerufen . Zu bedauern bleibt
nur , daß wieder einmal durch höhere Gewalt der
Ertrag mühevoller Bauernarbeit und damit ein
wertvoller Teil deutschen Volksvermögens ver¬
nichtet wurde . — df . —

feierten mit Bremens Bevölkerung
sie hier als gute Kameraden aufgenommen wor¬
den seien. Er sei davon überzeugt , daß der Fest¬
abend dazu beitrage , die Kameradschaft und
Freundschaft mit der schwedischen Nation zu festi¬
gen . Ein dreifaches Hoch auf die schwedische
Marine , in das begeistert eingestimmt wurde , und
die schwedische Nationalhymne beschlossen diese
Ansprache.

Kapitän zur See Blix,  Kommandant des
Panzerschiffes , dankte für die herzliche Aufnahme.
Die Einladung , zu diesem Festabend sei für alle
Schweden eine Ehtöünd Freude . Hier in Bremen
habe er die gleiche herzliche Kameradschaft ge¬
funden , die ihm und seiner Besatzung bisher in
allen deutschen Häfen entgegengebracht worden sei.
Dankbar sei er für die Bemühungen des NS .-
Deutschen Marinsbundes für die Ausgestaltung
des Abends und für die vielen Beweise herzlicher
Kameradschaft . Die Erinnerung an diesen Abend
und an den Aufenthalt in Bremen würde die ge¬
samte Besatzung von „Oscar 11." im Herzen be¬
halten . De 'r Kommandant schloß seine Ansprache
mit einem von den schwedischen Kameraden brau¬
send ausgebrachten dreifachen „Hurra " auf die
deutsche Marine und den -NS .-Deutschen Marine¬bund.

Darbietungen des Bayrischen Eebirgs - und
Trachtenvereins „Enzian " , die außerordentlich
gefielen , und hübsche Tänze von Annemarie Feltz
und Anneliese Dieterich , denen der schwedische
Kommandant als Dank Blumen überreichte , tru¬
gen sehr zum guten Verlauf des Festes , das Deut¬
sche und Schweden noch recht lange in froher Ge¬
meinschaft vereinte , bei . O . H.
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Kameradschaft mit den Schweden
Schwedischeund deutsche Mariner

mal , ich bin wie der heilige Vater . Man trägt
mich in Prozession . . ."

Vismarck ist stärker
Auch Vismarck , auf den bekanntlich zwei Atten¬

tate versucht wurden , hat sich durch seine Geistes¬
gegenwart ausgezeichnet . Er selbst half den Po¬
lizisten bei der Festnahme eines fanatisierten
Studenten , der ihn „Unter den Linden " über¬
fallen hatte . Heute noch wird die Waffe , die der
Eiserne Kanzler selbst dem iPtentäter entwand,
in Schloß Friedrichsruh zusammen mit dem Ma¬
nuskript der „Gedanken und Erinnerungen " in
einer Truhe aufbewahrt.

Die spanische Vluthochzeit
Der 31. Mai 1905 war ein strahlender Früh¬

lingstag . Ganz Madrid war auf den Straßen,
um den Hochzeitszug des Königs Aljonso zu
sehen . Der junge Herrscher an der Seite seiner
Braut grüßt die Menge am Rande der Straße.
Blumen fliegen ihm zu. Auch ein Strauß aus
dem Hause Br . 88 der Lalle Mayor . Darin ist
eine Bombe ! Blutende Menschen wälzen sich auf
dem Pflaster . Die Pferde des Hochzeitswagens
brechen aus und rasen mit dem Brautpaar durch
die Straßen . Nur mühsam wird die Ordnung
wiederhergestellt . Man spricht davon , daß die
Trauung vertagt werden solle. Aber Alfonso will
nichts davon wissen . Er hat in der verhängnis¬
vollen Sekunde des Attentats die Ruhe bewahrt,
hat die ohnmächtig gewordene Braut getröstet

und befohlen , daß der Hochzeitszug sich wieder
formiert . Am nächsten Tage fährt Alfonso dann
noch einmal mit seiner Gattin demonstrativ durch
die Straßen , um zu zeigen , daß er vor Attentaten
keine Furcht habe.

Uebersall auf Jbn Saud
2bn Saud , der Herrscher von Arabien , wäre im

vorigen 2ahre beinah das Opfer eines Attentats
geworden , als er sich in der Menge der anderen
Pilger ohne jeden Schutz zur Kaaba begab , um
den heiligen schwarzen Stein des 2slam zu
küssen. Gerade als er sich beugte , um diese rituelle
Geste auszuführen , blitzte neben dem König ein
Dolch auf . Blitzschnell wandte sich 2bn Saud um,
packte mit fernen starken überdurchschnittlich
großen Händen das Gelenk des Attentäters , so
daß die Waffe klirrend zu Boden fiel . Während
die Gläubigen sich auf den Mann stürzten und
ihn buchstäblich in Stücke rissen , verrichtete 2bn
Saud scheinbar ganz ungerührt von dem Vorfall
sein Gebet.

Es gibt wohl im Leben eines Monarchen we¬
nige Ereignisse , die so offensichtlich der Prüfstein
seines Charakters werden , wie der Augenblick
eines Attentats . 2n jener winzig kleinen Zeit¬
spanne , wo keinerlei Zeit mehr zur Ueberlegung
bleibt , wo nur energisches , blitzschnelles Handeln
oder eiserne Ruhe nützt , zeigt es sich, wer wahr¬
haft eiserne Nerven hat und durch sie sich und
vielleicht die ganze Welt vor Chaos und Verwick¬
lung rettet . I. w. b.

Ba^reutlz- Sinnbild deutscher Romantik
kigene Unterredung mit winisred Wagner , der Leiterin der Bagreutlzer Zeitspiele

Heute werden die Vayreuther F e st-
spiele  1936 mit dem neuinszenierten
„Lohengrin " unter Staatsrat Dr . Wilhelm
Furtwängler  eröffnet . Unser Mit¬
arbeiter hatte Gelegenheit , Frau Winisred
Wagner,  die Hüterin des Erbes von
Bayreuth und Leiterin der Festspiele zu
einer aufschlußreichen Unterredung zu ver¬
anlassen.

Ueber die zukünftige Gestaltung der Festspiele
befragt , äußerte sich Frau Wagner ungefähr fol¬
gendermaßen:

Durch die Garantie des Führers und Reichs¬
kanzlers fällt die Frage fort , ob in Zeiten wirt¬

schaftlicher Nöte die Spiele einmal ins Wanken
kommen könnten . Sie dürften insofern als ge¬
sichert betrachtet werden können , als Adolf
Hitler  sich verschworen hat , das Erbe eines
der größten Deutschen des neunzehnten 2ahrhun-
derts über alle Krisenerscheinungen hinweg so
zu sichern und die Reichsregierung ' in diesem und
in kommenden 2ahren eine Garantiebürgschaft
für das Defizit — das , wenn auch ausnahmsweise
nicht in diesem Jahre , das uns durch die Besucher
der Olympischen Spiele einen gewaltigen Auf¬
trieb bringt , doch immer vorhanden sein wird ! -
übernommen hat . Sie werden sich gewiß wun¬
dern , warum trotz der ausverkauften Häuser bei

den Eintrittspreisen zu 30 bzw. 20 Mark , die in¬
dessen einstweilen beibehalten werden müssen,
ein Ma ^ o vorhanden sein kann ? Die Antwort
hierauf ist verhältnismäßig einfach : die Oper,
ob eine 2ahres - oder Eimnonatsoper , ist schon
seit 300 2ahren immer eine kostspielige Angele¬
genheit gewesen . Wenn es auch hin und wieder
vorkommt , daß große und gut bezahlte Dirigenten
wie vor fünf 2ahren Toscanini und Richard
Strauß und Wilhelm Furtwängler sich kostenlos
und ehrenhalber in den Dienst des Vayreuther
Gedankens stellen , so können wir doch unmöglich
die ersten Künstler Deutschlands,  die
hier îmmer mit fanatischem Idealismus und Eifer
im Sinne des Schöpfers von Bayreuth arbeiten,
unter ihrem Niveau bezahlen!

Trotzdem ist das Gagenverhältnis , da die Ver¬
pflichtung hierher ja nur von begrenzter Dauer
ist, noch immer gering im Verhältnis zur tat¬
sächlichen Leistung . Nach Möglichkeit beschäftigen
wir natürlich die Sänger , die schon in den Ver¬
fahren hier in Treue gewirkt haben . Außerdem
haben wir , um den Gedanken der Tradition zu
wahren , ein Komitee von alten , sturmerprobten
Bayreuthern , von denen einige noch Richard
Wagner selber in ihrer 2ugend erlebt haben , das
uns in der Auswahl der besten Wagnersänger
des 2ahres beratend zur Seite steht.

Auf die Frage nach dem AusILnderbesuch meint
Winisred Wagner , daß es hier niemals ihr Ziel
und das des Schöpfers von Bayreuth gewesen
sei, eine „internationale Flirt - und Amusierein-
richtung " zu schaffen, denn darauf kam es in ver¬
gangenen 2ahren oft hinaus . Wir drängen
uns niemandem auf ! Den größten Prozentsatz
der ernsten und musikbegeisterten ausländischen
Besucher stellen auch in diesem 2ahre wieder un¬
sere nordischen Stammesgenosfen : Skandinavier
und Angelsachsen !"

Dagegen ist ein neues Besuchereleme »it aufge¬
treten : auch in diesem 2ahre sollen wieder unbe¬
mittelte , wagnerbegeisterte Volksgenossen , gleich¬
gültig , ob Musiklehrer oder SÄ .-Männer oder
deutsche Arbeiter der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " Zeuge unserer Aufführungen wer¬
den . Viel zur Volkstümlichkeit Bayreuths ver¬
spricht man sich auch von der Rundfunk¬
übertragung.

„Unser Ziel aber bleibt (und Frau Wagner
glaubt ;est an die Verwirklichungihres Plans ')einmal die Vayreuther Idee in allen
Schichten des deutschen Volkes so -.u
verankern , daß die Fest spiele wirk-
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Leichenbrand-Urnen im flcker
VronzezeitlicheLunde auf der ReichsautobaiinstreckeIf>ipoli> - Morste!

Von Or. lil. O-rnIine ( I'ae.liv-Iluseum)
Kürzlich wurde 3l> Meter von der ersten Brücke,

die (von der Jhlpohler Abzweigung ab gerechnet)
über die Autobahn führt , aus der westlichen
Böschung durch den Motorpslug der Untergrund
eines bronzczeitlichcn Hügelgrabes angeschnitten.
Dank der Aufmerksamkeit des Tischlermeisters
Eylersin  Burgdamm konnten die in dem Grab
vorhandenen leider zu Bruch gegangenen Urnen
rechtzeitig geborgen werden.

Eine bald darauf von feiten dos Focke-
Museums  ausgeführte Untersuchung der Stelle
hatte folgende Ergebnisse . Der Oberteil des
Hügelgrabes ist infolge von Ackerbau schon seit
langem beseitigt worden . Erhalten blieb nur der
untere Teil , der 30 bis 40 Zentimeter unter der
ursprünglichen Oberfläche eingebetteten Stein¬
packung, die aus Eeschiebeblöcken von 30 bis 00
Pfund bestehend, einen Kreis von etwa zwei
Meter Durchmesser bildete , in dem die den Er¬
schütterungen des Motorpflugcs nicht gewachsen
gewesenen Leichenbrandurnen  standen.
Wieviel Gefäße sich dort befunden haben , konnte
aus der Scherbenmenge vorerst noch nicht fest¬
gestellt worden , auch blieb die Suche nach
bronzenen Beigaben erfolglos . Einzelne durch
Kupferoxyd grüngefärbte Knochenteile deuten
jedoch mit Sicherheit darauf hin , das)
metallene Beigaben  in Urzeiten dem
Leichenbrand beigefügt worden sind. Bei dem
Durchsuchen der Sternpackung stießen wir im
Untergründe (60 bis 70 Zentimeter unter der
ursprünglichen Oberfläche ) eigenartigerweise auf
zahlreiche Holzkohlenreste  und eine aus¬
gesprochene Aschenschicht, die häufige Scherben
mit alten Brüchen und in ungestörter Urlagerung
enthielt . Dabei wurden als besonders be¬
merkenswerte Funde zwei vorzüglich bearbeitete

ämeussnek
per neue Noto- tOm mit SarorUieridsm

doppelschneidige Bruchstücke von Messern
aus Feuerstein  geborgen ; außerdem kamen
hier etwa 13 kleine Feuersteinabschläge,
Messer , Pfeilspitzen und Schaber  zum
Vorschein. Die Asche und Holzkohle enthaltende
Schicht nahm genau den Untergrund des Hügel¬
grabes ein . Die hier anzunehmende Ursiedlung
gehörte gleichwohl , nach dem Scherbenbefund zu
urteilen , bereits der sogenannten Br onzezeit
an , mithin der Zeit um' 1500 v. Chr. Damals war
die Bronze wohl bereits bekannt , aber wegen
ihrer Kostbarkeit noch spärlich im Gebrauch ; das
Feuersteinmaterial stand jenen Urbewohnern
jedoch gerade hier in Unmenge zur Verfügung.

Schwierig ist die Frage zu lösen , wie es
gekommen ist, daß s. Zt . gerade über dieser alten
Siedlungsstelle ein Hügelgrab errichtet wurde.
Man möchte annehmen , daß die altgermanische
Familie , die dort ehedem ihren Sitz hatte,
vielleicht infolge von Krankheit oder durch Krieg
und Fehde aüsgestorben ist und daß dann die
anverwandte Sippe über dem unbewohnt
gewordenen Hause den Grabhügel aufschüttete.

Etwa 80 Meter von dieser Stelle nach Jhlpohl
hin stellte Tischlermeister Eylers an demselben
Tage , als das Grab herausgepflllgt war , drei
Pfahl! Scher  fest , die ber genauem Abstand
von 4,48 Meter miteinander fluchteten , so
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Der Trapezkünstler ist Zahnarzt geworden

daß die Mutmaßung berechtigt ist, hier ein alt-
germanisches Haus anzunehmen , das im Quer¬
schnitt neun Meter Breite hatte und wobei der
mittelste Pfahl die Firstsäule darstellte , die oben
die Firstpfette trug . Leider konnten hier , da an
dieser Stelle auch sonntags gearbeitet wurde,
keine weiteren Ermittlungen mehr angestellt
werden.

In dem genannten Fundgebiet wurden über¬
dies 30 bis 40 Zentimeter unter der ursprüng¬
lichen Ackerfläche in verstreuter Lage vier
Feuer stellen  freigelegt , die jedoch keine
Scherben zwischen den Holzkohlen enthielten
Bisher gelang es nur einmal im vergangenen
Winter aus dem Untergrund einer ähnlichen
Feucrstelle das Bruchstück eines bearheitcten
Feuerfteinmcsfers herauszuholen . Man hat es
anscheinend mit den Zelt - oder Lagerplätzen eines
urgeschichtlichen Volkes zu tun . das hier vielleicht
in der jüngeren Steinzeit oder beginnenden
Bronzezeit vorübergehend sich aufgehalten hat
und dem der Gebrauch der Tongcfäße anscheinend
noch unbekannt war.

Die Gegend von Morßel und Jhlpohl  ist
in urgeschichtlicher Hinsicht außerordentlich sund-
reich. Aus dem Wege zum Sportplatz fand kürzlich
der Vnrgdaininer Schüler Bosse  ein tadellos
glatt geschliffenes Fcuerstcinbeil . Die gewaltigen
Erdbewegungen bei dem Reichsautobahn -Bau
geben eine vielleicht nie wiederkehrende Möglich¬
keit, hier und da Antworten auf die vielen noch
ungelösten urgeschichtlichen Fragen zu finden.
Die mit den Erdarbeiten beschös-

Ose nsus Imlm

„Htse -tti
Der Spielplan des Metropol - Theaters

steht im Zeichen der Olympischen Spiele 1936 und
des Wehrsports . Zwei schöne und gehaltvolle
Filme sind hier eingesetzt, die so recht' zeitgemäß
sind : „Jugend der Welt ", der Film von den
olympischen Winterspielen 1936 in Garmisch-
Partenkirchen — und „Sport und Sol¬
daten,  ein Film von der körperlichen Erzie¬
hung zum Soldaten ".

2n dem Film von den olympischen Winter¬
spielen haben Carl Jungbans  und Dr . Herbert
Brieger  unter der künstlerischen Oberleitung
von Hans Weidemann  noch einmal die uns
aus den derzeitigen Wochenschau-Berichten teil¬
weise auch im Bild schon bekannten Ereignisse in
Earmisch-Partcnkirchen zu einem eindrucksvollen
Gesamt - und Stimmungsbild zusammengefaßt , das
nicht nur den Sportsfreund fesselt. Unmöglich
konnte man in jenen Wochen alle jene Film¬
berichte gesehen haben , die damals die tüchtigsten
Kameramänner wie Allgeier , Ertl , Tesch, Wenng
u. a. m. gemacht haben . Hier sind aus den Be¬
richten der Ufa , der Bavaria , der Fox und Para-
mount die schönsten Schnappschüsse ausgewählt,
erweitert aus den Archiven , ergänzt und zu¬
sammengestellt : ein einheitliches Ganzes rollt sich
ab. Man sieht noch einmal die feierlichen Szenen
der Eröffnung der Spiele durch den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler , man sieht den Auf¬
marsch der Kämpfer , ist Zeuge der gemeinschaft¬
lichen olympischen Eidesleistung und nimmt mit
den unübersehbaren Menschenmassen der Zu¬
schauer teil an den aufregendsten und härtesten
Kämpfen , den Einzel - und Erüppenkämpfen , den
Staffeln und Mannschaftskämpfen . Mit einem
Bildausschnitt aus den Abschlußfeierlichkeiten geht
die stimmungsvolle Uebersicht zu Ende über die
Winterspiele , deren Einzelheiten hier nicht auf¬
gezählt zu werden brauchen.

Der Film „Sport und Soldaten"  der
in demselben Programm vorgeführt wird , ist
„im Auftrage des Reichskriegsmini-
steriums durch die Heeressportschule
WLnsdorf"  hergestellt . Die sportliche Leitung
der Aufnahmen hatte Heeressportlehrer Hermann
Westeihaus,  die filmische Gestaltung H. F.
Wilhelm,  an der Kamera Peter Escheidl.
Auch dieser Film wendet sich nicht nur an die
Freunde des Sports . Allen Volksgenossen will
er im sachlichen, überzeugenden Bildbericht auf¬
schlußreichen Einblick geben in die Grundschule des
neuen deutschen Heeres . Sie beginnt nicht mit
dem vielgeschmähten „Drill ", den übrigens nie
alte Soldaten oder höchstens schlechte Soldaten
beschimpft haben , sondern mit der Erziehung
des jungen deütschen Menschen zum Manne , der
sich auf dem Sport - und Spielplatz natürlich und
gewandt bewegen lernte und seinen Körper in
der Gewalt hat . Man hat in sorgfältiger und
erprobter Arbeit in den Sportschulen die Grund¬
lagen zu dieser neuen Erziehung zum Soldaten
geschaffen und am Gerät lernt der Soldat seinen
Körper kennen. Die Bildfolgen zeigen deutlich,
wie die jungen Menschen zusehends erstarken und

tigten Volksgenossen  werde » daher noch
einmal freundlichst gebeten , auf alle vor¬
geschichtlichen Funde sorgfältig zu
achten  und sie den Schachtmeistern zu melden , die
ihrerseits um Weitergabe der Meldung an
Tischlermeister Eylers -Burgdamm ersucht
werden.

In der Werbung keine Hervorhebung
von Selbstverständlichkeiten

Der Werberat der deutschen Wirt¬
schaft  hat in letzter Zeit mehrfach beobachtet,
das Werbungtreibende durch besondere Hervor¬
hebung von Selbstverständlichkeiten in ihre Wer¬
bung fälschlich den Eindruck einer Besonderheit zu
erwecken suchen. Besonders häufig wird dabei zur
Hervorhebung des eigenen Betriebes oder der
Person des Werbungtreibenden mit Wendungen
wie „Mitglied der Rcichsrvirtschaftsgruppe ", „ein¬
getragen in die Handwerksrolle " u. a. m. ge¬
worben und hierdurch der Anschein besonderer
Vertrauenswürdigkeit , besserer Leistungen und
vielleicht sogar besonders guter Beziehungen zu
den angegebenen oder sonstigen höheren Verwal¬
tungsstellen erweckt. Selbst wenn diese Angaben
im einzelnen zutreffen , so ist doch diese ' Art
der Werbung zu beanstanden,  weil es
sich Lei den angeführten Fällen entweder um eine
Zwangsmitgliedschaft bei der betreffenden Wirt¬
schaftsgruppe handelt oder aber , wie bei der Ein¬
tragung in die Handwcrksrolle , diese Tatsache
überhaupt Voraussetzung für die Verufsausübung
ist. In der Betonung und Hervorhebung dieser
Umstände als Besonderheiten liegt dann eine
Irreführung,  die gegen die Vorschriften der
Ziffer 6 der 2. Bekanntmachung des Werberates
verstößt.

I in der Gemeinschaftsarbeit zu ritterlichen Kame-
s raden werden . Ein bemerkenswertes Beispiel

dafür ist die Erziehung zum Schwimmer . Der
Soldat lernt nicht mechanisch an der Angel
schwimmen. Die Sportschule des Heeres macht ihn
zunächst einmal mit dem Element vertraut , bis er
sich selbst dem Wasser anvertraut . Langsam und
mit gegenseitiger Hilfe der Kameraden lernen
die jungen Männer schwimmen, dabei wird die
Leistung des einzelnen nicht nur überwacht , sie.
wird auch gesteigert . Aus dem Schwimmer , der
sich im Wasser bewegen kann, aus dem Durch¬
schnittsschwimmer , entwickelte sich der Sportsmann,
der sich einen guten Schwimmstil aneignet . So
ist's mit dem Laufen aus der Aschenbahn und im
Gelände , so mit dem Box -Sport . Zu Lande und
zu Wasser werden die jungen Soldaten zu tüch¬
tigen Sportlern erzogen . Und der Spart stei¬
gert nicht nur ihre Leistungsfähigkeit und Aus¬
dauer , er macht sie auch zu kameradschaftlichen,
mutigen und entschlossenen Kämpfern , die sich
kampfesfreudig einzusetzen vermögen für die
Ideale des deütschen Soldaten , für die soldatischen
Ideale des deutschen Volkes.

In einer Fülle anschaulicher Bilder , Ausnahmen
aus Gefechtsübungen im Gelände , an Bord großer
und kleinerer Kriegsschiffe , in und um die Tank¬
waffe , von der Kavallerie und von den Fliegern
wird gezeigt , welche Anforderungen der Dienst
an den Soldaten stellt und wie ihn die körper¬
liche Erziehung durch den Sport dazu befähigt,
diese Anforderungen zu erfüllen . Daß diese
Schule nicht nur eine Körperschule ist, sondern
dag die strenge Selbstzucht gleichzeitig auch die
Erziehung zur Persönlichkeit ist, die ihrer Sache
sicher ist und im gegebenen Augenblick auch eigene
Entschlüsse fassen, sich unterordnen , aber auch
führen kann, — das beweisen herrliche Auf¬
nahmen von Uebungen unserer Eebirgstruppen.
Hier ist der gute Soldat tüchtiger Ski'fahrer , er
ist ein erfahrener Kletterer , ein Athlet , der sein
MG . mitträgt und die Munition und die Waffe
rasch über alle Hindernisse sicher in Stellung brin¬
gen kann, und schließlich sicherer Schütze. Mit der
starken Vildwirkung eines guten Spielfilms wer¬
ben alle diese und andere Einzelheiten des Films
nicht nur für die Sache des Sports im Heere,
sie werben auch für den deutschen Soldaten und
verbinden ihm die Volksgenossen , für deren
Sicherheit und Frieden er sein Leben einzusetzen
bereit ist. Fr.

Jubelfeier der III . Matroscn -Artilleric -Abtcilung in
Sehe . In Lehe treffen sich zur 80jährigen Jubiläums¬
feier am 8 ., 9 . und 10 . August alle ehemaligen Ala-
trosen -Artillcristen . Näheres ist bei Hugo Walter
sen ., Bremen , Findorfsstr . 21 , zu erfahren.

Zwei Sonderfahrten der Reichsbahn . Wieder gibt
die Reichsbahn den Bremern billige Gelegenheit zu
wundervollen Fährten in die nähere und weitere
Umgebung . Am 22 . Juli findet wieder eine der be¬
liebten Kaffeefahrten statt , die diesmal Gand « r -
kesee , Dotlingen und Wildeshausen  zum
Ziel hat und am 26 . Juli ist es Bad Zwischen-
ah  n (Treibergen ) , das von Bremen aus Sonderzug-
besuch erhält.

Postbeförderung mit Luftschiff „ Hindenburg " noch
Südamerika . Am 20 . Jutl beginnt in Frankfurl a ^ M.
eine Fahrt des Luitschisss „ Hindenburg " nach - nd-
amerita . die außerhalb des planmäßigen wöchentlichen
deutschen Luftpostverlehrs mit Südamerika stattfindet
und mit der nur offene Brieffendungcn (Drucksachen,
Geschäslspapiere , Warenproben . Mifchsendungen ) und
Päckchen sowie gewöhnlich Pakete befördert Ivcrdcn.
Postschluß für diese Fahrt am 20 . Juli um 18 .00 bei
dem Bahnpostamt 19 , Frankfurt (Alain ) . Die Lust-
postzuschläge sind dieselben wie im planmäßigen Lust¬
postverkehr mit Südamerika.

Postbeförderung auf der Llhmpiasahrt des Luft¬
schiffs „ Hindenburg " . Am 1. Augusts findet aus Anlaß
der Eröffnung der Olympischen spiele eine Rund¬
fahrt des Luftschiffs „ Hindenburg " statt . Für diese
Fahrt werben gewöhnliche Briese ( Einzelgewicht bis
20 Gramm ) und Postkarten an Empfänger in belie¬
bigen Bestimmungsorten zur Beförderung angenom¬
men . Die Eesamtgebühr beträgt iür eine Postkarte 50,
für einen Bries 100 Rpf „ Freimachung durch Frei-
stcmplcr ist nicht zulässig . Die Sendungen müssen den
Vermerk „ Mit Luftschiff HinLenknrg " tragen und un¬
ter Umschlag an das Bahnpostamt 19 , Frankfurt
(Alain ) , eingesandt werden , wo sie spätestens am
1. August um 2 .15 Uhr vorliegen müssen . Tie Aufschrift
für den Tammelbricf an das Bahnpostamt 19 hat zu
lauten „ Sendungen für die Llhmpiasahrt des Luft¬
schiffs Hindenburg , Bahnpostamt 19 , Frankiurt
tMain ) ' . Die Freimarken aui den Sendungen werden
mit dem Tagesstempel des Postamt ? Flug - und Lust-
fchiffhafeii Rhein -Main in Frankfurt ( Main ) entwer-
tct , die Sendungen erhalten außerdem den Abdruck
eines besonderen Bestätignngsstempels mit der In¬
schrift „ Luftschiff Hindenburg , Olympiafahrt 1936 " .
Die dein Luftschiff in Frankiurt ( Main ) übergeben«
Postlndung wird über dem Zentralslnghafen Berlin-
Tempelhof abgeworfen Weitere Auskunft erteilen die
Postanftaltcn.

Eigentümer gesucht . Im Pallzeihausc find nach¬
stehend genannte .Herrenfahrräder gesichert : Marke
Hansa 1469 386 , Brcma 1135 , Preisrad 353 968 , Mo¬
nopol 64 895 , Lindcar 105 459 , Göricke 802 197 , Panther
456146 , Wotan 83 W5 , Brema 1167 , Lindcar 43 827,
Wanderer 210 547 , Göricke 1272 202 L , Brcnnabvr
1205 221 , Mittler 206 754 . — Damenfahrräder Marke
Mundus 869 052 , Kürassier 34 615 . Außerdem sind
noch mehrere .Herren - und Damenfahrräder ohne
Marke und Nummer eingeliefert . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht , sich umgehend im Poli¬
zeihaufe , Zimmer 408 , zu melden

Gestohlen sind : PKW . (Dreirad ) Marke Goliath,
Erkennungszeichen H8 2373 , grau gestrichen , Segel-
tuchvcrdcck , 2 -Titzcr , G « stell -Nr . 61674 . Motorrad
Marke Plito -Diamant , Kennzeichen 13 110 463 , Mo-
tor -Nr . 6835 , Gestell -Nr . ISIS , Boschlichtmakchlne und

Batterie , roter Benzintank . Vor Ankauf wird
gewarnt.  Sachdienliche Meldungen nehmen alle
Revierpolizeiwachen und die Kriminalpolizei , Poltzei¬
haus , Zimmer 408 . entgegen.
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NSDAP.

Ortsgruppe Hastcdt . Dienstag , 21 . Juli , Antreten
sämtlicher Politischer Leiter zur Ausbildung (Nürn¬
bergfahrer ohne Ausrüstung ) 20 .15 Uhr Schule Hoh-
wisch . — Die am Montag , 20 . 7 ., 20 .30 Uhr vorge¬
sehene Zusammenkunft der Politischen Leiter bei
Lankenau , Sebaldsbrücker Heerstraße , fällt aus.

Ortsgruppe Ostertor . Die Dienststelle Fedel-
hören 13  ist ab 20 . Juli d . I . für den öffentlichen
Dienstdcrkehr nur von 16 bis 20 Uhr geöffnet ( außer
Sonnabend ) . — Sprechstunde der Ortsgruppenlcitung
jeden Donnerstag von 18 .30 bis 19 .30 Uhr . — Mon¬
tag , 20 . Juli , Besprechung der Politischen Leiter
20 .30 Uhr Magdeburger Hos . Erscheinen aller Poli¬
tischen Leiter dringend erforderlich.

NS .-Frauenschast
Kreiskassenverwaltung

Einige Ortsgruppen mästen noch die Juli-
Schulungsbriöfe abholen.

Ortsgruppe Osten . Am Dienstag , dem 21 . 7 ., Aus¬
flug nach Dodts Sommergarten , Platjenwerde . Treff¬
punkt Endstation der Straßenbahn in Burg um
14 Uhr . Kaffeekarten sind dann noch zu haben.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .- Ortsgrupp « Hastedt . Montag , den SO. Juli,

findet um 20,30 Uhr in der Goldina AG . unsere mo¬
natliche Vollsitzung statt . Wegen der Wichtigkeit dieser
Sitzung haben all « AmtSwalter ( innen ) der NSV.
Hastedt , vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Ausweis für das Verwundetenabzeichen . Die nächste

Ausgabe für die Ausweise der Berechtigung zum Tra¬
gen des Verwundetenabzeichens erfolgt vom 21 . bis
2 3 . Juli  in lder Geschäftsstelle der NsKOD ., Papen-
straße 24 I . Die Kameraden , deren Ausweis vorliegt,
find durch eine Postkarte benachrichtigt , die als Aus¬
weis mitzubringen ist . Es wird gebeten die angegebene
Zeit unbedingt einzuhalten . Die Ausweise derjenigen
Kameraden , die noch keinen Bescheid erhalten haben,
sind noch nicht eingetroffen und sind Rückfragen des¬
wegen zwecklos.

Die gesamte bremische Bevölkerung ist durch Auf¬
rufe des Gauleiters und des Kreislciters aufgefordert
worden , sich für den Bau der Niedcrfachsenhalle in
Bremen einzusetzen . Auch die Kameraden und Kamc-
radenfrauen der RSKOV . geben ihr « Spende zum
Bau der Nicdersachscnhalle . Einzahlungen können in
der Geschäftsstelle oder bei den Zellen - und Block-
waltcrn erfolgen . In der Geschäftsstelle , sowie bei den
Zellen - und Blockwaltcrn liegen entsprechende Listen
aus.

lich Allgemeingut , Herzenssache
des bemittelten wie des ärmsten
deutschen Volksgenossen sind!

Frage : Werden nun die Festspiele alljährlich
stattfinden?

Antwort:  Das ist unmöglich und liegt auch
nicht im Sinne Richard Wagners ! Eine Pause
ist alle zwei Jahre schon einmal nötig , damit
im dritten Jahre die Künstler und Verwaltungs¬
beamten sich auch einmal einen Sommerurlaub
gönnen können, da sie ja gleich nach den Fest¬
spielen ihre anstrengenden Engagements antreten
müssen. Und schliesslich stumpft ja der Reiz der
Feststimmung durch allzu häufiges Spielen eher
ab, als daß er gewinnt . Eine solche Pause wird
wieder im Jahre 1938 eingelegt werden . . .

Sie wissen ja , daß wir außer dem feststehenden
„Parsifal " und dem „Ring des Nibelungen"
immer noch eins der übrigen Werke und zwar
chronologisch vom „Fliegenden Holländer " ab,
also „Holländer ", „Tannhäuser ", „Lohengrin ",
„Tristan und Isolde " und „Meistersinger " geben.
In diesem und dem nächsten Jahr wird der
neue „Lohengrin"  das Vegleitwerk sein,
für 1938 wird „Tristan und Isolde " neu inszeniert.

„Glauben Sie , gnädige Frau , daß radikale
Neuinszenierungen , besonders im Dekorativen,
ipr Sinne des Bayreuther Meisters liegen ?"

„Zweifelsohne äußert sich der sogenannte „Zeit¬
geschmack", der augenblicklich knappe, plastische,
oft geometrische Formen liebt , auch bei meinen
Bühnenbildnern , den Professoren Preetorius
und Roller.  Daß an den Partituren nichts ge¬
ändert wird , braucht wohl nicht besonders betont
zu werden , aber selbstverständlich muß fossile Er¬
starrung vermieden werden . In diesem Sinne ist
auch der „Lohengrin " als Sinnbild deutscher
Romantik , der am Sonntag (heute) nachmittag
diese Spielzeit eröffnen wird , unter Hintanstel-
lung von Bedenken vollständig neu inszeniert
worden und wir hoffen , daß er gerade geeignet
sein wird , die deutsche Jugend an das
Eesamtkunstwerk Richard Wagners
heranzuführen.  Und es ist beinahe selbst¬
verständlich, daß die heutige Jugend in ihrer Be¬
sinnung auf alles Volkhafte auch im Stoff und
in der Gedankenwelt der Wagnerschen Musik-
dramen , in ihrer Wiedergeburt der nordischen
Mythik eine ungeheure Anziehungskraft verspürt ."

Auf die Frage , ob denn nun trotz aller Zu¬
schüsseund des auch in diesem Jahr fast vollstän¬
dig ausverkauften Haukes ein Defizit ^leibt,
nmt Frau Wagner bejahend und antworte ! dar¬

auf , wer es denn trage : sie selber und ihre
Freunde.

„Welche künstlerischen Hoffnungen hegen Sie
und Ihr Kreis , verehrte gnädige Frau , für die
diesjährigen Aufführungen ?"

„Die denkbar größten ! Wir haben diesmal
ganz besonders hervorragende Kräfte gewonnen:
als Dirigenten Staatsrat Dr . Wilhelm Furt-
wängler,  Heinz Tietjen,  der die Eesamt-
leitung hat , Elmendorff und v . Hötzlin,
unsere größte Hoffnung aber gilt der Sänger-
schar, die das erlesenste Material in sich birgt,
das zurzeit denkbar ist, vor allem aber der Leucht¬
kraft und Sieghaftigkeit der Jugend , die sich in
Helge Roßwaenge , Max Lorenz,  Maria
Müller,  Marta Fuchs , 'Inner Kar 8 n und
in vielen anderen verkörpert . Darin aber haben
wir noch in Rudolf Bockelmann  den besten
Wagnersänger !"

Frage:  Glauben Sie auch, daß andere Werke
außer den Wagnerschen , also etwa Carl Maria
v . Weber , Mozart , Hans Pfitzner , dessen „Pale-
strina " doch wirklich Bayreuths würdig wäre,
einmal einen Ehrenplatz auf dem Festspielhügel
beanspruchen könnten?

Winifred Wagner : „Bei aller Objektivität und
Bewunderung für die anderen deutschen Meister
der Oper halte ich Reichsfestspiele eher für die
Wiedergabe ihrer Werke geeignet . Die letzte
Konsequenz meinertzStrebens ist — und sie war
die Siegfried Wagners — und wird es hoffentlich
auch für alle künftigen Hüter der Bayreuther
Tradition sein : Bayreuth muß als Ewigkcitswerk
und hehres Sinnbild deutscher Romantik die aus¬
schließliche Ehrenstätte eines deutschen Musikers
bleiben : Richard Wagners Gralsburg.

Lari Luslins

Line Stimme vor 100 Jahren

„Zum Manne gehört der Staat ! "
Wir stehen mitten in einer Bewegung , die uns

Schiller und Jean Paul näherbringt , aber auch
Goethe und Wieland in die Ferne rückt. Ueber
diesen Vorgang erhitzt mancher sich den Kopf und
will uns glauben machen, diese neue Wendung
in der Wertschätzung der Klassiker sei etwas noch
nicht Dagewesenes . Daß aber bereits vor hundert
Jahren in Deutschland eine solche Bewegung aus
dem Lager der Romantik heraus weitere Kreise
des Volkes zu erfassen suchte, geht aus einer An¬
sprache des Literarforschers F . Gustav Kühne
hervor , die im „Literarischen Zodiacus " (Leip¬
zig 1836, bei Gebrüder Reichenbach) abgedruckt
(st und der wir folgendes entnehmen:

„Goethe , sage ich — denn auf ihn muß ich zu¬
rückkommen, um zu zeigen , warum wir eine Art
Nationalliteratur , und doch für die Formen der
Poesie keinen Nationaltypus erhalten haben —
Goethe hat auch dem Roman kerne Normalform
gegeben . Er nahm in seinem Wilhelm Mei¬
ster  nur den Anlauf dazu, ohne das Werk zu
vollenden , geschweige die Richtung , die er hier
glücklich eingeschlagen , zu verfolgen . Beim Ende
der Lehrjahre ist aber kaum der Jüngling , ge¬
schweige der Mann fertig . Wilhelm Meister kann
nicht in die Mannesjahre treten , weil er so wenig
als sein Dichter sich vor den Augen einer Nation

gebildet hat . Um aber Mann zu werden , dazu ge¬
hört ein Staat , den Staat aber kannte Goethe
gar nicht, hatte keinen Sinn , ein öffentliches
Staatsleben zu schildern, keinen Muth , offen davon
zu sprechen, und das fehlende Element einzuge-
stehen. So fehlt dem Deutschen überhaupt die
Stufe des Mannes , weil sein Staatsleben nicht
zur freien und kräftigen Öffentlichkeit vollgül¬
tig herausgeboren ist. Nur auf einzelnen geseg¬
neten Punkten Deutschlands ist begonnen , was
dem Ganzen noch gebricht. So ist der Deutsche
überhaupt gar kein Mann ; wird sind Jünglinge,
wir schäumen etwas und schwärmen eine Weile,
sinken aber plötzlich zusammen und sind Greise.
Das Mannesalter ist noch nicht frei und fertig
herausgeboren in deutscher Natur , der Jüngling
in uns und der Greis in uns reichen sich schnell
die Hände . So bleibt denn der Wilhelm Meister
ein Stümper als Mensch. Goethe wußte keinen
Mann aus ihm zu machen, weil zum Manne —
ein Staat gehört . Seine Bildung ist artistisch und
gesellig fertig , und doch ist er ein Pinsel geblie¬
ben. Der Roman ist ein Fragment , wie die
deutsche Bildungsgeschichte , es ichlt ihm aller
nationale Hintergrund.

Um in Ermangelung dessen doch irgend etwas
Allgemeines hinzustellen , vor dem sich die Figur >

des Individuums bewegen sollte , ist eine mysti-
ficirende Logenassecurariz fingirt , ein höchst alber¬
ner Ersatz für eine sonstige compacte Ganzheit,
wie sich deren der englische Roman mit den volks-
thürnlichen Elementen historischer Parteiung zu
erfreuen hat . Von den Wänderjahren  will
ich schweigen. Hier ist an allen ideellen Mächten
des Lebens ein schnöder Verrath geübt ; hier sinkt
Alles in eine ängstliche Werkelthätigkeit zusam¬
men, in eine philiströse Versumpfung , die eines
Dichters , der eine Nation erziehen ' soll, wenig
würdig ist. Die Materialistik Walter Scotts und
Coopers ist weit gesünder und bedeutsamer , weil
sie nicht praetendirt , in ideeller Bedeutsamkeit
hingenommen zu werden , wie die Eoethesche, und
weil sie sich naiv , vollsaftig und blank hingiebt.

In den Wahlverwandtschaften  ist von
vornherein verzichtet auf alle Bewegung in der
Mitte des Volkes , auf allen Zusammenhang mit
dem Strom des ganzen Lebens . Mit diesem Werke
brach Goethe förmlich mit seinem Volke . Er hat
nie recht an eine Gesamtheit geglaubt , es nie so
zuversichtlich wie Schiller sich nnaginirt , daß im
deutschen etwas Rationelles , das sich als ein Gan¬
zes ideell fortbildet , schlummere. Dieser Glaube ist
aber eine Religion für den deutschen Schriftsteller,
diese Religion darf nicht aufgegeben werden . Die
Opposition der romantischen Schule gegen Goethe
hatte auch nur darin ihren Stützpunkt , daß sie
aus dem entlegnen Schoße deutscher Gesittung und
deutschen Knnstlebens volksthllmliche Elemente
wieder ans Licht zog. Mit den Wahlverwandt¬
schaften gab Goethe seinem Volke als einer Ge¬
sammtheit den Scheidebrief ; was sich nun ge¬
schichtlich um ihn her gestaltete , ließ ihn blind ." ,

Vor hundert Jahren schon wußte dieser
„Kühne ", daß „ein Staat dazu gehört , um ein
Mann zu werden ". Ueber ein Jahrhundert hin¬
weg berühren wir uns aufs engste mit diesem
Gedanken.

Klcists Grabstätte erneuert . Die Grabstätte
Heinrich von Kleists am kleinen Wannsee
bei Berlin , unweit Kohlhasenbrück, die sich in
einem ziemlich verfallenen Zustand befand wird

.jetzt wieder hergestellt . Der alte verwitterte
Stein aus Beuchaer Granit wird durch einen
ebensolchen von der Hand eines Berliner Künst¬
lers erneuert ; der Stein trägt neben den Todes¬
und Geburtsdaten die Inschrift : „Er lebte sang
und litt in trüber schwerer Zeit . Er suchte liier
den Tod und fand Unsterblichkeit".

Morgengymnastik 8 .45 Kunstspiegel . 9 .00 Mußt '
Svnntagmorgcn ( Schallplatten ». 10 .00 Moraen, » -i- ^

Stadl überm Korn ' man der
H <, . „ - tahl Oberm Korn ' , lu .3« Von den Baull -in-
der Arbeit - Einkehr am Feiertag . 11 lö gu ° "
Hass " . Eedächtnisstunde für den SeimatdMer
Frahm . 12 .00 Militärmusik . I2 .öö Zeitangabe
dienst . 13 .05 Musik am Mittag . 14 .00 Kinder
14 .45 Nun hebt ein neu ' Marschieren an . Rein - o
der SJ . 15 .00 W . A . Mozart : Trio für Violine chl?
und Klavier . 8 -clur . 15 .25 Eine ganz gewobn !,^
Fliege von mittlerer Größe . Eine nachdenkUcki - w
ichichte von Knut Hamsun . 15.45 Aus Boyrculb - - -
Anlaß der Eröffnung der Bahrcuthcr Bichnenle
>936 : „ Lohengrin " , romantische Oper in drei AO,
von Richard Wagner . Zeiteinteilung : 15.45
rnngsbericht ans dem Bayreuther Festspielhaus
bis 17 .15 I . Akt „ Lohengrin " . 17 .15- 17.30 L ',n ! M?
17 .30 — 17.45 „ Dom - chwanenritter der Loee
Lohengrin Wagners " . Eine Betrachtung von Al'öü!
Lorcntz . >7 .45 — 18 .10 Funkstille . 18 .10- 19,45 0,,«
„Lohengrin ". 19 .45— 20 .00 Funkstille . 20 .00 - °>010 -vlT
richtendicnst . 20 .l0 - 20 .25 „Zum Kamp , d'er ' ^
und Gesänge . " Gedanken um Olympia und "lL
von Fricdr . Wür .zbach . 20 .25- 20 .40 Funkstille " öä,'
bis 21 .50 3 . Akt „ Lohengrin " . - 22 .00 NachrichtendirnO
22 .30 Der Bart ist ab ! Großer Tchlußtanz

Ferner senden:

Saarpfälzifchs Ehorstunbe.

Frankfurt . 15 lchr: Teutsch-
^c Feive

15 Uhr:
Scholle . — Leipzig,  14 .40 Uhr : In ' dj-
möcht ich ziehen . . . — Saarbrücken "

Wetiei -ciiensi üsr 82
zVettei-beriobt ckon lloiestürretterckien̂te,

lLuairudonoi lii-omen)

^sictiscise üsnanci mir Vksitscßsets

u.- »

o tisldtxrüecm

fron? vvnjmysnöös IVsnnIlB'

WDlltsMNJsdls».HA

Irocken
Die erste Randstörung des neuen westlichen - tum-

wirbels hat unseren Bezirk in den Vormittag - stunk»
des Sonnabenids überschritten . Dabei kam es zu liih
tigen elektrischen Entladungen und es ersolgle e»
Blltzeinschlag beim Grollander Krug . Die mit dicki»
gewitterbringenden Randtief l>erankomnicnde « «
kühlere Luft rief stärkere Bewölkung hervor , st k?
die Temperatur in unserem Bezirk wie auch in: v»
land nur an die 25 -Grad -Erenze herankommen !» ^

ilVittscringsrsdells vom 18 . lull 1S3b
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Voraussage für den 19 . Juli : Mäßige , « vsst
stärker auffrischend « Winde aus Süd bis Luikroi.
wechselnde Bewölkung , gewitterartigc NicdcmM
mittags um 25 Grad.

Aussichten für den 20 . Juli : Wetter veiäukÄ
und zu Niederschlügen geneigt.

Seid umschlungen , Millionen . . -
Beim Weltrundfunk siiü, die Hörer heuteM

nur nach Millionen zu zählen . Millionen
scheu werden täglich von den Radiowcllcn .M
schlungen". In Großbritannien und in DemM
land besaßen kürzlich rund 7,8 Millionen sti"-
wohner eine Empfangsanlage . Beide
stehen mit dieser Zahl an führender Stelle. ^
weitem Abstand folgt Frankreich mit 2>>9 u»
lionen Empfangsgeräten . Japan hat "was «
niger , nämlich 2,38 Millionen . 834 600 SinplM
geräte wurden in Schweden gezählt ; in der-uv,
choslowakei sind es 888 000. Das kleine DaMiM-
besitzt 624 000 Rundfunkempfänger . Öcchtt
folgt dann mit 889 000 und Polen Mit
Auch die Schweiz und Ungarn lmMn
422 060 bzw. 389 000 RundfunkempfanM -r<m
eine recht ansehnliche Zahl Rundfunkhorer
Norwegen , das weniger Einwohner , ,,
Berlin , gibt es doch immerhin 204 000  Rund!
geräte . Bedenkt man , daß sich um ledcs v-
mitunter drei , vier und mehr Hörer vcrM""- '
erhält man eine Vorstellung , wieviel „M>m°
umschlungen " werden.

ircuung wegcnwarr — - ^
Bayreuther Künstlerschaft und des Setters
Landesstelle Bayerische Ostmark des Rc>aMM„ >
gandaministeriums , Pg . Kalbe , erfolgte E 6

in Vayreuth  die Eröffnung der »ifl
. to« «inen

der

Landesstelle Bayeri 'schê Ostmark des RcickisprA,' ' ' - - -

ng
. , , eimm

über das bisher noch nirgends

tag
dieStassen -Gemäldeausstellung'

überblick über das bisher noch niiKci»--
Lebenswerk dieses genialen Zeichners und --»»
bietet und die der Schöpfer dieser Ausstell»"̂
stück« bei der Eröffnung persönlich erläuterte -
Ausstellung enthält 42 Federzeichnungenw
über die Lohengrinsage , 24 Aquarelle zur --
18 Oelgemalde zum Par 'ifalkrcis , im üör>ge>
auch prachtvolle Bilder zum Neuen Testamc» .

Pros . Dr . Herbst hielt im Mai d. öe " ,
Grund einer Einladung der Academm v ^
matologia del Peru in der Uiliverplat u
der Academia mehrere Vortrage über st» Fo-
zialgebiet der automatischen Regulierung
dortige Presse würdigte mit besonderer » "
nnng seine wissenschaftliche Tätigkeit m»
Ernennung zum Ehrenmitglied ^
Academia de Esto matologia
Peru.

o
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Wie wir schon in kurzer Meldung am letzten
Sonntag mitteilten , ist im Laufe der verflossenen
Woche die Georg - Witt -Filmgesell¬
schaft  an der Wümme für die Ufa tätig gewe¬
sen, um Außenaufnahmen zu dem Tonfilmstreifen
„Annemarie" (geschrieben nach der preis¬
gekrönten Novelle von Bruno Wellenkamp ) zu
drehen. Der Pressebesuch vor einer Woche, über
dxn wir in der Filmbeilage dieser
Nummer (siehe weiter hinten !) berichten , war
ja des schlechten Wetters wegen nicht sehr er¬
giebig an Eindrücken im Hinblick auf die un¬
mittelbare Aufnahmetätigkeit gewesen . Aber vor¬
gestern brannte die helle Sonne über der
Wümme. Eine kleine Spritztour zum Höftdeich
hatte darum gelohnt . Denn es gab nun einen
lebendigen Eindruck von der Merkwürdigkeit zu
gewinnen, daß ein ganzes Tonfilm - Ate¬
lier auch auf einem Flüßchen schwim¬
men  kann!

Kam da mitten im Flutstrom eine ungewöhn¬
liche Expedition angetrieben . Ein schmuckes
Segelboot war Bord an Bord gekoppelt mit
einem mächtigen Fischerkahn , und dazu schwamm
im Schlepp dieses „Flosfes " noch ein weiteres
schweres Boot . Für den Radier , der seine Mor¬
genspazierfahrt über den Deich nahm , und für
die „Wllmmebuttjer ", die an der Böschung und
am Schilf ihr abenteuerliches Ferienheil suchten,
war es nicht sogleich erkennbar , was sich dort
abgespielt haben mochte. Es sah irgendwie ge¬
fahrvoll  aus — das stand für alle die fest,
die mit neugierigen Augen über das Röhricht
am Ufer schauten . 2a , einen hörte ich hinter mir
aufgeregt fragen : „Da haben se wohl einen 'raus-
geholt?" — Aber die Antwort auf alle lauten
und stummen Fragen kam schon durch ein langes
Megaphon von Bord her : „Bitte Ruhe!
Hier werden Tonaufnahmen ge-
m mcht !" — Nun waren sie alle zufrieden.

Eine Wolke , die sich vor die Sonne schob und
damit ihr unerbittliches „Film -Aus !" komman¬
dierte , kam uns zu Hilfe . Eine kleine Begrüßung
über den Schilfzaun hinweg , und schon bot sich
Gelegenheit , einmal aus aller Nähe  die
Arbeit der Filmmänner zu betrachten . Es war
eine wackelige Angelegenheit , die Schnappschüsse
anzubringen , die freundlich von dem Spielleitern
Dr . Buch und dem Aufnahmeleiter Eisen back)
dankenswerterweise gewährt wurden . Aber die
Arbeit ging pausenlos weiter , denn der wahre
„Spielleiter " an diesem Tage war ja die Sonne
— und die hat schon oft recht unsympathische
Filmmucken gezeigt . Ihre Liebenswürdigkeit galt
es auszunutzen bis zur abendlichen Neige.

2n dem Segelboot saßen die jungen Hauptdar¬
steller Gisela Uhlen und Viktor von
Zitzewitz — rotbraun geschminkt und zur Auf¬
nahme bereit , und in dem Fischerkahn „gleich
nebenan " stand die massive Kamera , um eine
kleine Szene zu erwischen . Auch der Assistent mit
dem Mikrophongalgen , der jedesmal mit seiner
schwarzen Windblende über den Häuptern der
„Delinquenten " erschien, wenn Dr . Buch das
Kommando zum „Abfahren " gegeben hatte , stand
ebenfalls gespannt , dem Lauf der Dinge eben
dieses empfindsame Metallohr zu leihen . Er mit
dem Mikrophon in der Hand war sozusagen der
Führer und Fühler des zweiten , im Schlepp be¬
findlichen Kahnes , nach dem dicke Kabel unter
Wasser liefen und in dem sich der Tonmeister mit
seinen Tonausnahme -Apparaturen und auch das
„Büro " häuslich niedergelassen hatten . „Unser
Ton -Tender " — so hieß das Anhängsel bei den
Beteiligten , die sich allesamt unermüdlich mühten,
die „Einstellung " nach allen Regeln der Filmkunst
auszufeilen und zu vollenden . Einmal war es
ein Wölkchen , das das Licht der Sonne zerstreute
und den Beginn der Dreharbeit um Minuten
hinauszögerte , dann war es ein Flugzeug in der
Luft , welches mit seinem Gebrumm dem Ton¬

meister ins Handwerk pfuschte, dann kam eine
harte Biegung im Flußlauf , die die Beleuch-
tungsverhältnisse allzu kraß änderte und die

Szene ins Gegenlicht rückte, und schließlich war
man zu weit inlands getrieben . Ein Pfiff rief
ein in respektvollem Abstand folgendes Schlepp-
dampferchen herbei . Das ganze schwimmende
Atelier wurde wieder einen oder zwei Kilometer
stromauf gezogen , und die Arbeit hätte von
neuem beginnen können, - wenn nicht gerade
— Tücke der llnterweserverhältnisse — der Strom
in diesem Augenblick gekentert und ablaufend
Wasser gebracht hätte . Nun ja , — Filmarbett
im Freien , sie hat es eben in und um sich. Letzten
Endes war jedoch die Sonne gnädig , sie hat ihre
30 000 Watt gespendet , ohne an die Lichtmaschine
angeschlossen zu sein . — und das hat doch auch
etwas für sich.

Wir Bremer aber wünschen den Filmschaffen¬
den , die uns seit dem „Mädchen vom Moorhos"
nun schon zum zweiten Mal besucht haben , um
ihre Szenen in die schöne Umgebung unserer en¬
geren Heimat zu stellen , daß sie auch aus ihrer
zweiten Etappe , in dem Städtchen Stade , recht
viel Sonnenlicht zu ihrer mühevollen Arbeit
finden . Tsch.

Unsers VürLsr:

Oben:  Gisela Uhlen.  die junge talentierte
Nachnmchsschauspielsrin , freut sich der Sonne und
der Szene , die sie als Titelheldin Annemarie
gerade hinter sich gebracht hat.

Mitte:  Der Äufnahmestab wartet , was wohl
Aufnahmeleiter Eisenbach  sagt . der gerade die
Kamera auf Viktor von Zitzewitz  richtet , um
eine günstige Einstellung zu erproben . Im Hinter¬
grund ist der Kahn sichtbar , auf dem das Fräulein
mit dem Tagebuch und der Tonmeister vor seinen
Aufnahmeapparaten ihres Amtes walten.

Unten:  Das schwimmende Tonfilm -Atelier
auf der Wümme . Im Treiben mit dem Flutstrom
geht es Hunderte von Metern landeinwärts , und
immer ist man bei der Arbeit.

Aufn . : Tischer (3)

fln die Bremischen Kleingärtner!
Der Landesgruppenführer der Kleingärtner,

Pq . Mahnte,  wendet sich in folgendem Ausruf
ari die bremische Kleingärtnerschaft:

Wiederholt ist schon von anderer Seite aus die
Bedeutung der Niedersachsenhalle hingewiesen
worden und daran die Erwartung geknüpft , dag
sich die bremische Bevölkerung an dem Bau durch
Stiftergelber oder in Form von Bausteinen be¬
teiligen wich . ^ ^ .

Ich wende mich nun an die bremische Klein-
qärtncrschaf . mit der Bitte , auch zu ihrem Teil
dazu beizutragen , daß das . geplante Werk seiner
Verwirklichung durch Zeichnung von Spenden ent-
gegcnacbracht wird . Wir Kleingärtner wollen
auch in diesem Falle unsere bewährte Gebefreudig-
keit unter Beweis stellen , und wenn sich alle in
den Dienst der Sache stellen , muß das große Werk
gelingen . Indem wir geben , bekennen wir uns
zur Volksverbundenheit . Tue daher jeder seine
Pflicht , gebe jeder , was in seinen Kräften steht.
Nicht auf die Höhe des Betrages kommt es an,
sondern auf die Tat.

Die Einzeichnungen bei den Sparkassen und
Banken sind beendet . Es können jedoch noch weiter¬
hin Einzeichnungen auf den Geschäftsstellen der
Orrsgruppen - und Stützpunktleitungen der N2-
DAP . erfolgen . Dadurch wird es jedem Klein¬
gärtner möglich , durch seinen Einsatz zur weiteren
Förderung des Baues der Niedersachsenhalle bei¬
zutragen ."

kleinkredit für das fjandwerk
Das große Kreditbedürfnis des deutschen Hand¬

werks ist bei dem anhaltenden Wirtschaftsauftrieb
durchaus verständlich . Die erhöhte Wirtschafts¬
tätigkeit , die erfreulicherweise auch das Handwerk
erfaßt hat , erfordert natürlich auch größere Be¬
triebsmittel . Diese sind aber zumeist nur über den
Kreditweg zu beschaffen . Die Notwendigkeit hierzu
ergibt sich aus der einfachen Tatsache , daß das
Handwerk , insbesondere der Kleinbetrieb , selbst
über keine Rücklagen verfügt , denn diese sind
leider in der Inflation und in den langen Jahren
der Krise aufgezehrt worden.

Die Kreditmöglichkeiten für das Handwerk sind
aber im Augenblick nicht ausreichend.  Das
liegt vor allem daran , daß der Kleinbetrieb nicht
über die von den Banken geforderten Sicherheiten
verfügt , und daraus ergibt sich die allzu große
Vorsicht der Banken bei der Kreditgewährung
gegenüber dem kleinhandwerklichen Betrieb . Eine
fühlbare Entlastung ist in diesem Fall also nur
über den Personalkredit  gegeben . Es ist
Aufgabe der Banken , den schwierigen Kredit¬
verhältnissen mehr als bisher Rechnung zu
tragen.

Das hat vor kurzem noch sehr deutlich der
Generalsekretär des Reichsstandes des deutschen
Handwerks ausgeführt.

Er fordert , daß dem Handwerk auf Grund der
gegebenen Verhältnisse mehr Kreditmöglichkeiten
in Form des organisierten Kredits beschafft wer¬
den . Zudem sei nicht zu leugnen , daß die von den
Banken im Durchschnitt dem Handwerk bei Kredit-
inanspruchnahme zurzeit berechneten Zinsen zu
einer starken Belastung führten.

Sehr bezeichnend ist in diesem Zusammenhang
der Geschäftsbericht der -Wirtschaftsbank E .m.b . H.,
Düsseldorf , die seit 1936 im wesentlichen die
Kreditgewährung an das Handwerk zur Aufgabe
hat . Von den im vergangenen Jahr gewährten
Krediten in Höhe von rd . 1,1 Mill . RM . nimmt
der Kleinkredit die erste Stelle ein . Die durch¬
schnittliche Kreditsumme betrug etwa 1200 RM .,
und die Hälfte aller Kredit » blieb unter 500 RM.
Die vielfachen Hinweise der Banken , daß der
Kleinkredit zu große Kosten verursachen würde
und im übrigen wegen der mangelhaften Sicher¬
heiten zu risikoreich beim Kleinbetrieb sei, dürfte
sich jedenfalls an diesem Beispiel nicht bewahr¬
heiten . Denn wie der Geschäftsbericht beweist , hat
sich in der Verichtszeit bei einer Bilanzsumme von
rd . 3 Mill . RM . immerhin ein Reingewinn von
rd . 30 000 RM . ergeben . Zudem sind die Reserven
erheblich . Weiterhin kann aus der Feststellung,
daß keine Verluste entstanden sind. ohne weiteres
gefolgert werden , daß der Kleinkreditnehmer bei
dieser Bank zuverlässig war.

Bebüstrenordnungfür Musterzeichner
Die Reichskammer der bildenden Künste hat

mit Wirkung vom 12. Juli 1836 eine Gebühren¬
ordnung für Musterzeichner erlassen , welche auch
für die gesamte deutsche Textilwirtschaft von
großer Bedeutung ist. Zum ersten Male wird
hier die verantwortungsvolle Leistung jenes meist
unbekannt bleibenden freiberuflich ' schaffenden
Musterzeichners voll gewürdigt , welcher erst das
Kulturgut des Alltags , von der Gardine bis zum
Bademantel , vom Kleiderstoff bis zum Tischtuch
erdenkt und entwirft . Die Gebührenordnung setzt
in 19 Abschnitten für jedes Fachgebiet der Webe¬
rei . Wirkerei und Strickerei , der Spitzen - und
stickereisrzeugung . sowie der Tapeten und Stoff-
druckerzeugung bis ins einzelne Richtpreise fest,
die einer Erhöhung der Gebühr für Leistungen
von besonderer künstlerischer oder technischer
Bedeutung Spielraum lassen , während die aus¬
nahmsweise Abweichung nach unten der Melde¬
pflicht unterliegt.
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Mer spriMt Sie venlrOic LiDeikiront
Line frage an kvf.-llriailber:

für die oberbavernfaljtt ausgerüstet?
Noch immer wird von vielen „KiiF ."-Urlaubern,

die nach Oberbayern  fahren , zu wenig auf
eine zweckentsprechende und aus¬

reichende  Vorbereitung für das Wandern im
Gebirge geachtet . Es ist natürlich nicht notwendig,
daß sich jeder Urlauber mit einem Eispickel , einer
riesigen Wäscheleine zum Abseilen , mit Kletter¬
schuhen und einer Wanderapotheke versieht Denn
der Ungeübte wird nicht auf den Gedanken kom¬
men , seinen Urlaub mit Hochgebirgstouren , Glet¬
scherwanderungen und Kaminklettern auszufüllen.

Auch das Studium von Generalstabskarten und
Meßtischblättern , die Beschäftigung mit der Tier-
und Pflanzenwelt des Gebirges und ein mehr-
wöchentliches Training des oberbayrischen Dialekts
einschließlich Jodeln und „Duliöh " gehört nicht
zu den unumgänglichen Vorbereitungen auf einen
Urlaub im Gebirge.

Wohl aber sollte sich jeder Urlauber und —
noch mehr — jede llrlauberin darüber klar sein,
daß die Alpen kein botanischer Garten mit künst¬
lichen Felsen und Easthöfen „Zur schönen Aussicht"
sind , sondern eben ein Hochgebirge , wo man nicht
spazierengeht , sondern wandert . Wer seine Ferien
auf einer Kurpromenade verbringen will oder in
Form eines Wochendauerskats , der braucht nicht
nach Oberbayern zu fahren und andern Volks¬
genossen die Plätze wegzunehmen . Will er aber
wandern und die schöne Landschaft wirklich
kennenlernen , dann muh er entsprechend
ausgerüstet  sein.

Vorbedingung sind feste und
derbe Schuhe!  Es müssen nicht gleich

Spezialkonstruktionen sein , jedoch sind die „Kur-
fürstendammtrittchen " , mögen sie noch so schick,
schmissig und durchlöchert sein , auf jeden Fall
völlig ungeeignet . Gebirgswege sind nun einmal
keine Podien für eine Modenschau . Ganz abge¬
sehen von der Stillosigkeit  einer derartigen
Bekleidung , ist eine unzureichende Fußbekleidung
im Gebirge geradezu gefährlich.  Auf dem
harten , steinigen Boden find nach kurzer Zeit die
Sohlen durchgelaufen , und dann heißt es ent¬
weder umkehren oder liegenbleiben . Und da hört
bekanntlich der Spaß auf.

Das Hochgebirge ist ferner der ungeeignetste
Ort , seinen „Staat " zu zeigen . Mit einem kurzen
Regenschirm , durchbrochenen Strümpfen und dem
neuen „Kongplee " marschiert man nicht durch die
Partnachklamm . Da lachen nicht nur alle Hühner,
sondern nach einer halben Stunde ist auch die
neue Seidenbluse durchgeschwitzt , der Schirm hat
Löcher , die Füße sind naß , die Strümpfe schmutzig
und das „Kongplee " gleicht einem Indianer-
poncho.

Bei Wanderungen im Hochgebirge
trägt man praktische und erprobte alte „Kla¬
motten ", wie der Berliner sagt . Selbstverständ¬
lich nimmt man eine Windjacke und noch besser

I einen stabilen Mantel mit . Auf Schönheit koinmt
es weniger an . Schließlich sind Urlauber ja
keine Salontiroler , die mit einem „Eamsbart-
hüetli " , mit bestickten Hosenträgern und ähnlichen
Requisiten ihren Alpinismus im Hotelfoyer oder
auf der Promenade unter Beweis stellen . Vor¬
bildlich sind nicht die Sommerfrischler , die
bayerischer als die Bayern aufgemacht sind , son¬
dern die einheimischen Polksgenossen.

Auf diese Dinge hinzuweisen , besteht eine
durchaus begründete Peranlassung.
Verschiedentlich sind Unterlassungssünden in die¬
ser Richtung Grund für Erkrankungen und Un¬
fälle gewesen . Wer ins Hochgebirge reist , muß
sich in bezug auf Kleidung und Ausrüstung dar¬
auf einrichten . Der gesunde Menschenverstand
wird auch jedem Volksgenossen , der das Gebirge
nicht kennt , sagen , daß man nicht in Sonntags¬
hosen und mit einem „Schemsett " , Eummikragen
— sprich „Kalkleiste " — und aufgepflanzten
Manschetten eine längere Steigung von 30 und
noch mehr Grad nehmen kann . Das geht
nicht!  Und da hilft auch der Hinweis nicht:
„Ich kann mir eine Ausrüstung nicht kaufen !"

In Verfolg der aufklärenden und zielbewußten
gemeinsamen Arbeit , die in der Eauschule
der DAF.  in Damme betrieben wird , schälen
sich eine ganze Reihe wichtigster Erkenntnisse her¬
aus , die für unsere gesamte Zukunft von ent¬
scheidender Bedeutung bleiben müssen und an
Hand derer ein gegen früher völliger Neu¬
aufbau  nicht nur in sozialpolitischer und in
wirtschaftlicher Hinsicht möglich ist. Die Fragen
der Berufsausbildung , der Gestal¬
tung der Lehrstätten,  der Anschauung
hinsichtlich der Lehrmöglichkeiten  usw.
überhaupt , sind zweifelsohne die wichtigsten . Hier
gab dem Lehrgang , an dem unsere Bremer
teilnehmen und der eine ganze Reihe Verantwor¬
tung tragender Männer aus dem Gau Weser-
Ems mit ihnen vereinigt , Pg . Ahlbcck,  Bre¬
men , allerlei Aufschlüsse.

Was die DAF . will , was sie zu verwirklichen
in der Lage sem muß und rann , welche innere
und äußere Bedeutung ihr zukommt , — darüber
sprach sodann in längeren Ausführungen Pg.
Gramm  6, die Ganzheit der Probleme umfas¬
send und jene innere Gesetzmäßigkeit aufzeigend,
die der DAF . innewohnt und in der sie ihre
Macht hat . Sie ist ja weder eine juristische Per¬
son noch sonst eine Einrichtung oder Organisation
im üblichen Sinne , sondern sie ist die Organi¬
sation aller schaffenden Deutschen,
die die Umwertung aller Werte nicht nur zu den¬
ken, sondern auch praktisch durchzuführen hat , in
einer unbedingten Gerechtigkeit und Folgerich -,
tigkeit . Wir alle haben uns dazu auf das strengste
zu erziehen , daß wir , ihres wahren Wertes be¬
wußt , die Möglichkeiten und Pflichten , die aus
ihr erwachsen , in höchster Treue erfüllen und daß
wir mit der ganzen Hingabe unseres Seins den
durch sie getragenen Aushau der deutschen Arbeit
und damit des deutschen Menschen überhaupt,
gewährleisten . — Welche praktischen Folgen und
Gegenüberstellungen wir heute aus allem Beste¬
henden ersehen können , — welche sozialpolitischen
Aufgaben vor uns liegen und doch nur auf dem
Wege über die Arbeit selbst verwirklicht werden
können , — in die Fülle dieser Aufgahen griff
der Stellvertreter des Treuhänders der Arheit,
Pg . Plambeck,  Bremen , hinein und legte die
Dinge lebendig klar.

Der Ansatzpunkt , die Arbeit des deutschen Men¬
schen überhaupt erst auf die rechte Grundlage
zu bringen und ihm gleichzeitig auch die erleich¬
ternden Hilfsmittel der Technik zur Verfügung
zu stellen , ihn ferner durch die Schönheit des Ar¬
beitsplatzes usw . froher werden zu lassen , — das

Damit wären wir bei der Geldfrage  an¬
gelangt . Die Mehrzahl der Arbeitekameraden,
die mit „KdF ." reisen , haben feste Arbeits¬
schuhe.  Das ist die geeignete Fußbekleidung.
Die jüngeren Männer , die Sport treiben und für
die Gebirgswanderungen in erster Linie in
Frage kommen , besitzen im allgemeinen auch
kurze Hosen.  Und schließlich können sich Ka¬
meraden auch einmal gegenseitig helfen , wenn
dem einen dies oder jenes fehlt . ' Ideal ist dieser
Zustand gewiß nicht immer , aber mit einigem
guten Willen  läßt sich hier manches er¬
reichen.

Im übrigen aber kommt es darauf an , daß man
sich nicht mit unwichtigen und überflüssigen Sachen
herumschleppt , daß man nicht „auf die feine Tour"
gehen will , sondern mit dem Gedanken an die
Zweckmäßigkeit unter dem Vorhandenen die rechte
Auswahl trifft.

Und wenn es gar nicht möglich ist, auf irgend
eine Weise das Notwendigste zu beschaffen —
nun , schließlich gibt es auch noch andere schöne
Gegenden in unserm Vaterland , die man mit
„KdF ." billig erreichen und in denen man sich
von der Arbeit ausruhen kann.

Noch eins : es wird viel gegen einen festen
Wanderstock gesagt . Er wäre überflüssig , nicht
stilvoll usw . Bleiben wir dabei : wer einen Stock
zum Wandern besitzt, der soll ibn auch mitnehmen!
Besser ist besser!  H . Str.

alles war Inhalt überaus wertvoller und von
ungemein ergebnisreichen Fragestellungen beglei¬
teter Auseinandersetzungen , die Pg . Heuschen,
Berlin , darzulegen wußte . Er hatte zudem eine
Menge Anschauungsmaterial , das beweisführend
wirkte und die ungeheure Tragweite der begon¬
nenen Arbeit sehen ließ . Das Dritte Reich sendet,
jeweils auf Anforderung eines Werkes , soge¬
nannte Ingenieur - Stoßtrupps  aus,
die den Betrieb überprüfen auf seine Wirtschaft¬
lichkeit , seine Struktur usw ., und auf dem Wege
über die Gewährleistung bzw . Herstellung des
einzig richtigen Arbeitsflusses  ergeben
sich für die fraglichen Betriebe dann Folgerungen
von unabsehbarer volkswirtschaftlicher Trag¬
weite . Oft liegt es nur an einer nicht gesehenen
Kleinigkeit , aus der Fehlerquellen in einem Be¬
triebe entstanden . Die Stoßtrupps decken sie auf,
helfen sie beseitigen und bieten damit der ganzen
deutschen Wirtschaft eine neue Rentabilität , bil¬
den gleichzeitig aber auch bezüglich der Vetriebs-
und Arbeitsplatzgestaltung einen gewaltigen
neuen Antrieb . Die Umwertung aller Werte
vollzieht sich hier auf praktischste und deutlichste
Weise und wird in Zukunft , sind erst in genü¬
gender Anzahl Menschen für diese Zwecke vor¬
handen und ausgebildet , zu einem Nutzen führen,
dessen Wert wir heute nur erahnen können!

Daß sich die gewonnenen Anschauungen genau
so auch auf alle Fragen des üdrigen Geschehens
übertragen lassen , wurde ersichtlich aus den Dar¬
legungen , die Pg . Nährkorn,  Bremen,
brachte , indem er die Schwierigkeiten des deut¬
schen Außenhandels im Verlaufe der letzten Jahr¬
zehnte bis zum Kriege , dann die völlige Vernich¬
tung und den mühfamen Neuaufbau schilderte.
Das Dritte Reich hat auch hier eine entscheidende
Umwertung vorgenommen und die Folgerung
gezogen , die man als die einzig richtige anerken¬
nen muß : daß man nicht mehr ausgeben
darf , als man besitzt.  Die allgemeine Ge¬
sundung des deutschen Handels und
Wiedereroberung des Weltmarktes,
ferner die Gewährleistung der Konkurrenz¬
fähigkeit  steht heute gänzlich äußer Zweifel.
Die Zusammenhänge , die zu dieser Entwicklung
führten und mit ein paar Zahlen schlagkräftigste
Erhärtung erfuhren , wurden vom Portragenden
mit einer überzeugenden Klarheit deutlich ge¬
macht und dürften jedem das an sich so einfache
allgemeine Grundgesetz des deutschen Wollens in
der Welt , des Wertes der Handelsbeziehungen,
die selbstverständlich sein müssen und bleiben
sollen , und einer fruchtbringenden Zukunftsent¬
wicklung erläutert . —ch.

Wundlagen für eine rechte Arbeit
In der öauschiile der Vflf. In Lamme

deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 19. Juli

Ortsgruppe Walle. 7 Nhr Antreten vor der Ge¬
schäftsstelle zum Ausmarsch. Rückkehr gegen 12 llhr.
(Spielmannszug nimmt teil .) Alle DAF .-Warte und
-Walter nehmen teil.

Montag , 2V. Juli
Ortsgruppe Habenhausen. Die Stabswalter nehmen

an der politischen Leitcrsitzung um 20.30 Nhr in der
Geschäftsstelle der NSDAP ., Dorsstraß« 32, teil.

Ortsgruppe Altstadt . Nnisorm -Appsll der DAF .-
Walter der Ortsgruppe und Betriebe mit DAF .-
glnisorm um 20.15 Uhr vor der Geschäftsstelle.

Dienstag , 21. Juli
Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Stabs - und Ge¬

meinschaftswalter um 20.30 Uhr in der Brunnenhalle.
Ortsgruppe Utbremen. DAF .-Walter -Singabend um

80.30 Uhr im Parkhaus , Wilhclm -Decker-Park.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher DAF .-

Walter der Haupizelle K um 18.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenwaltersitzung um 20.30
iUhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der Stabs - und
Bellenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Degefack. Mitglleder -Vcrsammlung um
20.30 Uhr in der Strandlust . Redner : Pg . Huber.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der KdF.-Warte
zim 20.30 Uhr in der Erlenstube, Erlenstratze.

Ortsgruppe Pagentorn . Sitzung der Stabs - und
Aellcnwalter sowie BZO . und Betriebswalter 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Mittwoch, 22. Juli
Ortsgruppe Utbremen. DAF .-Walter -Avbeitstagung

um 20.30 Uhr im Filmsaal des Hauses der Deutschen
Arbeitsfront , Nordstraße sä.

Ortsgruppe Ostcrtvr . AuSmarsch! Antreten um
20.30 Uhr vor der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 23. Juli
Ortsgruppe Buntcntor . Ausmarsch aller uniformier¬

ten und nichtunisormierten DAF .-Walter 20.1ä Uhr
Antreten vor der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . DAF .-Waltersitzung um
20.30 Uhr im kleinen Saal des Odeum. Vertrag über
.Ehren- und Disziplinarordnung der DAF.

Ortsgruppe Findorss. DAF .-Waltcrsitzung 20.30 Uhrbei Waldcck.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher DAF .-

Walter der Haupizelle L um 19.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Freitag , 24. Juli
Ortsgruppe Stcintor . DAF .-Waltersitzung 20.30 Uhr

bei Grothecr.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sibung sämtlicher DAF .-

Walter der Hauptzelle 0 um 19.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppen Schwachhausen, Pagentorn , Horn , Ober-
neuland . Versammln?, in St . Pauli , Horn , 20.30 Uhr.
Es spricht Pg . Huber.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der BZO.- und Bctricbs-
waltcr um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Sonnabend , 25. Juli
Ortsgruppe Utbremen. Ortsgruppen -Bcrsammlung

um 20.30 Uhr in der Wandelhalle des Hauses der
Deutschen Arbeitsfront.

Nachtrag!
Ortsgruppen Stcintor , Osten, Hastedt. Am 28. Juli

Versammlung in der Weserlust um 20.30 Uhr . ES
spricht Pg . Huber.

Ortsgruppe Westen. Am 29 . Juli  Versammlung
im .Haus der Deutschen Arbeitsfront um 20.30 Uhr
in der Wandelhalle . Es spricht Pg . Pannenburg.

Sportamt
Auf solgende Kurse am Sonntag wird hingewiesen:
Reichssportabzeichcn, Training im Freien , von 10 bis

12 Uhr Bremer Kampfbahn.
Deutsch« Gymnastik. Der Kursus in der Deutschen

Oberschule, Karlstraße , Montags von 20 bis 21 Uhr,
läuft einmalig von 21 bis 22 Uhr.

Tennis , Schießen, Reiten , Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten.
Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten werden ge¬
beten, Name und Adresse schriftlich im Sportamt aus¬
zugeben.

Aus folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , von

20 bis M Uhr Schule Alter Postweg. — Nur für Män¬
ner von 10 bis 11 Uhr Platz an der Bürsnstraße.

Deutsche Gymnastik. Der Kursus in der Deutschen
Oberschule, Karlstraße , Montags von 20 bis 21 Uhr,
läuft einmalig von 21 bis 22 Uhr : von 20 bis 21 Uhr
Lhzeum Kleine Helle.

Fröhliche Gymnastik, Nachmittagskurse , von 17 bis
18 Uhr Dietvrschule, Bürgerineister -Smidt -Straß «. —
Abendkurse: von 19 bis 20 Uhr , 20 bis 21 Uhr und
21 bis 22 Uhr Martinistraße 46/47; von 21 bis 22
Uhr Lhzeum Kleine Helle; von 20 bis 21 Uhr und von
21 bis 22 Uhr Schule Kornstraße ; von 20 bis 21 Uhr
Schule am Neustadtswall.

Schwimmen. Abendkurse nur für Frauen , Anfänger,
von 19 bis 20 Uhr Hanfabad , Lehrbecken. — Für An¬
fänger und Fortgeschrittene von 20 bis 21 Uhr Hansa¬bad.

Reichssportabzeichcn, Training im Freien , von 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Tennis , Schießen, Reiten , Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten.
Diese Kurse lausen dauernd . ' Interessenten werden

gebeten, Name und Adresse schriftlich im Sportamt
auszugeben.
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NSG. „Kraft durch Freude"

Achtung!  Wichtige Besprechung am Montag , dem
2V. Juli , 20 Uhr, im Lcsesaal der Bücherei für die
Lrtsgruppcnwarte der Ortsgruppen Findorss , Gröpe-
lingcn , Neustadt-Süd , Hastedt, Hcrdcntor , Neustadt-
Nord, Obernculand , Osten, Pagentorn , Schwachhauscn,
Altstadt und Walle.

Veranstaltungen
Heute sinket zu Ehren des Altmeisters und Erfinders

der Buchdruckerkunft Johann Gutenbcrg das „Jo-
haunisfcst " in der Weserlust statt . Nachmittags
großes Konzert der Arbeitsdienstkapelle unter Leitung
des Lbermusikmeistcrs Bohrs . Gesangsoorträge des
Gesangvereins „Gutenbcrg ", Leitung Chormciflec H.
Kosten.

Traditionsgemäß findet gleichzeitig das „Gallischen"
der Jünger Äntenbergs statt.

PreiSschießen. Kindertielnstigung usw. Eintritt
0.30 RM., Kinder frei.

llrlanbsfahrten
Achtung! Norwegensahrcr vom 23. bis 28. Juli . Die

Schiffskarten können abgeholt werden. Der Fahrplan
ist folgender: Am 23. Juli Abfahrt ab Bremen um
S.lb Uhr.

Für nachstehende Fahrten können noch Anmeldun¬
gen entgegengenommen werden:

Schlesien vom 24. Juli bis 4. August. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 4b,SO Mark , nur
Fahrt 18,80 Mark.

Uscdom, Ostsee, vom 28. Juli bis 2. August. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 3ö,50 Mark.

Bayrischer Wald vom 31. Juli bis 14. August. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft bb Mark.

Saucrland vom 10. bis 29. August. Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 25 Mark . Be¬
sondere Teilnahmebedingung.

Ahr vom 9. bis 15. August. Fahrpreis einschl. Ver¬
pflegung und Unterkunft 27,30 Mark.

Rhön vom 18. bis 22. August. Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 18,50 Mark. Besondere
Tcilnahmebedingung.

Sächsische Schweiz vom 18. bis 22. August. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 23,80 Mark.
Besondere Teilnahmcbcdrngung.

Wescrbcrgland vom 18. bis 23. August. Gesamtvreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 22,50 Mark.

Rhcinpfalz vom 22. bis 30. August. Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 32,50 Mark.

Nordcrnch vom 2. bis 8. August. Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 29 Mark.

Lüncburger Heide vom 23. bis 29. August. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 23,50 Mark.

Bodensec vom 28. August bis 9. Scpt . Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 55 Mark.

Thüringer Wald vom 28. August bis 8. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 31 Mk.

Neckartal vom 3. bis 13. September . Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 41 Mark.

Harz vom 5. bis 12. September . Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 28 Mark.

Mosel vom 12. bis 28. September . Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

Tagessahrten
Mittwoch, 22. Juli , Fahrt nach Pvrta Wcstfalica.

Fahrpreis 4,15 Mark , Mittagessen 90 Pf ., Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, 22. Juli , Fahrt nach Fallingbostcl . Fahr¬
preis 3,10 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof-

Donnerstag , den 23. Juli , Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbecks Tiergarten in Stellingen
7.50 RM . Nur Fahrt 5.40 NM. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Donnerstag , 23. Juli , Fahrt zum Ohlcr Berg. Fahr¬
preis 2,50 Mark . Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 26. Juli , Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 26. Juli , Fahrt nach Ncttclstcdt zum Be¬
such der Freilichtbühne „Die Schlacht bei Min¬
den ". Fahrpreis 4,45 Mark , Mittagessen 90 Pf . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Am 28. Juli wird ein Sondcrzug nach Hamburg
gefahren zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt nur 3 Mark.

Der Fahrplan ist folgender:
Abfahrt ab Bremen 8.05 Uhr
Ankunft in Hamburg 9.47 Uhr
Abfahrt ab Hamburg 20.05 Uhr
Ankunft in Bremen 21.49 Uhr.

Wieder vorgeschichtlicheLunde
Alljährlich in den Sommermonaten , wenn in

unseren Mooren die Arbeit in vollem Gange ist.
mehren sich die Fälle , in denen man be: der Ar¬
beit des Torfgrabens auf vorgeschichtliche Gegen¬
stände stößt . Durch die Aufmerksamkeit eines Ar¬
beiters konnte im R a st e d e r M o o r ein
„Knüppeldamm " entdeckt werden , der inzwischen
auf Peranlassung und unter Mitwirkung des
Oldenburgischen ' Naturhistoriichen Museums auf
einer Strecke von etwa 40 Metern freigelegt wer¬
den konnte . Es scheint sich um einen Fußweg von
etwa Meter Breite zu handeln . Die ver¬
wendeten Hölzer sind sehr gut erhalten . Der Fund
ist um so bemerkenswerter , als man bisher meist
breitere Fahrwege dieser Art aufgefunden hat.
Lediglich im Vorjahre wurde am Rande des
Jpwegcr Moores  ein solcher Fußweg auf¬
gedeckt. Nach Ansicht der Fachleute stammt dieser
neue Fund aus dem Ende des Neolithikums
(jüngere Steinzeit , etwa 2000 v. Ehr .) . Die
Fundstelle ist gegenwärtig das Ziel vieler Inter¬
essenten . Ein weiterer vorgeschichtlicher Fund
wurde in der Zwischenahner Gegend  ge¬
macht . Hier entdeckte man bei Planierungs-
arbeiten auf einem Gelände in Rostrup  ein
Wagenrad , ein hölzernes Scheibenrad aus früh-
germanischer Zeit . Der Fund wurde an das
Oldenburgische Naturhistorische Museum weiter-
geleitet . das schon mehrere derartige Räder in
seiner vorgeschichtlichen Sammlung besitzt. Bei den
früheren Funden war eine genaue Altersbestim¬
mung nicht möglich . Aus diesem Grunde wurde
aus der Umgebung des neuen Fundes eine Moor¬
probe entnommen . Man hofft , durch die Pollen¬
analyse das Alter des Fundes ziemlich genau be¬
stimmen zu können . Bisher wurden diese Räder
der jüngeren Steinzeit zugeschrieben.

? Kleine Stadtchronik . Sechs Egerländer ver¬
ließen Delmenhorst , um in ihre Heimat zu fahren.
Wochenlang hatten sie gespart um diese immerhin
kostspielige Reise durchzuführen . — In der
Langestraße wurde ein Fußgänger von einem
Krastradfahrer angefahren . Der Fußgänger und
auch der Fahrer des Kraftrades wurden leicht
verletzt . — Zu einer Gefängnisstrafe wurde ein
Delmenhorster Händler in Oldenburg verurteilt,
der sich an seiner Tochter vergangen hatte . Der
Fall wirbelte seinerzeit in Delmenhorst viel
Staub auf . Der Händler erhielt eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und sechs Monaten , außer-
oem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt . — An¬
läßlich eines Besuches von 16 alten Delmenhorster
Bürgern in Marrenthal , dem Weinpatenort
Delmenhorsts , bedankten sich die Marjenthaler
nochmals für die Hilfe der Stadt Delmenhorst.
Besonders erfreut waren die Marienthaler
darüber , daß damals Delmenhorst als erste der
Weinpatenstädte das Geld überwiesen hat . Da
im letzten Jahr in Delmenhorst der Wein zu
früh ausgeschenkt wurde , gaben die Marienthaler
das Versprechen , daß in diesem Jahr der Keller¬
meister und zwei Winzer mit nach Delmenhorst
kommen sollten.

* Von der Geest . Auf dem Gelände des Gast¬
wirts Hofrogge in Adelheids  wurde ein
großer Eichbaum umgeweht . Der Baum schlug
beim Fallen auf das Dach eines Hauses , dessen
Dachstuhl stark in Mitleidenschaft gezogen wurde.
Personen kamen nicht zu Schaden . — Eine Reise¬
andenken -Schau veranstaltet die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " in Zusammenarbeit mit
der NS .-Frauenschaft und dem Deutschen Frauen-
werk in Dötlingen.  Jedes ausgestellte Stück
ist Handarbeit . Das gesamte Material ist aus der
näheren Umgebung . — Ein Heuwagen sperrte
für längere Zeit den Verkehr auf der Strecke
Stenum —Schierbrok . Auf dem unebenen schlechten
Fahrdamm war der Wagen umgestürzt . Der
Fahrer des Wagens trug durch den Sturz keine
Verletzungen davon . — Mit der Getreideernte ist
bereits an vielen Stellen der Geest begonnen
worden . Der auf dem mageren Eeestboden viel
angebaute sogenannte Schwarzhafer ist seit Tagen
reif zum Schnitt . — Mit dem neuen Tierschutz¬
gesetz kam ein Bauer durch Unkenntnis in Kon¬
flikt ! Wie gewohnt , fesselte er seine Kühe durch
ein Tau , das an den Hörnern und an den Beinen
befestigt war . Das Gericht auferlegte — da der
Bauer gewohnheitsmäßig und in Unkenntnis
gehandelt hatte — eine Geldstrafe von zehn
RM . sowie die Kosten des Berfahrens.

Reichssendeleitex Hadamoosky spricht in Har-
burg -Wilhelmsburg . In einem der größten In-
dustriewerke der Oelindustrie spricht der Reichs-
sendeleiter Parteigenosse Hadamoosky am

Mittwoch . 22. Juli 1936 vor den Gefolgschaft-,
angehorigen . Anchließend wird der Neichsiend-
leiter im Rahmen einer Arbeitetaguna
Kreisfunkwalter der DAF . das Lori
und auf die besonderen Aufgaben Lei Funkwa// --
in den Betrieben hinweisen . Die Arbeitswan^
der Kreisfunkwalter dient einer zielbewTn
Ausrichtung für die Arbeit der Funkwatt ' ch
den größeren Betrieben des Gaues Ost-Hannover

Vermißt . Seit dem 8. Juli

ziellos umherirren . Th . lahmt , sein rechtes Rei¬
tst kürzer . Er ist etwa 1.62 Meter groß und wn-

Alfred Thönsen  vermißt . .Er wird vermutlich
achtes Bein

^ . . . . . . groß und war
bei fernem Fortgang mit einem etwa lilarötliä, »»
Jackett , ebensolcher Hose begleitet , trug
Eummikragen aus buntem Unterhemd ' rotarau-
gestreiften Schlips , schwarze Schuhe. Er
einen Handstock. trug

Schadenfeuer . Bei dem Hofbesitzer Fritz Klink-
worth  in Zeven brach gestern mittag ein
größeres Schadenfeuer aus , bei dem etwa 78 Fuder
Heu durch Selbstentzündung vernichtet wurden
Der Stall , die Hofmauern und der Dachstuhl der
aus feuersicherem Material bestand , blieben unser,
sehrt . Der Brand konnte durch die Ortsfeuerwehrauf seinen Herd beschränkt werden

l -ünevurg

Diebe und Höhlenbewohner . In der Feldmark
Amelinghausen — Sottorf  wurde durch
die zuständigen Eendarmeriebeamten eine aan,e
Familie , Mann , Frau und eine sechzehnjährige
Tochter , festgenommen , die seit Monaten in einer
Höhle im Walde hauste und von Diebstählen
lebte , die sie in der Umgegend in Häusern und
auf den Feldern verübte.

Möbeltransport in die Elbe gefahren . Am Frei-
tagnachmrttag ist ein Möbeltransportzug der
aus Zugmaschine und zwei Anhängern bestand
auf der Fahrt nach Lübeck bei der Hohn!
storfer Fähre  verunglückt . Obgleich die Fahre
noch nicht zur Stelle war , versuchte der Fahrer
des Transportzuges , bis an das Wasser heranm-
fahren . Trotz scharfen Vremsens auf dem ab¬
schüssigen Weg zur Fähre drückten die Anhänger
so stark auf die Zugmaschine , daß diese in die Elbe
hineinfuhr . Der Fahrer riß die Maschine herum
und verhinderte so ein Absacken in die Tiefe des
Stromes . Dadurch wurde auch die Gefahr be¬
seitigt . daß die nachdrängenden Anhänger eben¬
falls in die Elbe stürzten . Die Bergung der Zug¬
maschine wurde von einer Schiffswerft vor¬
genommen.

VNsrisSorL
Mit einem Baugerüst abgestürzt. Um

Donnerstag stürzte das für den Bau eines Stroh¬
schuppens errichtete Holzgerüst auf dem Hofe des
Bauern Wilhelm Hinck plötzlich zusammen. Ein
Zimmergeselle , der auf dem Gerüst beschäftigt
war , wurde mit in die Tiefe gerissen. Der Schup¬
pen sollte ein Wellblechdach erhalten , mit dessen
Auflegung der Geselle beschäftigt war . Don einer
mitabstllrzenden Blechplatte wurde der junge
Mann am Kopf verletzt , so daß er in das Ottern-
dorfer Krankenhaus geschafft werden mußte.

klsppsm
Devisenschieber wollte „Arbeit " suchen. Im

Mai dieses Jahres stellten Zollbeamte zwischen
Rütenbrock und Hären  während der Nacht¬
zeit auf einem Nebenweg einen gewissenKarl
Janulewitz.  der außer deutschem Gelde und
holländischen Gulden verschiedene Gegenständemit
sich führte . Der Gestellte war von dem holländi¬
schen Ort Ter Apel  gekommen und unter Um¬
gehung der Zollämter auf Schleichwegen hierhn-
gelangt . Das Schöffengericht Meppen  hielt die
Angaben des Angeklagten , daß er sich verirrt uid
Arbeit babe suchen wollen , nicht für glaubwürdig.
Wegen Devisenvergehens und Steuerhinterziehung
erkannte das Gericht auf eine Gefängnissirme
von sechs Wochen und 746 RM . Geldstrafe. Die
beschlagnahmten Sachen und 310 RM . deutsches
Geld wurden eingezogen.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , 18. Juli

Stuttgart:  8 .2S llhr : Milchleistungspw-
fung in jedem Stall . 13.60 llhr : Zehn Minuten
Erzeugungsschlacht : Ernte und Behandlung des
Flachses.

Deutschlandsender:  8 Uhr : Der B-m«
spricht — der Bauer hört . 1. Die zwölf Artml,
2. Durch Hof und Feld einer neumärkischen » an-
ernwirtschaft ; 3. bei den Pfefferminzbaucrn m
Thüringer Land.

Montag , 28. Juli
Anläßlich der Olympischen Spiele fällt uns»

Vauernfunk vom 2ll. Juli bis 2ll. August aus.

Leite im Mittelpunkt des Seidenbaues
kin Jahr Versuchs- und Lorschungsanstaltfür Seidenraupen

Immer mehr und mehr rückt die alte Heidestadt
Celle  in den Mittelpunkt der deutschen Seiden¬
raupenzucht . Nicht nur , daß Celle der Sitz der
Reichsfachgruppe Seidenbauer ist, sondern auch die
im Gebäude der Reichsfachgruppe untergebrachte
Persuchs - und Forschungsansta .lt , die jetzt auf eins
einjährige erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken kann , hat den Ruf der alten Stadt
als Zentrum des Seidenbaues erheblich gesteigert.
Die Bedeutung der Versuchs - und Förschungs-
anstalt für Seidenbau in Celle ist um so größer,
da ihr die gesamte wissenschaftliche Betreuung des
deutschen Seidenbaues , soweit der Maulbeer-
spinner als Forschungsobjekt gilt , übertragen
w orden ist.

Reichsfachgruppe und Versuchsanstalt sind in
dem kleinen Schlößchen , im sogenannten französi¬
schen Garten , in Celle untergebracht . Hierdurch ist
schon rein äußerlich die enge Verbindung zwischen
Wissenschaft und Praxis zu erkennen . In direkter
Verbindung mit dem Gebäude liegen die Maul-
beerversuchsqärten , in denen alle Versuche für den
Anbau der Raupenfutterpflanzen durchgeführt
werden.

Die eigentliche Arbeit der Versuchs - und For¬
schungsanstalt istindreigroßeAufgaben-
kreise  gegliedert . Zunächst sollen hier Lei¬
stungsprüfungen  der verschiedenen Rassen
des Maulbeerspinners durchgeführt werden und
für den deutschen Seidenbau besonders ge¬
eignete Raupen st ämm«  gezüchtet werden.
Ferner dient die Anstalt der Nachzucht der
Seide nspinnerbrut,  die hier für alle
deutschen Seidenbauer auf Grund der Perordnung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft R . Walther Darrö über den deutschen
Seidenbau nur allein durchgeführt werden darf.

Im Anstaltsgebäude sind fünf Laboratorien ein¬
gerichtet , in denen die Brutkokons zum Schlüpfen
ausgelegt werden , in denen weiter die geschlüpften
Schmetterlingslärvchen untergebracht und gepflegt
werden können . Ein Laboratorium für mikrosko¬
pische Untersuchungen und eine Station in der die

einwandfrei befundene Brüt ausgewaschen, ge¬
trocknet und ausgelesen wird , um schließlichin den
großen Kühlkammern , die im Dachgeschoßdes
Instituts eingebaut wurden , ausgelegt zu werben.
Hier kann die Brüt das ganze Jahr >"
Temperatur und Feuchtigkeitsgrad der Luft durch
eine eigens hierfür eingebaute Apparatur sichm
gewünschter Weise entwickeln.

Die Brüt für das Zuchtjahr 1936 war noch «ns
Italien und Ungarn bezogen worden . Aber W
im vorigen Jahr konnte am 20. Juli mit d
Eigengewinnung von Seidenspinnerbrut begann
werden . In drei Abteilungen wurden zusammen
neunzigtausend Kokons ausgelegt , die vierzig
tausend Paarungen ergaben , also rund elf Kilo¬
gramm Seidenspinnerbrut . Der Ausfall rranr
Gelege betrug von den vierzigtausend Paarunge
rund 11 Prozent.

Eine besondere Aufgabe steht die . Forschung'
anstatt in der Erforschung und Bekämpfung o
leider auch in Deutschland eine große Rolle w,
lenden Raupenkrankheiten . Von den versM
denen Raupenkrankheiten sind für den deutM
Seidenbau die Schlafsucht und die Gelbsucht°
Raupen besonders gefährlich . Um diese seuaM
artigen Krankheiten wirkungsvoll bekämpft" »
können , ist in Celle ein besonderes SeuchenMl-
erbaut worden.

Die Arbeit der Forschungsanstalt wird nach^
gänzt durch einen dort eingerichteten uu

für alle deutschen ^ -
denbauer,  auch wird durch zahlreiche Ao t̂ra^

i s d ie n st

die von den Mitgliedern der Anstalt tftha ic
werden , überall im Deutschen Reich die Basis
Seidenbaues immer mehr vergrößert.

Dank der wirtschaftlichen Hilfe durch den RE'
minister für Ernährung und Landwirtschats, -
Walther Darrö,  ist in Celle ein misftnsch'
liches Institut erstanden , das berufen ist. dem," .
schen Seidenbauer das wissenschaftliche Rusti -
zur Verfügung zu stellen , das er genau >a " -
hat . wie jeder in einem anderen Gebiet der ia
wirtschaftlichen Produktion auch. Gtr .-
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A« glückliche Geburt ihres zwei¬
en Kindes,

eines kräftigen Mädels,
zeigen hocherfreut an.

Anneliese Müller
geb. Krudup

Andreas Müller.

Bremen, den 18. Juli 1936
A. d. Peterswerder 3,
z Z. Städt . Frauenklinik.

Die glückliche Geburt einer
Tochter

zeigen hocherfreut an

Fritz Voigt und Frau
Erna,  geb . Warnken.

Bremen , 18. 7. 1936.

Walter Behnemann
Mariechen Behnemann

geb. Höge
Vermählte

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen
wir unseren herzlichstenDank.

Bremen , im Juli 1938.
Fleetrade 5a

Dini Eilts
Fanny Latz
Verlobte

zg. Juli 1936 z. Z. verreist

_

Ihre Verlobung geben bekannt

^nnemsrie Krone

Dr .-Ing . Otto V^ iüceninx
virektor ck.Überlanckvrerk dlorckksnnoverK .-Q.

Srsmen , im füll 1936
SSKmestraLe 9 HdlanckstraLe 27

Kein Lmptang

Avkaus — Verkauf
o . vralkr

Molkenstr. 41/42
D. 23082
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ÜMMÜKN
für die Reisezeit.
Haararbeiten in
gut . Aussührung.

Salon - Meyer,
Hansaftratze 143,

gegenüb.Hansabad

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestr. 11

Durch einen tragischen
Unglücksfall entschlief sanft
und unerwartet unsere liebe
Tochter, Enkelin , Nichte und
Kusine

ZmtrxiltS-Nlth
im Alter von 7 Jahren.

In stiller Trauer:
Wilh . Spruth u . Frau

nebst Angehörigen.
Bremen, Neckarstratze1.

Die Trauerfeier findet am
Dienstagmorgen, 10 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors-
jriedhoses statt.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme

und vielen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Frau
Anna WeWroik Wwe.

sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, sowie Herrn
Pastor Rosenboom für die
wohltuenden Worte unseren
innigsten Dank.
Die trauernden Geschwister

nebst Angehörigen.

v . 6 . r . 0.

Unerwartet verschied an
Herzschlag unser lieber
Bruder

EM HM
Er hat uns -drei - Jahr¬

zehnte die Treue gehalten
und werden wir ihn nicht
vergessen.

Heim„Bisilrgis"Nr.i328
Die Ordensgeschwister wer¬

den gebeten am Montag.
20. ds . Mts ., um 1V Uhr,
an der Trauerseier auf dem
Osterholzer Friedhof teilzu¬
nehmen.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Entschla¬
fenen erwiesene Teilnahme
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Bernhardine Fortmann
und Kinder.

Statt Karte«
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichlichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten , Bekannten , sowie dem
Heimatverein der Ost- und Westpreutzen, der
Firma Engelhardt L Förster und insbeson¬
dere Herrn Pastor Meyer für die tröstenden
Worte unseren herzlichsten Dank.

Frau Emilie Piplak Wwe . und Kinder.

MXW
sincken
in cker

SIMM
MIW

weite
Verbreitung

Nach langer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit entschlief heute im Krankenhaus
zu Wernigerode meine liebe Frau , meine
treue Pflegemutter , Frau

Nannq Glasow
geb. Klaaßens

im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Glasow
Mariechen Bocks
und Angehörige.

Bremen , den 17. Juli 1936
Kurfürsten -Allee 17 s.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23. Zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
21. Juli 1936, vormittags 10.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
früh mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegersohn und Schwager

Wilhelm Thies
im 58. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Elisabeth Thies , geb. Röhl
und alle Angehörigen.

Bremen , den 18. Juli 1936
Falkenstraße 39.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,
Germaniastr . ; freundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1214 Uhr, im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden verschied gestern mittag
unsere geliebte Schwester

Luise Holle
geb. Meyer

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Hinter¬bliebenen:

Willy Mcher-Korgcr, Oberingelheim
HelenePolster , geb.Meher , Crimmitschau i.Sa.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnftitut
„Pietät ", Bremen , Humboldtstraße ISO, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden erbetenwerden.

Die Trauerfeisr findet am Dienstag , 21. Juli,
vormittags 9'/- Uhr, im Krematorium in Bre¬
men statt.

StattKarten

Heute entschlief sanft und rubiy na ch j
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber Mann,
mein guter Vater , unser unvergeßlicher Bru¬
der, Schwager und Onkel , der

Reichsvahninspektor i . N.

Heinrich Suling
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adelheid Suling , geb. Eärdes
Karl -Heinz Suling
und Angehörige.

Bremen , den 18. Juli 1938
Geestemünder Straße 68.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.

llhrzeit der Trauerfeier am Mittwoch
wird noch bekanntgegeben.

Statt Karten
Danksagung

Für die uns beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Walther Pechmann
Erika Pechmann
Paul Lindner
und Angehörige.

Bremen , den 18. Juli 1936, Moselstraße 10.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Frau Alwine Geerds Wwe., geb. Suchsland.
und Angehörige.
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Sankgssc : t>lltt

VKLNL »«
/Im IVIurkt 15-16

6swsprsobsr : Lsmmslmimmsr vomsbslcks 222 22

wissen Sleslhon . .
wer alle Altmate¬
rialien aufkauft,
und der deutschen
Industrie direkt
zuleitet?

Meß L weile/
Nackt.

Seewcnjcstratzc 77
Telefon 81291

Rudolf K. Meyer
Holz. Sperrholz,
Dach- u . Bitumen-
pappe, Drahtge¬
flecht und Nagel.

Lieferung frei
Haus od. Parzelle
Eröpel . Hccrstr. 9

W. 81250

AFKIPlllPIMIIIg
«8ri >i«Miiiig
in eig. Betrieb u.
guter Ausführung

L. Brauner,
Baumstr . «8

W. 813 22

LMat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Wer hat
Näharbeit

s. e. Frau , die mit
allem etwas anzu¬
fangen weiß? In
ii. außer d. Hause.
Zuschr. u. K 985

dir. 2 ^ISlVSN-

ScklsUosigksit 1.37

d/r 14s Arterien vsikksi kung

kluicSsuck ,37

28 vsslMWg «1.
pl,37M3rsulisc »,ss «.sbotslorlum Xoi -l Sparlruki , ttsrinove,'
>n ö M » m » X in Apvlkslc »» »u Iinirari,

Vsk' tl ' srs »' im illi' clor
gssuribt

MIMV
Gosiensteine repar.
W. R-ul, Waller
Hcerstr. 35 II . Et.
K. gen.

Eilt!
Olympiade 1.—10.
8. günft. Fahr - u.
Wohngelegenh.pro
Nacht cinschl.Früh¬
stück2.50 sür 5—6

Pcrs . Aug. V 821

Vskelite Kollos
cier cksutscbe 8t « ki
6er «teutsche Stock

iliet-ksnnt öas Legte vomLeslen
6UNgs l 'agssppkiss

krsnr IvknriLsn

Msrmruß für öswactmogsn c,»sr Hrt clurcli ciis „ Lekvvorrsn » usarsn " , H AM
Vioek - u . 5 «Z,!,« kgvssIIseI,oIr m . t». 14., Komiur8ir. 8 «

S 4271
IVrissonberK , 8okentorstrske 30/38

lllMXXXgWXM 85384
Letrisd Ostckrtorsteinvsg 57a , 8t . pauli - tiok ; Oüsternstrsks 92

Lltinetsllvnsvp . suckt stänckig
8smmsl -blr . v K ,

ttobsniorssraLs 30/38
^LeLnLsr 2 L4 63

»eben ck«>? Usnptpost

^ .ttpspisr S4271
Hobsnlorstrsks 30/38

ren8lsr - u . Lau - U ^ S12 67
n . vv . Speckiisn , ^ Itenweg 1

Älnreissn 2V2V2
Ulsvi « a « i> Wiilksi ' , Knocbenbsuerstrsöe 19

23914
in groll er Kuswabl.  kku ^v HsKenisistei ', KnsgsritorstrsKe 8

bliccksrelblscder Sükmost - ^ FI ' U
>- vertrieb Oieckvicli t1k>r>baicke

KItsr Postweg 213 kakkee koirnLNK s g 34611

/ ^ KLlssnkanMr kavrLHL uvsumIL
kvit - Vvettmunn , 6urg -besum , Post Lurgckamm

V 2 Vvrsvdluk - , Lxpvrt - , E «» ^
W^ LSTVIR ssk » . , kosiKistvuÄ  2 V12

Wilkelm Hskuer , Km Gaswerk 21

«,O -FM,/1lo -sc1il !>c1ituni >, Kolkv. Viiloeosutr Uk ^
T> uncl IkvsktkalivLsu ^e

Heinvicl » Livoss öit <3a . IVoclik-, Koemeo , llsckestraös 37
Xkavierlrllger L ^ c 2 7171

Osrtruckenstraks 2

^ur »V«i7s!ku«8 227 02
«l. H . ikl'eiieilrviscliev , llöningstraks 43

ILoI»Ie« ,ILô s^ :L-L.'iL4  SS 41
-l. 5keniken, Vor 6em Lteintor 162/164

Voi-inieliiiiK für Lstrisde, ^Vereins, 8cdulen un6 Qeseil- d ^ Iscbsstsn. Wvltovs , lirinlrrini
Linoleum S 4S2S

stnnckivekrstrvks 63

ILntoIrsrosserie ^ 40862
Lackierers!, Scdiebsckllcber6 . pollmuvn, Kits Oorkstrske 59

b!ininisx -""°""'^s,',°L7.L"424 SS
Hamburgsrstraös 114

^u «o -IL«I,Ivr .̂7,7.°,-°"'!S142 S
Kotklllgsl,Lsn̂ intanksliiililei-wei'lrekvluiick, llelgolancksrstr.36/38

»ISIiniLsolnnenS 1S 02
w . Kckiuvsnlioi 'st lVsclik . , «l . liostirism, , kraulstrvks 21

S olb s tkakvsv 6 . L. Itlanckt «G ^7»d ^ bi^en^kirma cker Ssldstkabrer- Union äX skek « "V
s « : Ssigslii'llrllzli'älls 18/23 slsMielieXiniep xer Söumwollbgrse) ksolcpapier 23244

xsxxsgsxx . xx « s 2S4SS8p«rislvevks «k cken rveltbeviiliinten Wsvnev -^ ovselstts
SolireN, - Lk .» 25718 » . 2 S713

Lr-iclb Issnbevg , Vertrieb unck Sperialwsrkstatt, Dangsnstr. 135

SsuI < ketnpnersis : jLs !»",",42212
SpoLivIitst : Sanitnvv /Inls ^en

«ogeltuol , 802S2
sllev /int. Wultev Kümenu, llröpslingercksick75

»suspsr « « S4211
OsmeinnütrilgsKnstait cker Sparkasse in Lrsrnen

Sleinpel SoMMer 2 SS L4
Scllsklvnen / /tckolk 6ainpsv , KnsgaritorsiraöeII

NGGrÄLAKL « As ^ nslatt 2 7226
„Neinikviu ?" , Lusksv ke ^ ev , Klbrecbtstrake8 rrewrieniei » 2S044

»luiinen LV -" 27781/S2
O. Koninioi », ^ uk cken ttSken 65, Obsrnstralls 30, 23181

»svinsnn Scklskk Lk
HSL XVoltmsrsksuserstr. 409 2 V «W

«üroveSsrk ZLLlL "-: » 24660Osvk II . trvvtlie , Knsgsrikirckbok10
Mixe - MkXXXSSX 24887in allen einscklägigen Qssckäktsn erbültlicll

vsvkckvvlL « i,8 ; °°srk s 24 SS
Luntsntorstsinweg 540 WUck - vskkiigel ILSS ' ' 430S7

keinstostOewei -ck-eck , V.ck.Steintor» » L . Haltest.Lt.jürgenstr.
vr « olllu »« l » si » LZ S 4121

unck gut ckie Druckerei cker„Lievinev LoitunA ", Ossrsn 6/8
MltlocXöiionü. rum U/gn^w NK,8S UNO 8H0P1 4» 22 Ä IWillieln , pvppe , Vor cksrn Stsintor 148

Lis lisiniSrs » S171SLis v̂vvk unck liiülilliuus Huxnisn « Km Deicb 27/30 L « rrs « I » i ?ittsi » 23318
»snsostisvliv kncd - u. XeltsclioHten S .ni.b.N., /^m Wall 139

Llslc « iro .^ » ka8e « S » 2 3S 44
Kielen L Sinitti, piektrjritSts-Ossellscbakt, Lrsitsnwsg 58

^ plntten , -pislile -« nnststeinv usw.
" ^ EUerLL 41308

»sr ^ lll « « i > ll « lsii «ülirs

« » ie- 7«isol
Verrsist

Sk.meg.SleliMll kmrs
Löuiugslraüs 35
Vow 19. bis 26. lull

Sk.W».IMS«
17ruuenarsi
8islvs .11 6

lli '. WÜ . « . k - UM -lllM
IVoltmsrsdsussr 8tr . 392

»k.mkl>.Wmi
b'rsnsasrril:
dlorckstrssts 22
81s 9. ^ .ngusd

M.MX. kW MX
»k.« .» XXIIXIM

Oontrsscsrps 167
Vow 20. bis 31. lluli.

Von ÜKI' NKI88ruflick

ük . xieü . »
IlervsusrLt.
3cbvscbk . klssrstr . 27

U.IXSX.AxXM
istscbsrrt kür Ortbopiickis
8cbvscbb . Assrstr . 25

Xk.MX.NIMXM
8rausnsrvt
Löningstrsks 23

HlllMl lll'.sgjilüt
4 m Oobbgn 14

Hier im 8iI6 6ic gute strsu
Siebt im Kuk, 6sß sie sekr scblsu,
V̂ eil sie, eb' sie bsn6elt, wögt,
^Iles erst msl überlegt — —
Sie beginnt ctes Inges Keigen
Immerbei 6en Klein-^nreigen,
Sv nur bst sie OeI6 erspsrt,
blieb vor Scbsüen okt bevsbrt.
leckem gibt sie stets cken Ksi:
Hüte gibt ein Inserst.

In cker bremer Isitung kincken Sie olles im Klein-^nreigenteii. 4us ckie-
sem Oruncke beret-KIeinsn̂eigen lesen unck sukgeben —

E » S » Ll » > H » SLT « N' 7

«3US «Isk I.sislungsn
l.sngsnstr3vs 1L7/ZS
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Jugend
der Welt
Spurt und
Soldaten

u . 8b , N '/g u . 8st.

ver Sr LsM railsSer!
Vio 3 lustigen VsssIIsn

ÄeeL
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Zosn Lrovkorci

cisrk Ssdls
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^stropol -lk.

I- Isln » k' rolrs , f'orlcstt 70 k *f.,
Kollcon unci I-ogs 90 ?s.
Ksissr-IK. ^n Viocksntogsn 5 Ohr,
burlcstt <50^lg ., 6o!Icon unci l-ogs 80  k'f.

5 Akr , ?ar !estt 60 8k., l.ogs SO 8f.
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iicirciükikt.
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I LvsösndLkN'^Lltssi.Un!s 6
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! ll>k stieße !ma°aisÄs kissßvsßß!

Heute
nachmittag

Johann issest
in der
Weserlust

' ic0/V2L7 ? 1
OLL/4776L OK17 ?- !SL

L -n ^ /tk S0 ^ LSIS ^ I .1

^sstbstl ^ sod ^süruns 20 st̂/soriiA _ I

05  Loaaeasc/ieia ^ cier Aegew,

uns ist 's egal , ^äenn wir
verbringenäen
Sonntagim koria

nen, international,
nsckm. 4-Dkr-1ee

bei llem ausgesncbt sckö
best-Programm » Deuts,
Atettte Lrüettci LteMs / tiaMc/ie

v "E ? °^ ^acstet5cat ^ 0 E ^ tocia//

^tkcutttc - ^ ttttsttecsfitete i . biege
nachmittags unci abencis grokes Programm

binä im ^4tkatttlc -0a/e erklingen bis
herrückenWeisen ber Kapelle L^ KOst. 8/stst̂ dt

Ä'n « ^ LKk - SkcK  FemeFer

liKrtlillrlhI

^ßni 20 . Juli

ksickskakn - 5 on «Ivr 1okr 1

^ LMMcnülm

Sromsn ab S.1S Ullt O Srsmsn rurUcic 21.14 vkr
rsktprols slnsctil . krUelcfgliti Kk4. 2 .^0

ksicdslralBnvsrltsk ^Lkimt 8 rsinsn

^K » m» LL . F » IS

IL« LL« « L«»L»S'R
«AbirIk« L«L»KLr« S»SLmksn« « .IMM.

tiinkabrt 14.42 Ubr - pückkunkt 21.20 Ubr
bebrpreis bin unb rurüek PN 0.90 — 1.40
«elrlisvoNnverlteNrsomlvremen

Eine Phantasie
im Bremer Ratskeller

von Fr. Lindemann, Musikv. I . Therstappeu

AestHnekE
ausgeführtvon Kräftendes Staatstheaters
vom 24 . bis 28 . Jutt . täglich 7.30 Uhr

Preifeder Plätze:  RM 1.—,2 .—,2 .75

Vorverkauf an der Kasse des Staatstheaters
10—13 u. 16—19 Uhr und bei den Verkaufs¬
stellen : Verkehrsverein Bremen,
Fedden , Am Wall . Turlach,  Sögestraße

§UWW
Heute, 17 und
SO)4 Uhr , großer
Geld-Preis -Skat

Müller,
Begesackerstr.43/45»»»»»

iir drairchen
Set Kämpfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied  der

US -Nolksmohlfahrt ^

Sfss^
vkU7L§fil.̂ ldfv
Keelin 18 . ^ vli — 16 . August

^ 557 kI.l.t1dic; 50 llt-«dI0k i-11bIK 711 k^
Lbrenbolis „Dos neue Osvtz,cblanb"
Oeutsciiss Voik unci cisutsckss toncl
tsirtungsscdou cisr cieutscbsn Wirtrekokt

LrodksauLstsllvngstesigslönrlolOOOOk) diumsn / Wo5rorlcllnsts /
lonrsinfonlsn >100  lünrsrinnsn)
oetistile / Konrsrts / Sroktilm /

r ivojötirigsnkisvnbokn
Nunritokr» out rls
srston rieutsedsn
^IIs ^ uskünste , ovBi über ' Lonüserügs , Lonritügs-
rückkokflcvrtvn v. Krostwogsn -OvselisckoftL-
kokrten eivfck <jko ^ ussteüungslsilvng,
kefün . Lkorlottsnbvrg vn6 ollsksissbüros

Das -rrndlegende
Ä̂ rk übrr die
Judenfrage

Die3uden
in

Deutschland
Herausgegeben
vom Institut
zum Studium

der Judenfrage

Mit dem Beweis
der historischen
Schuld Judas wird
hier der Nachweis
von der geradezu
unbedingtenLebens»
Notwendigkeit des
vom Nationalsozi»
alismus geführten
Kampfes gegen das
Judentum und der
planmäßigen Aus»
schaltung des un»
heiloollen Einflusses
der Juden in
Deutschlandin un»
widerleglicherMeise

geführt.

Einige der
vielen

Presseurteile:
Das Buch ist Las
Standardwerk über

die Judenfrage
(Kieler Neueste

Nachrichten)
Eines der ausge¬
zeichnetsten Merke,
die jemals über die
Judenfrage geschrie¬

ben wurden.
(Der Märkische

Adler)
Das Buch müßte in
die Hände jedes
Deutschen kommen.
(Nürnberger

Zeitung)
Wer diesesBuch ge¬
lesen hat. der kennt
den Juden genau.
(Stargarder

Tageblatt)
Ein überaus ernstes,
mit den einwand¬
freien Mitteln der
Wissenschaft erarbei¬

tetes Werk.
(Dresdner Neueste

Nachrichten)
Kartonniert

NM. 5,—
Leinen

RM . 6,50

Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen

Zentralverlag
der
NSDAP.

§rz . CherNchs.
München

neuiervvrsleil » -,^ »

«n2 IkesUirn?
»renie 6

vsi - koxksmpf

— 0i. >>>» lutei« —
3.30
o.on
8.4S
3.00
3.00
8.00

ci «ru «ist1e Oolke . t
Okariss

In clsukcbsr 8p^ cke!

Ser l-isdling w «lt>

Ikirlev l êmplC,1
>mit Zodn öolss. In ljsuisokc-f8piLiUie>

iVoctisMogL4.30 8.^l>

3 .30
3 .45
8 .30

kill « rlmlosl im

klSnner
«Alle iHsmeii
Ssbeimagsilt kir.7 imllompl

gegen bis Unter « «!,
In äeut8cberLpracbe!

Montsg Luek 4.30 l.1,1'

Oi'vliL̂Ug8NlI-W8lelIiIWlivoliz.r« lleclnz«o
soxkgmin Selmikling-M

j saisiilnirü z.lo NooernezZiZ
ziiirieu 7eini » e >ol.ocltsnltöpkkk>sn

Amtssticherhans
Historische Gaststätte « Beim Fockemuseum

j-lsuts noclimittag

Orol )68 ^lilitär - Konreft

OsLsÜZcliaitL -'sofir
^srtlgs ^1ittogsL8sncil) 12.30

Per sofort oder 1. 8. 38 für R oh -
tabak - Grotzhandel gewandte

Stenotypistin
mit etwas Kontorkenntnis.

Angebote unter B 802.

Jüngere flotte

Stenotypistin
zu sofort oder 1. August.

Verein Creditreform
Bahnhofstr . 2S

ftrste-werbevome
mögl. Pharmazeut !» oder Apoth.-
Hclscrin, gutes Aeußere und Aus-
tretcn Bedingung , von größerem
chem.-pharm . Fabrik p. sofort gesucht.
Ausführst Bewerbungen unter Bei-
sügizng eines Lichtbildes unt . N 817
an die Expcd. ds. Blattes.

Für kleinen Haus¬
halt wird junges

Mädchen
für '/- Tage ges.
Angeb. u. P 815

MW
VerkSuscrin, chrl.
u. tücht., s. Lcbens-
mittel u. etw.Haus-
halt . Wcstl. Borst.
Angeb. u . T 984

IVllünnlicli

Allst. 5»j. Mann s.
Voll- oder Neben-
besch. Ang. W 997

Verkäuferin für
Musik und Radio
Aug. m. Gehalts -,
sord. unst Z 11875

VVedlicli

Haushälterin,
37 I .. sucht Stel¬
lung bei allein¬
stehendem Herrn.
Angeb u. H 9W

Jg . akur. Frau s.
Stell . i. Wasch. u.
Reinem.a.Kontorr.
Ang. u . K 11160

Bei

Stellengesuchen

keine Original-

Zeugnisse ein¬

schicken! tttttt««
Vom. bis. . .einschl.
senden Sie mir die 6 M 61' ^ 6 l 1 UNg
an meine folgende Anschrift:
Name. D
Ort . Z

s
Straße. §
Für diese Zeit  ist die Belieferungan weine hiesige
Anschrift einzustellen:
Name. . . .

Wobnuna.

Der Fahrdienstleiter
gibt das Zeichen zur
Abfahrt, ein Hände-
druck, und . . . ein
letztes Winke-Winke,
bald liegt die Heimat
hinter uns. Die Ge¬
danken eilen voraus
zu unserem Fericnort,
irgendwo draußen im
schönen Deutschland.
Ein paar Wochen
wollen wir ordentlich
ausspannen und neue
Eindrückesammeln.

Aber mit unserer
Heimatstadt wollen
wir in ständiger Ver¬
bindung bleiben. Wir
lasten uns unsere

„Bremer Zeitung",
die uns täglich über
alles berichtet, nach¬
senden.

ab 16 vkr kl 'vikonrvr 't
Lei scbönem Wetter

im berriicken
ansckl. feiner V «»»» M
ät, 1 Obf Mbtt Omnibus mit

seäen Mttwocb u. Donners¬
tag KrLnrcken

OAene Ltekke«

hlänuliebo
Großhandlung  in Metallen,

Röhren und sanitären Artikeln sucht
sofort oder später branchekundigcu

Lageristen
Angebote mit Lebenslauf unter

Nr . K 81l> erbeten.

«HochbNtechMr
mit abgeschlossener Fachschulbil¬
dung einer HTL.

sofort gesucht.
Bewerbungen mit selbstgeschrie-

bcnemLobenslauf ,Lichtbildu .Zeug¬
nisabschriften sind zu richten an

HeeresbauamtBremen
Martinistraße 1a

Nntersuchungs -La-
boratorium sucht

Lehrling
(männl . o. weibl.)
Laborant (in)-Aus-
bildung.
Angeb. n . R M2

mnm»
B.-Z--

Kleinanzeigen
bis zu 30 mm Höhe
kosten nur 8 Ps.

sc mm

nsmiiikli-
MUMkl'

mimbi!
Für ein im Oldon-
bnrgischen gelege¬
nes staatl . Arboi-
terlagcr wird ein
Verwalter s. Küche
u. Kantine sofort
ges. Gute Erfahr,
im Wirtschaftsbe¬
trieb und in der
Verwaltung erfor¬
derlich. Besoldung
nach Tarif . Ver¬
pachtung ausge¬
schlossen. Bewer¬
bungen mit Zeug¬
nisabschriften , Lc-
benslaus u. Licht¬
bild unt . P 2V 287
an die „B. Z."

Wlvi 'islili
m. gut .Handschrist
in Dauerstellung
sof. ges. Ausftihrl.
Angeb. unt . E 805

Drogen -Eroszhdlg.
suü)t z. sof. Antritt
jüngere

Buchhalterin
iDurchschreibe-

Shstcm).
Angeb. unt . O 688
Rllcinmädchcnges.
Matte .Mozartst . 3
Vorzustellen Mon¬
tag abend.

Tüchtige Morgen¬
hilfe gesucht.

Erlenstraße 185

Frdl . jg. Mädchen
z. 1. 8. s. oder
8- Tag , Brise,

Weimarcrstr . 1

Atttecckckt

W 3. ÜU8IZ8!
dsginnsn Xurrs
In sllon klleksrn

In

TOecuttHes
privat-

dlonckvlnocliuls
^nsgoeikücbbos 8

I-ü
I os

t̂ ONclslL-
3c!iuls

I.iöbll'SllKN-IM'Mos 8

tzisu « Ilurns

2 « 4>Lcketüe «t

Lelllmai-Ict

W 10 Oll«.
d, gc
- Zinfl
ersügbo
u . F

1. Geld, gegen
mäßige Zinsen,

sofort verfügbar.
Angeb. u . F 981

S 8 llMüN 8
^>civs«-«ancisls-

3000.— RM.
f. Ks. ei. Erbst,
gcg. mtl . Rückz.
gesucht. Angebote
unter N 820

vrücSil
Skrzmmr?
ltSIIgkINlIMlI
dss2 ÜWMii!
Moüe/-ne/Äü/i7epa5a/ru
^bs >Ing . lLl.ttelIe24

rlmmsrmsnn,
Wslisf ttssfgtfsks 61

SommersteOm
Ein Sonnenbad nach cr-
frischendem Bade . . . . cm
nachmittag draußen m
Grünen . . . , eine hmlichk
Fahrt mit dem Boot ms
weite Blockland . . ,und
dann die Sommerreisc an
die See oder in die Berge-

Stets fehlt noch was, nick
leicht nur eine Klcinigkcck
eine Badehose , ein Strand¬
anzug , ein Sporthemd, cm
Rcrsekosfcr — hunderterlei
Sachen
Jeder braucht was sur den
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Trockeneis bessert Seefisch
Neue Versuche und ausgedehnte Einführung

Immer wieder ist in der Oeffentlichkeit und
in Fachkreisenherausgestellt worden, daß die
Frage der seit Jahr und Tag angestrebten He¬
bung des Absatzes frischer Seefische im wei¬
teren Binnenland vornehmlich eine solche der
Qualitätsgestaltung  ist . In Erkennt¬
nis dieser Tatsache ist man von verschiedenen
Gesichtspunktendarangegangen, .diese Vorbe¬
dingung zu erfüllen, um damit dem Absatz inden der Kiiste entfernter liegenden Bezirken
eine spürbare Ausweitung zu verschaffen. Nach
eingehenden fachmännischenUeberlegungen kamvor etwas mehr als Jahresfrist die deutsche
Fischwirtschaftzu dem Entschluß, die Kiihl-
methoden  so eingehend zu verbessern, daßeine Hebung der Qualität des Seefisches bei
der Beförderungins entfernte Binnenland auch
tatsächlich damit verbunden war. Es ist seiner¬
zeit die „Nordsee “ Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen - Cuxhaven  AG . ge¬
wesen, die die Aufmerksamkeit auf die Erfolgelenkte, die man in England mit Trockeneis
erzielte. In gründlicher Vorarbeit und Zu¬
sammenarbeit mit einem Trockeneiswerk wurde
alles Für und Wider gründlich erwogen und
alsdann unter Beobachtung aller wissenschaft¬
lichen Erfordernisse in Gemeinschaft mit
der Deutschen Reichsbahn - Gesell¬
schaft  eine Reihe von Versuchsfahrten durch¬
geführt, die durchaus zur Zufriedenheit allerinteressiertenKreise verliefen.

Trockeneis ist feste Kohlensäure  mit
einer Temperatur von minus 79 Grad Celsius.
Dieses Trockeneis verdampft zu dem sogenann¬
ten Kohlensäuregas, das den Sauerstoff aus dem
gekühlten Raum verdrängt — vorausgesetzt
natürlich, daß die Menge Trockeneis groß ge¬
nug ist — und das somit den Aufenthalt uner¬wünschterLebewesen, wie Bakterien usw. in
den gekühlten Räumen weitgehend ausschaltet.

Mit Beginnder wärmeren Jahreszeit hat man
nun in Wesermündeden Gedanken, Trocken¬
eis im Seefischversand  zu verwenden,
erneut aufgegriffen. Von Bremen  aus , wo
sich der Sitz der Generalvertretung des Trocken¬
eiswerkes befindet, wurde die notwendige Orga¬
nisation geschaffen, um die Heranführung des
Trockeneisesaus dem etwa 2 D-Zug-Stunden
von der Küste entfernt liegendem Werk zu
gewährleisten.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen,
über die Einzelheiten der Versuche zu berichten.
Zusammenfassendkann jedoch ohne jeglichen
Vorbehaltgesagt werden, daß die neuerdings
aus der Praxis, besonders jedoch von den
Empfängern, vorliegenden Urteile sich über
die Qualität der Fische in lohender Weise aus¬
sprechen. In wenigen Wochen konnte der Ab¬satz von Trockeneis eine Höhe erreichen, die
manchmalnur unter großen Anstrengungen
vom Lieferwerk zu bewältigen war. Die stän¬
dig steigende Anwendung des Trockeneises
macht, wie uns von zuständiger.Seite mitgeteiltwird, im nächsten Jahre eine beachtliche Er¬
weiterung des Werks notwendig.

Ueber die Erhaltung der guten Qualität des
Fisches hinaus ist die Anwendung von Trocken¬
eis für den Einzelhandel,  namentlich an
kleinerenOrten, insofern von Bedeutung, als
eine erheblich größere Menge- Wassereis mit
dem Fischtransport gut erhalten bei ihm an¬
langt, die eine gründliche Kühlhaltung nun¬
mehr auch dort ermöglicht, wo überhaupt n.o.ch
kein Wassereis zu haben ist. Dieser Punkt ist
sehr wesentlich, weil allgemein gar nicht be¬
kannt ist, wie schlecht es mit der Beschaffung
von Wassereis heute noch in vielen Orten
Deutschlands bestellt ist.

Die Kostenfrage  spielt bei der Verwen¬
dung von Trockeneis nur eine untergeordnete
Holle. Ein Karton Trockeneis mit 1 Kilogramm
Inhalt kostet einschl. Karton frei Haus 36 Pfg.,
während sich das in Thermen — zylinder¬
förmigen Behältern — gelieferte Trockeneis auf
30 Pfg. für jedes Kilogramm stellt.

Wie weit nun der Einzelhandel selbst in den
Genuß der Trockeneiskühlung kommenwird, ist
eine Frage, die wohl noch nicht in nächster
Zukunftgeklärt werden dürfte. Bei Betrach¬
tung dieser gewiß nicht zu unterschätzenden
Frage muß man sieh vor Augen führen, daß
die einzelnenMengen, die an die verschiedenen
Händlerzu liefern sind, viel zu gering sein
werden, als daß sich die Versandkosten bezahlt
machten. Gewiß ist es auch hier eine Frage
der Organisation, inwieweit vielleicht einmal
an jedem Ort, der einen entsprechenden Bedarf
aufzuweisenhat, ein Auslieferungslager er¬
richtet werden kann, wobei immer noch über¬
dies der Umstand mitsprechen würde, ob die
benötigten Mengen überhaupt geliefert werden
könnten. Vorläufig jedenfalls ist an eine Aus¬
dehnung der Trockeneislieferung an den Einzel¬
handel noch nicht zu denken.

Interessant sind nun auch die Versuche, die
kürzlich erneut mit Fischdampfern  vor-
genommen worden sind. Im vorigen Frühjahr
ist eine Trockeneiskühlung auf einem Fisch-
dampfer während der Reise  durchgeführt
worden. In den vorliegenden Fällen hat man
jedoch erst nach Ankunft der Schiffe
in Wesermünde  einige Thermen in den
Laderäumen angebracht und sie bei hoher
Außentemperatur zwei bis drei Tage liegen
lassen. Es zeigte sich dabei, daß die Qualität
der Fische selbst bei großer Hitze kaum be¬einflußtwurde.

Zusammenfassendläßt sich feststellen, daß
mit der Anwendung des Trockeneises anschei¬

nend das letzte Glied in der Kühlkette ge¬schlossenwerden kann. Es wird natürlich dar¬
auf ankommen, die Anwendungder Trockeneis¬
kühlung auf Fischdampfernbereits währendder
Reise unter neuen Gesichtspunktenzu erproben,
um so von der Quelle der Erzeugung bis zumEmpfänger im Binnenland eine ununter-
b r och ene Kühlkette  durchzuführen. Wie
wir hören, denkt man daran, neue Versuche mit
Thermen zu machen, von denen jedes Schiff
zwölf erhalten soll, die nach Beendigung der
Fangtätigkeit in den Laderäumen angebrachtwerden sollen, um auf der Heimreise in Wirk¬samkeit zu treten.

Neue Maßnahmen
in derUnfall -und Haftpflichtversicherung

Die in der außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung des Verbandes der privaten Unfall-und Haftpflicht-Versicherer am 2. 4. 1936 in
Heidelberg beschlossenen Maßnahmen werden
nunmehr nach Erledigung der technischen Ar¬
beiten und nach Verhandlungen mit den Ver¬treterorganisationen sowie den dem Verbände
nicht angeschlossenen Versicherern mit dem
1. August ds. Js. in Kraft gesetzt. Die bis¬herige unterschiedliche Prämienbe-
me ssung in der Unfall - und Haft¬
pflichtversicherung und die plan¬
lose Rabattgewährung  werden besei¬tigt , um wieder gesunde Wettbowerbsverhält-
nisse in diesen Versichernngszweigenzu schaf¬
fen. Die neuen Bestimmungenfinden zunächst
nur für Neuabschlüsse Anwendung. Für die
Umstellung der laufenden Versicherungen er¬
folgt später eine besondere Regelung, hei derin Zusammenarbeitmit dem Reichsaufsichtsamt
für Privatversicherung Auswüchseinsbesondere
auf dem Gebiet der Begünstigungsverträge be¬seitigt werden sollen.

Geringere Brandschäden
Die privaten Feuerversicherungsgesellschaf¬ten hatten im Monat Juni 15 088 Brandschäden

mit einer Sehadenssummevon rund 3 400 000 RM
zu entschädigen. Die im Mai zu beobachtende
leichte Steigerung der Brandschäden hat sich
trotz der sommerlichen Witterung nicht fort¬gesetzt. Trotzdem waren wieder eine Reihe von
Großbränden in der Industrie mit Verlusten bis
zu 250 000 RM im Einzelfall zu entschädigen.
Die Anzahl der Schäden ist gegenüber demVormonat um 4,70°/o, die Sehadenssummeum
20,26% zurückgegangen. Die Brandursache war
in vielen Fällen Blitzschlag.

17 084 Versicherungen mit 24,6 Miln. RM.
Im Juni 1936 wurden hei den im Verband

öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland zusammengeschlossenenAnstalten
17 084 Versicherungen mit 24,6 Mill. RM Ver¬
sicherungssumme beantragt, gegenüber 19 289
Versicherungen über 20,3 Mill. RM im Juni
1935. Wie in den Vormonaten, so liegt die An¬
zahl der Anträge auch in der Berichtszeit unter
den vorjährigen Vergleichsziffern, während sich
die Kapitalsumme über den Vergleichszahlen
des Vorjahres bewegt. Seit dem ersten Halb¬
jahr 1933, in dem 92,7 Mill. RM Versicherungs¬summe erreicht worden waren, ist für die glei¬
chen Zeiträume der folgenden Jahre eine ste¬
tige Steigerung der Summen zu verzeichnen.Ende Juni 1934 waren es 121,3 Mill. RM, Ende
Juni 1935 139,9 Mill. RM und Ende Juni 1936
161,1 Mill. RM.

Die Ausstellung
von Vieh -Uebernahmescheinen

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬wirtschaft hat unter dem Datum vom 15. Juli
1936 auf Grund des § 3 des Gesetzes über den
Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeug¬
nissen vom 23. März 1934 (Reichsgesetzblatt 1
S. 224) folgendes bestimmt: Nr. 6 Abs. 1 der
Bekanntmachung über die Ausstellung vonUebernahmescheinen für Schlachtvieh auf den
Viehgroßmärkten vom 29. August 1934 (Deut¬
scher Reichsanzeiger und Preußischer Staats¬
anzeiger Nr. 202 vom 30. August 1934) wird
wie folgt geändert: Der Untersehiedsbetrag
zwischen Uebernalime- und Abgabepreis (§ 5
des Gesetzes) beträgt : bei Rindern 0,25 RM jeStück, hei Kälbern 0,05 RM je Stück, bei
Schweinen" 0,10 RM je Stück und bei Schafen
0.05 RM je Stück. Diese Anordnung tritt am
1. August 1936 in Kraft.

Zur Währungsstabilisierung zwischen
Amerika , Großbritannien und Frankreich

Der meistens gut unterrichtete City-Korre¬
spondent des „Daily Herald“ meldet, daß derGouverneur der Bank von England, Montagu
Norman, der soeben in Newyork eingetroffen
ist, voraussichtlich neue Verhandlungen über
eine Vereinbarung zur Währungsstabilisierung
zwischen Amerika, Großbritannien und Frank¬
reich einleiten werde. Norman werde u. a. mit
Präsident Roosevelt und mit führenden ameri¬
kanischen Bank- und Finanzleuten Zusammen¬
treffen. Ein sofortiges Stabilisierungsabkommensei zwar unwahrscheinlich, jedoch wolle Nor¬
man feststellen, oh sich die amerikanische Stel¬
lungnahme zu einem solchen Vorschlag geän-

Sozialprobleme der Textilwirtschaft
Rückblick auf die Reichstagung der RBG. Textil in Bad Hersfeld

Die Reichstagung der RBG. „Textil“ in derDAF. in Bad Hersfeld, die am Mittwoch be¬
endet wurde, verdient besondere Beachtung,
weil sie zur Vertiefung der Erkenntnisse aufdem Gebiet des Soziallebens beigetragen hat.
Gerade bei der Textilwirtschaft, die sich ja
wegen der schwierigen Rohstoffverhältnisse in
einem besonders starken Existenzkampf befin¬
det, ist es um so notwendiger, daß sich Be¬
triebsführer und Gefolgschaft zu einer echten
Betriebsgemeinschaft bekennen. Je mehr derBetriebsführer an dem Schicksal seiner Gefolg-
SchaftsmitgliederAnteil nimmt, um so mehrVerständnishat er von seinem Gefolgsmannfür
seine Sorgen und für die jeweilige Lage desBetriebes zu erwarten. Es muß eben alles ge¬
schehen,, was geeignet ist, das Mißtrauen zwi¬
schen Unternehmer und Arbeiterschaft, das lei¬
der in der früheren Zeit ein wesentlicher Be¬
standteil der alten Wirtschaftsordnung war, zu
beseitigen. Das ist Voraussetzung zu einer
schöpferischen Betriebsgemeinschaft.

Es ist erfreulich, daß die ständigen Bemühun¬
gen der RBG. „Textil“ schon viel zur Besse-ö '"1l « “ r XV-DVjr, „ltrAI/H ovJivu <ning der sozialen Verhältnisse beigetragenhaben. Sn konnte u. a. der Urlaub für den Nacn-

dert habe und oh sich die Vereinigten Staatenan einem britisch-französischen Währungsab¬
kommen beteiligen würden.

Vieh -Einfuhrgesellschaft in Rom
gegründet

In Rom wurde unter Beteiligung aller inter¬
essierten Landwirtschaftsverbändeeine Organi¬sation für die Einfuhr von Vieh nach Italien
geschaffen. Das Unternehmen hat die recht¬
liche Form einer Aktiengesellschaft, in wel¬cher die Landwirte, der Handel und die Indu¬
strie vertreten sind. Seine Aufgabe besteht in
der Regelung der Einfuhr von lebenden und
geschlachteten Schweinen und Rindern zum
Zwecke einer Stabilisierung der Inlandspreise
für Vieh und Fleisch auf einer angemessenen
Höhe. In der Gründungsversammlungerläuterteder Minister für Land- und Forstwirtschaft die
Ziele und Aufgaben der Organisation. ZumPräsidenten der Gesellschaft wurde Senator
F a i n a ernannt

Deutscher Wirtschaftsverkehr mit französi¬
schen Mandatsgebieten. Durch einen deutsch-französischenNotenwechselwurden am 17. Juli
die bisherigen Bestimmungenüber einen deut¬
schen Handel, Niederlassung- und Sohiffahrts-
rechte in den französischen Mandatsgebieten
Togo und Kamerun um weitere 3 Monate bis
zum 20. Oktober 1936, für Syrien und Libanon
dagegen nur für 40 Tage bis zum 1. Sept. 1936
verlängert.

Neue Pfandbriefemission auch der Frankfur¬
ter Hypothekenbank. Die Bank hat die Geneh¬
migung zur Ausgabevon 10 Mill. RM4’/2%iger
Pfandbriefe erhalten, von denen jedoch zu¬
nächst nur ein Teilbetrag zum Verkauf frei¬
gegeben worden ist. Die ans dem Verkauf die¬ser Pfandbriefe der Bank zufließenden Mittel
sollen für die Zwecke der Finanzierung von
Kleinsiedl ungs - und Kleinwoh-
nungsbauten  Verwendung finden. Dieneuen Pfandbriefe werden zum Kurse von 97%
zum Verkauf gestellt. Sie. sind eingeteilt inStücke von 100 bis 5000 RM. Die Zinssoheine
sind fällig am 1. Januar und 1. Juli jeden

Jahres. Eine Kündigung oder Auslosung ist
frühestens zum 1. Januar 1942 möglich, die
Rückzahlung muß von da ab in längstens
50 Jahren erfolgt sein. Die Börseneinführung
dieser Pfandbriefe sowie deren Zulassung zum
Lombardverkehrbei der Reichshankin Klasse1
wird beantragt. Die Bank habe sich, wie mit¬
geteilt wird, auch im neuen Jahr weiter befrie¬
digend entwickelt.

Bremer Vulkan, Vegesack. Der Aufsichtsratder Gesellschaft hat beschlossen, auf der auf
den 12. August einzuberufenden Generalver¬
sammlungeine Dividendevon 6°/o für das Jahr
1935 vorzuschlagen.

M. 1. Emden Söhne Export-AG., Hamburg.Die Gesellschaft weist für das Geschäftsjahr
1935 einen Reingewinn von 39 065 (32 834) RM
aus, der Bruttogewinn auf Waren belief sich
auf 430187(281 485) RM. Auf der anderen Seiteerforderten u. a. Löhne und Gehälter 182 689
(106 504) RM, Abschreibungen auf Debitoren
66 715 (8634) RM. In der Bilanz stehen u. a-
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen mit 1 464 002 (1575 032) RM zu
Buch, die Verbindlichkeitendagegen mit 207 626
(331 973) RM.

Weitere Verlustminderung bei der Deutsche
Gasolin AG., Berlin-Charlottcnburg. Die AG.
legt nunmehr ihren Rechenschaftsberichtfür
das vom1. April 1935 bis 31.Dezember1935 ein¬
gelegte Zwischengeschäftsjahr vor. Der Be¬
triebsüberschuß stellte sich auf 18.46 gegen
20,76 Mill. RM 1934/35. Hierzu sind 0,12 (volles
Geschäftsjahr 1934/35 0,11) Mill. RM außer¬
ordentliche Erträge getreten. Nach Vornahme
von 2,54 (3,57) Mill. RM Abschreibungen ver¬
bleibt ein Gewinn von 1203 757 (482 200) RM,
um den sich der Verlustvortrag auf 1 155 216
(2 358 973) RM ermäßigt. — Die Nachfrage nachden Betriebsstoffen der Gesellschaft sei anhal¬
tend rege, der Umsatz habe eine kräftige Stei¬
gerung erfahren. Der Zuwachssei zum größten
Teil der Zapfstellenorganisation des Unterneh¬
mens zugute gekommen. Der Schmierölahsätz
habe sich etwa auf gleicher Höhe gehalten. Der
Ausbau und die Verbesserung des deutschen
Straßennetzes hätten eine Steigerung des
Asphaltgeschäftes zur Folge gehabt.

Addis Abeba ais Handelsmetropole
Umfangreiche Maßnahmen zur Förderung des italienischen Handelsverkehrs

mit Abessinien

wuchs gebessert werden. Ein großer Teil der
Textilarbeiterjugend konnte bis zu drei Wochen
in Freizeitlagern der HJ. und des BDM. unter¬
gebracht werden. Für die berufliche Weiter¬
bildung wurde eine große Zahl von Arbeitsge¬meinschaften und Lehrwerkstätten gebildet,
usw. Weiter wurden 60 000 Betriehsführer und
Vertrauensmänner der Textilindustrie in Lehr¬
gängen weltanschaulich, sozial- und wirtschafts-
politisch geschult. Nebenher wurden noch
Schulungsmöglichkeitenfür das bernfliche Vor¬
wärtskommen, eigene Textilausbildungsstätten
usw. geschaffen. Die RBG. „Textil“ hat sich in¬zwischen u. a. auch erfolgreich für die werk¬
tätige Frau eingesetzt. (Anweisung leichter
Arbeitsplätze, größere Fürsorge für schwangereArbeiterinnen, Erholungsgewährung über die
Hilfsaktion „Mutter und Kind“ usw.). Große
Erleichterungen wurden sodann für die Heim¬
arbeit und das Lohngewerhe geschaffen durch
Beschaffung von Aufträgen der öffentlichen
Hand und durch Vergebung von Aufträgen
durch das WHW. Auch wurde alles getan, um
die Arbeitsmöglichkeiten im gewissen Rahmen
zu sichern, wie auch andererseits darauf geach¬
tet wurde, daß Tarifordnungen eingehaltenwurden.

Der Präsident des Haupt verband esder italienischen Kaufleute  machte
vor seiner Abreise aus Ostafrika  program¬
matische Ausführungen über dio Entwick¬
lung des Handelsverkehrs in Ost¬afrika  und über eine Reihe anderer damit
im Zusammenhangstehender Fragen. Auf eine
Frage nach der Preisbewegung in Addis Abebaantwortete Präsident Raeheli, daß die Preise
dort allgemein höher liegen als in Italien, mit
Ausnahme von Fleisch, Reis, Kaffee und ver¬
schiedenen groben Baumwollgeweben, die zu
einem außerordentlich niedrigen Preis verkauft

.werden. Die Ursache für die Preissteige¬
rungen  liegt in der Warenknappheit, die nach
den Plünderungen der Stadt eingetreten ist.
Außerdemspielt auch die Erhöhung des Bedarfs
für private und militärische Zwecke up.d. dje.
in den ersten Tage von einigen Kaufleuten be¬
triebene Spekulation eine Rolle. Die Lage hat
sich jedoch bereits wesentlich gebessert, vor
allem hinsichtlich der sanitären Hilfeleistung
und der Versorgung mit Arzneierzeugnissen.

Die Regierung ist gemeinsam mit der Han¬
delsdelegation daran gegangen, 6 italienische
Großhändlerfirmen in Asmara und Mogadisoho,
die den Antrag gestellt hatten, ihren Betriebnach Addis Abeba zu verlegen, Betriebs¬
lizenzen  zu gewähren. Diese Unternehmun¬
gen haben unverzüglich die ihnen verfügbaren
Waren dem Kleinhandel zugänglich gemacht.
Die Regierung hat gegen die Spekulation ener¬
gische Maßnahmenergriffen, damit der Preis¬
anstieg aufgehalten und Manöver mit Waren
und Devisen ausgeschaltet werden. Dies ge¬
schieht durch eine strenge Ueberwachungdurch
die korporativen Organe. Eine Sonderanweisung
bestimmt, daß die Tageslöhne für Arbeiter nicht
über 3 Lire hinausgehendürfen, eine Ziffer, die
weitaus höher liegt als die Löhne, die unterder früheren Herrschaft bezahlt wurden. Für
eine große Zahl italienischer Erzeugnisse mit
großem Verbrauch wird sich ein Wettbewerb
gegenüber den bisher vollständig von anderen
Ländern eingeführten Waren entwickeln. Für
gewisse Waren werden sieh größere Schwierig¬
keiten in diesem Wettbewerb ergeben, die je¬doch nicht unüberwindlich sein werden. Durch
besondere Abmachungenzwischen dem Handelund der Industrie Italiens 'werden verschiedene
Fragen des Warenaustausches zwischen dem
Mutterlande und dem Imperium gelöst werden
können, ohne daß auf Maßnahmenallgemeinen
Charakters zurückgegriffen zu werden braucht,
die schließlich nur zu einer Erhöhung aller
Herstellungskosten in Aethiopien führen wür¬
den. Eine aufmerksame Prüfung der
Preise  berechtigt zu der Annahme, daß ge¬wisse Ansichten über die Unüherwindbarkeit
gewisser Konkurrenzwiderstände unbegründetseien. Die Eisenhahntarife  lasten auf
allen Kanfleuten und damit vor allem auf der
Wettbewerbsfähigkeit. Die gegenwärtigenhohen Frachtsätze der abessinischen Eisenbahn
heben die Vorteile der italienischen Konkurrenz
zum Teil auf. Bei der Nahrungsmittel-ausfnhr nach Abessinien  ist vor allem
die Ernährung der Eingehorenenhevölkerung
von ausschlaggebenderBedeutung. Es ist klar,
daß die Nahrungsmittelwünsche Aenderungen
erfahren werden, da die Eingeborenen auf eine
größere Reichhaltigkeit Wert legen und dieitalienischen Gebräuche nachahmen wollen.
Zweifellos wird sieh die Einfuhr von Weinen,
Mineralwässern, Käse, Konserven, Gemüsenund
zubereitetem Obst, trockenen und konservierten
Fischen und von Olivenöl auf eine ziemliche
Höhe bringen lassen.

Die Handelsabordnunghat njit großer Sorg¬falt auch das Problem der Absatz¬
fähigkeit von Kleidungsstücken
geprüft, an der zahlreiche italienische Indu¬strien besonders interessiert sind. Auch hier
muß man eine deutliche Unterscheidung zwi¬
schen Eingeborenenund Europäern machen. Die
Eingehorenenhevölkerung verlangt allgemein
sehr gewöhnliche Baumwollge-
w e b e zur Herstellung von einfachen Klei¬
dungsstücken. Es werden jedoch auch gerne
bessere Gewebe gekauft, wenn hierzu die Mög-. lichkeit geboten wird. Abessinien verbraucht
große Mengen von Banmwoll- und Wollwirk-
waren, breitkrempige Hüte, Strümpfe, schwarze
Stoffe für Mäntel, Sandalen, .Gewebeaus Kunst-
und Naturseide. Präsident Raeheli gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß der italienische
Handel durch seine Organisation den nationalen
Erzeugnissen die Führung gegenüber jedem

Wettbewerb erringen wird. Die italienischen
Kleidungsstücke werden von der weißen Be¬
völkerung gern gekauft werden, so daß keine
Befürchtungen hinsichtlich der ausländischen
Konkurrenz bestehen. Von grundlegender Be¬
deutung und größter Dringlichkeit ist das Bau¬
problem, da alle hierzu benötigten Artikel, die
nicht im Lande vorhanden sind, eingeführt wer¬
den müssen. Es gibt in Aethiopien eine Holz-,
Baustein-, Kalk-, Lehm-, Zementmergel- und
Kaolingewinnung. In kürzester Zeit wird eine
Industrie zur Herstellung von Baustoffen auf¬
gerichtet sein können, die die erforderlichen
Maschinenaus Italien beziehen wird. Dis Ein¬
fuhr von schweren Baüstoffen würde die Bau¬
kosten auf eine außerordentliche Höhe bringen.

Deshalb dürfen nur bearbeitetes Eisen, Eisen-
waren,.Bleche, Glas, Tapeten, Schlösser, Möbel
und Hausratsgegenstände eingeführt werden,
wofür die heimische Industrie bei Schaffung
von guten Handelstypen in Abessinienein gutesAbsatzgebietfinden wird. Das Zeitmaß der Ent¬
wicklung hängt vom Beginn der großen Bau¬
ten ab, d. h. von der Lösung der Fragen des
Regulationsplanes. Die Spitzknvereinigung derKaufleute wird alles daransetzen, daß in der
abessinischenHauptstadt so schnell wie möglich
ein großer italienischer Handelsplatz entsteht.

„Atlas“Reederei AG., Emden
Im Geschäftsjahr 1935 erzielte das Unterneh¬

men einen Reingewinn von 37o4 (1407) RM,
der zuzüglichdes Gewinnvortrages in Hohe von
1450 RM mit 5203 RM auf neue Rechnung vor-
f̂ ptrao’en wird Die Einnahmen aus dem Fracht-
^schäft beließen sich auf 2110 238 (2083 376)
RM, sonstige Einnahmen ergaben 3017U8
(284 347) RM. Demgegenüber erforderten u. a.Löhne und Gehälter der Dampferbesatzungen
296 215 (261 859) RM, Betriebsunkosten 1 569 847
(1 425 592) RM, Handlungsunkosten 82 927
(39 517) RM, Abschreibungenauf die Dampfer¬
flotte 286 798 (354 964) RM, für Klassifikationen
und Dampfererneuerungen wurden 146 2o0 RM
zurückgestellt; während im Vorjahre hierfür
kein Betrag vorgesehen war. Die Dampferflottesteht mit 946 458 (1 233 256) RM zu Buch beieinem AK. von unv. 910 000 RM.

Gute Entwicklung bei BMW.
Wie der Vorstand der Bayerischen Motoren¬

werke AG., München, über das Geschäftsjahr
1935 berichtet, ist der Gesamtumsatz (ohne
BMW Flugmotoi- nbau-Gesellsehaft mbH.) 193o
von 44,40 'auf  52,04 Mill. RM, der Rohüber-
schuß von 20,65 auf 22,37 Mill. RM_gestiegen,zu dem erstmalig 0,90 Mill. RM Beteiligungser¬
träge getreten sind, die aus der Beteiligung ander BMW Flugmotorenbau-Gesellschaft mbH.,
München, für 1934/35 stammen. Die außer¬
ordentlichen Erträge von 1,33 (0,50) Mill. RMsind im wesentlichen Verrechnungsposten des
Geschäftsjahres 1934, die aus der Ausgliederung
des Flugmotorenbau3 herriihren. Nach Vor¬
nahme von 1,41 (2,45) Mill. RM Abschreibungen
einschl. Vortrag verbleibt ein Reingewinn
von 3 353 227 (1005 528) RM, aus dem, wie be¬
reits mitgeteilt, unv. 6% Dividende ausge-schiittet werden soll. Darüber hinaus werden
1 Mill. RM einer Rücklage zugeführt, deren
Ertrag für die Unterstützung verdienter alter
Gefolgscha.ftsmitglieder Verwendung findensoll, weitere 1 Mill. RM werden dem Anlagen¬
erneuerungsfonds überwiesen und 0,30 Mill. RM
dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt, so
daß 153 227 (105 528) RM zum Vortrag ver¬bleiben.

Das Anlagevermögen weist keine wesent¬
lichen Veränderungen auf, da die Zugänge wie¬
der abgesehrieben worden sind. Es steht mit
9,61 gegen 9,73 Mill. RM zu Buch. Das Umlaufs¬
vermögen ist von 14,57 auf 10,88 Mill. RM zu¬
rückgegangen, wobei aber die Bankguthaben,
die im Vorjahre nur einige tausend Mark be¬
trugen, sich auf 1,04 Mill. RM erhöhten. Noch
stärker zurüekgegangen sind die Verbindlich¬
keiten, nämlich von 11,04 auf 2,89 Mill. RM.
Dieser Rückgang ist im wesentlichen auf die
im Berichtsjahr erfolgte buchmäßige Abtren¬
nung des Flugmotorengeschäftes zurückzu-fUhren.

Besonders werden die Bemühungen um be¬
sondere Förderung des Ausfuhrgeschäftes her¬
vorgehoben. Der Auslandsumsatz hat sich
gegenüber dem Vorjahr fa3t verdreifacht. Die
BMW Flugmotorenbau-Gesellschaft mbH. hat
befriedigend gearbeitet.

Gestützt auf die Ergebnisse,der ersten Monate
des neuen Jahres hofft die Verwaltung auch
1936 mit einer vollen Ausnutzung der Anlagen,
die wiederum dem gesteigerten Bedürfnis ent¬
sprechend ergänzt und ausgestattet werden sol¬
len, und auf ein befriedigendes Ergebnis so¬
wohl aus der Beteiligung als auch aus den eige¬
nen Fahrikationszweigen rechnen zu können..

Wenig veränderte Großhandelspreisefür Jtili.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den 15. Juli 1936 auf 104,2(1913 gleich
100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (104,1)
wenig verändert. Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten: Agrarstoffe 106,2 (plus 0,1%),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,2 (plus
0,1%) und industrielle Fertigwaren 121,2
(plus 0,1%).

Spinnstoffe
Bremen , 18. Juli . Amerikanische Baumwollo,

yUlSrV1!*- Um*®” *! Standard . 28 mm staple loko10.38 (lo.oo).
Bremen Juli Okt. Oez. Jan . 37 Mär2 Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13. -1/3Sr
13.37/34
17.40/36

1--.39/ .-6
14.31/3
13.36/33

i3 .4?/j5
13.29/28
13.36/23

'3 .38/3C
13.31/29
13.37/3

13.41/36
13.34/32
13. 8/36

Abrechnung . . lo .öe 1 .30 ]3 . CD 1j . o. 13. ,46 13.3/
12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.36, Dez. 13.30, Jan.1937 13.28. 13.29, März 13.29, 13.30.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1037 13.38, 13.37, 13.36.
Nachroitaggs geschlossen.

^ Ir,eiI'1<Ln' Ber eröffnete heute mitreichlichem Angebot stetig 5 bis 7 Punkte niedriger.Die Nachfrage nahm jedoch im Laufe des Vormittagswieder zu, so daß die Kurse erneut langsam anzu¬ziehen begannen.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkteüber den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 18. Juli

Lokopreise per IP Tendenz stetigOstindische: Superfinc mya, ocinde white
rougish Bremer Kl. 1. . 4,95

rine Oorma Standard 1 dremer Klausel2. . 5.95

Unsicherheit in Europa im Verein mit dem japani¬schen Boykott des australischen Produkts aufgetauchtwaren , haben sich nicht verwirklicht , angesichts derTatsache , daß die starke kontinentale .Nachfrage desHauptkennzeichen dieser Auktion war , wobei auch die
russischen Käufer zu erwähnen sind . Die zukünftigeTendenz der Preise erscheint jedoch unsicher , zu¬nächst rechnet man im allgemeinen aber mit einer
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Preisniveaus,da in nächster Zeit die Vorräte nur geringen Umfangannehmen werden.

Getreide and Futtermittel
Lagerbestände In Bremen u Brake , einschl . Dur*>b

gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross. Rrnmnn*
Am 17. ?. Gerste Roggen Mais | Hafei | 'Veizei. Olti
Bremen:
Deutsche . 70 22 21 2510 51 829La Plata . . 6 _ _ 65
Russische. _ _ _ _Türk. — _
D. - - - - — _
Brake:
Deutsche . 42 30 154 197
La Plata . . 47 — - - -

130 52 175 2/72 51 829
Lagerbestand 1935: 4082

1896t Hafer , 5807t Hafer. t Gerste , 1014 t Roggen,

Newyork | ju|j Ölet. Dez. Jan. 37 Mär* Mal
Vorig. Schluß . .113. 13.*—
Heutig . Schluß. |I3 .(,2/—

12.3C/—
12.17/18

12.26/ 7
12. <2/14

12., 2/
12,13/—’

12.20/21
12.12/13

12.20/—
12.10/—

New Orleans . . . heutige i\ oi. 12 .79  vorige Noi. 12.93
Zufuhren in Ulantik and Golfhäfen 3000 | 4ccc

Newyork , 18. Juli . Am Wochensobluß hatte Baum¬
wolle ziemlich mäßiges Geschäft , es zeigte sich eine
gewisse Unsicherheit und die Preise lagen größten¬
teils unter den gestrigen . Die stetigeren LiverpoolerMeldungen vermochten sich kaum auszuwirken , daAufträge zu Glattstellungen Vorlagen und auch Siche¬rungsverkäufe und Abgaben für fernöstliche Rech¬
nung einsetzten . Zeitweise machte sich •eine gewisseWiderstandsfähigkeit auf Grund von Käufen des
Handels , der Kommissionäre und der Firmen aus demFestlande bemerkbar . Gegen Schluß wurde die Stim¬
mung erneut schwächer , da im östlichen Anbaugebietgute Regenfälle eingetreten sind und der Verlauf der
Getreidemärkte verstimmte . Lokobaumwolle lag fest,allerdings wollen die Spinnereien die höheren Preisenicht bewilligen.

Newyork . 18. Juli . Entgegen den Gerüchten , daßder Baumwollpool sämtliche Bestände an Lokobaum-■wolle verkauft habe , verfügt der Pool noch über
59 642 Ballen , woraus sich ergibt , daß die Verkäufe in
der Woche etwa 22 000 Ballen betrugen . Außerdemhat der Pool bekanntlich weitere 50 000 Ballen Baum¬
wolle zum Zwecke der Nothilfe beiseite gestellt , derenendgültige Verwendung aber ungewiß erscheint.

Bremer Wollbericht
Bremen , 18. Juli . (Eigenbericht ) . Dem Bremer

Börsenangebot stand auch in dieser Woche nur ein
beschränktes Angebot zur Verfügung . Von den an¬
gebotenen Kämmlingen wurden die wenigen Merino-Kämmlinge besonders stark umworben . Crossbred-
Kämmlinge sind nicht im gleichen Maße begehrt,wurden jedoch schlank zu den Preisen der Herren
Verkäufer umgesetzt . Das zum Verkauf gebrachteAngebot in Kunstseiden und Zellwollabgängen konntenicht placiert werden , weil dio Absatzmöglichkeiten imAugenblick noch beschränkt sind . Die Preise für
Kämmereiabgängc sind nach wie vor sehr fest . Das
YVolIangebot konnte geräumt werden , trotzdem diozum Verkauf gestellten Partien keine kuranten Gen¬res repräsentierten.

Keine weitere Ahsehwäclniiig der Londoner Wollprelse
Die Befürchtungen über eine weitere Absehwüohungder WoUpreUe, die anläßlich der gegenwärtigen Lon¬doner Vollauktion als Folge der vorherrschenden

Abgane vom 1936
11—17. >. | 4. - 10. 7.

1935
13.—19. 7.

Deuische Uerste. 332 913Auslands-Gerste. 60 44 27.‘8
Deutscher Roggen. . . . 1676 829 1085Mais. 6 658 451Deutscher Hafer. 9C2 9e9
Weizen. —

2976 3443 8179
ixatuuuig , io. dau , jjer öonn &oenciverkehr wärklein , die Mühlen bemühen sich , Weizen neuer Ernte

aus bevorzugten Gegenden auf Lieferung einzndecken.die Bedingungen , die zugrunde gelegt werden sollen,erschweren dio Abschlüsse . Neuer Roggen wird auf
Lieferung rnu wenig zum Verkauf gestellt wird,sehr dringende Nachfrage , die neuen Vorschriften
lassen aber Umsätze nur in kleinsten Mengen zu.Hafer still.

Roggen:  inländ .: Altmärk ., 71/73 kg, für August163. Hafer,  inländ .. zu Futterzwecken : Mecklbg./
Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg, 180—190.
SS / ^ 16 :  inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste,a9/ö0 kg, 177 cif, neue zweizeilige Industrie -Winter¬gerste 189 cif.

„ Borlhi , i 18. Juli . Am Wochenschluß blieb dasGeschäft im Berliner Gotreidefreiverkehr sehr gering.Die allgemeine Lage wird weiterhin dadurch gekenn¬
zeichnet , daß neues Brotgetreide zur kurzfristigenLieferung nur weniig zum Verkauf gestellt wird,wahrend die Mühlen hauptsächlich Nachfrage für
Roggen per August und für Weizen zur Lieferungspätestens in der zweiten Hälfte dos Septemberbekunden . Audi neue Futtergersto zu Futterzwecken
bleibt gesucht doch fehlt es meist an passendemAngebot
Newyork , 18. ?.
Weiz.Rn.i 117. 5
Weiz Hw.l. 120.‘<
Chlkago , 18. 7
Gerste lo 70- K:
Weizen willigJuli . . . . 102.1?
September ici ^_ ^Dez. K;3- ic 2

Mals loko 102.F7
Mehl h.Pr 5.9t
Mehl n.Pi 6 . 0 ‘
Mais stetigJuli . . 88.87
September 85.87
Dez. 79.87
Hafer willig.Juli 36.25

lEgl .Frncb ' 2/1—2/-
|Kont . Fr 11—13

September 7?.12
Dez. 38 62
Roggen willigJuli . 69 8/
Sentorril m 69 . 75
Doz. 71.co

Vichmärkto
Delmenhorst , 17. Juli . Auftrieb : 125!) Ferkel . Eskneten : Ferkel : o—ß Wochen alt 15—17 RU bu  i -t»

n.fiü—0,fi8 RM), 6—8 Woehen IS—20 fO.fiO—0,63), 0 bis
LS C4 6n  Ä 1-? 3.' W-Sö- 0,58), 10- 13 Wochen 21- 2«

kauft ^ " ^ Marktverlauf : lebhaft , fast alles ver-

BeischlechferVerdäüun
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Still

Hamburg, 18. Juli . Nach leichtem Beginn blie¬
ben auch heute die Umsätze recht klein. Kurs¬
veränderungen traten daher auch kaum ein,
wenn sich auch hin und wieder noch etwas
Interesse für Spezialpapiere zeigte. Im großen
und ganzen war aber auch am IVochenschluß
der Unterton durchaus freundlich. Bei den
Bankaktien zeichneten sich DD-Bank durch
weitere Kursfestigkeit aus. Sie erhöhten ihren
gestrigen Schlußkurs wieder um V2% und gin¬
gen mit IOOV2 aus dem Verkehr. Für Beichs-
bank hörte man ca. 197. Für Adca nannte man
für Kleinigkeiten 85, während sonst kaum Ver¬
änderungen auftraten. Von Verkehrswerten
waren Bremer Straßenbahn zu 98 gesucht, wäh¬
rend für Reichsbahnvorzüge 123 bezahlt wur¬
den. Hamburger Hochbahnhörte man mit 871/a,
auch am Schiffahrtsaktienmarkt
traten kaum Veränderungen ein. Deutsch-Ost-
Afrika waren zu 42 gesucht, ebenso Bugsier zu

Bremervörde , 17. Juli . Auftrieb : 1331 Schweine.
4—3 Wochen alte Ferkel 10—14, 6—8 Wochen 14—17,
8—40 Wochen 17—20 EU . Handel : flott , kein Ueber-
stand . — Auftrieb : 61 Hornvieh : Milchkühe 1 . Sorte
4S0—520, II . 400—440, tragende Starken I . 400— 130, II.
360—400, Lebendgewicht je */i kg 38— 40 Epf . Handel:
Langsam , geringer Ueberstand.
Chlkago , 10. 7. srtiweim
leich .n .Pr . 10 . J5 Ileich .h .Pr . « -40 [ Zufuhren 6Ji-
scbw .n .Pr . 10,65 | sehw .h .Pr lo .ci | im Weste : . 16X0

Butter
Bremen , 18 . Juli (Eigenbericht ) . Der jahreszeitliche

Rückgang in der Buttererzeugung hat in der letzten
Woche nur sehr geringe Ausmaße angenommen . Dies
ist in erster Linie auf die bedeckte Witterung - mit
häufigen Regenfällen zurückzuführen , die das Gras¬
wachstum außerordentlich förderte . Im Zusammen¬
hang hiermit stand auch der Rückgang im Trink¬
milch -Verbrauch . Infolgedessen war die Buttererzeu-
gung in einigen Gebieten höher als in der Vorwoche,
in anderen nur wenig geringer . Das Gesamtergebnis
der Butterherstelhmg in der Berichtswoche hat daher
©inen leichten Rückgang gegenüber der Vorwoche auf-
zuweisen . Der Butterbedarf war bis in die letzten
Tage hinein ziemlich groß . Wie auf allen Gebieten
machte sich auch hier die Verlagerung des Ver¬
brauchs von den Großstädten in die Sommerfrischen
bemerkbar . Mit den Ueber 6cbüssen der Haupt¬
erzeugergebiete und den eingeführten Auslandsbutter-
mengen wurde auch der Spitzenbedarf restlos gedeckt.
An  diesem Zustand wird ßich auch in Zukunft nichts
ändern . Bemerkenswert ist , daß der Bedarf an
Butter auf den * Weltmarkt bei na oh Lassender Erzeu¬
gung wiederum zu einem . Steigen der an und für sich
schon ziemlich hohen Preise geführt hat.

Käse
Bremen , IS. 'Juli (Eigenbericht . Die kühlere Witte¬

rung der letzten Woche hat zu einem vermehrten
Verbrauch von Käse und zwar auch von Weich-
kase geführt . So hat sieh der Absatz von Camembert,
Brie und deutschem Weichkäse nicht unerheblich
gesteigert . Limburger Käse wurde von den Fertig*
lagerern und Schmelzwerken gern aufgenommen.
Auch für Sauermilch  käsesorten wirkte sich die
kühlere Witterung absatzfördernd . aus , wenn die
Marktlage auch hier nicht überall einheitlich war.
Der Höhepunkt deT Sauermilchquarkerzeugung dürfte
bereit « überschritten sein . In den Haupterzeuger¬
gebieten für Sauermilchkäse überstieg der Quark-
bedarf teilweise die Zufuhren , da sich die Betriebe
jetzt noch Vorräte aufspeiohern wollen Der starke
Bedarf in bayerischem Emmentaler konnte noch nicht
gedeckt werden , da nicht genügend ausgereifte Ware
vorhanden war . Holländischer Käse deutscher und
ausländischer Herkunft -wurde von deu Verbrauchern
glatt auf genommen.

Wildhänte
Rotterdam , 16. Juli . (Eigenbericht ) . In der ver¬

gangenen Berichtswoohe wurden am La Plata etwa
30 Ö00 FrigoTifico -Häute verkauft , dieses Mal meist
nach England und dem europäischen Festland . Man
bezahlte für leichte Buencs -Aires -Frigorifico -Ochs-
häute 4ls/i « d , schwere 6Vi« bis 51/* d , secunda 4*/< d,
Buenos -Aires -Frigorifico -Kuhhäute 415/ie d je lb „ engl .,
Verschiff .-Gewicht , cif.

Die Notierungen für trockene Baenos -Aires - und
trockene Montevideo -Americanos -Häute lauten 65/s d
bzw . 7V* Pence je lb ., engl . Verschiffungsgewicht.

In der gestrigen Liebig -Auktion wurden von den un¬
gebetenen 11977 Paragnay -Liebig -Ochs - und Kuh¬
häuten etwa 9762 Stüok verkauft und zwar zu folgen¬
dem Preisen : Schwere Ochshäute 32 kg 57/t »—58/i $ d,
25/32 kg &U d , 20/25 kg 57 « d , leichte Ochshäute 20/25 kg
55/i« d , 15/23 kg 41/*-—45/« d , Kuhhäute 14/20 kg 41/* d,
20/25 kg 5—51/« d . — In Chicago , notierten schwere
einheimische Paoker -Ochshäute 12 Dollar -Cents am
14. Juli gegen IßV « Dollar -Cents am 7. Juli.

W . H . & Co.

Die 11. I/eüingTader Rauchwarenauktion
Auf 'der vom lß . bis 16 . Juli von der „ Soojns-

pnechnina “ , dem rassischen Rauchwarensyndikat in
Leningrad . veranstalteten 11. Rauchwarenauktion ent¬
sprach der Wert der verkauften Ware rund 7 Mill . RM
gegen 8,2 Mail . RM auf der 10. Leningrader Auktion
im März ds . Js . Die Tendenz war durchgehend fest.
Nach den bei der Handelsvertretung der UdSSR , in
Deutschland eingegangenen Berichten wurden 98 Pzt.
der Auktionsware (im März 92 Pzt .) verkauft , ein
Zeichen dafür , daß der Bedarf der an der Auktion
teilnehmenden 18 Länder groß ist , unter den anwe¬
senden 135 Firmen befanden 6ich 22 aus Deutschland,
die auf Grund des deutsch -russischen Zahlungsabkom-
nifens vöm 29 . April 1936 sich an dem Auktionsgesohäft

jrsen
130. Für Hamburg-Süd wurden ca. 44 genannt.
Auch von Bremer Werten waren kaum Kursver-
änderungen zu hören. Bremer Vulkan notierten
ca, 132‘/2, Bremer Silber mit 146. Für Bremer
Jute hörte man einen Kurs von 111V,. Bei den
unnotierten Werten war von Kursveränderun¬
gen kaum etwas zu hören. Nur Kaffee Hag
kamen mit ca. 98, etwas höher zur Notiz. Für
Handel und Verkehr hörte man ca. 92V2. Kolo¬
nialwerte ebenfalls unverändert, ebenso Ren¬
ten. Der Schluß der Börse war zwar fest, aber
weiterhin ruhig.

Unverändert fest
Hannover, 18. Juli. Der Aktienmarkt war

weiter fest, doch waren die Umsätze nur in
Zementwerten etwas lebhafter. Dampfkessel
Wilke und Lindener Aktien-Brauerei waren je
1% fester, Zementwerte bis 3% bei knappem
Angebot. Die Umsätze in Ilseder Hütte, Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank wurden

zu unveränderten Kursen getätigt, Döhrener
Wolle verloren dagegen 1%. Am Renten¬
markt  waren etwas größere Umsätze in
Calenberger Goldpfandbriefen, die Braunschwei¬
gischen Staatsanleihen und die Braunschwei¬
gische Stadtanleihe waren je VsVo höher ge¬
fragt . Liquidationspfandbriefe waren vereinzelt
etwas schwächer, während Provinz- und Indu¬
strie-Anleihen zu behaupteten Kursen umgin¬
gen. Im Frei verkehr  handelte man Um¬
schuldungsanleihemit 87,85—88,65, Bürbach mit
SOVz—82V2 und Wintershall 124—126. Schluß
weiter freundlich.

Sehr still
Berlin, 18. Juli. Entsprechend dem im Ver¬

lauf der Woche im allgemeinenverhältnismäßig
ruhigen Geschäft blieben die Umsätze auch im
Sonnabendverkehr eng begrenzt. Auch heute
zeigte sich wieder das Bestreben des berufs¬
mäßigen Börsenhandels, Sonderbewegungen in
solchen Papieren zu entwickeln, die in den
letzten Tagen etwas in den Hintergrund ge¬
treten waren. Nachdemdie Gebiete, auf denen
sich diese Sonderbewegungen abspielten, ver-

beteiligen konnten , im Gegensatz zur Märzauktion,
wo sie mangels bestehender Vereinbarungen zwischen
der Sowjetunion und dem Reich sich passiv verhalten
mußten . An den beiden erst -en Stellen der Einkaufs¬
länder standen Amerika und England . Polen trat
besonders bei de **» Artikel Persianer für gute Sorten
als Interessent iu, _ >r und kaufte zu stark erhöhten
Preisen . 'Die Mittelsorten lagen rund 10 Pzt . und
Besatzware 20 Pzt . über den letzten Leningrader Auk¬
tionspreisen . Auch Hermeline zogen bis 15 Pzt . an,
Feh durchschnittlich 10 Pzt ., während rote Füchse und
Fohlen ungefähr letzte Preise hielten . Gefärbte
Metis , Krimmer , Whitecoats und Schiras kamen etwa
10 Pzt ., Treibei 5 Pzt über Märzpreise zu stehen.

Salzheringe
Bremen , 18. Juli . (Fangmeldungen der D . H . G .)

Ankünfte:  17 . Juli : Vegesack : DL Wellgunde,
1. Reise , 473 Kantjes ; Leer : ML Hanna , 2 . Reise , 617
Kantjes : Emden : DL Sparenburg , 2. Reise , 571 Kantjes,
ML Lisa , 2 . Reise , 564 Kantjes . — Insgesamt : 4 Schiffe
mit 2225 Kantjes.

Seefische
Am 18. Juli landeten in Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 459 500 kg frische Seefische . Davon brachten
von Island sechs Dampfer 418 500 kg , meist Seelachs,
Goldbarsch und Kabeljau . Aus der Nordsee zwei
Dampfer 41000 kg , vorwiegend Heringe . Ein Hoch¬
seesegler brachte 5900 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise zeigten für fast
alle Sorten Rückgänge . Island : Kabeljau I ll 1/* bis
141/*, II P/i —WU,  III 6—1174 , Schellfisch I 24—277 *,
II 22—257t , III 1074—1574 , IV 674—101/*, Wittlinge 4 bis
674, Seelachs 5—6V4, Lengfisch 5—774, Goldbarsch 5 bis
87 *, Austernfisch 87 *—1474 . Nordsee : Heringe 1074 bis
1274 , Makrelen 774—87 «, Wittlinge 12—1374 , Seelachs
6 V*—674.

Kolonialwaren
_ .. Hamburg , 18 . Juli.
Gewürze : Markt - und Preislage unverändert . In

der vorigen Woche wurden im Hamburger Freihafen
3000 Sack Pfeffer , 1000 Kolli Gewürze gelöscht,

Reis : Im Fernen Osten war die Marktlage unver¬
ändert . Am Platze lagen wieder kleine Exportan¬
fragen vor , die zu Abschlüssen führten . Das In¬
landsgeschäft bewogt 6ich in ruhigen Bahnen bei
unveränderten Preisen . In deT vorigen Woche wurden
19 000 Reis eingeführt . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Absatzverhältnisse haben sich
noch nicht gebessert . Preise wie zuletzt.

Getrocknete Früchte:
Forderungen genannt.

Es wurden unveränderte

Schmalz : Stetig . American Steamlard 27 Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten h 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 277 *—2774 Dollar.

Chlkago , 18 . 7. Schmalz.
Tendenz : willig | September 10 .82H I Dez . 10 . 90
Juli . . . . 10 .87% I Oktober . 10 .87% |
Newyork , 18 . 7.
Oele und Fette
Schmalz 10 .70
Talg lose 5 .87
Bw ’saatöi —

Jnli 9 .60
Sept . . . . 9 .65
Oktober . 9 . 03
Dez . . . . 9 . 55
Terpentin 42 .CO

ITerp . Sav . 37 .00
Petr .SWG . 16 .25
PetriSWT . 12 .25
Mid .Conti . 1.04
Pen8 .E </höH97 %-l7H

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 18. Juli . (Eigenbericht ) . Das Geschäft

blieb auch in der vergangenen Woche ziemlich ruhig.
In den letzten Tagen zeigt sich vermehrtes Interesse
für Kaffees der mittleren Preislage.

Anstellungen von Brasilien  waren wiederum
etwas erhöht worden , jedoch wurde von einer nettem
Zuteilung nichts bekannt, . ; . ..

Das noch von drüben angeböten © Material in
Mexiko -, Salvador - und Guatemala-
Kaffees blieb sehr beschränkt , Es handelt sich durch¬
weg um Restanten.

Für kolumbianische  Kaffees zeigte der Han¬
del vorzugsweise weiter großes Interesse , jedoch
konnte der Nachfrage in keinem Maße Rechnung ge¬
tragen werden . Preise von drüben lauten wiederum
erhöht und kam es -, daher nur zu geringen Ab¬
schlüssen.

Das Geschäft nach dem I n 1 a n d zeigte eine gewisse
Belebung , die Abrufe von lagerndem Kaffee waren
recht befriedigend.

Bremen , 18. Juli . Die gute Frage für den Artikel
hielt an : auch das Inland war mit regelmäßigen Be¬
darfsorders im Markt . Tendenz : fest.

Hamburg , 18 . Juli . Markt - und Preislage unver¬
ändert . In der am 18. ds . Mts . endenden Woche ge¬
langten insgesamt 59 408 Sack Kaffee zur Einfuhr
gegen 41 053 Sack in der Vorwoche . Preise unver¬
ändert.

Hamburg , 18. Juli . In der mit dem 18. Juli endenden
Woche gelangten insgesamt 59 408 Sack Kaffee zur
Einfuhr in Hamburg gegen 410>3 Sack in der Vor¬
woche^ Hiervon entfielen auf Sanlos 32 089 (3337), Rio
700 (623), Parana , \ictoria , Bahia , Pernambueo und
andere Brasilsorten 1408(—), Caracas und La Guavra
1872(953). Puerto Cabello — (459). Maracaibo 4515(500),
Guatemala 3889 (14.36), Mexiko — (4322), Salvador 231
(100). Nikaragua 311 (—), Costarica 2173 (.3171. Haiti
und Domingo 977 (—), Columbia 7672(15 466), Ekuador
200 (255), Ostindien und Niederliindiscli -Indien 1183
(214), Afrika 815 (—), und diverse 1381 (2769) SackKaffee.

Hamburger Kaffeeterminhörse
Superior Santos . in Pfennigen für '/• kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ubr (Neuer Kontrakt ) : März 38V! B 36Vi G,
Mai 38V! B 36'/! G. Juli 38V2 B 36V, G, Sept . 38V. B
36V. G. Dez 38V! B 86Vt G.

Kakao
Hamburg , 18. Juli . Rohkakao:  Für kurante

Qualitäten zeigte sich am Lokomarkt Interesse , wo-
gegen Edelkakao ruhig lag . In der vorigen Woche
gelangten 4000 Sack Kaffee zur Einfuhr . Preise un¬
verändert . — Kakaohalbfabrikate  Der Be¬
darf fiir Kakaopulver war weiterhin gut . Während
Kakaobutter weniger verlangt wurde . Preise unver¬
ändert.

Zucker
Magdeburg , 18 . Juli . Gemahl . Melis fiir Juli 32 .271/!,

32 .371/!, für August 32.40, 32 .50 . Tendenz : stetig.

Metalle
Berlin , 18 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfemotiz 531/. EM
fi $ 100 kg.

Berlin , 18. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 138 sh 9 d gleich 86.6147 RM,
demnach also für ein Gramm Feingold 53.5310 Pence
gleich 2.78472 RM.

Hamburg , 18. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V*—48s/*, Schwerkupfer 461/*—481/*, Rotguß 47
bis 49. Schwermessing 30V*—32V*, Leichtmessing 23Vi
bis 25' /!, Messingspäne 30—32, Altzink (0/ *—10V*, Altblei
lß 1/*—17' /!, Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London . 18. Juli . Heute wurde Geld im Werte von
230 000 Pfund zu einem Preise von 138/9 sh per Unze
fein am freien Markte verkauft.

London , 18 . Juli . Silber . Barren prompt 195/s,
Barren Lieferung 195/s, Fein prompt 21Vie, Fein Liefe¬
rung 21V« Pence je Unze.

Newyork , 18. Juli . Die Welterzeugung von Zink in
Barren betrug im Juli 131700 t gegen 137 400 t im
Mai d. J . und nur 118 700t im Juni 1935.
Newyork , 18 . 7.
Zinn loko 9 . 15^ 3 I Blei loho 4 .60 | Weißblech 5 .25
El .Knp . 1. 9 . 14Ü8 Zink loko 4 .7t | Roheis .N .2 22 .93
30' 90 Tage 43 .62 | Silb . anal — | Koheis .N .2 21 .CO

Erhöhung der französischen Eisenpreise
Die innerfranzösischen Eisenverbände erhöhten die

Preise für Stabeisen um 70 Franken , je t auf 630
Franken , für Träger um ebenfalls 70 Franken auf
620 Franken , für Bandeisen und Röhrenstreifen um.
45' Franken auf 735 Franken und für Grob- und
Mittelbleche um 90 Franken auf 790 Franken je t ab
Diedenhofen . Die Zuschläge für besondere Quali¬
täten , Abstufungen und SortendiffCTenzen wurden um
10 bis 121/: Pzt . erhöht . Diese Preiskorrekturen gelten

■4b 10: tTurr ' tin® 'beziehefi sicir •auf normale Anftrags --
tonnagen , die sich im Rahmen des gewöhnlichen
Verbrauchs des betreffenden Kunden bewegen . Fiir
Lieferung ab 1. September behält man sich die Mög¬
lichkeit einer weiteren Preisaufbesserung vor , wohl
deshalb , weil die neuen Preise der Auswirkung der
40-Stundenwoche noch keine Rechnung tragen . Die
innerfranzösischen Preise für Feinbleche wurden auf
Grund eines Gent lernen-Agreements von dem noch
nicht in einem Verband zusammengeschlossenen Pro¬
duzenten auf 750 Franken heraufgesetzt.

Erhöhter Rolieiseneinsatz . Durch Anordnung der
Ueherwachungsstelle für Eisen und Stahl wird der in
Anordnung 10 vom 26. März 1935 für den Roheisen-
einsatz bei der Siemens-Martin -Stahlerzeugung fest¬
gesetzte Satz von 6'/i Prozent auf 10 Prozent mit
Wirkung vom 1. August 1936 erhöht . Gleichzeitig
wird die Anordnung 10 dahin erweitert , daß _ die
Ueherwachungsstelle den Hundertsatz des Roheisen¬
einsatzes für einzelne Stahlwerke besonders fest¬
setzen kann.

schiedentlich gewechselt hatten, traten heute
Orenstein mit recht lebhaften Umsätzen und
einer Steigerung von etwa 2°/o stärker in den
Vordergrund. Dabei erhielt sich lebhafteres In¬
teresse für BMW, die erneut um 1% %>anzogen.
Im Verlauf  blieb es am Aktienmarkt weiter
sehr still. Kursmäßig traten größere Verände¬
rungen nicht ein. Montanwerte konnten sich
leicht erholen, so Hoesch um 7/s, Mannesmann,
Ilarpener und Ver. Stahlwerke um je VsVo. Da¬
gegen gaben Daimler und BMW je l/t,  Farben
3/8°/o her. Interesse erhielt sich für Orenstcin
und Berliner Maschinen. Gegen Börsenschluß
traten keine weiteren Veränderungen mehr ein.
Farben gingen mit 1T03/« aus dem Verkehr,
Montane konnten sich teilweise weiter erholen.
Dagegen bröckelten Aschaffenburger Zellstoff
weiter ab. Nachbörslichblieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien konnten Onmmerzbank den Pari¬
stand heute um 'U°/o überschreiten. DD-Bank
und Dresdner Bank blieben unverändert 100.

Dollar = 2,482(2,482) RM
Englisches Pfund = 12,485(12,475) RM

Dt.-Asiatischeermäßigten sich,um 11 RM, Hypo¬
thekenbanken waren meist fester, wobei Deut¬
sche Zentralboden mit plus IV2 und Meininger
Hypotheken mit plus 1®/o die Führung hatten.
Die Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt waren Liquidations¬
pfandbriefe überwiegend erholt, .so die der
Preußischen Hypothekenbank, der Preußischen
Pfandbriefbank und der Rheinischen Hypo¬
thekenbank um je */4°/o . Stadtanleihen lagen in
der Tendenz weiter freundlich, Duisburger ge¬
wannen erneut s/s%>. Von Kommunalobliga-
tionen sind Deutsche Hypothekenbank mit plus
VaVo zu erwähnen. Von Landschaftlichen Gold¬
pfandbriefen ermäßigten sich Pommern-Abfin¬
dung um 3/8 °/o,  Provinzanleihen waren kaum
verändert. Bei den Länderanleihen wurden wie¬
der einige Altbesitz, so u. a, Hamburger ge¬
sucht und 15 Pfg. höher bewertet. Schutzgebiete
zogen erneut um 10 Pfg. an. Die industriellen
Schuldverschreibungen waren mit Ausnahme
von Aschinger (minus 1h °/o)  gut behauptet.
Privatdiskontsatz unv. 27/s°/o.

Freundlich

Newyork, 18. Juli . Obwohl vereinzelt Kurs¬
schwankungen zu verzeichnen waren, boten die
günstigen Nachrichten aus der Wirtschaft und
Meldungenüber Regenfälle im Maisanbaugebiet
der Wertpapierbörse am Wochenschluß eine
nachhaltige Stütze, allerdings war die Kauf-
tätigköit , abgesehen von einigen bevorzugten
Marktgebieten, wenig lebhaft. Fast überall
zeigte sich eine freundliche Grundstimmung.
Das bei Gewinnmitnahmen gegen Schluß her¬
auskommende Angebot fand im allgemeinen
glatt Unterkunft. Vielfach waren Kursbesserun¬
gen um Bruchteile eines Dollars zu verzeichnen.
Darüber hinaus erhöhten sich einige Werte um
1—2 Dollar während andere im gleichen Aus¬
maß schwächer lagen. Die Börse schloß stetig.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16 . 7.
Berlin 59 . 21V
London 7 . 38%
Newyork 146. 75
Paris 9 .73

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

24 . 82
48 . 06%
20 . 17ß
37 . 12V
32,9

Stockholm 38 . 10
Prag 6 . 10
Priv .’disk . 1|
Tägl . Geld 1
1 Monatsg —

Termlnsätze : Pfund per 1 Mt . 7401/*, per 3 Mt . 7451/*,
Dollar per 1 Mt . 1478/a, per 3 Mt . 1487 *.
London . 18 . 7.
Newyork 503 . co
Paris 75 .90
Berlin 12. 46
Spanien 36 . 63
Montreal 503 .25
Amsterd . 738 . 25
Brüssel 29 .75%
Italien 63 .69
Schweiz 15. 36%
Kopenhg . 22 . 4t'
Stockholm 19. 39%
Oslo 19.90%
Helsingf . 226 .87
Prag 121 . 12
Budapest 27 .oo
Zürich . 18 . 7.
Paris 20 . 232
London 15. 36%
Newyork 3 . cs$
Belgien 5i . 6<%
Italien 24 . 07%
Spanien 41 . 92%
Holland 208 . io
Berlin 123 . 20
Wien

Notenkim 57 .65

Belgrad 219 .00
Sofia 4CO.OO
Rumänien 680 . ( 0
Lissabon 110 . 15
Istanbul 625 .00
Athen 530 .00
Wien 26 . 59
Warschau 26 .53'
Moskau 25 .2S
Lettland 15. 25
Buen .Aire 15 . CO
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 25
Mexiko 17. 90
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/354

Stockholm 79 . 20
Oslo 77. 15
Kopenhg. 68 . 6C
Sofia
Prag 12. 69
Warschau 57 .70
Budapest 60 .50
Belgrad 7.00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2. 50

Schanghai 1/243
Yokohama 1/202
AustraMer .125 .00
Neuseelan 124 .00
Südafrika
Lond . auf

00 . 12

Bombay
Bombay a.

„1/612

London
Buen . auf

1/6C9

London
Prolongati
onssatz f.

18 . 37

täi ' l . Geld

Helsingf. 6 . 77
B . Aires 88 . 50
Japan
Priv .’disk.

89 .75

Inland
Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt. 5
£ p . 3 Mte. 16
$ p . 1 Mt. 1Jf
$ p . 3 Mte. 4

Kopenhag 18. 7. Oslo . 18 /.
London 22 . 4C London 19. 9t
Newyork 446 . 50 Berlin 161. 2*
Berlin 179. 9t Paris 26 . 45
Paris 29 . 65 Newyork ?98 . ‘C
Antwerp. 75. Amsterd 2 - 1.25
Zürich 146. 15 Zürich 13l . i 0
Rom 36 .00 n Helsinki 8 . 9C
Amsterd. 304 . 25 Antwerp 67. 7“
Stockholm H5 .75 61 0 ck h oBteisOO. »6
Oslo 112. 70 Kopenhg 89 .25
Helsingf. 9 .95 Rom 31.7
Prag 18.65 Prag 16.7
Warschau 64 .75 Warschau 76.0

Wien , 18 . 7. Kopenhg 119.ee
Amsterd 363 . 58 London 26.86
Berlin 210 . 06 Madrid 67 . : 2
Brüssel 95 . 07 Mailand
Budapest — Newyork 532. 77
Bakareet — Oslo 134.66

Newyork. 18 . 7. (Lond fioi g
Tägl . Geld 1. CO B ’weohsei *. C2?v
Bankakz. H ’wechse! M 19’
90Tg .Brief 0 . 125 Paris 6. 65?
WTg .Geld 0 . 19 Brüssel 16.91',
Pr . Hand .* Rom 7.89^
wechse: Madrid 13. >4

aiedr .Satz 0 . 75 Bern 32. 75
höchst .Safc 1. 00 Amsterd 68 . 16
Wechsel a Stockholm 25 . 9*
Lond . Oh! 5. 0316 Oslo 25. 3C'

•‘ «sinntn £6 .oo
Helsme -f 6.6o
p " ™ 31-co
xvarschao
f!arl ® 35.4;I ragSofia
Storkholm 137.82
Warschau _
Zürich 174.73

Kopenhg y, 4>;
w- aß 4
Wien iS
Budapest 19!%

2.31
Athen
Japan » .36Bpei>. Air. 33.84RiodeJan. 8.47Berlin 40.37

Berliner Devisenkurse
ÄJ4a
öS
COw

Telegraphische
Auszahlung:

■ oo
o c?
£> |

18. 7.
Geld Brief

6 Ägypten ’-äg .Pf. 20 . 953 12. 77 12.80
Argentin . 1P .-P. 1. 782 0 .675 ( .67$
Belgien lOOBelg. 81 . — 41 . 92 42. 00
Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 142 1. 14/
Bulgar 100 Lev. 81 . - 3 .04? 3. C55

f Caoada 1 k .Doil. 4 . 58 2 . 478 2. 48;
3V* Dänejnk . 100 Kr. 112 . 50 55 .68 55. 6C
5 Danzig 100 Guld. 46 .80 46 .90

England 1 Pfd. 20 . 42 12.47 12. 50
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07
41/ -* Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 495 5. 505
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 43 16. 47
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 .35/
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 1«8 .92 169.26- Iran 100 Rials - 15. 48 15. 52
61/* Island 100 i . Kr. 112 . 50 55.93 56.05
4:/! Italien 100 Lire 81 . — 19. 53 19.57

Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 727 0 . 729
6lr Jugosl . 100 Din. 81 . — 5. 654 5 .66C
(• Lettld . 100 Latte 80 .92 81. (8* Litauen 100 Lit. 41 .94 42.02
31/* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 .67 62.79
3‘/! Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49. C5

Polen 100 Zloty —.— 46 .80 46.90
4j/8 Portng . 100 Esc. 453 . 57 11.33 11.35

Rumän . 100 Lei —. — 2. 488 4.492
4.1/» Schwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .3u 64.42
21/t Schweiz 100 Fr. 61 . - 81 . 17 81. 33
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .97 34. (3
3' /» Tschech . 100 Kr. 85 . - 10. 29 10. 31

Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. —. —
Uruguay 1G .-P. 4. 34 1.269 1.271

1‘/t V .Staat .v .A . ID. 4. 196 2 .480 2.454

17. 7.

Geld Brief

1?.76
0.673

41.92
0.142
3.C47
2.478

*5.63
46.60
12. 46
67.93
5.49

16.435
2.353

168.93
15. <8
55.83
19.53
0.726
5.654

80.92
41.95
62.62
48.95
46.80
11.32
2.488

64.24
81.17
34.13
10.29
1.978

7 .79
C.6?7

42.C0
0.144
3.053
2.482

55.75
46.90
12.49
68.07
5.f0

16.475
2.35?

169.27
15.52
56.00
19.57
0.72®
*.66®

81.08
42.03
62.74
49.05
46.90
11.342
2.49

64.36
81.33
34,09
10.312
1.96

' .265 1.271
7.460 , 484

Im internationalen Devisenverkehr setzte sich die
Befestigung der angelsächsischen Valuten insbeson¬
dere des englischen  Pfundes fort . Die Amster¬
damer Notiz lautete zuletzt auf 7,3Ss/s (7,37*;«)
Züricher auf 15,36V4 und die Pariser auf 75,% (ioSl ).
Der Dollar  notierte in Paris 15,09*/* (15,07*'’<) war
aber in Amsterdam und Zürich kaum verändert Bei
den Gol 'dvaluten verharrte der französische
Franc  etwa auf gestriger Basis . Der holländische
Gulden und der Schweizer Franc  zeigten unter
dem Eindruck des anhaltenden Goldrückflusses bei
den Notenbanken eine weitere leichte Erholung.

Generalversammlungen
27. 7 . Hanseatische Stuhlrohrfabriken Rümcker &

Ude A .-G ., Bergedorf -Hamburg (G. V. in
Bremen)

27 . 7. A .-G . für Handel und Verkehr , Emden
28. 7, Nordwestdeutsche Metallwarenfabriken A.-G.,

Quakenbrück

Konkurse
Aachen : E . Bohle & Oo ., O . H . G. in Kohlscheid.

— Coburg : Frau Erna Wacker in Fa . Wilhelm
Wacker . — Demmin : ' Elektromeister Paul Sohröder.
— Großschönau/Sachsen : Schuhmachermeister Herrn. *,.
Stolle in Seifhennersdorf . — Gumbinnen : Xachl.
Eisenbahnassistent Alexander Funk in Gertschen,—
Marienburg/Westpr . : Kaufm . Sebastian Luczak; ; ^ rl
Rostock/Mecklbg . : Maurer Arnold Schwärt . — Wal-
tershansen : Nachl . Kaufen . Wilhelm Funk in Fried¬
richroda . — Nachl . Gastwirt Paul Alfred Gleichmann
in Schnepfenthal -Rödiohen . — Würzburg : Fa . Johann
Georg Rabenstein , Inh . Johann Georg Rabenstein . —
Zella -Mehlis : Naohl . Kaufm . Emil Otto Schlegel¬
milch . —

Vergleichsverfahren

Dresden : 1. Otto Graichen 0 . H . G. 2. Kaufmanns-
ehefrau Frieda Elsa verehel . Klaus venr . gev . Grai-
ohen geb . Wünsche und 3. Klempnermeister August
Arthur Emil Robert Graichen als persönl . haftend«
Gesellschaft der offenen Handelsges . unter 1. — Be¬
antragt : Essen/Ruhr : Wwe . Kaufm . Karl Sohaat
Auguste geb . Wolferts in Fa . Karl Schaaf . — has*
dau/Pfalz : Josef Flick & Co ., Zrgarrenfabrik in Sen¬
heim b . L . . persönlich haftende Gesellschaften

1 Zigarrenfabrikant Josef Flick und Johannes Flick. -
Rotenbnrg/Fulda : Kaufm . Peter Schaub.

Reidtsbankdiskonf 4% Wa 'tfpciniu 'ifiiii 'se cid * Ze8linij $ woiii fH . Jfiali Lombardsafs 5%

Hanseatische Börse
FestyerzinelicH ’ö [Werte
Deutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen 18* 7- 17* 7-

'4 ,Brem . Umtausch
4V» Lübeck 26
51 >t . Relchsanl . 27
4 do . 34
'4ifrD .Reldisb .Sch .35
’4Vt  Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
ß .-Lübeck Kr . kl.
ß do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
AMelhen

V/ « SdüeswJI . Pr,
JäC  28/29
Vi»  do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

87 .50 87 . 50
94 . 00 94 .37

101. 00 101. 12
97 *37 97 . 37
99 .00 99 .25

100. 10 100 . 12

21 . 62 21 . 62
— 22 . 50

112. 50 112 . 87
112. 25 112 . 25
111 . 2 111. 50

94. 50 94 . 50

41/*
4va

Oldb . Gsch. v . 25 96 . 00
do. Kom. S. 1 96 »00 —
do. do. S. 2 96 .00
do. do. S. 3
do. S. 1 u. 3 — —
do. do. S. 2 98 . 00
do. do. s. 4 — 98 . 00
do. Gpfbr. s. 5 — 98 . 00
do. do. s. 6 98 .00 98 .C0

St . 6ld . Cr .-Anst.
Rm .-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
4*fr Dt . Sdilffbel . 3 — 92 . 50
41/* do . 4 — 92 . 50
4V* Hamb . Hypbk . A 97- 0G  97 .0G
47 * do . B 97 .OG 97 bG
dö . ÖFGH JK  97 b G 97 b G
4Vf do . Em . N 97 «0 G 97 ,OG
5 1/* do . Liquid . ICI. 87 102 . 87

do . Anteilschein 3 .6O b 3 . 6OG
47 * Lüb . Hypbk . 1 97 .OG 97 .OG
4V* do . 2 97 . OG 97 . OG
41/* do . 3 U. 4 96 . 5G 96 . 5G
4Vt dO. 5 96 . 5G 96 . 5G
4V* Pr . ctrbd . 26/27 95 . 75 95 .75
4V* do . 28 95 .75 —
5V* do . Liq . 26 A 2 101.25 101 .75

10. 60 10 .60

94 .25 94 . 25

97 .00
101,75

97 . 00
101. 75

do . Anteilsch.
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obi . 26/27/28
4V* Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5Vi do . Liquid.
4V* Schl .-Hoist . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . 3
4V* do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 — 101. 50
Nordd . Steingt . 27 101. 00 101. 00
Br . Tauwerk tf/ . co 97 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 — 103. 62
fällig am 1. 4 . 1935 — 107.62
fällig am 1. 4 . 1936 111. 80 111.8O
fällig am 1. 4 . 1937 112. 37 1.12. 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 .30 112 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermans -Linie

18. 7.
85 . C0

100,25
835 .00
1CO. OO
100 .00
83 . 00
90 . 50

197 .00
77 . 50

118 . 50
127 . 00

85 . CO
130 .00
43 .CO
14 . 25
44 . 00
91 . CO
16.00
80 . 00
43 .00

17. 7.
85 . 25

100 . 00
855 . C0
1C0.G0
ICO.OO
63 . 00
90 .50

196 . 50
78 .00

116 . 25
127 . CO

85 .CO
130. C0
42 . 00
14. 12
46 . 00
91 . CO
16 . CO
80 . 00
41 . 50

Elsenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . EL

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . PauH-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . RolandmUhle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

120. 50 120. 75
93 . 00 92 .00

123. CO 123 . 12
87 . 25 87 . 25
75 .25 75 .25

38 .62 38 . 62
163 . 00 163 . 00
90 . CO 90 . C0

130 .00
215 .00
120 .00
152 . 00
110 .C0
125 .00
123 . 00
145. 00
56 . 00

112. 00
145 . C0
150. 00
131,C0
150. 00

131. 00
215 . 00
120 .00
150 .50
110 .00
125 . 00
123 . 00
145 .00
55 . 00

112.00
145 .C0
150 . 00
131 .00
150. 00

87 . 50 87 .00
118 .00 118. C0
170. 50 171 . 00
75 . 0G 75 .O b

- 146 . 00
117.00 115. 00
144 . 50 146. 00
129.00 128 .37

166. C0
129.50
190 .00
123 . 00
145. CO
111 .00
110. 50
83 . C0

155.00
1C8.GO

166 .CO
131 . CC
190 . CC
123 . 00
145. 00
111 .CO
111.CO
83 . 00

155. 00
107. 50

116 .00 116. 00
121 . CO121. 00
128. 00 —

65 . 00 —
108 . 00 107 . 50
125. 00 125 .00
121*50 121 . 50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

• a G. vorm.
T. Hevecke

18. 7.
118 .co
164 . CO
1C6. C0
203 . 50
115. 00
113 .00

17. 7.
118. 00
162 .75
1C6. C0
204 .75
115 . 0C
113. 0C

79 . 00 79 .00

18 . 7. 17. 7.
Ver . Werkstätten 100.00  ico . co
Wendt Zigarrenfabr . 49 . co 49 . ee

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 11?. 50 111 .co
Neu -Guinea -Comp . 2C9. C0 2C9. 75
Otavi Min . u . Eis .-G. 26 . 75 27 . 12
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvertänd*

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R . 15 95 .75 95 .62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 *8 . C0
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

4Vt Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 .75

4V* Brschw . Staatsb . .
Goldpfbr . R 16 97 .00 97 . C0

5V*4lo . Liqul . Pfdbr . *01 . 75 101 . 87
4 do ! RM Pfdbr . S. 6 92 .00 92 . 00

Ritterschaften
4V* BrsChw . ritt . G.-

Pf . y . 29 97 . CO 97 . 00
4V* Bremer ritt,

Goldpfandbrief 97 .00 97 .00
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
4 1/* do . von 1927 97 - 12 *7 -25
4V* Celler ritt.

Goldpf . C. 97 .00
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 . 00 57 .00
51/* Brschw . ritterl.

Liqul . Pf . 101 . 00 101 .00
Stadtschaften

4V* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97,00 97 . CO

Hypothekenbanken
4Vt Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goidpfd .-
von 1929 97 . 25 97 . 2

51/* do . Liquid .Pfdbr . 101.50 101 .4
do . Anteilscheine — —
4V* Hann . Bodkrbk . _ Ä

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 9? . 1
5Vt do . Liqu . Pf.

15 t 1 — 2 101 .75 101 . 7;
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 101,25 101 . 50
6 Busch Jaeger Obi . 101 .00 101 . 00
6 Conti Gummi Obi . 100 . 00 100,00

102 . 75 102. 756 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . EJektr . Kohle

Wert in RM f . d . t
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5Vt Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Eiektr . a . RM

adg . Anl.
6 enseneid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat

103 . 00 103 . 00
75 . 00 75 . CO

18. 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

91 .00 91 . 25

90 .00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101 .75 101 . 75

98 . 00 98 . 00

101 .75 101 . 75

180. 50 188 . CO
165. 00 163 . 50
106. 00 107. CO
127. 00 126 .C0
133. 00 133.00

Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob

(je Stck . ».*
Hannoversche "l ..
Hemmoor Zemen.
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zemeni
Ver Harzer Zer
Verelnsbr . Hern .
Vorwohler Zemcm
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk . “

erkchrs -Aktlen
Brschw . Straßenbahn 105. 00 105 . 00
Hildesh . Pein .Kreisb . 37 . 00 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 112.50 112. 50
Marienborn -Beend . 82 .00  82 . 00

416.00 415 .00
120. 00 120 .00
190. C0 187. 00
173. 00 174. 00
1. 9 .75 128 . 00
1<1.0C 100 .00
12C.C0 120 . 00
1P4.75 182 . 50
1/2 .00 172.00
118.00 118 .00
1‘8 .C0 158 .00
12C. 00 12O.C0
129. 00 127 . 50
165. 00 166. 00
80 .00 77. 00

96 . 50 96 . 50
83,CO 83 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112. 7t 112.37
5°/o Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5Vt°/o Young -Anl.
4Vt Pr . St .-Ant . 28
4V* Prß . Staats R 2
4VtPrß . Staats R 1
4V* Bayern v . 1927
41/* Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete

101. 00 101 .00
97 .37 97 .37

1C2.25 102. 25
108.62 108 . 62

98 . CO 97 .80
— 96 . 50

11.00 10.99

41/* D.Reichsp .34 F . l KC . 1G 100. 10
4V* dO. 1935 100. 25 1C0. 20
41/* D.Reichsbahn 35 99 . 12 99 . 20
41/* D.Reichsbahn 36 98 .50 98 . 5<
41/* Pr . Ldrbk . 1— 2 96 . 00 98 .00
4Vt do . 3 4 98 . 00 98 . CC
4V* do . 5— 6 98 . CO 98 . 00
Stadtanleihen
4V* Bin . Goldsch . 26 95 . 1? 93 .62
6®/o do . Verk . Anl . 28 - —
6°/» Frkft . Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
4 l/t Bin . Pfdbr .-A. 96 . 50 96 . 50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 119.75 119 .87
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 137 .C0 137 .CO

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staatl . 25

18. 7. 17 . 7.

97 . 75
97 . 75

97 . 75
97 . 75
98 .00

4V* do . Serie 1
4V* do . Serie 2
41/* do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4Vt do . Komm . 3
51/* do . Liqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
4V* do . S. 17— 18
4Vt do . S. 21
4Vt do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
4V* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
4V* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4Vt Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
'4V* Pr . Hypoth . 1—3
41/* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4Vt Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Berl . Hyp . 15
4Vt Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5Vt Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vt Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4Vt Pr . Centr . Bod.

G 24
4Vt do . do . 27 — 28
4V* Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R . 20
4Vt Hann . Landesk.

S. 1
4V* Hann . Landesk

3 —
— 98 .CO

98 . CO —
98 .CO —

— 101 .62
97 . 50 97 .50

07 . 50
97 . 5097 . 50

97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 12

93 .50

95 . 40

97 .00
97 . 00
97 . 00

95 . 12

92 .37

93 .60

95 .37

97 .25 97 . 25

96 . 00 96 . 00

97 . C0 97 .00

97 . 00 97 .00
96 . 00 96 . CO
96 .00 96 . 00

96 .75 96 .75

— 97 .00

96 . 00 96 . 00

94 .25 94 .00

101.37 101 .62

94 .50 94 .50

96 .00 96 . 00

97 . 00 97 .00
97 . C0 97 . 00

97 . 75 97 .75
98 .CO —

Kommunal -Obligationen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

94 .50 94 .50

94 .50 94 .50

95 .CO 95 .00

Industrie -Obligationen
6% Dt . Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür . Elek . L.
6% Verein . Stahl.
6#/o Zuckerkredit

- 101 .37
1C1. 25 101 . 75
102.75 102.60
102. 62 102 .87
102. 25 102 .25

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14 ,
4V* Ung . St . 13
41/* Ung . St . 14
4% Mexik . abg.
5 ' /« Mexik . . abg.

41. co 40 . 25
— 9 . 15
8 . 80 —

1C.90 —
— 15 . 12

Steuergutscheine 18. 7. 17 . 7. Industrie 18 . 7. 17 . 7.

fällig 1934 . . _ 1C3. 62 Adler P .-Zem —
fällig 1935 . . — 107 .6? Allg . Elekt .-G ?8 . 50 35 .00
fällig 1936 . . 111 .80 111.8C Alsen P.-Cera . 163 .CO _
fällig 1937 . . 112 . 37 112 . 37 Atlas -Werke 89 .00 88 . 37
fällig 1938 . . 112 . 30 112 .3t Brem .-Besigh . — 110 . ( 0

Steuersch . V. K. 1C9. 50 1C9. 5C Br . Allg .Gas - u El . 123 .80 123 . 50
Bremer Vulkor — —

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll,
1 . 4.

Alte
Geld I Bne»

Polenschad.
Geld | Brief

193? IUI . 1/ l(M.1 . _
1938 99 . 6/ — — —
1939 $9 .3/ - — -
1940 98 . 75j — — —
1941 V8.37 —
1942 98 . IC - ■— —
1943 97 . 75 — —
1944 97 .62 98 .5C — —
1945 97 . 62 — — —
1946 97 .62 — —
1947 97 . 62 — — —
1946 97 .62 — — —
194C — - —
19cC - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1
1946/48 . 1

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- 0 . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelg»
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti,
Gebr . Goedbar ^t
Hackethal
Hageda
Harbg . Gumm'
Hemmoor p.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasi
Masch . Bucka*
Maximühütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien

'19 . 75
157.CO
24 . 87
87 . 50

114. CO
125 . 00
133 . 50
117. CO
66 .00
87 . 00

125. CO
1‘ 7 . 75
‘34 .75
161. 25
26 . 25

192. CÖ
97 . CO

J17. 00

117. 00

124.87
87 . 00

112 .00
124 .CO
133.50
117. 50

190 . 00

124 .00
1C5.CC
131 .62
159. CO

190 . CO

113. 00
69 . 62 Mitteid . Stahl — ' _
69 .6? 7C. 37 Mülh . Bergw, 153 . 75 —

Nordd . Eisw. — _
Nordd . Trikotweb. — _
Nordd . Steingut —* —

87 .00 86 .87
113 . 00

. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft

128. CO 129. 75
125. 50

74 .37 Phon . Braunk.
Polyphon

105. 00

Rh .-W. Kalk — 137 . 00
Rieb . Mont . W. 120. 25 119 . 12

85 . 25 84 -87 Rosenth . Porz. 81 . 00 82 . 00
91 .87 91 . CO Sarotti Schok. 95 . 25
97 . 00 96 . 87 Schl . Porti . Zem 159. 50 135 . 75

123. CO 122. 12 Thorrs Oelf. — 112 . CO
100. 25 100. CO Ver . D. Nickel 166 -50 166 .C0
100. 00 100 . 00 Ver . Glanzstoff _ 136. 00
839. 00 850 . CO Wanderer -Werke 168. 25 169 .5C
156. 00 156 . CC
100. 00 1CO. C0 Kolonialwerte
97 . 00 96 . 00 Dtsch .-Ostafrika 157. 00 158 . 00
63 . CO 83 . 25 Neuguinea _ 209 . 75
C7.25 196 . 37 Schantun : Hd * 138 .CO 138 .00

For aufende Notierungen
Schluß-
KursAnfangs-Kurs

Dt . anl . Ausi . Scheine
einschl . V« Ablösungsch . 112. 70 112. 70
6°/« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe — 1C2. 00
69/# Friedr . Krupp -RM-

Anleihe 1C2. 87 1C2.87
Th Mitteid. Stahl-RM-A. — —
Th Vereinigte Stahl-RM*

Anleihe Serie B 102.62 102 .62

Accumulatoren -Fabrik — —
Allgem . Kunstzijde Unie 53 .37 53 . 25
Allg . Elektrizitäts -Ges . 37 .50 38 . 37
Aschaffcnburger Zellstoff 118.50 ns . 75
Bayer . Motoren -Werke 142. 75 U2 . 5o
J . B. Bemberg 86 . co 66 . ee
Julius Berger Tiefbau 14U50 141.50
Berlin -Karlsruher Ind . 135. 50 138. 50
Bl. Kraft u . Licht A. G U4 . 50 154. 50
Berl . Maschinenbau 120 .87 136 .co
Braunk . u . Brik . (Bubiag ) — —
Bremer Wollkämmerei ‘‘£2 .00  152 . co
Buderus Eisenwerke 11c .25 110.75
Charlottenb . Wasserwrk 117 . C0 117.25
Chem . von Heyden >27 . 25 127. 25
Comp . Hispano S. A— C 420 . co

do . do . S. D 4C5. 00 4C8. C0
Continental Gummiw . — —

Einheitskurs
18- 7 . 17. 7 .

111 . 70

102. 12

103.00

112 .87

102. 25

103 .00

102 .62 102. 62

218 .00
53 . 50
38 .50

118. 50
142. 75
85 .75

U2 .50
138.37
154.50
135. 25

151. 75
110.62
117. 50
126 . 75

516 . 50
53 .CO
38 .CO

119. 37
141 .00
.85. 75

143 .CO
138. 25
156. 75
135 .25

151 .87
110.25
117. 50
127 . 00

188 .50 188. 50

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lieferungsges.
Eiektr . Werke Schlesien
p ' eWr . UrM •• • 1 Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldraühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch,
Gebrüder Junghans
Kali Chemie ,
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerb.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb , u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Eiektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *\ Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alka»
Zellstoff Waldhof
Bank Eiektr . Werte
Bank für Brau -Industrit
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- Schluß*
Kurs Kurs

—
128 .87 128. 75
119. 37 119.37
119 .12 119.25
134.00 134.00

174.00 174.00

140 . 37 140. 50
209 . 50 2C9. 75

195.50
— —_

122.50 123. CO
—

170. 62 170.75
133.C0 133. 00
138,00 138.75

—

144. 00 146.50
- 115. 50

145.50 145. C0

129. 50 130. 00
115. 50 116.37
129. 50 130. 00

137. 00 136.50
107. 12 106.75

129.75 129.75
114.00 114.50
133. 00 133.25
147.50 147. 50
22 . 12 22 . 12

107. 50 108.25
143.75 143.50
116 .75 116.75

138.75 139.85
Ausgabe

-*
192. 50 192. 50
66 .CO 86 .75

— —
—

231 .00 231. CO
134. 50 135.00
146.75 147.75
140 .62 141.37
147. 62 147. 76
131.87 131.50

184. CO
36 .00 37 . 50

140 . C0 140. CO

163.37 163.50
110.50 110.00

112 .75 113.50
75.00 75. 00

107. 00 107.62

- -

48 . 25 46 . CC
129.00 129.00
152. 25 152.25

44 .75 144.75
197. 00 197. CO
121 .25 121. 25

122.75 122.87
14.50 14.62
44 .50 44 . 50
16.25 16.25
26 .75 26 .50

tinheitskws
18. 7. 17. 7,
187.75 -
129.00 129.00
119.37 119.00
119.50 119.25
134.CO 134.23

173.E0 175.»
- 139.C0

140.37 139.75
209.75 209.50

- 196.»
131.50 -

132.50
123.CO 123.00
160.CO 10C.87
99.CO 96.50

170.50 171.00
- 134.00

138.12 136.00

144.37 144.50
114.75 115.00
145.00 146.00
166.00 -
130.75 131.00
116.25 117.00
129.75 129.62
88.75 89.CÖ

136.75 136,00
1(5.50 107.75
138.CO 136.50
129.87 129.00
114.25 114.75
133.25 133.50
147.25 146.W

114.50 115.00
108.C0 1CB.OO
141.CO 143.00
117.00 117.23

- 192.00
139.00 138.50

192.25 -
86.87 84.00

- 225.00
134.75 134.75
147.69 J46.73
141.25 140.62
147.62 147.(0
131.37 131.75
ie4. (0 184.50
37.75 37.6?

140.CO 1S9.00
143.75 143.75
,63 .67 165.62
110. (0 nt .CO
2C3.C0 iCÖ.50
113.50 -
75.00 75.CO

224.(0 ^
136.00 ^
IO/. ' 5 1C8.I2

- 152.00
16Ö.C0 -

48.C0 47.50
128.50 120.50
1*2.75 152.75

144.50 144.75
197.25 196.37
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Schiffahrt und Schiffbau
Neues Frachtmotorschiff

der Hamburg-Süd
Am Freitag ist eines der drei in Bau befind-

lichen Motorschiffe der Hamburg -Südamerikani-
schen Dampfschifffahrtsgesellschaft in Flens-
turg vom Stapel gelaufen . Es handelt sich uni
6ia 9000 t großes Frachtmotorschiff , das als
erstes der drei Neubauten in die Flotte der
gamburg-Siid eingereiht wird . Das Schiff wird
eins Geschwindigkeit von 13 Seemeilen ent¬
wickeln und seine erste Ausreise am 10. Okto-
ter ds. Js . antreten . Das Motorschiff ist mit
den modernsten Errungenschaften der Schiff¬
bautechnik ausgestattet.

Franz.Dampferlinie Le Havre-Leningrad
P’ e Compagnie Generale Transatlantique

setzt , Fressemeldungen zufolge , auf der Linie
p , , vre ~ Leningrad außer dem Dampfer

(erbaut  1908 in St . Nazaire,
.. . " ■'“ •) noch zwei weitere Dampfer ein,

nämlich „Colombie “ (nähere Daten über Größe,
■Baujahr und Bauort hier nicht erhältlich ) und
ÄVM- rakech “ (erbaut 1913 von Chantiers et
"iftiers de Provence in Port de Bouc , 6178
vw - , 8 Dampfer werden in regelmäßigen
A'Dstanden von 14 Tagen Leningrad anlaufen.

Frachtenmarkt
Jnni-Schiffsvcrkehr im Nordostseekanal . Der

Xordostseekanal wurde im Monat Juni 1936 von
insgesamt 3987 Schiffen mit einem Baumgehalt
von 1674151 NRT befahren . Gegenüber dem
Vormonat hat der Verkehr der Anzahl nach um
5«/„ und dem Raumgehalt nach um 5,2 % zu¬
genommen._ Im Vergleich zum gleichen Zeit¬
raum des "Vorjahres beträgt die Verkehrssteige¬
rung in bezug auf Tonnage 20,8 % .

Acht Neubauten der Standard
Oil of New Jersey

Die Standard Oil Co. of New Jersey vergibt
z Tankerbauten im "Wert von 13 Mill . Dollar,
per Auftrag wurde in der Weise geteilt , daß
1 Tanker von der Federal Shipbuilding and
prrdoek Company , zwei von der Bethlehem
Shipbuilding Corporation und zwei von der
Sun Shipbuilding Company gebaut werden . Die
Standard Oil beabsichtigt einen fortgesetzten
Ausbau ihrer jetzt aus 65 Schiffen bestehenden
Tankerflotte . Von Ersatzbauten abgesehen , soll
der Bestand um jährlich zwei Neubauten v<* --
gröJSert werden.

Neue Schiffe für den Pazifikverkehr
Die Canadian Pacific Railway ist bereit , so¬

fort Aufträge für den Bau von zwei neuen
Dampfern für die kanadisch -australische Linie
zu erteilen , sobald die britische und die betei¬
ligten Dominion -Regierungen die Subventionie¬
rung des Dienstes beschließen . Es würden
Schiffe von 22 000 t und einer Geschwindigkeit
von 22 Knoten sein und je 2,5 Mill . £ kosten.

Die Clan Line Steamers Ltd . hat bei John G.
Kincaid and Co. in Greenock zwei 10—11 OOO-t-
Dampfer für ihre australische Linie bestellt.
Das erste Schiff wird Ende 1936, das zweite
Anfang 1937 abgeliefert . Sie werden 15 Knoten
fahren.

„ Heunfrachtemnarkt war in vielen Richtungen
entschieden lebhafter . Am La Plata wurden für

nach außereuropäischen Häfen bessere Raten
, u % von Kuba ließ sich bessere Nachfrage
lest -stellen . I >a australische Getreideladungen im
Warenmarkt besser abgesetzt wurden , kam es zu vier
h raebtabschliissen in dieser Fahrt . Von Saigon konnte
die festere Nachfrage der letzten Tage behauptet
werden . Gut war auch die Nachfrage im Jfittelmeer,
wo sioh die Raten zugunsten der Reeder entwickeln.
Ausgubend . war das Geschäft zwar größer , doch ohne
daß sieh di © Raten erholen konnten.

Wetterverhältnisse in Argentinien sind jetztgünstiger und da die Getreidepreise auf dieser Seite
fester sind , bietet der Frachtenmarkt am La Plata
£I ne,£ esun£ter ö Erscheinung . Besonders gut war die
Nachfrage nach „Außeuseiter “-Häfen , wobei nach
dem Nordpaaifik und Kanada bis zu 17/6 bezahlt
wurden und 16/— iuich Japan für mittelgroße Ton-
nage . Auch soll heimkehrend bis Oktober geschlossensein, doch sind genaue Einzelheiten nicht zu erhalten.

ln der Nachfrage nach Getreidedampfern von Ka-
?..* cla  J st  * 6i ne. Besserung zu verzeichnen , währendtur andere Ladungen von den VereinigtenStaaten  Schiffe verlangt werden . Für Schrott¬
eisen nach Japan wurden 14/— fio. für Angust-

Schiftsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 17. an Ant-

werpen . Aegina 17. ab Buenos Aires nach Monte¬
video. Aller 18. ab Melbourne naoh Adelaide . Ana-
toha 18. ab East London. Attika 17. an Hamburg.
Augsburg 16. ab Norfolk naoh Tampico . Der DeutscheLS. an Bremerhaven . MS Erfurt 17. ab Montevideo.
Erlangen 17. an Bremerhaven . Europa 18. BishopRock passiert . Franken 17. ab Pukow nach Hankow.
Frankfurt 17. 48 Grad 11 Min. Nord, 30 Grad 20 Min.
V est passiert nach Boston. Gneisenau 17. ab Port
Said nach Colombo. MS München 17. Ushant pass,
nach Cristobal . Neckar 18. ab Singapore nach Co¬
lombo. Orotava 17. Finisterre passiert nach Ma-
aeira . MS Saar 17. ab Antwerpen nach Vera Cruz.
Schleswig 18. Hoek v, Holland passiert nach Königs¬berg . Spree 16. an Parnahyba . MS Trave 18. an
Dairen . Wiegand 18. an Sydney.

Deutsche Dampfschlfffahrts Gesellschaft ..Hansa**.
Bremen . Birkenfels 18. von Madras . Drachenfels 17.
Gibraltar pass . Ehrenfels 16. von Suez. Lahneck 16.
von Sevilla nach Lissabon . MS Olbers 17. Ushant
pass . Rauenfels 17. Gibraltar pass . Treuenfels 17.
Perim pass . Trifels 15. in Port Said . Wildenfels 17.
ushant pass . Wolfsburg 18. von Bunder Shahpournach Koweit.

Herabsetzung der Passagepreise
von niederländischen Linien

Die starke Konkurrenz , welche die guten
und billigen ausländischen Ostasienlinien den
niederländischen Linien machen , hat die „Neder-
land“ und den „Rotterdamschen Lloyd “ veran¬
laßt. die Krisiskürzungen von 7Vs %> auf 15 %
ab 5. 8. für die Fahrt von den Niederlanden
und am 12. 8. für die Fahrt ab Batavia zu er¬
höhen. Auch die Fahrpreise auf Frachtschiffen
sind bedeutend herabgesetzt worden.

Ungenügende Tonnage
für Passagierverkehr

Die Reedereien in Australien stellen be¬
reits heute fest , daß die bestehenden Passagier-
dampferlinieri. nach England den ungeheuren
Andrang von Australiern , die zur Königs¬
krönung im nächsten Jahr nach England reisen
wollen, nicht bewältigen können . Wenngleich
sdigh ^etzt das Buchen von Kajütsplätzen , vom,
Januar- bis März 1937 erschwert ist , besteht
keinê Aussicht ’̂ äuf die Einstellung ergänzender
Sdhiffe, da solche nicht zur Verfügung stehen.
Gewöhnlich reisen alljährlich 25 000 Personen
von Australien nach England und die Schiffe
können im ganzen 30 000 Fahrgäste aufnehmen.

Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 19. von Bremen nach Gdingen. Andromeda
18. Holtenau passiert nach Rotterdam . Astarte 18.
von Amsterdam nach Bremen . Bellona 18. von Bre¬
men nach Antwerpen . Castor 17. von Stavanger nach
Bremen . Elin 17. von Drontheim nach Bergen . MSIris 18. Lobith passiert nach Rotterdam . Irene 17. in
Danzig . Jupiter 18. von Elbing nach Rotterdam . Leda
18. von Rotterdam nach Kopenhagen . Minos 18.
von Bremen nach Königsberg . Niobe 17. Brunsbüttel
passiert nach Elbing . Perseus 17. von Rotterdam
nach Köln . Phaedra 18. von Bremen nach Königs¬berg . Pollux 17. von Stettin nach Rotterdam.
Priamns 18. in Danzig . Pylades 17. von Rotterdam
nach Elbing . Rhea 17. von Königsberg nach Memel.
Theseus 18. von Bremen nach NorrkÖping. Hans Carl
17. von Rotterdam nach Bremen . MS Jason 17. von
Danzig nach .Rotterdam . Continental 17. von Bremen
nach Königsberg . Triton 17. in Hamburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler18. von London nach Bremen . Albatroß 19. von Hüll
nach Hamburg . Alk 17. in Reval . Amisia 17. von
Riga nach. Ekenäs . Bussard 13. von Danzig nach
Antwerpen . Butt 18. in Danzig . Elster 17. von Lenin¬
grad nach Papenburg . Fasan 17. von Hüll nach Bre¬
men. Forelle 17. in Antwerpen . Greif 18. von Londonnach Hamburg . Lumme 17. von Brunsbüttel nach Hel-
singfors . Meise 18. in Kingslynn . Möwe 18. von
Bremen nach Hüll , Phoenix 17. von Hamburg nach
London . Rabe JJ . von Rotterdam nach Lib.au. Schwan18. von Bremen nach London. Specht 17. von Memel
nach Königsberg . Taube 17. von Rotterdam nach Riga.Zander 17. von Brunsbüttel nach Memel.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Andres 17. von Malta nach
Alexandrien . Angora 17. von Mersin nach Syra.
Arkadia 18. in Bremen . Arta 18. von Vlissingen nach
Stettin . Bochum 17. von Vlissingen nach Oran . Chios

Verschiffung gezahlt . Die Kuba-  Zuokerverschiffer
schlossen 6000 t nach England/Kontinent zu 13/9 und
8000 t nach Liverpool zu 13/—» beides August . Von
Britisoh -Kolumbien gab es wieder einen Abschluß auf
Lumpsum -Basis nach China für lO.-September -Cancel-
ling , während nach Europa keine Tonnage zu dennotierten Raten zu interessieren ist.

Wie bereits oben gesagt , konnten von Austra¬
lien  vier Schiffe untergebracht werden . Weitere
Befrachtungen sind möglich . Die Sojabohnen-
verschiffer zeigen zwar etwas mehr Interesse , dochkam es noch nicht zu Abschlüssen . Zu erwähnen ist
besonders die anhaltende Nachfrage nach Reis-
schiffen  von Saigon nach den üblichen franzö¬
sischen Häfen . Man schloß zwei mittelgroße Schiffe
für Cancelling erste Hälfte September zu 25/—. Derfür die indischen  Fahrten zur Verfügung
stehende Linienraum ist mehr als ausreichend für
den augenblicklichen Bedarf.

Vom Schwarzen Meer  wurde ein griechischer
Dampfer von 6000t für Anfang August auf Getreide¬
basis nach Norwegen zu der besseren Rate von 12/-—
geschlossen , während ein 5700-Tonner von der Donauzu lo/TVinach den nahen Kontinenthäfen aufgenom¬
men wurde mit Cancelling 10. September . 5800t Phos¬
phat von Casablanca nach Galatz wurden zu 6/71/*
geschlossen.

Abschlüsse : San Lorenzo/Los Angeles/Vancouver,
D „South Wales“, 8300t, 10 Pzt ., 17/6, Sohwergetrelde.
25. Juli/5 . August .. — Rosario/U. 8. Atlantik oder
Kanada , MS „Bretagne “, 4900t. 10 Pzt ., 17/3, Schwer¬
getreide , Option bestimmte engl . Häfen , 18/3, 15./25.
August . — U. 8. Atlantik/Japan , M’S „Fernmoor “,
7000/7500t, 14/—. fio., Schrotteisen , August . — Kuba/
Liverpool , „Booth“-Dampfer , 8000 t, 13/—, Zuoker,August . — Südaustralien/England Kontinent , D „Ram-
say , 7200t, 10 Pzt ., 25/6, loser Weizen, 28/—. gesackt,
25. August/25. September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Juli:
Hermann dtsoh. von Jütland , Nie. Haye & Co.,

Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. Juli:

Kolsdal norw. von Amsterdam , John Bode, Röch¬
ling . Phaedra dtsoh. von Emden , D. G. Neptun,
Hafen I . Sch. 6, Stückgut . Arkadia dtsch . von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18.

18. in Gemlik. Derindje 17. von Malta nach Piräus.
Gallien 17. von Oran nach Bordeaux . Kythera 17. von
Istanbul nach Porte Albona . Milos 17. Gibraltar pass.
Morea 17. in Malta . Smyrna 17. in Antwerpen . Thes-salia 17. in Portimao.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 17. von Boston nach Baltimore . MS
Schwanheim 18. in Bremen fällig . Gonzenheim 17. an
Leningrad . Bockenheim 10. Frederikshavn passiert.
Heddernheim 18. in Galveston fällig . Kelkheim 20.
ab Stettin . Griesheim 11. Frederikshavn passiert.
Eschersheim 19. in Thamshavn fällig.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 17. an Hamburg . New York
17. an Newyork . Hamburg 17. ab Cherbourg nach
Newyork . Wasgenwaid 16. an Houston . Idarwald 17. ab
Rotterdam nach Hamburg . Kellerwald 16. ab Quebec
nach Hamburg . — Westküste Nordamerika : Tacoma
17. ab San Francisco . MS Oakland 17. Bishop Rockpass , naoh Rotterdam . — Westindien/Mittelamerika:
MS Iberia 17. ab Habana nach Vera Cruz. MS Orinoco
20. hei Cuxhaven fällig . MS Cordillera 16. ab Puerto
Barrios nach Port Limon. MS Phrygia 17. an Ant-
werpe . MS Palatia 16. Azoren pass , nach Amsterdam.
Troja 18. Vlissingen pass, nach San Juan de PuertoRico. — Westküste Südamerika : Amasis 20. in Ant¬
werpen . MS Roda 17. ab Arica . — Siidafrika/Austra-
lien/Niederländisch -Indien : Bitterfeld 16. an Antwer¬
pen. Freiburg 17. Ouessant pass , nach Port Said.Uckermark 17. ab Port Sudan nach Port Said . MS
Magdeburg 18. an Antwerpen . MS Rendsburg 17. ab
Brisbane . — Ostasien : MS Rheinland 17. an Schanghai.
MS Münsterland 17. ah Kobe nach Kohsichang . MS
Ermland 18. an Hamburg . MS Duisburg 17. ab PortSaid nach Marseille . Neumark 18. >ah Rotterdam
nach Port Said . Nordmark 17. ab Rotterdam nach
Hamburg . Hindenburg 17. ah Cristobal nach Yoko¬
hama .. Tirpitz 17. ab Cristobal nach Yokohama.
Preußen 16. an Taku . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 17. an Leith . MS St . Louis 17. ab Hamburgnach Norheimsund.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ge«.
Cap Arcona 18. in Montevideo . Antonio Delfino 18.
in See nach Brasilien und dem La Plata . Cap Norte
18. St. Vincent pass . MS General Osorio 18. in Monte¬
video. Madrid 18. in 8 an tos . Vigo 17. von Rio deJaneiro nach Bahia . Altona 17. von Santos naoh Ro¬
sario . Berengar 17. Ouessant pass . Entrerios 18. in
Florianopolis . Georgia 17. Ouessant pass . Halle 17.in Montevideo. Hohenstein 14. in Cabedello . Itauri
17. von Santa F6 nach Rosario . Paraguay 18. in Ant¬
werpen . Parana 18. St . Vincent pass . Planet 16. von
Montevideo noh Rotterdam und Hamburg . Rio de
Janeiro 17. von Sao Francisco do Sul. — Touristen-
Reise : MS Monte Rosa 17. von Gudvangen nach Ham¬
burg . MS Monte Pascoal 18. in Helensburgh . —
„Kraft -durch -Freude “-Reise : MS Monte Olivia 18. vor
Eidfjord. 1 MS Monte Sarmiento 18. von Hamburg 'nach
den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 17. ab
Matadi . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 17. an
Antwerpen . Usambara 16. an Lourenco Marques.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditinar Koel 13. ab Newport News. Karpfanger 25. 6.ab Galveston . Kersten Miles 13. ab HernÖsand. Simon

Abgegangene Seeschiffe am 17. Juli:Gannet engl , nach London, The Gen. Steam . Nav .,
Stückgut . Continental dtsoh. nach Königsberg , Hemr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Pax dtsch . nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Hector dtsch.nach Malmö, Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Trayburg
dtsch . naoh der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Juli:

Bellona dtsch . nach Nordspanien , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Modjokerto holl , nach Niederländ .-Indien,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Königsberg
dtsch . nach Bremerhaven . Lauterfels dtsch . nach der
Malabarküste , D. D. G. Hansa , Stückgut . Tenerife
dtsch . nach Santos , Gehr. Specht , Stückgut . Arkadia
dtsch . nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Kong Alf norw . naoh Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stuck¬
gut . Helmond dtsch . nach Leith , Carl Scholle, Stück¬
gut . Minos dtsoh. nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Achilles dtsch . nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser . Stückgut . Schwan dtsoh. nach
London, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helen Claussendän . nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . Her¬
mann dän. nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Carl dän. nach Jütland , Nie. Hayb & Co., Stückjpit.
Möwe dtsch . nach Hüll , Horm. Dauelsberg , Stuck-
gut . Theseus dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrl
Bremen -Stadt angekommen am 18. Juli:

Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Hafen I.
Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 18. Juli : „Seeleichter 90 (Pleß ) nach Hamburg , Stuckgut . See¬
leichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleiohter 127 (Meyer) nach Hamburg , Stuckgut.
ML Tao (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 19. Juli:
Hafen I : M 84, M 85 (Ponton) .
Hafen II : Oscar II . 12 (853 76), Schwanheim 17,

Uhenfels 14, Vesta 15 (801 64), Ajax 13.
Industriehafen : Baron Ruthnes , Kolsdal , Carl

Cords (Röchling ). M. Cords (Kohlenhandel ), Wachtel,
Edith Howald (Krages ).

Werft : Schwabenland (U-Bootshafen ), Braunfels
(Dock I ), Crefeld , Ter je Viken (Werfthafen ).

v. Utrecht 8. an Galveston . Memphis 16. ab Lenin¬
grad , Sesostris 14. an Memel.

Arnold Bernstein Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Hamburg . Ilsenstein 18. von Antwerpen nach New¬
york . Gerolstein 18. von Newyork nach Antwerpen.
MS Charlotte 15. von Kopenhagen via Gotenbnrgnach Oslo.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . MS
Pelikan 18. Ouessant pass. Poseidon 18. Ouessant pass,
naoh Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 17. von Casablanca nach Vigo.
Porto 17. von Casablanca nach Port Lyautey . Crons-
hagen 17.' von Antwerpen nach Gibraltar . August
Sohultze 17. nach Nemours . Pasajes 17, in Oporto.
Lisboa 17. in Hamburg.

Red Star Linie G. m. b. H„ Hamburg . Penuland
12. von Southampton nach Newyork . Westernland U.
von Newyork nach Antwerpen.

RIckmers -Linle , Hamburg . Ursula Rickmers 17. ab
Hamburg nach Antwerpen . Claus Rickmers 17. ab
Hongkong . R. C. Rickmers 15. an Dairen . SophieRickmers 15. ab Dairen . Bertram Rickmers 15. ab
Ceuta.

Rob. M. Sloman Jr„ Mlttelmeer -Llnle. Hamburg.
Alicante 15. von Alicante nach Hamburg . Barcelona
13. von Leniniyad nach Lübeck . Capri 16. von Mar¬seille nach Genua. Cartagena 14. von Genua nach
Siracusa . Catania 17. in Palermo . Girgenti 14.
Finisterre passiert von Hamburg nach Alicante . Li-
pari 15. Loedingen passiert von Archangelsk nach
Bremen . Malaga 16. von Motril nach Cullera . Ca¬stellen 15. in Hamburg . Tarragona 17. in Hamburg.
Trapani 14. von Palermo nach Cartagena . Valencia
15. in Tarragona.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 17. von Pillau naoh Hamburg . MS J . A.
Mowinckel 16. von Aruba nach Cartagena . MS Peter
Hurll 16. von Aruba nach England . MS Calliope 16.von Aruba nach Rio de Janeiro.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
18. von Malmösundet in Emden . Afrika 18. von Nar¬
vik nach Emden . Johann Wessels 17. von Stettin
nach Leningrad . Elise Schulte 16. von Lulea in Em¬
den. Asien 18. von Hamburg nach Emden . Europa
17. von Hamburg in Emden . Konsul Schulte 16. von
Stettin nach Brahestad . Nord 15. von Makslahti nach
Rotterdam . SD Argentina mit SL „R“ und „8" 15.
von Emden in Stettin . Patria 17. von Leningradnach Odermünde.

Kriegsmarine
Kreuzer „Köln“ traf gestern nachmittag in Swine¬münde ein . Wiederauslaufen . voraussichtlich . am.

26. Juli . Poststation ist vom 26. bis 21. Juli Saßnitz
und ah 22. Juli wieder Wilheliffsnäveti . . - ----

Stationstender „Frauenlob “ traf heute in Pillau ein.
Poststation ist vom 26. bis 24. Juli Elbing und ab25. Juli wieder Wilhelmshaven.

Der Kreuzer „Leipzig “ lief gestern nachmittag in
Swinemünde ein . Liegeplatz Hohenzollernbrücke . Am
20. Juli wird „Leipzig“ von dort wieder in See gehen.
Poststatioh ist ab 26. Juli wieder Wilhelmshaven.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : General v. Steuben , Saale , Schwaben,-

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 19. Juli bis 25. Juli 1936

Name Reeder An der
bzw. Maki. Ladung

Ostara Hel&ingfors Rab . &St.
Fasan Hüll Argo
Kirkland Liverpool Scholle
Kong Bjoern Oslo Dauelsbg.
Pegaway Newcastle Specht
Ilse Stettin Fisser
A©nne Stettin do.
Wachtfels Kalk./Hbg. Hansa
Villa Franca Hamburg Hayn & ( >
Bahia Hamburg Specht
Hermonthis Hamburg Klingend.
Frankenwald Hamburg do.
Akka Hamburg- Böning
Karpfanger 3-alveston Klingend
Sohwanheim Jalveston Specht
Skagerak Hamburg Dauelsbg.
Lipari Archangelsk Oltmann

20. Juli
Rab . & St.Optima RaumoStrauß Kotka do.

Falk© (je Havre Steinm.
Adl©r London Dauelsbg.
Astart© Amsterdam Neptun
Castor Westnorwegen do.
F©ronia Gotenburg do.

Kopenhagen do.
H. A. Nolz© Kopenhagen do.
S©nsal Königsberg do.
Eider Southampton Scholle
CityofWeat &rford Dublin Haye # CoKulmerland Hamburg Klingend
Selfos Antwerpen SpechtItaka Hamburg BöningFinkenau Dublin Haye &Co.Erik Frisell Malm Steinm.

21. Juli
Arion Barcelona Neptun
Uranus Sundsvall Neptun
Hans Carl Rhein Neptun
Schwaben Bremerhaven Dauelsbg.
Wartenfels Hamburg Hansa

22. Juli
Gauss Südspanien Neptun
Mer cur Riga do.
Victoria Malmö do.
Nixe Ostschweden do.
Rhea Memel Neptun
Fanal Königsberg do.
Naval do.
Ei len au Hamburg Scholle
U&sukuma Hamburg Habal
Oakland Kalifornien Klingenh.
Reiohenfel-s Bombay/Hbg. Hansa
Amasis Westk .Südam. Klingend.

23. Juli
Gannet London TheO.St.N
Möwe Hnll Dauelsbg.
Triton Ostspanien Neptun
Fair Head Belfast Haye &Co
Poseidon Westk .Südam. Klingend.
City of Jolieth Galveston Dasco
Valborg Stettin/Kiel Brunssen

24. Juli
Arucas Hambnrg Habal
Schwan London Dauelsbg.
Greenland Hamburg Scholle
Sardis Hamburg Haye &Co
Egcria Rhein Neptun
Hermann Jütland Haye &Co
Karl Jütland do.
Helen Clanssen Jütland do.
Sachsen Hambnrg Specht
Sonnenfelde Cork Haye &Co
Bärenfels Bombay/Hbg. Hansa
Gateway City Mobile Waterman

25. Juli
Hestia

NeptunEuler Nordspanien
Oscar Friedrich Danzig do.
CityofNewp .News Hamburg Dasoo
Thea 3tettin/Kiel Brunssen

Stückgut
do.
do.
do.

Kohlen
Stückgut

do.
Jute

Baumw.
d®.

Holz
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Fischmehl
Stückgut

do.
Ballast
Zellulose
Vieh

Vieh
Erz
Stückgut
Holz
Waschmitt

Stückgut
do.
do.

Holz
do.

Stückgut
Holz
Stückgut
Frü ., Holz
Baumw.
Stg .u .Bw*<
Stückgut
Stückgut

do.
do.

Stg .u.Bw.Baumw.
Stckg .Getr

Stückgutdo.
do.

WaschmitS
Stückgut

do.
Stückgutdö.
Baumw.

Stückgut
do.

Stckg .Getr
In der Zelt vom 19. bis 25. Juli sind anf der Weser

von Hamburg zu erwarten:
20. 7.: Seeleichter 168. Industriehafen . Holz ; See¬

leiohter 80, 170, Hafen I . Stückgut ; Seeleichter 137,
Holzhafen . Gelfrüchte . 21. 7.: ML Tic, Hafen I . Stück¬
gut . 24. 7.: Seeleichter 120, 125, Hafen I , Stückgut.25. 7.: Seeleichter 144, 156, Hafen I , Stückgut.

Hoc hwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
19. Juli 4.09 16.22 3.49 16.02 1.49 14.02
20. Juli 4.56 17,04 . 4.36 16.44 2.36 14.44
21. Juli 5.35 17.41 5.15 17.21 3.15 15.21-

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ühr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden16. Juli 1.42 2.25 1.48 1.9717. Juli 1.52 2.35 1.59 2.0118. Juli 1.50 2.48 1.62 2.09

Aut &mackt
Verkauf

DKW
MteisterKclasse
Modell 1936 , nur 1800 km gelaufen,
weit unter Preis.Opel-itutoioiiil-Centrale

Telefon 84057

?leu ecöMaetr
Auto-Reparaf u r-Werkstatt
Walter Lübkemann
Opel -Spezialist
Vor dem Steintor 34
nahe Sielwall £

Zündapp
Dte überlegene |f « 500

Sportmaschine! ■* *
Liter auf 100 km, 135 km/Std.RM. 1350.-

Unverbindliche Probefahrt bei

Peltzer

Gmz gleich
ob Sie Ihren
Wagen Verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto- oder
Motorradmarkt

der
VremerZeitung

Oeorgstraße 64

■ Mehr, steuerfr.■ Klein-
■ wagen
■ Biß. aBzugeben.
5 10/50 Ouerianö
■ Limous. steuerfr.
■ viertürig Billig.
5 liech:
■ Ruf 51807
■ Erünenstr. 90.
■ Eing.Schützenstr.

- B. M.W.
■ 1,5 Ltr.
■ 4Sitz,-Lim,
S 1,2 Opel
S Modell 35
^ 4Sitz. Lim. Lux.
S Cordes
■ Kleine
■ Krummenstr . 45
■ Ruf 522 91

Vor dem Aü»okpuf-
die Probefahrt

RSTE

AutazJluf.
Aufo- Anruf - Autcmeye

an Selbstfahr » rW84503
Carl (5. Meyer
Doventorstwg. 53/55

DKW
•Fahrzeuge

Wir sind  umgezogen  nach:BahnhofsM,MBreiteniiieg
Hotel Nordischer Hof

Gebr. Lindenbauer
Wir faden freundl . zur Besichtigung ein '

Rudi beim Kausen tionDclt deutsch! |

MötoetadmaelU
Verkanf

Die gute

2C0 ccm nur 395 -
gOnst. Ratenzahlg.
R. M. W. Häfen 47

Excelstor-Motorr.
steuerfrei

Goesselstratze92
500 UT.-Motorr.
wie neu, preisw.
Hamburgerstr. 95

31 Jahre
altes

lYloiorrad
modeii 1905
noch u
lahmeren, ^

sehen Sie
bei uns

ausgestellt!

Gbr.Scitenwag.50.
R.M.W. Häfen 47

Willst du etwas
verkaufen?
Die B.-Z.-

Kleinanzeige hilft
dir!

&SQhn
Fauienstr.99

-

itrdte
200 CCin 525.-
Gebr . Motorräde'
nehmen (. ZahlungBundgaarü&Sohn

200 ccm D.K.UI.
200 „ Standard
200 „ ZUndapp
175 „ flrdie
350 „ zundapp

steuerfr.
500 „ n . 8. u.
billig ! Auf Raten
R. M. W. Häfen 47

Warum noch
lange warten,

kauf bei
Bundgaard

& Sohn
ein Motorrad
auf 18 Raten I

Kunsistopierei
Hand -Weberei
Hans Brauuieiler
WielanctetraBe 32

Am Wall 69

Stottern
'Behdlg .sämtl.
Spradileiden.
2trb .- und
Sl\/adih . *cUnt.
Spredist .9*10
16*17 ‘Uhr.
Sommer
Sornstr . 33 IT-

Geschästsanzeige.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf des
Erfolges Pfad das
Bremer-Zeitungs
InieratI

^lllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllll^

I Ü!£ I
| Deutsche  (
| IBarine  (
” vom dritten Jahrhundert bis zum DrittenDeich. Dins
— Geschichte der Deutschen Flott« in 7t  vielsarbigen Ds- SS
SS mälden von Prosesssr kilerander Dircher. DrSsse der vilder sE
— 21X36 cm. Um jedem deutschen Volksgenossen die kin- —
— schaffung dieses einzigartigen Bildwerkes zu ermöglichen, “
—  wurde der Preis von Dw . 28.—auf VW. 1L—herabgsseht. —
“ Bezug durch jede Buchhandlung. “ ■

= Leniralverlag der LSDfip . =
= § rz. Gher Dctchf. =E
j= München 2 DD , Dhierjchsirahe 11  =

^lllllüllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlF

Die tägliche Hürde

MM

MMW•1

- -- il■Hii«

233ier würde nfifjt über diesen Hürdenläufer

fachen, der ,'m Slraßenanzug ins Rennen geht?
Beengt und behindert — rin geschlagener Mann
schon am Start.

Vergessen Sie nicht, daß das Leben auch Sie täg¬
lich zwingt , Hindernisse zu nehmen . Wir alle

stehen in diesem Rennen und müssen daraus

achten, richtig vorbereitet zu sein. Stets beweg¬

lich und voller Spannkraft — nicht beengt

durch Furcht , das mühsam Erworbene zu ver¬

lieren , nicht behindert durch die Vorstellung,
leichtsinnig zu viel zu wagen . Nur so können
wir es schassen.

Machen Sie sich Kopf , Arme und Rücken frei:
versichern Sie sich!

Nach den allgemein für die Privatwirtschaft

gültigen Grundsätzen „ allein auf sich selbst ge¬
stellt ,̂ ohne staatliche Hilfe oder Vorrechte , er¬

werben die privaten deutschen VersicherungS-

unternel . . ..ugen das Vertrauen ihrer Kundschaft

aur durch den überzeugenden Beweis guter

Leistungen . FreirrWektbewecb der Gesellschaften

untereinander sorgt auch im zweiten Jahrhun¬

dert für fortschrittlichen und preiswerten Ver¬
sicherungsschutz auf allen Gebieten und verbürak

überall besten Dienst am Kunden.
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Zugelausen : eine Ente . Zugeslogen:
I Wellensittich und 1 Kanarienvogel.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schuhvereinS übergeben : zwei Fuchs-
terrier ohne Kundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidircktion.

Die verlängerte Gravelottestraße
(Planstraße ) zwischen Dijon - u . Metzer
Straße ist aufgehoben worden . Der
Plan liegt beim Stadtplanungsamt,
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18 , Zimmer
Nr . 109 , dauernd zu jedermanns Ein¬
sicht aus.

Der Senator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt beabsichtigt im Ein¬
vernehmen mit dem Baupolizeiamt,
für die Grundstücke an der Sternbach¬
straße die Baustasseln zu ändern und
für die Grundstücke Hansastraßc Nr . 7V
bis 84 (gerade Nummern ) sowie für
das Grundstück Stessensweg Nr . 40
und die angrenzenden Grundstücke die
Abgrenzung der Baustasseln festzu¬
setzen . Der Plan liegt vom 20 . bis 27.
Juli beim Stadtplanungsamt , Herr¬
lichkeit Nr . 18 , 1. Obergeschoß , Zim¬
mer Nr . 188 , an den Werktagen von
9 bis 13 Uhr öffentlich aus . Alls Be¬
teiligten werden aufgefordert , etwaige
Einwendungen innerhalb der bezeich¬
neten Frist schriftlich beim Stadtpla¬
nungsamt einzureichen.

Die Oessentliche Bibliothek der Nor¬
dischen Kunsthochschule , Am Wand¬
rahm 23 , bleibt vom 20 . Juli bis 31.
August 1938 geschlossen.

7 Hecic ^ tkic/ie ^
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(Nr . 62 ) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 18 . Juli 1938
Schifsbaukontor Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gescllschasterversamm-
lung vom 8 . Juli 1936 ist der Z 1
des Eesellschastsvertrages (Sitz und
Firma ) geändert . Die Firma lautet
nunmehr : Jngcnicurkontor für Schiff¬
bau Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . H . Th . Seligmann und E . K.
Th . Rickmeyer find nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Zu Geschäftsführern
sind bestellt Dr .-Jng . ehr . Hans Techel
und Korvettenkapitän a . T . Ulrich
Blum , beide zurzeit noch wohnhaft
in Den Haag . Der Sitz der Gesell¬
schaft ist von Bremen nach Lübeck
verlegt . Die hiesige Eintragung ist ge¬
löscht.

Bruno Hartmann , Bremen : Der
Kaufmann Bruno Hermann Emil
Hartmann in Bremen hat durch Ver¬
trag vom 10 . Juni 1936 das Kassee-
versandgeschäft mit den Aktiven,
jedoch unter Ausschluß der Passiven
und mit dem Rechte zur Fortführung
der Firma an den Kaufmann Karl
Alwin Eduard Neudeck in Bremen
veräußert , der es unter unveränderter
Firma fortführt . Anschrift : Kepler-
straße Nr . 9.

Hossmannwerk Akticn -Gescllschast,
Bremen : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 27 . Juni 1936 ist
der K 9 des Eesellschastsvertrages
(Einberufung der Generalversamm¬
lung ) geändert . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Berufung
der Generalversammlung erfolgt jetzt
durch einmalige Bekanntmachung im
Teutschen Reichsanzeiger.

B . C . Hehe L ko ., Bremen : Mit
dem 2 . Oktober 1935 sind die Ehefrau
des Kaufmanns Friedrich Johannes
Lahusen , Ivan Margarethe , geborene
Burmeister , in Bremen als persönlich
haftende Gesellschafterin und gleich¬
zeitig ein Kommanditist eingetreten.
Seit dem 2 . Oktober 1935 Komman¬
ditgesellschaft . Die an C . S - G . Saupe
erteilte Prokura ist erloschen.

Hermann Gieschen junr ., Bremen:
S . H . Gieschen Witwe , geborene
Kleine , ist als Gesellschafterin ausge¬
schieden . Die Gesellschaft ist ausge¬
löst . Der verbleibende Gesellschafter
Walter Hermann Franz Eieschen in
Bremen führt das Geschäft seitdem
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Eroßhandelsver-
tretungen der Schokoladen - und
Zuckerwarenbranchc . Anschrift : Trave-
münderftraße Nr . 7.

Wilhelm Ostcrsehlt , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann

1NkM ) k
vis neuen IVIociells slncl un-

vevdincilieti ru tiöi -en bei:

li . k. a . 8

KstksnnSnstvske 30 - 31

kseneut 2041 «/riI 4 «1

Johann Heinrich Wilhelm Ostersehlt.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Seilerwaren - und Werkzeug-
stiele -Großhandlung . Anschrift : Se-
danstr . 23.

Vereinigte Werkstätten für Kunst
im Handwerk Aktien -Gesellschast , Bre¬
men : An Albert Felder und John
Berenberg , beide in München , ist in
der Weise Gesamtprokura erteilt , daß
jeder von ihnen berechtigt ist , die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Borstandsmitglicde oder mit
einem Prokuristen zu vertreten.

Hersra Rcgcnmäntel Vertrieb
Frieda Franke , Bremen : Die an
K . Franks erteilte Prokura ist er¬
loschen . Die Firma ist erloschen.

H . Bohrmann k Sohn , Bremen:
Offene Handelsgesellschaft , begonnen
am 15 . Juli 1936 . Gesellschafter sind
der Spediteur Heinrich Friedrich
August Bohrmann sen . und der Kauf¬
mann Heinz Wilhelm Max Bohr¬
mann jr ., beide in Bremen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Neberseespedition . Anschrift : Faulen-
straße Nr . 5/7.

„SecuritaS " Bremer Allgemeine
Vcrsichcrungs -Aktiengcsellschast , Bre¬
men : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 11 . Juni 1936 ist
der K 2 des Gesellfchastsvertrages
geändert . Danach ist weiter Gegen¬
stand des Unternehmens die Film-
ausfall - und Filmhersteller -Betriebs-
untcrbrechungs -Bersicherung . Weiter
ist in derselben Versammlung der
K 20 des Eesellschastsvertrages ge¬
strichen . Die tztz 21 bis 35 haben die
Ziffern 28 bis 34 erhalten.

Hermann Franke , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kausmann Au¬
gust Hermann Wilhelm Franke . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Krawattenfabrikation und Verkauf.
Anschrift : Faulenstr . Nr . 55/59 und
Breitcnweg Nr . 10.

Otto Rabe L Co ., Bremen : An
Diedrich Christian Schär in Bremen
ist Prokura erteilt.

Bank der Deutschen Arbeit , Aktien¬
gesellschaft , Niederlassung Bremen,
Bremen : Die Prokura für Paul
Adami ist erloschen . Die Prokuren
für Erwin Schulz und Willy Thiemke
sind auf die Hauptniederlassung Ber¬
lin beschränkt.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 21 . Juli 1938 , vor¬
mittags II Uhr , im Gerlchtshause,

Zimmer Nr . 171:
Rosenkranz Nr . 1 und Baumstraßc

Nr . 1, 3, von K . W . Fr . Krull
Ehesr.

Amtsgericht Bremen.

In das Gllterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 18 . Juli 1938.
Die Eheleute:

1 . Kaufmann Eberhard Otto Karl
Ähnelt und Alma Eesine , geb.
Dosteen , Düsternftr . 137;

2 . Oberkellner Alois Jrber und Wil-
helmine , geb . Sachse , Scharnhorst-
stratze 190;

3 . Kohlenhändler Hermann Heinrich
Lemker und Meta Luise , geb.
Möhlenhoss , Auf dem Bohnen-
kamp 78 h,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

ksriekligung!

In den letzten Tagen ist in ver¬
schiedenen Tageszeitungen eine
Notiz erschienen , daß in diesem
Jahre der Stoppelmarkt in Dechta
von der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " übernommen sei.
Diese Angabe ist unrichtig . Der
Stoppelmarkt ist nach wie vor
eine rein städtische Angelegenheit.

Dechta,  den 17 . Juli 1936.

Die Marktkommission.
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Kaufen SieMöbel
von Rodel

Rode a . Fachmann
bekannt.

Niedrige Preise!
Fachgeschäft

Aug . Rode,
Steffensweg 131/35
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Matratzen -ReinerS
21 Landwehrstr . 21

Gchlaszim.
Etzzimm ., Küchen.

GtaMut
Molkcnstratze 10
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10 , 15 . 18 , 2b . Kiss.

Umstopfen,
Reinigen , Stepp¬
decken , Matratzen.
Bcuen -Frank
nur Sankenstr.

Ruf 521 36.

Steiler

kO
! die bewährten

Marken aus

j d , Fachgeschäft
W . Scharcn-
horst Nachs.

Brautstraße 21
^Nep . preiswert
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Nora -Gerät,
fabrikneu , umftdh,
weit unter Preis
abzugeb . Ravens-
burgerstratze 7 III

„Blanke"  sagen
Richthosenstr , 37a

Fernr . 501 34

Radio , W „ gebr,
billig . Böhmert,

Weinstraße 4

WlilM-lllMI'
(schwarz ) tadellos
erhalten , 300,.
Besichtigung von
12 — 13 ' / , Uhr.

Bachstraße 116

Ein Klavier
für Gastwirtschaf
ten , nur Hand zu
spielen.
Angeb . u . L 986

3 Niihrcn -Dotterie
Emps . gutspiel . s.
Parzelle , 18 .— ^
10 — 12 Uhr.

Kirchweg 83

8 ^ . 1»^ .

Gut erh . Anzug
mittl . Fig . billig,
Hemmstr . 112III r,

Î Iusctiinen

llvlklNlMW
^ «inlcsnstr . 21, ok brlll

Große freiwillige
Versteigerung

Dienstag , 21 . Juli,  mor¬
gens 10 Uhr , durchgeh , bis 19 Uhr

Hohenzollernstraße88
Auftrag : Dr . Rud . Alex . Schröder,
wegen Fortzug:

Gute Mobilien:
Darunter schöne Mahagoni -Möbel,
Bücherschränke , Tische , Stühle,
2 ital . Nähtische mit reicher Ein¬
legearbeit.

Ferner:
Kleiderschränke , Bettstellen , Kom¬
moden , Waschtische , Nachtschränke,
Polstersessel , Stühle , Paradies-
Bettstelle , Spiegel , Kücheneinrich¬
tung , Waschmaschine , Bettkiste,
Badewanne , HauS - und Küchen¬
gerät , ein Posten Einmachgläser
usw . usw.

Kunst - und Antiksachen:
Gute Gemälde , u . a . ein Menken
(Landschaft Riensberg ) , Aquarelle,
Kupferstiche , Kristalle , Porzellane,
Fayencen , Gläser , Figuren , voll¬
ständig . Eß - und Kaffee -Service,
Messingsachen , Bronzen , Silber¬
fachen , darunter eine Übergetrie¬
bene Schale und 2 Vasen , schöne
Beleuchtungskörper , nußbaum Ba¬
rockschrank , reichgeschnitzte Truhe,
Bauernstühke , sehr schöne Empire-
und Biedermeierstühle , 2 große
ital . Blumenkübel , größererÄubis-
son -Teppich und vieles nicht Ge¬
nannte,
öffentlich meistbietcnd gegen bar.

Besichtigung van 8 bis 10 Uhr.

Osvrg Oelsmvr
. vcreid . u . öffentlich bestellter Kunst-

versteigerer und vercid . Schätzer.
Schillerst «. 16 Fernruf 2 30 85

Zwangs»
Berstcigerung

Am Dienstag , dem
21 . Juli 1938,
vorm . 10 Uhr,

versteigere ich im
Psandlokale

Kvnigstraßc 11
Büsctt , Kredenz,

Vitrine , Chaise¬
longue . Schreib¬
tisch , Teppich,

Warcnschrank,
' Samovar,

Schreibmaschine,
Gasherd u . a . m.
meistbictend gegen
bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher.
Laugeustraße 14 l

D 253 78

Zwangs-
Bersteigerung

Am Dienstag , dem
21 . Juli 1936,
vorm . 10 Uhr,

versteigere ich im
Psandlokale

Königstraßc 11
1 Schreibtisch , 1

Rauchtisch , 1 Bett¬
stelle , 1 Küchcn-
schrank , 1 Sofa,
1 Bücherschrank,
1 ' Staubsauger,

1 Haartrockeu -An-
lage , 1 Motorrad
„Horex " usw .mcist-
biotcnd gegen bar.

Geißlcr
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1.

8l >0 » 8 ÜII8WIH!

Moderne Küchen,
Schlasz ., Einzclmö.
a . Bedarssd ' schcin

u . erleicht . Zahlbd.

ki.Wrkl'Lco.
Ncustadts-

bahnhos Nr . 8.

MlalMlM
Küchen , Eßzimmer
d . eig . Anfertigung
äuß . niedr . Preise
U . Den Ooovsn

Wartburgstr . 84

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Wlnklers
Möbelhaus

Elisabethstr . 48b
u . Stessensw . 178

Facon -Auslcger
m . Federeinl . 48 -4Ü
Matratz . Reiners,
21 Landwchrst . 21

Moderne

rimmess
echt Birke od . Ma¬
hagoni poliert,

Lekrsnk
2 w , nur i/k 450,—

Findorfsstr . 40/2

I » Eichen Schlas-
u . Etzzim ., Küchen
cinz . Klcidcrschrk.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

8si >ilslr »mnkl'
M nur 275.-

Lkkrimmsi'
» ico .- i «s .-

L Wollen
»> SS.- es .- Iie .-

LlMkI - 80llU >I

preiswert u . gut
auch für Wieder¬
verkäufe ! .

Schwachhauser
Polstcrwcrkstätten

Friedhosstr . 22

Er . Ausziehtisch u.
Spiegel m . Stufe,
echt Nußb . tdl . erh.
Stessensweg 142II

Küchen
große Auswahl

natur lackiert,
komplett ab 72, - .4i!
Topsschrank 18,50
eig . Anfertigung.
Tiedt , Tischlerei,
Düstcrstr . 103 Hos

Chaiscl . Bcttst . m.
K .,Kld,u .Kü .Schrk.

Sulingerstr . 43

—Naccanilm.
» v/tttoldno «4
scklbcks gskl

M,M 8 U- Uolv. 2.20>
^ ^ 2 Schss !dl !sckil
WrM lischrunci 90>

fast neu , 50 ,/k , in
Rat . Aug . N 013.

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpel . Heerstraße

S14/I0 Del

WalckkettsI
» «» » « wer
Grünenstrahe 50

Preiswert ! Alt.
mäh . Bus ., Dam .-
Schreibt ., bronz.
Spiegel m . Kons.
geschweift . Vettst.
mit Matr.
Hagenauerstr . 18

Gramola50H -Rat.
4 -100L s. alte Platt.
^ » DoUSempf .m.
ks M » os >»os »oouie.
zU^ bMonatSr .g ^,
ttscm . kongmalar
gsktacm . St >/tsgeu5!t-.24

tsoganrir . Sll

Gut erh . Nähma¬
schine , billig.
Hemmstr . 120 II O

nämlicii ksi uns , V/ci», gsgsn-

üldsi- clsm Ltootstiisatsr , rtsksn

6is clsutsciisn „V/oknstatt-

L s I". ii-gsnclsins

Î ocislouns , sonclsrn scliliclitvor-

nslims V/srlcmöldsI kssonclsrst

8c >iüli !isit , clstsn kus rction jstrt

ivsit llksi - clls Lrsnrsn Osutscii-

Ion6s IiInauLgsIit , 8aI6 ivst6sr>

sis in jsclsm gssclimciclcvoll sin-

gseiciitstsn Î sim ru sincisn sein.

„U >io man mokgon looiint , srlitii S >« stout « "

lü okn statt- 17!ö bei
/Ulsinvsnkoußr

Vk3 kime 7 k

sSASnvdsr «tvMi;

klslctro -Rotoren
asu uact gsbroucsit . Grober i.oger om
sitotzs * sieporoiursa , ^ alcvrvrlcicslsl

! ilontvKUlll  siiosiontorrtr 40L. NvIIlöbllöl 7olai°o51823

Hohe Preis«
Getragene Schuhe.

H . Lembke,
Töserbohmstr . 13
ab Fanlenstraße

1 Kleiderschrank,
gebraucht . Prcis-
angeb , unt , I 984

Slekti-o-
motoren

Ankaus , Verlaus,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
EmilMahn

Finvorffstraße 28.
Fachgeschäft sür

Motoren
Weser 811 40

1 gebr . Zapfen-
schn .- u . Schlitzm .,
1 komb . Hvbelm .,
600 br . . 1 Wand-
kettensräse , I Lang-
lochbohrm .,1Trep-

Penw .-Einlaßm .,
komb . m . Ketten-
stemmer , 1 clektr.
Abkürzsäae , 1 Ho-
belm .-Schleism , 1
Kreissäge a . Holz-
gestell , alles mit
Kugellager.

Krellwitz ,
Birkenstraße 4

haben sür die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch Wert!
Wir sorgen sür die
richtige Zuleitung,
kriek L Nessel

!§ acl »k.
Secwenjestratze 77

Teleion 812 91

Eisen . Metall«

vrukn ^
Neustadtswall 12

»M
f. Herr .-Garderobe
zahlt K . Rilsson,
Hankenstratze 28.

1 gut erhaltene
Schaufensterscheibe

207,5X199 cm
Preisangebote:
Richard Hakemann
Wildeshausen i . O.

Kleinestraß « 7

kaust zu Höchstpr.

Goldschm . Nagele,
Kaiscrstraße , Ecke

Molkenstraße

Gebrauchtes , wenn auch älteres

Schlagzeug
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O 814.

Carl lllsaser,
Das dsl INnen
unserer voll ^ i
?rsu nnch ^ >̂ ^

7 : v» - .
llre  tltödslsz
E 's rukrt « q,n

baden uns

nSekere,

!o !<̂ ur

von Xunclsn ous ol >sn Xrsissn uliclciüsnLsgsnijsq
vsutscliloncjs stsllt Itinsn k' onliorst t,si

sucli Im Original rur Vsrillgung . 8is sssisg , Oß

5itz - oe ^sr ? ols «srmöksl , ^ uilsgsmotrotzsn

l..isgsstülils oclsr vollstöncligs V/oßnung ; .gn.

rlclitungsn , immer kinclsn sis clsn unsirigszchs ^ ^.

»KVlSMÜloi'KN

Nk!Nl'. i-linseW
I -suckvelursl.

14«

kski -ieiiKv

fsill'pSllki'
Halbball . 32 .—
Ballon 34,50lmei-Mk'gllSl'
Doveutorstr.  28

Unleoul von

VV!'Iil'ik!I88 iirikl'!Nl!lir8lI
unc ! onc ^sssm

Nsnsssliseiiesiidel'uigi'enlslii'ili
s ei v . u . Sda »»*r« k« 1» II. Sleelr

Teil » Halbb . 322 -0
Ballon34 .50 .Fahr-
radh . Schumacher,
StephanitorSwall»
st .3abG .Krumm ' st.

tsn ksikall ollsr Xöussr . vos lrsvvsissn auch ch,
Î IciclilssstsIIungsn.

HIHMIm WM

P/ >̂ IttOir57
^Ivinelingsn » poslstreikv 3 - h

Xomplstts V/oknungs - klnriclitungen
?olstsr -l^ öksl » Isppiolis » ^ uflsgs -ßlotrokn
„Oi ' s ^s/iIwsiLS  I7iso/ik SS üs/cül/"

Akättsec Eli Hc««cistücAe

Halbb .-Räder 32 .—
Muss . , Chrom 41 .-

Ballon -Räd . 34 .80
Garantie . Köster,

Steffensweg 22

Neu « Räder billig!
Sebr .Da .- u .H ' räd.
vonRM . 12, — an.
Vater Schumacher
nur Elisabcthst . 65
früh . Stephanitor

1 6°m °Autoboot
D . d . Steint . 52 II

Mod . guterhalt.mnaemsgen
Schubertstr . 54

Faltwagen gt . erh.
25 >>/ . Kamerun-
str . 27 . Oslebsh.

Mod . Kinderwag.
gt . erh . Pr . 15
Augsburgerst .119l

WW!
Miel « , Eöricke,
Meister , Excelsior,

Bauer usw.
billigt billig!
Ein Posten leicht
beschädigte , fast
neue , darunter
erste Marken.
Verkaus in dem

Dechanat -Keller-
Räumen

neben der Haupt-

KIM»
INI»

dllzsmsine !»

Gr . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen,
Korbmöbeln,

Polstcrmöbeln,
mod . Dielcnmöb.

WLschetruhcn,
Liegestühlcn,

Dreirädern usw.
Diem .

Münchener Str . S

Flaggenmast mit
Gass . s. Wassersp 'v.
gccig . Nachz . War-
turm,Storch ' wg .14

Oelgcmälde,
pracl >tv . Landschaft

Albers,
Obernftr . 7211

Grünkohlpslanzen,
100 Stück 40 F.
Sonderburgerst . 34

Giescliskte

Gutgehender
Damensrisiersalon
per sof . z. verkaus.
Angeb . u . N 988

B.-Z.-
Kleinanzeigen
haben immer

Erfolg!

AecnracAt

Venkuuk

kiiitkĉliUiiik
Ferkel

Sobald sbrücker
Heerstraße 25t

Tcrricr -Drahth.
billig

Contrescarpe t73
Tel . 812 87

itisuk^esucli

Kanaricn -Hähne
Weibchen kauft

Fcdclhören 101

- »»6 F /

in clsv Sögssti - aks 2 U I< 3ufsti gssuck!

^usfülik - Iiciis ^ kigsbots Lki 8sidstkäufsi'

uvitsi'  I - I 1543 an ösiiiti  V )/35

2u vsrkaulsa

kln-. Zwei- und
Melir-familienliöuser

am
Schwachhauser Ring,
Admiral -Scheer -Stratzc.
Gras -Haeselcr -Stratze

Hetnr . D . W . Lampe
Baugcschäft , Bismarckstraße 161

Telefon 4 61 64

Die letzten der beliebten
Ein - und Zweifamilienhäuser

an der Vahrerstratzc , Ecke Neidenbur-
gcrstraßc . Pr . 14 800 , z. günstig . Dcdg.

In Ostcrholz im Bau befindliche ge¬
räumige Einfamilienhäuser , ganz kel-
lerhohl , Preis 10 300 RM.
H . Hamann , Maurerm . , Zeppelinstr . 73

ein ii.« « «« »
Ostvrüsicli

Geo ^ gOi ^sning

Xurtürsteno » « «

KronprinASnstraK«

5ck « c >clHlH «» U8vr King
silfttisess

<i. Koerler
Ssugssciisft

Oisuksnr » ' . 38 - » oiisnroiisi ' nsli ' . 28s

An der Mittclwiese
(Findorsfvicrtel ) , ab Hemmstraße , zu
erbauende

Ein-, Zwei- und
Mehrsmilienhiinser

H. Helberg L Söhne
Baugcschäft

Freiberger Straße 15 Tel . 8 06 93

sauMrk
Grisons - u.
o . ct. V/evsr-
bsi -grrrobo
nnnspsz

i.vnlngsll'. ri >>
m rnr ? 8

t großes Haus
Postweg 273

Nchz .Kötnerweg 48

Werdcr -Parz . mit
schön . Wochendhs . ,
25 Obstb . n . viele
Beerenstrauch . Bes
Sonntag u . Mont

Sielwallsähre,
Strandweg Nr . 3

Bauplatz
an best . Lage der
Oberneuland . Ldst
ca . 1300 m -1 n,
2 .70 RM.

Fr . Friedrichs,
Oberneuland

An bevorzgt . Lage
vorderes Parkv.

4 -Zim .-Wohng.
Wintcrgart ., Gar¬
ten , Bad . Heizung,
Mädchenzimmer
Augeb . unt . I 809

Wilhelmshaven . In der stark ausbl.
Marinest . Wilhelmshaven sind 2 mod.
Reubaulädcn m . kl . Hinterräumen an
g . Lage prsw . z. verm . In dem betr.
Stadtv . s. folg . Branchen wenig bzw.
gar nicht vertr . : Friseurs , Damenputz -,
Schuhwaren -, Delikatcß -, Mariueaus-
rüstungsgesch , u . ähnl . Resl . woll . Ref.
u . Nachw . ihrer Zuverl . cinr . u . L . L.
1200 an Anzeigenmittler Rieger,
Wilhelmshaven , Roonstraße 17.

Moderne Herrschaft ! , abgeschlossene

Parterrew ohrmng
5 Zimmer , Bad , Küche und Mäd¬
chenzimmer . in sonniger Lage mit
Balkon und Loggia.

Eeorg -Gröning -Stratze 56
Fernrus 4 62 58

6e8t1i8Ho

KII>18l.li8lKWlI.
Alteingcfühiter
Kolonial - und

Feinkostladen
mit Einrichtung,
Kell ., Lagerraum
und Wohnung z.
1. 10 . evtl , früh.
zu vermieten.
Angeb . u . S 993

Osten

Möbl . Zimmer
Osterdeich 107

lltbnemen

Schön . abg . 1 . Etg.
5 Zi „ Kü ., Bad u.
Zub . m . Zentralh.
Utbremerstr . 62 , p.
sos . od . spät . Näh.
Hansastr . 229 und

Rückertstr . 101.
im Laden.

ticliwucir-
dsnsen

4 gr . Zimm ., Kü .,
Balkon , abg . Etg.
Schwachhausen.
Angeb . u . N 813

Nett . mbl .Zi . m .Hz.
Herm .Allmersst . 12

I» eiistsck<

Z . 1 . 10 . d . 4 -Zi .-
Ilnths . Sedanst . 95
m .Hz . Nh .tägl .9 -12
Ncucnlanderst . 132

Großes I . Zimmer
zu vermieten.
Große Johannis-

straße 232

Möbl . Herrcnzim.
Vohncnstr . 24 I

Ostl . Vsi -stsckt

Abgeschlossene
4-Zimmcr -Etage,

vstl . Borst . , monat¬
lich 00 .« , zum
I . 10 . t936.
Augeb . u . M 812

Ger . freund !. Zim.
z. 1 . 8 . Besicht , ab
Mont . v . 10-17 Uhr

Wielandstr . 8II

Sehr gut möbl.
Herrenzimmer

I . krumm . Arm 14

Mod . I . Etage,
Am Dobbcn 40,

5 ' /- Zi ., mtl . 110 .-
zum 1. 10 . 36 , zu
besicht . ab 16 Ilhr.

>Vsstsn

Das geräumige,
bestens instandgc-
setztc Unterhaus,

Wartburgstr . 68
Besichtigung nur
wertktags.

Sehr schö . Wohn.
4 Zimmer , Küche
u . Mansardeuzim.
Preis 65 .— >46.
Angeb . u . A 951

Innere 8ts4t

1 . 8 . gut möbl . Z.
Hz . , Bad . Tel . an
.Herrn . Wendest . 13

Frdl . Z . z . 1. 8 . a . H.
Mühl .Walln .Sö 'st.

Garagen frei
Siclwall -Garagcn

Sielpfad 1

llllMM
4 - bzw . 5 Zimmer,
Bad usw . Ofen¬
heizung . 1. Oktober
srei . Llbcrsstraße.
Preis 85 4k . Zu
besicht . nach 6 llhr
abeuds .Nähercsbei

Rudolf Wille,
Haserkamp 64

Gut möbl . Zimm.
Schreibt ., Bd .,Tel .,
kz . sof . Fnulenst . 2"
Eing . Weukcust . 4

Ntöbl . Zimm . sos.
Schwauensi .33/5 p.

I . Eh -P. s. !, !/
2 Zim . u.
Angeb . unt. i N

Aeltcre Tam .A-
amtcnwitwesi :̂ '
möbliert . Mm
mit KochgilP»!.
Angeb . unliiU

vom



Die Filme eler kommenden Spielzeit
l) is lZ(c>, cjis lokis -kuropa unZ ciis 6civci

vie „Uko"

Unmittelbar vor Beginn der neuen Spielzeit
1M/Z 7 in allen deutschen Lichtspielhäusern gibt
Sie Ufa ih>j Produktions -Programm bekannt / Es
umfaßt 3 0 Spielfilme,  von denen 15 Filme
einige Herstellung sind und 12 Filme als Auf-
migssilms hergestellt wurden . Drei Filme , wert¬
volle Werke des Auslands und als solche aner¬kannt. wurden für die Verleihung in Deutschland
übernommen. Zu diesen 30 Spielfilmen kommen
zg Kurzfilme . 30 Kulturfilme  sowie
Sie Folgen der bekannten Wochenschau-
Filme.

Bon den angekündigten Spielfilmen sind neun
Filme,  d . h. also 30 Prozent , bereits fertig¬
gestelltund vorsührungsbercit . Damit entspricht
die Ufa den Wünschen des Reichspropagandamini¬
sters Dr . Goebbels.  Ein Teil der fertigen
Filme soll bekanntlich während der Olympia-
Wochen in Berlin vorgeführt werden . Vier große
Filme stehen unmittelbar vor der Fertigstellungund zwar die Filme „Verräter !" —' „Ritt
in die Freiheit " , — „Das Mädchen
greii e" und „Glückskinds  r ". Für den Film
Glückskinder" sind die Hauptrollen mit Lilian

Haroey und Willy Fritsch  besetzt . Willy
Birgel  spielt die Hauptrolle in den Filmen
„Verräter" und „Ritt in die Freiheit ". In Ar¬
beit sind ferner zwei Filme mit Hans Ulbers
über die nähere Einzelheiten noch bekanntgegeben
werden sollen.

In den großen , fertiggestellten neun Spiel¬
filmen „Bettelstuden t ", „Schlutzakkor d" ,
„Standschlltze Bruggle r " , „Manja Va -
lewska ". „Stunde der Versuchung ",
„Inlognit o" , „W eiberregimen t ",

„Wald Winter " und „Zwischen Abend
und Morgen"  spielen Erika Rökk, 2da Wüst
und Fritz Kampers — Lil Dagover , Willy Birgel.
Maria Koppenhöfer , Theodor Loos — Lola Chlud,
«zranziska Kurz , Ludwig F . Keuscher — Maria
Andergast , Peter Petersen , Olga Tschechows —
Gustav Fröhlich , Lida Baarova — Hang Knoteck,
Hilde Krüger . Ernst Waldow — Heli Finken-
zellcr , Erika von Thellmann — Viktor Steel.
Eduard von Winterstein — Annabella . Man
sieht : die Ufa hat für ihre Filme die besten deut¬
schen Filmkünstler herangezogen und erste Kräfte
der deutschen Bühne verpflichtet . Spielleiter waren
—wieder in Reihenfolge der genannten Filme —
Georg Jacoby,  Detlef Sierck,  Werner
Klingler,  Josef Rovensky,  Paul Wege-
ner,  Richard Schncider - Edenkoben,
Karl Ritter,  Fritz Peter Buch und Marcel
L ' Herbrei.  Nun ließ sich natürlich noch
eine Reihe von Einzelheiten mitteilten . Aber
gerade über diese großen Filme sind im Verlaufe
des Sommers auch hier verschiedene interessante
Einzelheiten veröffentlicht An der Fertigstellung
der Drehbücher und der Musik sind hervorragende
und erfahrene Schriftsteller und Komponisten be¬
teiligt . Dem Film „Waldwintsr " liegt der viel
gelesene , gleichnamige Roman von Paul Keller
zugrunde . Das Drehbuch schrieb der auch als
Bühnenschriftsteller bekanntgewordene Fritz Peter
Buch . Eine berühmte Novelle von Graf Leo
Tolstoi — „Die Kreutzer -Sonate " — wird mit
Lil Dagover  und Albrecht Schoenhals  in
den Hauptrollen verfilmt.

Von den rund dreißig Kulturfilmen der Ufa
nennen wir den Film „Der  B i e n e n .st a a t" ,
über den wir breits in der Filmbeilage der
„Bremer Zeitung " ein Stimmungsbild gegeben

",

8Ot ^ 7ä6 . 19.IM . 29

rici vsrörrsntlicsitsriitirsssroftulctiorisprogromms
haben , ferner die Filme „Ebbe und Flut"
„Rettung Schiffbrüchiger ", „Tiergärten der Nord¬
see" und „Husaren zur See " .

Der erste Blick, die zusammenfassende Vorschau
auf die Filme , die wir im Halbjahr 1936/37 sehen
werden , bekundet eine Vielseitigkeit der deutschen
Filmkunst und neben der Vielseitigkeit vor allem
eine zielklare Arbeitsrichtüng ? 'Filmkunst lind
Filmtechnik waren getragen in dem Gedanken , im
Zahre der Olympischen Spiele in Berlin auch
außerhalb Deutschlands von deutscher Kunst und
deutschem Aufstiegswillen zu künden ^
der Film berufen.

ropo„Tc>8 i? - ssu

(besucht<äer Schimmel..Concls"
kUsrZssZrv/iskiglrsitsnksi clsm nsusn „ssric!s >-icuL"-ssi>m clss Zvncftlcciis

Nur zwei Schimmel fanden sich in ganz
Berlin, die für den „Friücricus"-Film als
Pferd des Königs geeignet waren.

An den Ritt , den Friedrich der Große in der
Nachtzum 11. April 1741 unternahm , um beim
unglücklichenAusgang der Schlacht bei Mollwitz
sein Leben zu retten , knüpfen sich viele Anekdoten,
die zum Teil auch in die . Geschichte übergegangen
sind.

Tatsacheist, daß der König auf seinem Schimmellt Meilen oder 105 Kilometer in einem Ritt
zurücklegte.

Auf Schwerins Drängen verließ er nach langem
Widerstreben das Schlachtfeld von Mollwitz , da
das Glück sich von ihm zu wenden schien und er
jeden Augenblick von den Oesterreichern gefangen¬
genommenwerden konnte.

llm über die Oder zu gelangen , schlug er den
Weg nach Oppeln ein . Ei ritt so scharf, daß ihm
ein Korps Gendarmen nicht zu folgen und nur
ein paar Begleiter sich bei ihm zu halten ver¬
mochten.

Mitten in der Nacht kam er in Oppeln an . Er
wurde durch Flintenschüsse österreichischer Sol¬
daten empfangen , die die Stadt schon besetzt hatten,kr wandte den Schimmel und raste , verfolgt von
kindlichen Reitern , wieder in die Rächt . Hierbei
ioll er seinen Verfolgern zugerufen haben : „Adieu,
meine Freunde , ich bin besser zu Pferde , als Ihralle!"

In Löwen , wo er morgens , kurz nach 2 Uhr,
Mlam, erfuhr er die erlösende Botschaft , daß
Schwerins Feldhcrrntalent die Schlacht für die
Preußen doch noch gerettet und damit das Schick¬
sal Schlesiens entschieden hatte . — Das nur so
zur Einführung.

bekanntlich ritt der König ja mit VorliebeZchimmel.
Indem kommenden „Fridericus " -Film , des

Syndikats, der in die letzten Jahre der schlesischen
Kriege hineingreift , reitet der König gleichfalls
einen Schimmel , der zu Ruhm und Ansehen kam.
Es war aber nicht , wie vielfach angenommen
wird, der Mollwitzer Schimmel , — zwischen Moll¬
witz und Kuncrsdorf liegen 18 Jahre ! — sondern
der Schimmel „Condö " .

Für die Aufnahmen des Films war es nicht
sticht, setzt für den Darsteller des Königs , Otto
Gebühr, ein passendes Pferd in Berlin zu finden.
Nur zwei Pferde kamen aus dem an sich schon
geringen Schimmelbestand in ganz Berlin in
Frage, die die notwendigen Eigenschaften des
..königlichenPferdes " auswiesen . Das Tier mußte
im Typ dem geschichtlichen Zeugnis entsprechen,

A

Otto Osbülirs Mrirlsitons - lilaslrs
ivlrä immer sinärnoksstärksr . lilivs Lrobe-
auknadms aus seiner neuen — alten Bolle!

wie es in Bildern zu sehen ist und wie es ja auch,
als bestes Vorbild , ausgestopft im Zeughaus steht:
die Knochigkeit , die edle Figur , nicht zu klein,
der schön angesetzte Hals , — und dann mußte er
vor allem kupiert sein.

Bekanntlich sind jetzt gesetzliche Bestimmungen
in Vorbereitung , die das Kupieren vor allem der
Warmblutpferde verbieten , indessen sind auch schon
in der Praxis seit längerer Zeit Pferde nicht mehr
kupiert worden.

Der eine Schimmel -gehört einer SS .-Reiter-
Standarte , der jedoch, trotzdem er ein Prachtkerl
ist, ausschied , weil er zu hoch und zu kräftig war

Dann aber hatte man doch endlich das Glück,
unter den guten Pferden eines Tattersalls den
„Eonde " zu finden , so daß dieses Pferd dazu aus-
ersehen wurde , im Jupiterlicht des Ateliers und
in großen nächtlichen Lager -Szenen die neu er¬
standene Figur des Königs zu tragen . H. V.

Auch die Tobis -Europa Film AE . gibt soeben
ihr Verleih -Programm für die neue Spielzeit be¬
kannt . Sie wartet mit insgesamt 25 Filmen aus.
Unter ihren Regisseuren finden wir bemerkens¬
werte Namen wie Willy Forst . Carl
Froelich , Gustaf Eründgens . Leni
Riefenst ahl , Hans Steinhoff  u . a . An
der Spitze steht ein Bildstreifen von Willy Forst , der
gerade mit seinem Film „Allotria"  einen gro¬
ßen Triumph seiner Regiekunst feiern kann
„Burg - Theater"  heißt dieser Film , mit dessen
Aufnahmen noch Ende Juli in Wien begonnen
wird . Werner Kraus und Olga Tsche
chowa  ragen aus der Vesetzungsliste -hcrvori -i

Gespannt wird man sein dürfen auf den Kr¬
iminalfilm „Stärker als Paragraphen"
der mit Unterstützung der Justizprcssestclle ge
dreht wurde und in dem Paul Hart mann  in
der Rolle eines berühmten Strafoertcidigers er
scheinen wird.

Einem Wunsch des Publikums entsprechend
bringt die Tobis -Europa u. a. eine interessante
Neuerscheinung . Leni Riesenstahl , deren Name
gerade in diesem Jahr iin Zusammenhang mit
den Olympischen Spielen in aller Welt genannt
wird , hat , wie erinnerlich , vor Jahren einen in
seiner Aufnahme -Technik einzigartigen Vergfilm
„Das blaue Licht"  gedreht . Dieser Film
wird im Laufe des Winters noch einmal dem deut¬
schen Publikum zugänglich gemacht werden . ..

Innerhalb des Produktionsprogrammes wurde
bereits vorgestern ein Luise -Ullrich -Film in Ber¬
lin uraufgeführt , der unter dem Titel
„Schatten der Vergangenheit"  diese
sympathische Künstlerin zum ersten Male in
einer Doppelrolle erscheinen läßt . Im übrigen
lassen wir die Titel und auch die Hauptdarsteller
der anderen Filme aus l<esem umfangreichen und
interessanten Programm folgen , das wir aus
Raummangel eingehender nicht besprechen können:
„Port Arthur" (Adolf Wohlbrück , Karin
Hardt ) , „Nettelbeck (ein großer nationaler
Film , der erst im Herbst inszeniert wird ) , „Der
Tiger von Eschnapur" (Expeditionsfilm ) ,
„Weiße Sklaven" (Eamilla Horn , Theodor
Loos , Fritz Kampers ) . „Das indische Grab¬
mal" (Drehbuch noch nicht fertiggestellt ) . „Die
ganzgroßenTorheiten" (Renate Müller ) .
„Die Geliebte von Paris" (ebenfalls mit
Renate Müller ) , „Seine Lordschaft ser¬
viert (Lustspiel mit Rudolf Förster ) , „Wenn
wir alle Engelwären (Rheinnches Volks¬
stück mit Heinz Rühmann ) , „Ein Frauen-
herz (Regie Gustaf Eründgens ) , „Ein Hach-
zeits träum" (2da Wüst . Inge List , Theo
Lingen ) , „Die Frau ohne Bedeutung"
(Käthe Dorsch, Gustaf Eründgens , Marianne
Hoppo) . „Die göttliche Jette" (Erste
Weiser , Harry Liedtke ) , „Truxa" (bisher
Hannes Stelzer engagiert ) , „Tamara" (Be¬
setzung noch nicht bekannt ) , „Schabernack"
(Trude Marien . Paul Hörbiger , Hans Maser ) ,
„Susanne im  Bade " . „Die Leute mit
dem Sonnenstich" (Ein tragikomischer Film
mit Hans Maser ) , „Das Kätzchen zum
Paradies" (Hans Maser , Willy Schur ) und
schließlich „Die Fabrik des neuen Men¬
schen" (Paula Wessely ) .
Ois „8civarici"
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Venjamino Eigli  hervor . Diesen berühmten
italienischen Tenor hat die Bavaria erstmals für
eine rein deutsche Produktion verpflichten können.
Die beiden Filme mit ihm heißen : „Du bist mein
Glück" und „Ruf der großen Welt " .

Drei Schauspielerinnen .von besonderer Eigen¬
art beherrschen eine Anzahl weiterer Filme . Es
sind Nora Gregor . Lucie Englisch und
Anny Ondra. „Ich suche einen Mann " , „Der
lachende Dritte " und „Scheidungsgrund " , so lauten
die Titel dieser Filme.

Im übrigen ist der Musikfilm im neuen Bava-
ria -Programm nicht nur durch Eigli vertreten
sondern auch durch Filme der leichteren Muse wie
„Fledermaus " . „E r i g r i" und „Fiaker-
l i e d" . Neben Albrecht Schönhals , Olly von Flint,
Olga Tschechowa, Hilde Hildebrandt , Paul
Henckels, Rene Deltgen tritt auch wieder die
rühmlichst bekannte Angela Sallocker  her¬
vor . und zwar in einem reizvollen Film
„M ä d chc n p e n s i ö n a t " Vergnügliche und
spannende Unterhaltung versprechen vier weitere
lustige Filme aus dem deutschen Volksleben zu
bieten : „Familie Hummel " , „JA in Bayern ",
„Der verkannte Lebemann " und „Der Wildfang " .

Die Bavaria schließt ihre Ankündigungen mit dem
Hinweis auf einen großen ' Kriminalfilm „Der
Hund von Baskerville " in dem Richard Roma-
nowsky , Fritz Rasp und andere Darsteller ersten
Ranges mitwirken . Wir wollen nicht versäumen,
die Reihe der von der Bavaria verpflichteten
Schauspieler und Schauspielerinnen zu völlend 'en,
die dazu beitragen werden , den Figuren der Dreh¬
bücher lebensvolle Gestalt zu verleihen . Es sind
dies JsaMiranda,  die Partnerin Eiglis,
HansMoser . der  Nuschlcr , A n ton Point-
iier,  der hervorragende Charakterspieler, . Joe
Stöckel,  der sich in einer Operettenrolle präsen¬
tiert , ferner der überall bekannte und in seinen
Diener -Rollen einzigartige Fritz Odemar,
Eusti Huber,  die Partnerin von Hans Albers
in „Savoy -Hotel 217" , Paul Hörbiger -, derlustige Wiener , sein Bruder Attila,  in Bremen
wohlbekannt , ferner die kultivierte Erica von
Theilmann,  weiter Leopoldine  Karr .?
stantin,  ebenfalls uns von ihrem Gastspiel in
Bremen persönlich bekannt und schließlich Ralph
Arthur Roberts,  über dessen letzten Film
„Der geheimnisvolle Mister X" herzlich gelachtwurde.

An cler Wümme Mirck gedreht
Lssucli osi eisn ssilmlsutsnvor eisn Torso Lrsmsris

Film -München , vertreten durch die Bavaria,
veröffentlicht ebenfalls ihr Programm für die
kommende Spielzeit , in der sie insgesamt 20 großeSpielfilme herausbringt . Man wird in diesem
Programm kaum eine der herkömmlichen Film-
gattüngen vermissen und findet dazu sogar Vor¬
stöße in filmisches Neuland , so etwas in dem
Unternehmen , die geistige und stoffliche Eigenart
der unsterblichen Zäuberposse „Luinpazi
Vagabundus"  mit den Mitteln des Ton¬
films wiedergegeben . 2m übrigen ragt unter den
Namen der beteiligten Künstler in zwei Filmen
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Sie will und will nicht hervorkommen — die
Sonne ! — aus ihren grauen Kissen , und wenn
ihr der Wind zehnmal die Decke wegzieht . Und
es sind doch mindestens ein Dutzend Augenpaare,
die von der Erde erwartungsvoll zu ihr hinaus-
blicken, ein Dutzend Menschen , denen sie das beste
zu ihrem Tun geben soll : Licht , Licht und noch
einmal Licht!

Seit dem 8. Juli waren Spielleiter , Darsteller,
Kameramänner und wer sonst noch alles zum
Aufnahmestab eines Films gehört , am Höft-
deich.  Unter Blitz und Donner waren sie in
Bremen eingetroffen , hatten ihren Wagen ange¬
spannt und gleich das geeignete Filmgelände an
der Wllmme nahe Oslebshausen gesucht und ge¬
sunden . Als wir sie am 11. besuchten , hatten sie
zwei einigermaßen annehmbare Aufnahmetage
hinter sich; aber jetzt warteten sie aus Sonne
(sie ist ja inzwischen ein paar Mal recht
kräftig durchgekommen !!) Es gehört schon eine
tüchtige Portion Geduld und ein noch größerer
Optimismus zu solchem Warten - uns jeden-
ialls sank nach drei Stunden der Mut , und wir
kehrten um , ohne eins Aufnahme zu dem neuen
Film ? „Annemarie"  gesehen zu haben.
„Glauben Sie nicht , daß es sich heute noch auf¬
klärt , d i e Wolke hält dicht !" sagten wir dem
Aufnahmeleiter Eisenbach beim Fortgehen . Der
schwenkte die schußbereite Kamera mal rechts,
mal links , guckte in die Wolken und meinte zu¬
versichtlich : „Sehen Sie dahinten das Stückchen
blauen Himmel ? Auf das warte ich, das zieht be¬
stimmt hier herüber ."

Zwei Stunden wollten sie immerhin noch aus¬
halten — und das alles um der einzigen kleinen
Szene willen , in der zwei junge Menschen in
einem Segelboot den Fluß entlangkommen.

Der Ailm wird von der Eeorg -Witt -Filmgesell-schaft für die Ufa gedreht . Er hält sich eng an
die vor nicht allzulanger Zeit preisgekrönte ' No¬
velle „Lauter Sonntags " von Bruno Wellen-
kamp . Der Dichter , der . in Osterholz -Scharmbeck
geboren ist, läßt die Erzählung als ein Stück
seiner Lebensgeschichte in seiner Heimat spielen,
in der Niederung an der Hamme , in Osterholz.
Er hat auch das Drehbuch gestaltet , zusammen
mit dem Spielleiter Dr . Peter Buch , den wir
als Bühnenautor in guter Erinnerung haben;
sein Schauspiel „Vertrag um Karakal " wurde
vor wenigen Monaten in Bremen uraufgeführt.
Unter Peter Buchs Spielleitung entstand der
Film „Waldwinter " , den wir bald in Bremen
sehen werden ; jetzt stehen , er und seine . Mit¬
arbeiter mitten in der Arbeit zu diesem neuen

Filmwerk , das ebenfalls seine besten Kräfte und
tiefsten Wirkungen der Landschaft entnimmt , aus
der es wuchs : der niederdeutschen Erde . Peter
Buch hat ihr nachgespürt und sie dort festgehalten
wo sie sich am eindringlichsten bot . Er verlegte
den Schauplatz von der Hammeniederung in das
Gebiet der Wümme mit seinen kräftigeren Gegen¬
sätzen, dem ausgeprägteren landschaftlichen Ant¬
litz. Das Städtchen Stade,  das für weitere
Aufnahmen gewählt wurde , ist in seiner klein¬
städtischen Architektur und versponnenen Beschau¬
lichkeit charakteristischer und filmisch ergiebigerals Osterholz , der Schauplatz der Novelle . Und
das schönste, was die Landschaft der LüneburgerHeide dem Auge bietet , wird den Akkord des
Films vollenden helfen . Siebzig Prozentder Eesamtausnahmen wurden in
die freie Natur verlegt,  die der Film
mit allen Fasern zu erfassen sucht. Hier draußen
schließt srch der Ring des Schicksals über zwei
blutjungen Menschen , die der Krieg das Leben
Mit anderen Maßen zu messen zwingt. Sie müssensich früher vollenden , als die Generationen die
vor ihnen waren ; sie sehen den Schlußstrich schon
gezogen , wo jene erst begannen , das Buch des
Lebens aufzuschlagen . Die Novelle wie der Film
rühren hier an ein Problem , das vielleicht erst
heute dichterisch erfaßt werden kann , da wir den
zeitlichen und seelischen Abstand von ihm gewon¬nen haben.

So entsteht in unserer Heimat  ein Film,
zu dem wir einen besonders innigen Kontakt
nnden werden , weil er eine Dichtung in Wort
und Bild übersetzt , die ein Sohn dieses Landes
aus seinem Heimaterleben schuf. Peter Buchwählte für die Hauptrollen zwei neuentdeckte
sehr innge Darsteller : Gisela Uhlen  und Viktor

Ä.ltzewitz . In anderen Rollen werden
wir Fntz Hoopts,  Paul Vildt , P . W.
Krüger (den Bauern "Lampken aus „Krach um
Jolanthe und den Schneidermeister aus „Wenn
der Hahn kräht ") , weiter Margarete Schön und
El,a Wagner  sehen . Der Komponist Egon
Fried !, der die musikalische Bearbeitung der
iplE 'Schloß Hubertus " und „Die Heilige und
ihr Narr " schuf, gibt auch dem Film „Anne¬
marie ' den klingenden Rahmen . Aufnahmeleiter
Eisenbach , Operateur Drews und Regieassistent
Hayelbruch sind die engeren Mitarbeiter des
Spielleiters Peter Buch . Die Uraufführung des
tftlms wird im Herbst dieses Jahres erfolgen.
(Vergleiche im übrigen unsere Bilder weiter vorn
im lokalen Teil !) . w
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Der Servitterabend/ ... . ...
Als der Ingenieur erst am sechsten oder sieben¬

ten Gehöft vorbeizog, zeigte sich, daß hiermit das
Dorf bereits aufhörte. Verwundert blieb er
stehen. Er knurrte. Wt einem Ruck hob er dann
die Wanderkartevoroie Augen. Niemand konnte
zweifeln, er würde dem Dorf sogleich entschieden
beweisen, es habe mehrfach größer zu sein und
mindestens doch ein Gasthauszu besitzen, das Gast¬
haus nämlich, in dem er zu übernachtengedacht
hatte. Aber er mußte finden, daß das Dorf im
Recht lag, daß vielmehr er bei seiner letzten
Orientierung unachtsam gewesen war und nun an
verkehrterStelle stand.

Also nicht! ließ er die Karte fallen.
Da er sich jedoch ermüdet fühlte, beschloß er,

trotzdemnicht noch zum immerhin über eine
Stünde entferntengrößerenOrt zu gehen, um dort
zu übernachten, sondern zu versuchen, hier bei
einem Bauern eine Unterkunft zu erhalten. Er
kehrte darum um und tat die paar Schritte zum
nächsten Dorf zurück. Wie schwül es außerdem ist!
drängte sich im Schreiten eine Empfindung auf.

Er traf es glücklich,' man neigte sich seiner Bitte,
kaum daß er sie angebracht hatte. Allerdings
stünde das Bett auf dem Boden unter dem Dach,
wo die Hitze des Tages auch nachts unangenehm
bedrücke-

Das mache nichts, unterband er die Bedenken,
und übrigens hoffe er, aus dem dickdunstigen
Westen mit seiner vielversprechenden Bläue ent¬
wickle sich in kurzem ein kräftiges Gewitter mit
gehörigemBlitz und Krach und Wolkenbruch.

Ja , sagte der Bauer, es wird kommen.
Während der Ingenieur in der Küche sein

Abendbrot verzehrte, stieg plötzlich eine Dunkel¬
heit heran; sie stand einen Augenblick vor dem
Fenster, hängte sich ihren Mantel zurecht, und
dann stieg sie herein, setzte den einen Fuß über die
Brüstung, zog den zweiten Fuß nach, war drinnen.
Und es war eine dunkle Dunkelheit, braun, nebel-
Lankbraunangetan, wie die Nacht, wenn sie sich
an den Horizontendes Meeres hinlagert, aus die
verirrten Kähne der Fischer zu lauern, und wie
sie erschienen war, ging aller Schein vor ihr unter,
der von den Herdkacheln, der von den Händen,
der von den Gesichtern, jeglicher Schein. Nur aus
dem Feuerloch glomm eine Glut und zeigte unver¬
hohlener ihr wahres Element.

Was ist das? fragte der Ingenieur.
Das Wetter zieht auf! sagte die Frau wie von

fernher, die mit ihrem Gast am Tische saß und
ihn bediente Das lobe ich mir, rief der Inge¬
nieur, kommt pünktlich und scheint ordentlichzu
werden; er rief es, der Ingenieur, aber sein Ruf
fand keinen Widerhall, war ein Ruf, blieb ein
Ruf, nichts sonst.

Nanu? fragte er betroffen, ist es nicht so?
Er erhielt statt einer Antwort die Tasse zum

zweiten Male mit Milch gefüllt; ich muß noch
durchsHaus, sagte die Frau, erhob sich, ging, er
war allein.

Schnell beendete der Ingenieur sein Mahl. Er
gedachte, das Gewitter im Freien abzuwarten.
Bei seiner Ankunft hatte er vor dem Haus eine
Bank gesehen, die durch das überhängendeDach
geschützt sein mußte — sie suchte er jetzt. Es war
ein leises Fiebern in ihm, wie die ersten Blitze
vor dem Himmelhinzuckten und die blaue Wand
geradeswegsauf das Dorf zurückte.

Draußen fand er schon den Bauern sitzen. Er
ließ sich neben ihm nieder. Dabei wies er mit
Daumen und Kopf aufwärts wie einer, der seine
vergnüglichste Erwartung ausdrücken will, Hände-
reiven hinterher, ich bin bereit, er beginne.

Jedoch schien es, als bemerke der Bauer dielen
Hinweis nicht, oder er erfasse ihn nicht. Er sah
vorgebeugt unbeweglichund betrachtete die Ge¬
bilde, die in rätselhaft schrecklichem Wandel über
der Erde herzuwandelten, ihre grellfahlen töd¬
lichen Blicke um und um spielen ließen, suchten
sie wen? Nein, sie suchten niemand, die Spielen¬
den sprangen, sich selbst genug, kreuz und quer
von Wolke zu Wolke, wie die neugeborenenLäm¬
mer zwischen den Hügeln des Frühlings. Aber
da waren sie auf einmal verscheucht, und es war
für Sekundeneine große finstere Stille ringsum,
und sie war schlimm, die Stille , sehr schlimm in
ihrer großen Finsternis und finsteren Größe, und
dann war es gewiß, es war vorbei mit dem Spiel
der Blicke, und die Blicke spielten nicht mehr hin
und her ohne Plan und Ziel, und die Blicke waren
fortan jäh, kurz, ohne Umschweif, nichts als Plan,
nichts als Ziel. blanker, schauderbar nackter Griff
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nach der wehrlosenBeute. Mitleid? Wer wagt
auf Mitleid zu hoffen, denn der Name der Beute
ist diese Zeit und alle Zeit und das besagt genug:
Kreatur!

Als es so um das Dorf stand, richtetesich der
Bauer auf und blieb fortan starr gerade sitzen.

Der Ingenieur neben ihm geriet indes in
immer heftigereBewegung. Bald zog er mit dem
Zeigefinger die Bahn eines Blitzes nach, bald
schlug er sich mit der Faust auf den Schenkel, und
immerwährend stieß er Rufe aus Hallo! jetzt
Donner! nun, Allerlei! darauf, Herrlich! dann —
solche und viele andere waren seine Rufe und
diesmal wartete er nicht auf Widerhall und ver¬
mißte ihn' die Rufe richtete er an sich selbst, an
seine kaum zu bändigendeLust über die Ereignisse
der Wildheit, der reinen Kraft, die nichts war als
Kraft, ohne Abzug, ohne Hemmung, ohne Grenzen,
und ihre Erscheinungentzückte ihn immer maß¬
loser, je unvcrhüllter sie hervortrat. Ja , ja ! schrie
er am Ende wie rasend, denn es deuchte ihn. nie
in seinem Leben hätte sich ihm wunderbarer, über¬
wältigender offenbart, welche Möglichkeiten, da
sie sich draußen zeigten, auch in seiner Seele vor¬
handen waren.

Aber in seinem Taumel fühlte er sich plötzlich
angerührt. Der Bauer hatte auf seinen Arm' ge¬
tippt und sagte zu ihm: Genug damit!

Womit? wollte der Ingenieur fragen. Doch er
fragte nicht; er sah dem Bauer ins Gesicht, und
da blieb er still. Aber ein Unmut regte sich in
ihm, ein Trotz auch, weil er sich irgendwie be¬
schämt fühlte, wozu eigentlich kein Grund vor¬
handen war nach seiner Ansicht. Nein, verbohrte
er sich in diese» Gedanken ich brauche mich nicht
zu schämen, weshalb denn, und warum fragte er,
nachdem es etwas stiller gewordenwar, dennoch,
fragte nachdrücklich: Was soGte ich vorhin? Be¬
fürchteten Sie, ich zöge den Blitz an, weil ich
nicht wie ein Klotz saß?

Der Bauer antwortete nicht.
Da fragte der Ingenieur herausfordernd wei¬

ter : Ist einer im Dorf, der nicht versichert ist?
Der Bauer blieb stumm.
Angst hat doch noch nie etwas abgewendet, be-

harrte der Ingenieur auf seinem Gespräch.
Der Bauer schwieg wie zuvor— einzig, daß er

seinen Blick von dem Gast nahm, den er während
der Fragen aufmerksam auf ihm gehabt hatte.

Da ließ der Ingenieur seine Rede.
Selbst eine Feuerspritzebesitzen wir neuesten?,

die vergaßenSie . . .. sagte der Bauer schließlich.
Danach fiel wieder lange kein Wort zwischenbeiden
Es war eine schlimme Rede, meine Rede zuletzt,

sagte der Ingenieur dann.
Man muß sie verstehen, sagte der Bauer.
Nein, sagte der Ingenieur, ich, ich hätte eher

verstehen müssen!
Der Regen floß rauschendund kühl. Sie er¬

zählten sich noch bis gegen die Mitternacht. Auch
die Frau kam für eine Weile hinzu und gab dies
und jenes Wort. Als aus dem Hause eine llhr
schlug, man wußte nicht, war es elf oder zwölf,
gaben ße sich die Hände, und es tat wohl, die
Hände einen Augenblick ineinander zu haben vor
der Ruhe nach diesem langen Tag und dem ge-
witterschwerenAbend. i ,n.

Die Gr-enshalen
Rousseaubesaß zu Montmorency eine kleine

Einsiedelei, wo er vier Jahre lang ungestört
nur seinen Arbeiten und Betrachtungen' lebte.
In seiner Nachbarschaft wohnte ein ungebildeter,
dafür um so mehr eingebildeter Edelmann, der
ganz besonders stolz auf sein rotes Ordensband
war und. der es bei jeder passendenund un¬
passenden Gelegenheitauffällig zur Schau trug.

Einst war ein Hase aus dem Besitztumdes
Adeligen in den Garten Rousseausgelaufen und
von der Magd des Gelehrten in einem Kohl¬
beet gefangenworden. Als der Nachbardies er¬
fuhr, drohte er in der schroffsten Weise, Rousseau
und seine Magd als Wilddiebebestrafen zu lauen.
Der Philosoph aber ließ sich durchaus nicht ein¬
schüchtern, sondern benütztedie Gelegenheit, dem
albernen Dünkel eins aufs Dach zu geben. Er
diktierte daher seiner Magd einen von Ent¬
schuldigungen strotzenden Brief, an dessen Schluß
es hieß:

„Mein Herr, ich habe großen Respekt vor
Ihren Hasen; damit wir sie aber von anderen
unterscheiden können, haben Sie vielleichtdie Ge¬
fälligkeit, jedem derselben ein ebensolches rotes
Band, wie sie es tragen, um den Hals zu hängen."

Unter- er alten Sermanenerche
Oben am Hainig, weit draußen vor den Toren

der Stadt , stand die Eermanenciche, ein trotziger,
uralter Baum. Er beherrschte mit seinem weit-
ausladenden Geäst die ganze Lichtung, auf der er
wurzelte. And es war gerade, als ob der ganze
Wald vor seiner Macht und Größe ehrfürchtig
zurückgetretenwäre. Kein anderer Baum stand
sonst auf der Lichtung, nur dichtesGebüsch und
Brombeergerankwuchertehier. Dicht an seinem
Stamm waren hohe Felsblöcke aufgeschichtet, und
die Leute sagten, daß hier vor uralten Zeiten die
Germanen ihren Gerichtstagabgehalten hätten.

Für uns Jungens war diese Stätte immer ein
idealer Spielplatz. Das dichte Gestrüpp hatte
viele sichere Verstecke, und auf den Hohen Felsen
hielten wir, genau wie unsere Urväter getan
hatten, Kriegsrat ab. Dann spielten wir immer
„Germanenund Römer", ein Spiel, das uns wohl
die alte Eiche eingegeben hatte. Da wurden
Schlachten ausgefochtenund wilde Kriege tobten
um den knorrigenStamm.

Und eines Tages wurde aus dem Spiel richtiger
Ernst. Keiner wußte, wie es eigentlich gekommen
war. Die Römer blieben dem gemeinsamen Spiel¬
platz fern. Sie machten sich selbständig und
schlugen ihr Lager unten am Saum des Fichtcn-
dickichts in dem hohen Steinwall, der die Scheide
zwischen Feld und Wald bildete, aus. Sie bauten
dort Burgen und Schanzen, und da wir Germanen
nun zu wenige waren, um Kriege auszufechten,
machten wir dasselbe.

Aber die Fehde wurde immer ernster. Die
Römer kamenund zerstörtenunsere Burgen, und
dann zogen wir nach dem Stcinwall und schleiften
ihre Schanzen, daß kein Stein auf dem anderen
blieb. Auf der Straße aber und im Schulhof
grüßten wir uns nicht mehr. Und aus den ein¬
stigen Freunden wurden bittere Feinde.

Eines Tages saßen wir wieder oben unter der
alten Eiche und hielten Kriegsrat gegen die
Römer ab. Fritz, der Späherwachehatte, saß oben
im Geäst des Baumes, in das wir ein Storchcnnest
als Luginsland und Beobachtungsposteneinge¬
baut hatten, und sicherte die Gegend. Da zog
Kurt, unser Anführer, plötzlich eine richtige
Pistole, die er gefunden hatte, aus der Tasche.
Wir erschraken alle sehr und verlangten von ihm,
das Ding sofort wieder wegzuwerfen. In dem¬
selben Augenblick stieß Fritz oben in seinem Be¬
obachtungsposten einen Warnungsruf aus : „Die
Römer kommen!" Sofort war natürlich alles
andere vergessen. Wir holten unsere Weiden-

lanzcn und geschnitztenKeulen hervor und
machten uns zur Verteidigung fertig.

Da kamen die Römer auch schon angestürmt. Und
wie sie wild über kze Lichtungstoben, schrie Fritz
droben im Storchcnnest auf. Wir dachten, die
anderen hätten mit Steinen geworfen, und ihn
getroffen. Da sprang Kurt mit der Pistole in der
Hand vor Ich sprang vor, um ihm die Waffe zu
entreißen, und Unheil zu verhüten, — da war es
schon geschehen: Kurt hatte geschossen— und gleich¬
zeitig schrie drüben einer aus: „Hilfe, — ich bin
getroffen!" Wir standen starr vor Schrecken,
während die anderen dem verwundeten Kame¬
raden beisprangen und dann ins Dickicht zurück¬
eilten. Kurt stand noch immer da, totenblaß. mit
starren Augen.

Da lief ich den anderen nach. Ich mußte wissen,
was passiert war. Erst unten am Wiesenquell
holte ich sie«in. Sie saßen um den Verwundeten
herum und hatten ihm das Hemd geöffnet, um
die Wunde zu suchen. Ich sprang mitten unter sie,
kniete vor Karl , der am Böden lag, nieder.
„Karl", sagte ich, „Karl , wo bist du getroffen?"
Er wimmerte nur leise, ohne Antwort zu geben.
Die anderen standen verbissenum mich herum.
Keiner sprach ein Wort. —

Plötzlich aber sprang Karl auf und lachte, —
lachte aus vollemHalse. Wir sahen uns sprachlos
an. Da wurde Karl wieder ernst. „Ja ", sagte
er, „Jungens , ich bin gar nicht getroffen. Ich
wollte euch nur einmal Angst machen, wollte euch
einmal zeigen, zu was dieser Unsinn führen kann.
— Früher, als wir noch alle Freunde waren, war
es viel schöner, und darum schlage ich vor, wir
werden wieder Freunde und spielen wie früher
zusammen". — Die anderen nickten und lachten
wieder. Der Schreck war aus ihren Gesichtern
gewichen. „Kommt, Jungens", sagte ich, „wir
müssen zu Kurt und den anderen."

Wir liefen im Dauerlauf zurück. Aber je näher
wir der alten Eiche kamen, um so mehr stieg eine
plötzliche Angst in mir auf. Ich wußte selbst nicht,
was das war. Nur immer schnellertrieb mich
dies unerklärlicheAngstgefühl vorwärts Weit vor
den anderen kam ich an der Eiche an. Niemand
war zu sehen. „Kurt", schrie ich, „Kurt - "
Da kam endlich Fritz ängstlich und zitternd ange¬
krochen. „Wo ist Kürt?" fragte ich. Er deutete
nur stumm hinüber nach dem Teufelsbruch, einem
alten, tiefen Schlamm- und Wasserloch, das mitten
im Walde lag. Ich stürzte weiter. „Kurt, —
Kurt !" schrie ich immer wieder voller Angst.
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/ Von Ottilie Häussermsnn
Wie lange seid ihr schon aus dieser Welt,
kaum, daß wir eure Gräber kennen;
kaum, daß uns alte Briefe nennen,
welch Schicksal sich euch zugesellt.

So stille blicket euer Bild herab,
in seinen Linien steht zu lesen,
was eurer Seele wert gewesen
und was das Blut uns von euch gab.

Wir lieben euch. Ihr habt gekämpft wie wir,
doch, wie uns beucht, mit schön'rem Mute;
denn frommer Sinn kam eurem Kampf zugute
und war des Lebens unverwelkteZier.

Ihr seid uns nur entrückt und seid nicht tot —
wir hören eure Stimme, wenn wir lauschen,
durch unser Leben leise rauschen,
uns nähernd mit der Weisheit süßem Brot,

Da, — »blich das Bruch, — und dort stand
Kurt, an n Stamm einer alten Erle gelehnt.
Ich stürzte auf ihn zu und riß ihn vom Wasser
zurück. „Kurt", sagte ich, „Kurt, — was wolltest
du tun?" - Er wehrte mich müde ab. „Laß
mich, Fred, — ich,- ich kann nicht mehr nach
Hause." . . .

Dann schluchzte er laut auf: „Ich, — ich wollte
das nicht, — ich hörte — Fritz schreien, ich dachte,
er wäre getroffen, - da . . . Die Tränen
stürzten aus seinen Augen, er konnte nicht mehr
weitersprechen. „Kurt" sagte ich, „es ist doch alles
gut, Kurt, — niemand ist getroffen. — Sie warten
an der Eiche aus uns und wollenwieder Freund¬
schaft mit uns schließen". — — Kurt sah mich
starr und verständnislosan. Dann krallte sich seine
Hand um meinenArm. „Fred, — Fred, — ist das
wirklich wahr?" — „Ja , Kurt !" sagte ich, „komm
nur mit". -

In seine starren Augen kam langsam wieder
Leben. Er nahm die Waffe, die er immer noch
in der Hand hielt, und schleuderte sie weit in das
Bruch hinein. - Wir gingen langsam, Hand in
Hand, zurück. Die anderen saßen alle auf den
hohen Felsblöcken unter der alten Eiche. Niemand
sprach ein Wort, als wir unter sie traten, — aber
dann legten sich zehn Iungenshände fest inein¬
ander.

So hatten wir wieder Freundschaftgeschlossen,
neue, treue Freundschaft, die auch noch über die
Jugendjahre hinaus halten sollte. Und die uralte,
knorrigeGermaneneiche war unser Zeuge.

Klkrsä Lsrgisu

Der Uörperfehler --
König Heinrich VIll., der' seine zweite Gattin

Anna Loleyn hinrichten ließ, warb nicht lange
Zeit nach dem blutigen Tode der Unglücklichen
um die Hand der schönen Prinzessin von Mai¬
land, in deren Bild er sich verliebt hatte.

Die Gesandtschaft, die er nach Mailand schickte,
wurde dort feierlichempfangen, und der Antrag
des mächtigen Monarchen wurde der Prinzessin
in großer Ratssitzung vorgetragen.

Die Umworbenezögerte nicht lange mit ihrer
Entscheidung, sondern antwortete der Gesandt¬
schaft mit folgenden Worten:

„So sehr mich der Antrag des glorreichen
Königs ehrt, bin ich doch gezwungen, denselben
abzulehnen, da ein körperlicher Fehler mich
zwingt, die Hand Heinrichs VIl!. auszuschlagen:
ich habe leider nur einen  Kopf ! Melden Sie
Seiner Majestät, daß ich seine Werbung mit
Freuden annehmen würde, wenn ich — zwei
Köpfe hätte!" K, §.
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(28. Fortsetzung)
Eine halbe Stunde später traf Elfe die drei

auf dem Bahnhof, da sie es im Laden nicht aus¬
gehaltenhatte. „Da seid ihr — ohne Ergebnis?"

„Nein — ein paar Leute haben ihn bemerkt,
wie er an den Hauswänden entlang auf den
Platz zuging— wie ein Dieb, sagte die Gemüse¬
frau Tendier —" Josephinerief es mit zuckendem
Gesichte.

„Vielleicht ist er wieder fortgefahren—" Aber
keiner der befragten Beamten hatte Dimm ge¬
sehen.

„Und was wollen wir jetzt unternehmen?"
„Warten —" meinte Mathias und fügte leise

hinzu: „Was sollte man tun? — Scheußlichist
das ! Mir ist zumute . . . "

Vor dem Hause sagte Josephine wieder schluch¬
zend: „Und wenn er gar nicht zurückkommt!
Schrecklich!" Die beiden Geschwister traten dicht
nebeneinanderwortlos in den Laden wie in ein
Totenhaus . . . .
Ein Gang der Reue

Aber Dimm war nicht zum Fluß gegangen, um
sich zu töten, auch fuhr er keineswegsziellos in
die Welt hinaus, um zu verschwinden. Er war
nach dem letzten Wort seines Sohnes zum Bahnhof
gegangen, um den nächsten Zug in die Großstadt
zu nehmen: er wußte die Firma, das war die
Adresse, so hieß der Direktor: Faßbinder. Es gibt
nur «inen Weg für dich, Johann Dimm, so hatte
er sich gesagt, nur so kannst du etwas von dem
gutmachen, was du, ohne es zu ahnen, zerstört
hast.

Und dann stand er vor Direktor Faßbinder:
Herr Direktor— Sie kennen meine Schicksal«

in diesen Wochen, Sie wissen, daß ich für mein«

Kinderalles geopfert habe: meinen Beruf, meinen
Ruf, mich selbst — ich bin lächerlich geworden.
Ich faß fast drei Tage im Kerker auf der Quästur
in Florenz. Aber Sir Dimitriades selbst hat aus
Spoleto in der Nacht angerufen, um mich zu be¬
freien, um mir zu beweisen, daß er mir verziehen
habe."

„Das ist mir neu—"
„Der Polizeidirektorhat es mir persönlich bei

meiner Entlassung mitgeteilt. Wir haben mit¬
einanderFrieden geschlossen. Sir Francis und ich.
Ich kam heute früh in Katharinenbad an, ge¬
brochen, verzweifelt, ein toter Mann, Herr Di¬
rektor! Und ich ahnte noch nichts von den Un¬
bilden, die ich unbewußt über meinen armen
Sohn Mathias gebracht hatte. Als er es mir
mitteilte, wußte ich, was ich zu tun habe. Sie,
Herr Direktor, halten mein Leben in Ihrer
Sand!"

„In meiner Hand?" fragte Faßbinder.
„Ja — ich habe gesündigt, ich wollte etwas

Großes, einmal in meinem kleinen Leben etwas
Großes leisten — und ich bin daran gescheitert.
Ich wollte meine Kinder hinaushebenund habe
sie hinabgestürzt. Aber durch einen glücklichen
Zufall kann ich meinem einzigen Sohn wenigstens
helfen. Sie haben ihn gesehen, Sie wollten mit
ihm abschließen. Sie werden es tun, wenn ich
Ihnen schwöre—" Dimm legte die Hand mit zwei
ausgestreckten Fingern in sonderbarverkrampfter
Haltung mit deni Handrückenauf den Tisch,
„schwöre, daß ich niemals wieder das geringste
mit dieser unglückseligen Sache zu schaffen haben
will. Herr Direktor, Sie stehen in meinemÄlter.
Sie haben vielleicht Kinder —"

„Ich kann mhr vorstellen, daß Ihr Sohn nicht
eben gut gegen Sie gestimmt ist —"

„Er muß mich hassen—" Dimms Stimme sank
mit einem Male ab. er faltete die Hände und
jammerte: „Und ich liebe doch meine Kinder,
Herr Direktor! Ich wollte sie zu Millionären
machen und habe sie zu Bettlern gemacht! Ich be¬
schwöre Sie , Mathias ist tüchtig. Sie wären doch
sonst nicht darauf verfallen, ihm zu schreiben—
soll der Sohn für die Narheit des Vaters büßen?"
Faßbinder sah mit seinen gutmütigen Augen den
Mann an : hatte er wirklich„Narrheit" gesagt?
Das Ganze war nun wahrhaftig kein Risiko mehr,
nachdem alles vorbei und der Vorhang gefallen
war.

„Und Sir Dimitriades hat wirklichaus Spo¬
leto angerufen, um Sie frei zu mächen?" fragte
er noch. Dimm nickte:

„Ich beschwöre auch das —" sagte er leise.
„Gut — Ihr Sohn bekommt in den nächsten

Tagen den versprochenen Vertrag. Sie haben mich
gerührt, Herr Dimm, mehr noch: überzeugt. Aber
ich tue es, aufrichtig gesagt, nicht Ihretwegen,
sondern wegen Ihres Sohnes, der mir sehr gut
gefallen hat —"

„Herr Direktor — kann ich eine Zeile darüber
von Ihnen bekommen? Ich möchte das schriftlich
überbringen!"

„Sie sind sehr mißtrauisch—"
„Ich bin es in diesen Wochen geworden!" Dimm

flüsterte es und sah den Direktor mit einem sich
seltsam verjüngenden Gesichte offen an ; dann
fügte er sehr leise hinzu: „Besondersgegen mich
selbst!"

Die Rückkehr des verlorenen Vaters
Wie trostlos alles im Hause geworden war,

trotz des gutgehendenLadens, trotz Rochs Tüchtig¬
keit und zärtlicher Hilfe! Josephine starrte mil
feuchten Augen vor sich hin: in der Küche klapperte
es tönern und metallisch, sonst kein Laut. Doch—
Mathias mußte vom Gang ins Zimmer des Vaters
eingetreten sein, das nun als „Probier-Kabine"
benutzt wurde.

„Mathias?" Keine Antwort. Es mußte Roch
sein, der sich da drinnen zu tun machte. Josephine
öffnet« die Türe. Die einzige Beleuchtungdes
balbdunklen Zimmers brannte: die Schreibtisch-
lampe. Und daran saß ein Mann mit rundem
Rücken, er wandte sich um — „Vater st¬

und Josephine sprang ihm weinend in die ge¬
öffneten Arme. Lange blieben sie wortlos um¬
schlungen, dann strich er über die Haare:

„Wollt ihr mich denn wieder hier haben?"
fragte er. Es war beinahe eine kokette Frage,
denn er lächelte ein wenig, aber zugleich sah
Josephine es an feinen Wimpern glitzern. Und
da sie vor Erregung nicht sprechen könnte, sagte
er : „Du hast dir doch keine Angst um mich ge¬
macht, weil ich nach dem Besuchbei Mathias
nicht zu euch kam?"

„Doch— große Angst—" sie blickte ihn mit ihren
samtschwarzen Augen lange an.

Da hörte man die Stimmen ins Haus tretender
Personen. Und Josephine stürzte hinaus:
„Mathias — Kinder — er ist wiederda!"

Mathias trat ein, hinter ihm Elfe und Roch.
Dimm schien nun erst wieder völlig der, der er
vor der großen Reise gewesen war.

„GutenAbend— ich hatte noch etwas Wichtiges
zu tun, bevor ich zurückkam. Wer ist diese Dame?
Guten Abend, Roch— Sie werden fa nun doch
mein Schwiegersohnwerden, wie?" Mathias sah
den Vater sprachlosund verblüfft an : war das
noch derselbe Mensch, den er am Morgen des
heutigen, ja des heutigenTages gebeugt, zu Tode
erschöpft, demütig und gebrochen vor sich gesehen
hatte?

„Guten Abend — das ist meine Braut , Elfe
von Reß, Bildhauerin."

„Bildhauerin? So — gratuliere! Man scheint
ja tn meiner Abwesenheitsehr selbständig ge¬
wordenzu sein—"

„Durch  deine Abwesenheit", sagte Mathias
ebenso böse, obwohl ihm Josephine kopfschüttelnd
abwinkte.

„Durch? Was heißt das?" Dimm sah unsicher
von einem zum andern.

„Wenn der Vater sich und uns lächerlich macht
muß man zusehen, ernst genommen zu werden—

Dimm schwieg. Pause — man hörte nur die
Fliegen summen. Tann fuhr Dimm fort: Ich
habe dir eine Eröffnung zu machen." "

„Eröffnung— so—" Mathias blickt« nicht aus
„Vorher mußt du mir aber die Hand geben"
Josephine sah ^en Bruder an : „Mathias —>«

Der hob die rechte Hand und wollte sie dem Vater
Hinstreck« ., dqzu sagte er:

Immer strebe zum Ganzen, und kannst du
selber kein Ganzes werden, als dienendes
Glied schließ an ein Ganzes dich an.

Zcstüier

„Leicht haben wir es nicht mit dir. Vater!" Und
ein kleines Lächeln glomm um seinen sonst st
ernsten Mund. Bevor sich aber noch die Hände
berührten, klingelt es, man hörr eine Stimmeim
Korridor, dann meldet das Mädchen: „Ein Herr
möchte mit Fräulein Carola sprechen—"

„Mit Carola?" Fünf Münder riefen es zu
gleicher Zeit. Josephineging hinaus, man hörte,
daß sie den Besucher in die „Bibliothek" führte,
bann kam sie zurück:

„Vater — ein Herr. ein Mann vom Kabarett,
ein Direktor, möchte Carola sprechen. Und da ich
ihm sagte, sie sei nicht daheim, fragte er nach dir!"
Dimm war schon auksgefprungeüund im Neben¬
zimmerverschwunden.

Der rätselvolle Besuch
Im Halblicht der Schreibtischlampestand ein

großer hagerer Mann mit dunkler Brille, einen
breiten Hut in der Hand: „VerzeihenSie", sagt«
er sofort. „Ich darf doch meine Brille aufbehalten,
ich vertrage starkes Licht schlecht, ich bin augen-krank."

„Selbstverständlich." Dimm rückte einen Stuhl
hm, der Fremde setzte sich, nachdem er den Stuhl
m die entfernteste Ecke geschoben hatte. „Womit
kann ich dienen? Sie wissen, wo meine arm«
Tochter ist?"

»Arm— warumarm? Sie wissen es also nicht?"
„Nein — leider nicht! Ich weiß nicht, ob §ie

wissen, wer ich bin und wa« ich erlebt habe. in
dielen Woche» —"

„Ich weiß es genau —" Der Besucher hustete
angestrengt. „Ich habe Ihre Tochter in Italien
kennengelernt— sehr hübsch, bildschön!" Dimm
starrte den Mann wortlos an.

„Ich interessiere mich für sie— ich bin - Ma¬
nager. Ich hatte in der Hauptstadt zu tun und
wollte Ihre Tochter gleich mitnehmen— für eimTournee!"

(Schluß folgt)
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LS6 Jslniioec noch Nnrc' clkcr brachte . Die dritte Reise,
auf der ,.(ke»tour, 'oii", aber war die schrecklichstevon
allen . „Denn es herrschte ein Schiffs - oder Faulfieber
an Bor » , welches die armen Menschen verrückt machte,
die dann starben wie die Fliegen . Damals wußte man
mit dieser , durch faule Lust erzeugten Krankheit noch
nicht umzugehen ."

Es wurde geschrubbt und gescheuert, das Zwischen¬
deck gar mit Teer ausgeräuchert , — doch es half nichts,
— und es starben jede Woche 15 bis 16 Menschen.

Eine Sorte von Leuten aber befand sich auf dem
Schiff , von denen keiner starb : Es waren die aus den
Armenhäusern und Zuchthäusern Irlands dqmals
massenweise Entlassenen , denen man je 5 Pfund Ster¬
ling in die Hand gedrückt — und zu denen man ge¬
sagt hatte : „So , nun versucht euer Heil in Amerika !"

Unter anderen waren vier alte Armenhäusler in den
siebziger Jahren an Bord der „Centourion " . .— Als
Jan Lohmann sie mitleidig fragte , was sie denn in
Amerika tun wollten , antworteten sie: „Wir kommen
au » dem Armenhaus «, und werden in Newyork wieder
in » Armenhaus gehen !"

Die Amerikaner jedoch waren andrer Meinung , und
schickten die AU -n nach Liverpool zurück. Die jungen
Leute dagegen , die aus den irischen Zuchthäusern ent¬
lassen waren , durften in den Staaten bleiben , — «in
Teil von ihnen zählt gewiß zu den Stammvätern der
Gangsters und Kidnappers , die später der Schrecken
des Landes wurden.

Nach dieser fürchterlichen Reise verspürte Jan Loh-
mann keine Lust mehr , wieder als Schiffsarzt zu
fahren/Die Liverpooler Reederei jedoch, im Besitz
höchster Lobesäußerungen aller Kapitäne , die Jan als
Schiffsarzt kennengelernt hatten , bat ihn dringend,
weiterhin auf ihren Schiffen als Arzt tätig zu sein.
Und weil die Vereinigten Staaten damals gerade
serienweise von Bankerotten heimgesucht wurden , und
das kaufmännische Fach augenblicklich in Amerika nichts
Verlockendes bot , ließ Jan sich kostenlos nach Liverpool
befördern , wo seine Dienste verlangt wurden.

Auf der „Forest Queen ", mit Kapitän Lowett , machte
Ja » Lohmann im Mai 1851 wieder eine Reise über
den Ozean , und erhielt laut Kontrakt 18 Pfund Ster¬
ling als Schiffsarzt . Er hatte 560 Passagiere zu be¬
treuen , — diesesmal waren keine Jrländer darunter , —
die meisten der Leute stammten aus Wales , — Men¬
schen, mit denen man vernünftig sprechen konnte , und
sich nicht durch Stöße und Flüche zu verständigen
brauchte.

Leider brachen , als man acht Tage auf See war , die
Masern aus , die so nach und nach alle Kinder erfaßten.
Selbst große Jungen wurden sehr krank, — doch starben
nur drei Säuglinge.

Jan Lohmann hatte vollauf zu tun , ließ tüchtig
desinfizieren , und war Tag und Nacht auf dem Posten.
Als aber eine junge Frau niederkam , wünschte er
seinen Schiffsarztstand dahin , wo der Pfeffer wächst.
Glücklicherweise jedoch befand sich eine Hebamme an
Bord , die mehr daran half , den jungen Erdenbürger
ins Dasein zu bringen , als Jan Lohmann.

Dieser hatte übrigens dem Kapitän vor Beginn der
Fahrt „reinen Wein eingeschenkt" — und ihm gesagt,
daß er kein studierter Arzt sei. Doch war Klippen
Lowett mit dem Laienhelfer durchaus zufrieden , wie
alle weiteren Kapitäne auch, die je Jan Lohmann an
Bord hatten . Studierte Aerzte waren ja auch nicht in
solch großer Zahl vorhanden , daß sie ausgereicht hätten,
die damals riesige Masse der Auswanderer zu be¬
treuen . Auf manchem Schiff , das Hunderte von Passa¬
gieren beförderte , war der Kapitän der einzige an
Bord , der überhaupt einige Kenntnisse in der Kranken¬
behandlung besaß.

So bedeutete Jan Lohmann schon zu Anfang seiner
Tätigkeit eine ziemliche Entlastung für den Kapitän.
Da er zudem das ihm aufgedrungene Amt bitter ernst
nahm , und sich mit großem Fleiß die nötigen Kennt¬
nisse aneignete , wurde er dann den Passagieren ein
wahrhafter Freund . Er hatte sich als Chirurg wie auch
als Geburtshelfer schon bereits des öfteren durchaus
bewährt . Mit llmsicht und Sorgfalt trat er vor allem
dafür ein , daß Reinlichkeit herrscht«, — und Jan Loh¬
mann war dafür bekannt , daß auf den Schiffen , mit
denen er fuhr , verhältnismäßig wenig Kranke vor¬
handen — und wenig Tote zu beklagen waren.

Die Erkrankten , und vor allem Wöchnerinnen , wur¬
den unter seiner Obhut gut verpflegt . Wenn aber
gesunde starke Männer ihm klagten , daß sie krank seien,
dann gab er ihnen Vrotpillen — und Salzwasser aus
dem Meer , — worauf sie sofort gesundeten.

Es waren immer Segelschiffe , auf denen Jan Loh¬
mann als Schiffsarzt sich befand , — deren Fahrtdauer
also sehr von Wind und Wetter abhing , — so daß der
Echiffsarzt nie wußte , ob er seine Kranken — mit den
gewiß doch beschränkten Hilfsmitteln — wachen- oder
monatelang zu betreuen gezwungen war.

Atteste des Lobes , ausgestellt von der Reederei
Tapscott in Liverpool , den Kapitänen Holberton,
Lowett , Coombs und Briggs , beweisen , daß Jan
Lohmann seine Pflicht tat , so gut er es vermochte.
In all diesen Zeugnissen findet sich der Passus : „Dr.
Lohmann ". Jans häufiger Hinweis , daß er kein
studierter Arzt sei, verhinderte also nicht , daß er als
solcher tituliert wurde.
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wicwer seine liebe Heimatstadt Bremen . Hier erreichteihn die Nachricht des Kapitäns Holberton aus Liver¬
pool , baß dieser mit seinem 226 Fuß langen und
1666 Tonnen fassenden Klipper -Schiff — in einer Re¬
kordfahrt von 16 Tagen — von Newyork nach Liver¬
pool gesegelt sei.

Jetzt bat er Jan , sofort nach Liverpool zu kommen,
und die Ueberfahrt nach Newyork als Schiffsarzt mit¬
zumachen . Jan Lohmann war auch hierzu bereit,
wurde aber von guten Freunden in der Heimatstadt
festgehalten — und verspätete sich deshalb mit der
Abreise.

Als er dann im März des Jahres 1856 in Liver¬
pool eintraf , sagte man ihm : „Gut , daß Sie zu spät
kommen, — denn Kapitän Holbertons Schiff ist mit
566 Passagieren verschollen.

Das Schicksal dieses mit ihm befreundeten Kapitäns
- - der eine Witwe mit sieben Kindern hinterließ —
erschütterte den Bremer so sehr, daß er nun keine
Neigung zur Seefahrt mehr empfand . Er war ja auch
nicht der Jüngste mehr , deshalb versucht« er jetzt mit
dem llebersetzen von Briefen und Dokumenten sein
Brot zu verdienen , — auch erteilte er in Bremen
Unterricht in fremden Sprachen . Zudem betätigte er
sich noch als Schriftsteller und Verleger.

(kirrer bereits irn her <r »isg «?geb « rr «»rrfchüre lietz er jetzt noch sieben weitere folgen . Die Er¬
trägnisse seines Schaffens verbrauchte er jedoch nicht
für sich allein . Die Hälfte vom Reinertrag des Heftes,
das er im Jahre 1856 herausgab , ließ «r dem Kinder¬
krankenhause zukommen . Auch gedachte er seiner ver¬
armten Kriegskameraden , und nicht nur durch eigenes
Opfer , sondern auch mit öffentlicher Mahnung an die
Bremer Bürgerschaft , die ja über erheblich größere
Mittel Verfügungsgewalt besaß, als Jan Lohmann.

Die beiden letzten Broschüren gab er 1867, im Alter
von 72 Jahren heraus ; — vieles allerdings wieder¬
holte er darin von dem, was er schon früher berichtet
hatte.

Wie alt Jan Lohmann geworden ist, kann ich nicht
angeben . Zwar soll ihm ein Wahrsager auf dem Frei¬
markt ein Alter von 8714 Jahren prophezeit haben , —
und als der alte Herr dann dem Magier noch sechs
Grate extra überreichte , gab auch der Wahrsager noch
ein halbes Jahr zu, und ließ damit 88 Jahre voll wer¬
den . Ob der bestimmt wenig gläubige Kunde des Gauk¬
lers aber dieses Alter erreicht hat , kann ich nicht
sagen.

Heute jedenfalls weilt Jan Lohmann schon seit
langem in einer Welt , wo weder Wünsche noch Hoff¬
nungen oder Nöte ihm zu schaffen machen, — die den
Schriftsteller ja begleiten , solange er lebt.

^rcvalcls

Küchenrezeptefür Strohwitwer / v°„
Es ist jetzt diese Zeit des Jahres da , in der Männer

gelegentlich , weil ihre Frauen verreist sind, abends
selbst in die Küche schreiten , eine Schürze um das
Sportjackett binden und eigenhändig zu kochen an¬
fangen , diese Zeit des Jahres , in der man allenthalben
die ruchlosesten Witze über eben diese Sache lesen kann.

Zugegeben : so reale Dinge immer aus der Küche
kommen, Suppen , Soßen und Steaks , deren Realität
ganz unbezweifelbar ist — der Mann wird zur Küche
doch immer eine sehr mystische Beziehung haben . Er
will auch im Grunde die Zauberformeln und Gesetze
der Küche nicht wissen, denn er liebt die Mystik der
Kllchensphäre , aus der die gebratenen Tauben fertig
herauskommen . Was vorher in der Küche geschah,
bleibt in geheimnisvolle Dämpfe gehüllt , der schwelende
Zauber der Zubereitung ist wie ein Geheimnis um den
Tisch-

Diese Mystik wird auch von der Küche selbst in ihrem
Glauben an geheime Vorgänge immer wieder bestärkt.
Die Küche gibt etwa , wenn man einmal etwas fragt,
niemals klare Antworten , wie man sie sonst im Leben
gewohnt ist, sie gibt Orakel . Man stelle einmal die
schlichte Frage : „Wann gibt es Mittagessen ?", dann
kommt aus der Küche das mystische Orakel : „Wenn die
Kartoffeln gar sind."

Ja . Wenn die alten Griechen ihr Orakel befragten .
„Wann gib es Krieg ?", dann hieß die Antwort gerade
io weise unbestimmt : „Wenn die Schwerter klirren !"

Und so lauten die Orakel der Küche : „Wenn die
Kartoffeln gar sind !" — „Aber , wann , bitte , sind die
Kartoffeln gar ? Wie lange brauchen überhaupt Kar¬
toffeln , um gar zu werden ? Und wenn sie beispiels¬
weise 36 Minuten brauchen : wie lange kochen sie
schon? Das alles sind Fragen , die weiterhin beant¬
wortet werden müßten . Die Griechen im Altertum
mögen mit derselben grüblerischen Miene vom Orakel
nach Hause gegangen sein, mit der wir Männer nach
solcher Auskunft von der Küche durch den Korridor
wieder ins Zimmer gehen.

Trotzdem , wir wollen das alles ruhig so bleiben
lassen, es ist wahrscheinlich gut so, wie es ist. Aber
einer , der selbst zuweilen , ein Handtuch um die Lenden
geschürzt, in der Küche steht, möchte hier einmal unter
Männern ein paar Rezepte geben statt der gewohnten
Witze, und diese Rezepte sind keine Literatur , sie taugen
wirklich.

Bratkartoffeln
Also, Lieber , wenn deine Frau verreist ist, schreib

ihr nette Postkarten , aber verlaß dich in dieser Sache
hier auf mich.

Magst du Bratkartoffeln ? Aber vielleicht hast du
niemals so wunderbare Bratkartoffeln gegessen, wie
ich sie dir hier vorsetze — lade ruhig noch einen guten
Freund dazu ein , es wird ihm schmecken.

Nimm deine Aktentasche, tu die alten Rechnungen
und Schnürsenkel heraus und die Akten auch, falls
wirklich Akten darin sein sollten , geh in einen Gemüse¬
laden und kaufe:

2 oder 3 Pfund frische Kartoffeln — ein paar Zwie¬
beln — eine dickegrün « Gurke (nein , keine Salzgurke !)
— ein paar Tomaten können auch dabei sein.

So , hier hast du jetzt alles , dann gehst du in den
nächsten Laden und kaufst:

Ein Stückchen durchwachsenen Speck — eine Dose
Vratöl — etwas Essig, falls keiner im Küchenschrank
ist (etwas Peffer und Salz wird ja da sein) .

Und im Vorbeigehen nimmst du aus deiner Stamm¬
kneipe noch eine Kanne Bier mit . Gleich unter den
Wasserhahn zu Hause — aber dreh den Kaltwasserhahn
auf — nicht den Warmwasserhahn , hörst du?

So , nun kannst du anfangen.

Kartoffelfchälen ist gar nicht schlimm. Die geschälten
Kartoffeln schneidest du in ganz dünne Scheiben.

Dann leg den Speck aus «inen Holzteller und schneide
ihn in Würfel . So , dann in die Pfanne mit den Wür¬
feln . Inzwischen haust du in die Bratöldose zwei Löcher
und läßt das Oel in die Pfanne über die Würfel
träufeln . Nicht die ganze Dose, aber sei nicht zu spar¬
sam, deine Bratkartoffeln wollen schwimmen.
Wenn die Speckwllrfel ordentlich bruzzeln , hinein mit
den rohen Kartoffelscheiben ! Erschrick nicht vor dem
Lärm , den es da gibt , und hüte deine Hose, mein
Bester!

Die Kartoffeln hüten sich jetzt eine Weile selbst. In¬
zwischen mischst du deinen Gurkensalat . Nimm die
Gurke in die Linke , ein Messer in die Rechte, schäl die
Gurken und schneide sie dann , wie die Kartoffeln , in
dünne runde Scheiben . Ach, es ist so einfach : Etwas
Salatöl steht sicher im Schrank , etwas Essig auch, etwas
Pfeffer , etwas Salz dazu , eine Zwiebel hineingefchnit-
ten , und das Ganze schüttelst du gut durcheinander in
zwei Schalen , die du übereinanderstülpst — fertig ist
der Salat ! Dann schneidest du noch ein paar Tomaten
an den Rand.

Sieh nach, was deine Kartoffeln machen, fahre mit
der Gabel drunter und stülpe sie etwas um, damit auch
den Kartoffeln , die oben liegen , Gerechtigkeit wider¬
fahre . Nach einer Weile kannst du die Gasflamme auf
„Klein " stellen : nun bruzzelt es nicht mehr so, es
dämpft wunderbar durch. Bis du den Tisch gedecktund
ein paar Scheiben Brot geschnitten hast , sind sie fertig,
und ich sage dir , solche Bratkartoffeln gibt es nicht alle
Tage.

Für bequeme Genießer
Wenn du zu alledem zu faul sein solltest, dann hast

du hier noch ein paar Rezepte , die noch einfacher sind,
und die gebe ich dir nun im Telegrammstil — wozu
mußt du auch alles so blumig geschildert haben ! Also:

Setzei auf Brot , heißt , was jetzt kommt.
Etwas Butter in die Pfanne . Laß sie etwas auf¬

brodeln . Dann zwei dicke Scheiben Brot hinein ! (Kein
Schwarzbrot !) Die läßt du auf beiden Seiten braun
und lecker schmoren.

Ein Setzei machen oder zwei , das kannst du ja wohl
ohne Rezept . Na also ! Die Setzeier legst du nachher
auf die gebratenen Brotscheiben.

Schmeckt wunderbar . Guten Appetit!
Nächste Nummer : Russischer Pfannkuchen.
Das kennst du nicht ? Versuch es ! Etwas Butter

in die Pfanne , damit fängt es wieder an . Schlag drei
Eier aus . Die Eidotter in ein besonderes Gefäß . Das
Eiweiß von allen dreien schlägst du schaumig. Aber
sei nicht faul : die Schüssel muß kopfstehen können , so
fest muß es werden . Dann rühre die Eidotter hinein.
Etwas Salz noch dazu.

Das Ganze in die Pfanne , die Gasflamme auf Klein.
Und nur zwei Minuten oder drei auf dem Feuer lassen.
Aber tu mir einen Gefallen , kipp den Pfannkuchen nicht
in der Pfanne um, nur eine Seite wird gebacken, die
andere laß schaumig, wie sie ist.

Nicht so vornehm , stell die Pfanne auf den Tisch!
Nimm erst die Hälfte und probiere mit etwas Zucker
darauf . Du wirst dir die andere Hälfte auH schon auf
den Teller holen.

Und ich will dir noch einmal garantieren , daß ich das
alles nicht gelogen und aus keinem Kochbuch abgeschrie¬
ben habe , das ist mit eigener Hand probiert . Und
wenn du mit diesen Rezepten nicht fertig wirst , kann
ich dir nicht helfen , dann geh in ein Restaurant und
verfluche meine Rezepte . Wer es lag trotzdem an dir,
wenn dir die Kartoffeln verbrannten . —is.

Vvi-nntrvortlivb : Lviuliarck Lvervxv , Lremen.
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Der Königsmüller / v°n «>»«
Wenn der Wind eingeschlafen ist und die Pappeln

längs des leise gurgelnden Baches wie feierliche Ker¬
zen in die Stille der hier völlig ebenen Landschaft
ragen , kann man bis zu den ersten Häusern des Heide¬
dorfes den alten Müller fingen hören . Die Hand¬
werksburschen , die in der Gegend die „Monarchen"
heißen , bleiben stehen und wundern sich, gerade von
einem Müllersmann ein so merkwürdiges trauriges
Lied zu hören . Ein tiefer Baß trägt es in den Abend
hinein : „Was heut noch grün und frisch dasteht , wird
morgen weggemäht : die edel Narziffel , die englische
Schlüssel, die schön Hyazinth ', die türkische Bind ' : hüt
dich, schön's Blümelein !" Und dann fragen die
Wandergesellen wohl nach seiner Geschichte, die alle
hier kennen und die die Alten den Jungen weiter¬
erzählen.

Ein rechter Bruder Lustig war der Müller , so etwas
von toller , überschäumender Jugend findet man heute
kaum noch. Der Uebermut von einem halben Dutzend
Müllergeschlechtern sprudelte in ihm, dem letzten seines
Geschlechts, der , weil sein Vater von einem Balken
erschlagen wurde , als 25jähriger die Mühle über¬
nehmen mußte . Vom Großvater hatte er die Trom¬
pete geerbt , und er blies sie virtuos wie keiner . Er
spielte aber auch die Zither , verstand auf einer Flöte
keck zu quinquilieren , doch am mitreißendsten war fein
Gesang , der alles in seinen Wirbel riß . So lebte er,
jung wie er war , das Leben eines echten Müllers.
Sein Witz war berühmt im Lande und wenn die
Dorfburschen sich einen vergnügten Sonntag machen
wollten , so gab es kein anderes Ziel als den Bruder
Lustig auf seiner Mühle , den „Königsmüller ".

Denn sein windig Reich, die hurtig klappernde und
mahlende Mühle , hieß darum die königliche, weil seine
Vorfahren sie dem Alten Fritzen , zu dessen nahe¬
gelegenem Dominium sie gehörte , abgekauft hatten.

Da trat ein Ereignis von schicksalhafter Bedeutung
für das Leben des Müllers ein . Eines Nachts er¬
tönten die Hupen der Bäcker in den nächsten Dörfern,
läuteten die Kirchenglocken Sturm : die Königsmühle
brannte ! Wie ein funkensprühendes Feuerwerk stand
sie schaurig-schön im Dunkel der Nacht . Ihre brennen¬
den Flügel kreisten, sie kreisten wie ungeheure Arm «,
die Fackeln halten und sie gen Himmel zu schleudern
versuchen. Der Königsmüller stand mit wehendem
Haar , wilden Augen und zusammengebissenen Zähnen
dabei , verdammt , hilflos mit ansehen zu müssen, wie
sein Heiligtum , das Erbe seines alten Geschlechts, !
langsam knisternd und knackend von den Flammen ge¬
fressen wurde.

Er sah verzweifelt auf das rotlohende Ungeheuer,
die Mühle , und er sah auf die Menschen, die zu vielen
Hunderten mit geisterhaft erleuchteten Gesichtern
ringsum standen und ins Feuer starrten . Die Feuer¬
wehren rasselten heran . Befehle , Poltern , durch der
Hände lange Kette flogen die Eimer gefüllt mit
Brunnenwasser.

Plötzlich rief ein junges Mädchen , das zarte Stadt¬
fräulein Elvira , das hier seit einer Woche sein« Land¬
ferien verbrachte:

„Königsmüller ! Rettet den Nußbaum !"
Der Angerufene sah auf den Nußbaum , nach dem

in der Tat schon die Flammen züngelten , und sah das
aufgeregte Fräulein an , das einen so sonderbaren
Wunsch vorbrachte . Ihr Mund stand halb offen, sie
war bleich und zitterte . Es verdroß den Müller , der
jetzt an nichts als an seine teure Mühle dachte, er
machte einen Schritt zu ihr hin und schrie ihr im Lär¬
men und Brechen des Holzes zu:

„Unsinn ! Weibergeschwätz ! Zuerst die Miihle !"
Darauf schwieg sie. Er betrachtete noch einmal,

mitten im Gebrüll der Männerstimmen , ihr flammen¬
des Gesicht. Es war unverwandt auf den gefährdeten
Nußbaum gerichtet . Aber er siel nicht. Er wurde
gerettet . Als die Nacht sich verflüchtigte , war die
stolze Mühle em elender , schwarzer, glimmender
Trümmerhaufen.

Der Königsmüller , von Haus begütert , liebte seine
Miihle zu sehr, als daß er sie nicht wieder aufgebaut

hätte . Er verdiente nicht viel mit ihr , denn die Wind-
müller sind ein langsam sterbender Beruf und die
Motormühlen ersparen den Bauern das lange Warten.
Das Blut der Vater ließ aber nicht zu, daß er das
Jahrhunderterbe aufgab und einen neuen Beruf er¬
griff . Wie ein Phoenix aus der Asche, erstand aufs
neue die Königsmühle . Elvira war längst in der
Stadt und ging ihrem Beruf « nach. Doch schon im
Jahre darauf kam sie wieder in die geliebte Gegend,
wo ihr schon am zweiten Tage der Müller begegnete.
Er erkannte sie und lachte sie, wie es seine Art war,
munter an.

„Sind Sie nicht das Nußbaum -Fräulein ? Gewiß
sind Sie mir bös , daß ich damals so geschrien habe ."

„Ach", erwiderte sie lächelnd , „deswegen . . . Das
liegt doch schon ein ganzes Jahr zurück, nicht wahr?
Ich war damals so aufgeregt , denn auf dem Baume
waren doch Starnester ."

„Starnester ?"
„2a . Wußten Sie das denn nicht ?"
„Doch, aber natürlich , Fräulein Elvira — ich darf

doch so sagen, ja , da staunen Sie , woher ich das weiß!
— doch, das wußte ich schon, daß da Stare und Nester
waren . Aber wo doch die Mühle brannte - !"

Und nun fanden sie, daß das Herz der Frau für
das hilflose Getier geschlagen hatte , weil sie ja nicht

Lied
Von Hermann Liaudius

Meine leichteweiße Wolke
lächelndgleitest du durchs Blaue.
O wie gern ich nach dir schaue,
kleine leichteweiße Wolke.
Sieh , du kannst mir nicht entrinnen:
Leise tret' ich vor die Stusen
meiner Seele , dich;u rufen,
liebe leichteweiße Wolke.
Und du kommst und schaust hernieder.
Und du nimmst mir lächelndmeine
Schwere , so, als wär' ich eine
kleine leichteweiße Wolke.

ermessen konnte, wie sehr des Müllers , des Mannes
Herz an der ehrwürdigen Bockmühle hing.

Sie lachten verwundert , das elegante Fräulein El-
oira und der fidele Königsmüller , der nur Sonntags
einen Kragen umband . Und es kostet« ihn nicht viel
Mühe , Elvira zu überreden , sich feine Mühle einmal
anzusehen und erklären zu lassen : alle die Rädchen
uiü » Mühlsteine , den „Schwanz " und die „Segel " , das
ganze wunderbar « Getriebe.

„Und die Trompete aus dem Siebenjährigen Kriege " ,
fragte sie, „ja , spielen Sie nun wieder den Verblüfften!
Bitte , bitte , Sie müssen mir mal was vorblasen !"

Und da faß er denn und blies , bis er ganz rot im
Gesicht war und der Schweiß ihm auf der unbeschwer¬
ten Jungenstirn stand.

Das ging so muniv . Tag für Tag , Woche für Woche.
Er blies , mahlt « zuweilen , hatte jetzt jeden Tag einen
neuen Kragen um und sein Mundwerk schlug lustige
Volten . Das Dorf schwoll von Gemunkel . Der Königs¬
müller war glücklich. Elvira war glücklich. Wen wun¬
dert es , daß sie beschlossen, zu heiraten?

Er stand ganz oben aus der Mühle und entwickelte
ihr , während der Abend mit funkelnden Rändern sich

auf die Erde legte , seine Pläne : Ein neues , schöneres
Wohnhaus für sie beide ; einen Garten voll Gemäss
und Blumen und Obstbäumen ; Stallungen für allerlei
Vieh . Aber der alte , brave Nußbaum , leider , der
stand da arg im Wege. 2a , der müsse wohl schon
daran glauben . . . Denn der neue Bebauungsplan
lasse nicht zu, daß der Rußbaum weiter seinen Schatten
spende. Doch als Entschädigung solle sie einen ganzen
Garten von Bäumen bald haben und soviel Star-
kästen, wie sie nur wolle. „Ja , gewiß, Lieber ", sagt»
Elvira und fuhr streichelnd über seine bärenstarke,
ruhige Rechte, „wenn es nicht anders geht . Aber ich
darf doch dabei sein, wenn er gefällt wird ?"

Natürlich ! Das werde ein wahres Spektakel sein!
Der Königsmüller holt « sich einen Knecht vom Gut,
denn der Stamm war zu dick, als daß er allein mit
der Axt bewältigt werben könne. Die Säge drang
mit Hellem, hartnäckigem Brummen in das Fleisch des
Riesen ein . Manchmal schien es. als zittere angesichts
der immer klaffender «» Wunde der alte Baum bis in
seiner Krone hinauf , als bebe wie ein Urweltbaß der
Schmerz im mächtigen Gewölbe der Aeste und Zweigs
nach. Er war , als könne er noch entfliehen , an ein«
entfernter stehende Linde angeseilt wie ein Raubtier.
Die Fallbahn lag mit mathematischer Sicherheit fest.

In staunender Ergriffenheit umfaßte Elvira den
Schattenspendenden noch einmal mit den Augen , in
denen Tränen standen . Der Zusammenhang mit den
Wurzeln der Kraft verringerte sich mit jeder Minute.
Der Königsmüller und sein Gehilfe arbeiteten in
atemloser Hast. endlich aber hielten sie schweißtriefend
inne.

„Warte , Elvira , gleich kannst du ihn zusammen¬
brechen sehen, warte . ."

Es ist schließlich nur noch eine Balance , ein gefahr¬
drohendes Schweben der 40- oder 50-Zentner -Laft vor
der Fallsekunde , eins Vorahnung des Sturzes zur
Tiefe.

Die Säge verstummte . Die Axt des Königsmüllers
donnerte dumps gegen den eisenharten Stamm . Dann
sprang er behend zur Seite . Das Blut sang in seinem
Kopf , die Augen des Erhitzten flimmerten . Und wis
in Feuerspielen sah er Elvira stehen, die wie in jener
Brandnacht den Baum anstarrte.

„Hallo ! Hallo . . .!"
Die Krone des Baumkolosses begann »»merklich zu

kreisen, eine ruckartig « Drehung nur , als ging« ein
letztes Todeszucken durch den seiner Basis Beraubten.
Dann zog ihn die Erdkraft übermächtig herab.

„Elvira ! Mein Gott !" Der Königsmüller hielt den
Atem an , die Eiseskälte der Angst fährt ihm jach durch
die Glieder . Wie ein Tier steht er sprungbereit und
doch gelähmt auf seinem Platz und verfolgt , Phase um
Phase , das Entsetzlich« : wie der Nußbaum , aller Vor-
ausberechnung , allen Erfahrungen , allen physikalischen
Gesetzen zum Trotz nicht in die Richtung des ausge-
ipannten Seils , sondern mit der ungeheuren Wucht
ieines Stammes auf Elvira niederstürzt . . .

Es gab keine Rettung mehr , nicht einmal einen
Schrei . Nur eine lange Stille.

Ueber zwanzig Jahre liegt nun der Tod Eloiras
zurück. Der Königsmüller , den das unberechenbare
Schicksal vor unerklärliche , geheimnisvolle Zusammen¬
hänge gestellt hatte — denn schien es nicht so, als
habe Elvira eben diesen Nutzbaum erhalten wollen,
damit er sie einst begrabe und er , der Geliebte , zu
ihrem Totengräber werde — der Königsmüller ward
früh grau und in seinem erbitterten Herzen beinahe
menschenfeindlich. Er rührte die Trompet « und die
Zither und die Flöte nicht mehr an . Er hat sich auch
nie wieder für eine Frau entschließen können. Aus
seiner Mühle hockte er wie auf einer uneinnehmbaren
Festung , an der die motorisierte Welt abprallt . Zu
seinen seltenen Kunden gehören Bauern , bei denen
es mit dem Ausmahlen des Korns nicht gar so eilt.
Sie hängen an dem seltsamen Königsmüller , an dem
weiland Bruder Lustig , der einst jeden Griesgram
munter aus dem Felde schlug, wie an einer teuren
Erinnerung aus längst vergangener Zeit . da noch di«
Trompete erklang zum lustigen Spiel der Flügel.
„Hört ihr ? Der alte Königsmüller singt wieder ",
sagen die Dorfleute , die ihn noch jung kannten . Es
ist ein Lied von Jugend und frühem Tod , das die
Menschen fernhält . l . m.
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Bor einigen Wochen ging
die kurze Notiz , die vom
Freitod « eines Hoteliers be¬
richtete , durch die Preise . In¬
folge schlechten Wetters wa¬
ren keine Gäste gekommen,
die Ledensmittel verdarben
und der ruinierte Mann
schoß sich in seiner Ver¬
zweiflung eine Kugel durch
den Kops.

So traurig der Tod eines
Mensche» auch ist — dieser
war durchaus nicht not¬
wendig . denn die moderne
Wetterforschung gibt uns
heute die Mittel in die
Hand . um für lange Zeit aus
Schön - und Schlechtwetter
vorbereitet zu sein.

Im Sommer 1932 wurde
erstmalig der Versuch unter¬
nommen . einen Wetterbericht
für mehrere Tage herauszu¬
geben . Wenn damals auch
nur eine verhältnismäßig
geringe Spanne Zeit mit
diesen langfristige » Wetter¬
prognosen erfahr wurde , so
konnte man doch schon in die¬
sen Woche» die ungeheuren
Vorteile einer derartigen
Aufklärung erkennen . Der
Bauer konnte in den Tagen,
die ihm heiter und trocken
in Aussicht gestellt wurden,
seine lkrnte einfahren . Die
Hotelbesitzer und Gastwirte
konnten sich auf ein schö¬
nes Wochenende vorbereiten
und die Reichsbahn konnte
Sondcrzügc stellen . Im fol¬
genden Jahre hatte man
bereits schon so viele Unterlagen gesammelt , daß die
Wettervorhersage während des ganzen Sommers tätig
sein konnte . Konnte man in den beiden ersten
Jahren einen Zeitraum von 10 Tagen ersassen, so
stieg in den folgenden Jahren der Zeitraum auf
18 Tag « und die Wissenschaft dürfte in absehbarer
Zeit durchaus in der Lage sein, Monate und Jahres¬
zeiten in ihre » Wittcrungsvcrhältnisse » vorher be¬
kanntzugeben.
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biete . Die russische Tiefebene , die für die deutschen
Witterungsverhältnisse von maßgeblicher Bedeutung
ist, ferner Kiew und einige russische Stationen fehlen
leider . Die Vorhersage wird mittels Statistiken und
systematischer Ueberlegung zusammengestellt . Man
könnte vielleicht von einer Zusammenarbeit der kom¬
menden Witterungsgestaltung in Verbindung mit Be¬
obachtungen aus den letzten 38 Jahren , die wir hier

in lückenloser Folge besitze», sprechen. Vier verschie¬
dene Wege wurden eingeschlagen , um zu einem mög¬
lichst präzisen Ergebnis zu gelangen . Der erste Weg
war die Erkenntnis , daß das Wetter nach bestimmten,
regelmäßigen Abschnitten , stets in gleicher oder äbn-
licher Weis« wiederkehrt . Der zweite Weg ist die Er¬
fahrung , daß der vorausgegangene Tag für den kom¬
menden bestimmte atmosphärische Grundlagen gibt . Es
besteht ein fester Zusammenhang zwischen der kommen¬
den und der vorhergegangenen Witterung . Durch
meteorologische Korrelationsberechnungen kann man
diese Zusammenhänge errechnen . Neben diesen Mög¬
lichkeiten gibt es weitere , die auf dem Wege über
kosmische Einflüsse zum gleichen Resultat gelangen.
Der Wissenschaft ist seit längerem bekannt , daß die
Sonnenstrahlen bestimmte Zusammenhänge zur Witte¬
rung schaffen. Als Maß dient die Wärmemenge , die
einem Quadratzentimeter an der Grenze der
Atmosphäre in einer Minute von der Sonne zuge-
strahlt wird . Weiter bilden die Schwankungen der
Wärme interessante Aufschlüsse. Als letzte Möglich¬
keit benutzt man die Erforschung der Verschiebung der
Rotationsachse innerhalb des Erdkörpers , die entspre¬
chende Luftmassenverlagerungen mit sich bringt . Der
Weg dieser Forschung scheint äußerst kompliziert . Für
den Nichtfachmann ist dieses Gebiet sicher „tabu ", aber
für den Forscher der Witterungskunde sind es Bau¬
steine , die richtig zusammengefügt einen treffsicheren
Schluß ergeben.

Im swptember 1910 regnete es in Vrüsse ! . . .

Auf Grund dieser , vielleicht im ersten Augenblick
sehr schwierig klingenden Möglichkeiten konnte das
Institut zu den ersten Zehntagemcldungen gelangen,
die 1832 erstmalig der Oeffentlichkeit zugingen . Die
meisten Auskünfte haben sich bewahrheitet . Die Land¬
wirte , die sich nach diesen durch Rundfunk bekannt¬
gegebenen Richtlinien ihre Arbeit einrichteten , hatten
die aufmerksame Durchsicht der Prognosen nicht zu be¬
reuen.

Einer der wissenschaftlichen Hilfsarbeiter legt ge¬
rade einen dicht mit Zahlen bedeckten Bogen zur Seite.
Auch er wird dem Archiv einverleibt , das die Wetter-
verhältnisse von Europa während der letzten 38 Jahre
beherbergt . Man schlägt auf : Kopenhagen . A. 1. Ok¬
tober 1895 hat dort die Sonne geschienen. Am 11. Sep¬
tember 1910 hat es in Brüssel stark geregnet und drei
Tage später ging ein Wolkenbruch über die Stadt nie¬
der . Man kann sich daraus verlassen , daß alle diese
Daten stimmen , denn während der Wintermonate
überprüft man alle Ziffern . Der Zweck ist natürlich
die Kartei derart auszubauen , daß man zu längeren
Vorhersagen kommt . Das Endziel sind ganzjährige
Meldungen . Interessant sind einige Zahlen aus dem
Rechenschaftsbericht , Man hat 160 000 Berechnungen
in einem Monat ausgestellt , hat 20 000 Luftdruckver-

Die „Forschungsstclle für langfristig « Witterungs¬
voraussage " hat ihren Sitz in Bad Homburg . Von
einem stillen Frankfurter Vorort zog sie hierher in
eine fast unwahrscheinlich idyllische Ruhe . Und so
still und einsam wie die Lage des Hauses ist auch die
Tätigkeit , die sich in seinen Räumen abspielt . Ver¬
geblich sucht man die 'typischen Merkmale einer Wetter¬
dienststelle . Wo sind hier die Regenmesser , die Pro¬
peller und Windfliigel , wo die kleinen Apparate , die
man im allgemeinen vorfindet ? Der Weg sühn zu¬
nächst in Räume , die mit dem gleichmäßige » Ge¬
klapper von Schreibmaschinen und dem Klinken auto¬
matischer Rechner erfüllt sind. Aha , hier sind die
Biiroräume . Falsch geraten , denn man befindet sich
mitten im Herz der Forschung . Hier wird nicht mit
Ballons und Flugzeugen , sondern mit Ziffern und
Zahlen gerechnet und gearbeitet . Viele große Addier¬
maschinen , Schränke mit dicken Mappen und inmitten
hoher Berge von Papierbogen sitzen vier Herren , die
mit Hilfe von Statistiken und Logarithmentafeln , an
Hand von Unterlagen früherer Erfahrungen und mit
kalter Ueberlegung Zahlen schreiben , sie addieren und
mutiplizicren , um dann aus der Endsumme einen
Schlüssel zu finden , der das Wetter ergibt . Jeder
Versuch, auch nur die geringsten Merkmale einer
Wetterdienststelle entdecken zu können , ist zwecklos, denn
— wie der Leiter dieses Institutes lächelnd verrät —
gibt es keine weiteren Hilfsmittel mehr . Außer dem
Telephon!

Z8 Jahre lückenloser Wetterbericht
Professor Franz Vaur,  der jüngst vom Reichswirt-

schastsministcrium einen Lehraustrag erhielt , versucht
zunächst einmal , die an sich schwere Materie verständ¬
lich zu machen. Wer noch vor wenigen Jahren be¬
hauptete . daß man für 18 Stunden das Wetter vorher¬
sagen könne, stieß aus taube und ungläubige Ohren.
Fachleute und Laien waren sich dabei einig , daß nur
Schwindler diese Behauptung aufstellen könnten . Erst
als die damals in Frankfurt gelegene Stelle positive
Ergebnisse nachweisen konnte , legten sich die Stimmen
der Zweifler . Nun die Ausarbeitung der Berichte.
Wir empfange », so berichtet Pros . Baur , in der Ernte¬
zeit die Wetterberichte aus sämtlichen mitteleuropäi¬
schen Stationen , außerdem die lausenden Meldungen
aus Grönland , Nordamerika , Nordafrika und die
Echiffsmeldungcn . die uns aus dem direkten Wege
über die Hamburger Seewart « übermittelt werden.
Einige Meldungen entnehmen wir auch dem Rund¬
funk. Es fehlen leider einige für uns wichtige G »je I' iobe auf » lüxempel : Ilnt es »u» veii-Iillel , gestern i» Kosen geregnet?

AH ? RIA
-- : , SL . s Z -

V »-» ^ ^ ^ Lk ' . Es/

ändcrungen feststellen tonnen und hat aus diesen Er¬
gebnissen 100 OUO Mittelwerte gefunden . Für eine ein¬
fache Voraussage von zehn Tagen muß man 380 Grup-
pcnbcrechnungen anstellen ! Neben diesen wissenschaft¬
lichen Arbeiten beschäftigt sich Professor Baur noch
mit anderen Fragen , die letzten Endes in dieses Fach¬
gebiet gehören . Die weitverbreitete Volksansicht , daß
der Mond unser irdischer Wettermacher sei, ist hier
zu Grabe getragen worden . Man hat dieses Problem
viele Monate hindurch bearbeitet und geprüft , um
dann zu dem Ergebnis zu gelangen , daß nicht der
Mond , sondern eventuell die Sonnenslecken wetter-
bestimmend sein könnten . Diese Zusammenhänge über
Witterung und Sonnenslecken wird man in absehbarer
Zeit hier zu ergründen wissen.

In jüngster Zeit ist das Forschungsinstitut , das bis¬
her mit Mitteln der deutschen Notgemeinschaft er¬
halten wurde , dem neuorganisiertcn Reichswetterdienst
angeschlossen worden und bildet heute eine selbständige
Außenstelle des Reichsamtes für Wetterdienst in Ber¬
lin . Mit Hilfe des Lehrauftrages ist es in Zukunft
möglich , auch einen entsprechenden Nachwuchs an Mete¬
orologen heranzubilden . p—§

sommerliche chofmustlr
In der Ecke des Hofes steht der Kastanienbaum . In

seinem Schatten sitzt ein kleines Mädchen , das seine
Puppe wiegt . Schmale braune Beinchen baumeln von
der niedrigen Mauer , die den Wirtschaftshof vom
grünen Garten trennt . 2m dichten Sommcrlaub bläst
der Wind die sanfte Flöte , und die Töne tropfen
golden auf Haar und Schulter des versunkenen Kindes.

Wie die Sonne blendet von den weißen Mauern
des viereckigen Hofes ! Eine Schwalbe schwingt sich
mehrere Male rundherum im Kreis , ein blitzendes
Vogelkarussell . 2m heißen Sand baden Hühner . Laut¬
gackernd gesellt sich eine Henne ihnen zu, die eben vom
Nest kommst und ihre Leistung aller Welt verkündet.
Ein kleiner roter Hahn singt Kikiriki ! Er weiß , er
muß verschwinden , wenn der weiße Sussexhahn sich
zeigt , der in der Hierarchie des Geflügelhofes den
Adelsstand vertritt.

König ist der Psau . Von der Gartenmauer läßt er
die bunte Schleppe niederhängen , und seine Damen
schreiten als seine Königinnen über den Rasen . Wo
sie erscheinen , weicht das Eeflügelvolk zurück. Ihr
Schrei — ein Urlaut der Natur . 2hr Flug vom Dach
der Scheune im schrägen Licht des Morgens — eine
Erscheinung aus exotischer Märchenwelt . Wenn der
Herr im Liebesspiel knisternd seinen Fächer entfaltet,
daß die schillernden Augen die Umworbene bannen
und Brust und Hals als magisches Dreieck im Flam-
mcnrad schimmern — welch ein Schauspiel ! Nur von
hinten , ach von hinten soll ihn dann niemand besehen.
Wie ein König in Unterhosen wie ein Dichter in Pan¬
toffeln ist er anzusehen , und wer liebte nicht die
Illusion ! — Uebrigens macht sein streitbare ^ Tempe¬
rament es zum Wagnis , sich ihm zu unrechter Zeit
zu nahen . Wobei der zornmütige Vogel allerdings Ge¬
fahr läuft , eines echten Tyrannentodes zu sterben wie
sein Vorgänger , den man eines Tages mit gewürgtem
Hals tot am Wege liegend fand.

Doch dieser hier lebt noch mit aller Kraft und hat
vor einem nur Respekt : vor Troll , dem ungarischen
Sleppenhund . Wenn Troll , schwarz wie die Nacht und
dunkel wie das Schicksal, im Hof auftaucht , ergreift
der Pfau die Flucht . Troll wiederum , der finstere
Teufel — es gibt keinen , mag er noch so furchtbar
scheinen, der nicht wieder einen Mächtigeren fürchten
müßte — auch Troll ist nur bis zu einem gewissen
Grade unbestrittener Herrscher . Denn wie er gerade
sich behaglich im Schatten des Kastanienbaums zu
einem Schläfchen eingerichtet hat , erscheint Frau
Schnüfti auf dem Plan , die Katzenmuttcr mit vier
seidenweichen , spielerischen Katzenjungen . Vierfache
Sorge für ein Mutterherz , — ist es zu verwundern,
wenn sie faucht , den Buckel krümmt und scharfe Pran-
kenhiebe austeilt an den , der ihre Lieblinge anzu¬
knurren wagt ? Troll wagt dies längst nicht mehr , die
Rase tut ihm jetzt noch weh von Frau Schnüftis
mütterlichbehender Ohrfeig «. Und da Frauen eher
hundert Guttaten vergessen als eine schlimme Tat,
zieht er zottelnd ab . Sein buschiger Gang ist Aerger,
Vorwurf , melancholische Eekränktheit.

Nun ist Familie Schnüfti unter sich. Das ist ein
Balgen , Spielen , Ueberkugeln . Den Stamm hinaus,
daß die Borke unter den Krallen knackt, und wieder
hinunter , kopfüber kopfunter , und lautlos , lautlos
dieser ganze Tumult auf samtenen Katzenpfötchen.

Da begibt es sich, daß eins auf die Mauer springt,
dem Kirche gerade in den Schoß und auf die Puppe,
die endlich eingeschlafen ist. Muß das die Puppen-
mutter nicht verdrießen ? Ihre kleine braune Hand
packt das vorwitzige Kätzchen im Genick und befördert
es im Bogen in den Garten.

Dann sitzt dqs Kind wieder still . Die Hühner kauern
im heißen Sand . Ein Falter taumelt trunken.

Droben im dichten Sommerlaub spielt der Wind die
sanfte Flöte . Inka bllrlors

Vom Zirkus auf den Thron
Der Roman der Kaiserin Theodors / Von Friedrich Wrnker-Wildberg

Sein Amt war , die zahmen Bären zu warte », die
durch ihre drolligen Kunststücke die Besucher des Hippo¬
droms ergötzten . Dieser Mann hieß Akakios , und die
Geschichte hätte uns gewiß seinen Namen nicht über¬
liefert , wenn er nicht eine Tochter gehabt hätte , die
einmal Kaiserin von Byzanz werden sollt«.

Diese glänzende Zukunft hätte allerdings niemand
der kleinen Statistin und Tänzerin vorausgesagt , die
nach dem frühen Tode des Vaters den Lebensunterhalt
für Mutter und Geschwister verdienen half . In be-
jcheidenen Nebenrollen trat sie in den großen Panto¬
mimen und Revuen auf , nur mit einer blaue » Schärpe
umgürtet , die ihren schlanken Mädchenlcib mehr in
seiner Blöße betonte als verhüllte . 2n ihrem matten,
etwas blassen Gesicht strahlten dunkle Augen voll Aus¬
druck, Leben und Feuer — „sie war so schön, daß man
es weder beschreiben noch abbilden kann ", — gestehen
die Zeitgenossen.

Es fehlt « dem rassigen Tanzgirl nicht an Verehrern
und Liebhabern . Und Theodors war nicht spröde und
anspruchsvoll , sie nahm , was sie gerade fand : Sena¬
toren , Mimen , Sklaven , Matrosen — allen gehörte sie,
und alle beglückte sie. Schließlich entsagte sie dem
Zirkus , in dem sie infolge ihres Lebenswandels all¬
mählich unmöglich geworden war , und folgte ihrem
Liebhaber Hekebolos hinüber in die afrikanische Pro¬
vinz Cyrenaika . Es dauerte nicht lange , da gab es
auch hier Skandal um Theodor «. Sie betrog ihren
Freund , und er warf sie kurzerhand auf die Straß «.

Heimatlos , verachtet und doch begehrt , irrte sie durch
die üppigen Städte Aegyptens . Da vernimmt sie in
Alexandria , der lasterhaftesten Metropole der Levante,
die Stimme des Predigers in der Wüste , der zu den
verhärteten Gemütern der Gefallenen spricht. Die
Gegensätze berühren sich: der verwöhnte , lebens-
hungrige Vamp wird zur büßenden Maria Magdalena,
die aller Weltlust und Sinnengier entsagt und Zu¬
flucht in der Askese sucht. In diesem Zustand welt¬
entrückter Verzückung erreicht sie der Ruf des Schick¬
sals . Sie träumt , in Konstantinopel werde sie den
Fürsten der Dämonen heiraten , der ihr die Schätze
der ganzen Erde zu Füßen legt.

Eines Tages landet sie am Gestade des Goldenen
Horns . Jetzt ist sie wieder ganz Kurtisane , die ihre
Netze nach reichen Männern auswirft . Da kreuzt der
Prinz 2ustinian Theodoras Weg . Ein junger , hoch¬
gebildeter . etwas weltfremder Mann , der Neffe des
regierenden Kaisers 2ustin und dazu ausersehen , nach
des Oheims Tod das Diadem des Oströmifchen
Reiches zu tragen . Er ist der „Fürst der Dämonen ",
den ihr das Traumgesicht gezeigt hat . So klammert
sich Theodors an den Thronfolger , und bald ist er
ihrer raffinierten Liebeskunst willenlos ausgeliefert.
Unüberbrückbar freilich erscheint die Kluft , die Prinz
und Kurtisane trennt . Aber mit der leichten Anmut
der Tänzerin fetzt sie sich über dieses Hindernis hin¬
weg . Das Gesetz verbietet Ehen zwischen Angehörigen
des Senatorenstandes und Schauspielerinnen — auf
2ustinians Verlangen hebt der gutmütig « Kaiser diese
Bestimmung auf . Die ehrbare Tante Eüphemia will
ihrem Namen Ehre machen und widersetzt sich der
Ehe ihres Reffen mit der Kokotte — man wartet
einfach , bis die alte Kaiserin tot ist.

Und bann wird mit dem ganzen orientalischen
Prunk der byzantinischen Hosetikette die Hochzeit des
Kronprinzen mit der Kurtisane gefeiert . Ein 2ahr
später krönt der Patriarch Epiphanes das junge
Paar in der Hagia Sophia zu Mitregenten des alters¬
schwachen Kaisers . Und wenige Monate darauf hul¬
digt Byzanz dem neuen Herrscher und seiner stolzen
Gemahlin . Alles ist vergessen : der Bärentreiber Aka¬
kios , das Leben in Schgnde und Erniedrigung , Zirkus,
Lupanar und Kaschemmen — die Krone hat alle
Schmach und allen Schmutz von ihr abgewaschen.

Durch die Straßen Konstantinopcls heult der Auf¬
ruhr . Wieder einmal bricht ein« Verschwörung aus,

deren Endziel der Sturz der herrschenden Dynastie und
die Schildcrhebung eines neuen Basilius ist. Justini-
ans Schicksal scheint besiegelt . Er selbst hat sich aus¬
gegeben , ist bereit , den wankenden Thron zu verlassen
und sein Leben durch feige Flucht zu retten.

Da kommt die große Stunde über Theodora . Voll
Hoheit und Würde donnert sie den ratlosen Gemahl
und die feigherzigen Generale an : „Bleibt die Flucht
das einzige Heil , so werde ich ooch nicht fliehen . Denn
wer eine Krone getragen hat , darf ihren Verlust nicht
überleben . Ich bitte Gott , daß man mich keinen Tag
ohne Purpur sieht. Möge das Licht für mich er¬
löschen, wenn ich nicht mehr als Kaiserin b-grüßt
werden soll ! Willst du fliehen , Kaiser , so tue es. Du
hast Geld , ein Schiff liegt bereit , das Meer ist srei.
Aber fürcht«, daß die Liebe zum Leben dich dem Elend
und schmählichem Tod ausliefert . 2ch bleibe hier . Mir
gefällt das alte Wort , daß der Purpur das schönste
Leichentuch ist."

Diese mannhaften Worte eines Weibes beschämen
den verzagenden Kaiser . 2ustinian rüstet zum Wider¬
stand . 2m Hippodrom haben sich seine Gegner ver¬
sammelt , um Hypatios zum Kaiser auszurufen . Da
rückt Belisar mit seine» treuen Herulern vor und be¬
setzt die Eingänge zum Zirkus . Am andern Morgen
bedecken dreißigtaufend Leichen den Boden . Die Revo¬
lution erstickt in Blutbächen.

Von diesem Tag an ist Theodora die eigentliche
Herrscherin , während 2ustinian als Prinzgemahl und
Attrappe auf das tote Gleis geschoben wird . Er ist
ein stiller Gelehrter , der sich von Rohkost ernährt , ein
Mann , der beschauliche Ruhe geräuschvollem Herrscher¬
prunk und schlasraubenden Regierungssorgen vorzieht.
Er sammelt die römischen Gesetze, ordnet sie und läßt
sie mit Kommentaren versehen . So wird er einer der
größten Gesetzgeber aller Zeiten , der Schöpfer einer
neuen Staatsverfassung , die das zerfallene Byzantini¬
sche Reich nochmals für ein Jahrtausend zusammen¬
schweißt.

Theodora widmet sich mit leidenschaftlichem Eifer
der Verteidigung und Anerkennung der von früheren
Kirchenkonzilien mit dem Bannfluch belegten Ketzer¬
lehre des Eutyches , der in Jesus nur die göttliche
Natur erblickte , den sichtbaren Leib des Heilandes aber
als eine Sinnestäuschung erklärt «. Auf allen Gebieten
des geistigen und öffentlichen Lebens wirkt sie bahn¬
brechend und drückt ihrem Zeitalter den Stempel eines
eigenen Stils , und besonderen Charakters auf . Sie
ist die erste Vorkämpfer !» der europäischen Frauen¬
bewegung : sie ist die Seele des Staatsrats und von
ihrem Boudoir in dem prachtvollen Sommerpalast am
asiatischen Ufer aus lenkt sie mit kluger Hand das
werte Reich. Sie ist die xigentliche Schöpferin des
byzantinischen Stils , jener sonderbaren Mischung und
Verquickung abendländischer Motive und orientali¬
schen Geschmacks, die ein halbes Jahrtausend hindurch
die elegante Welt beherrschte Städte werden nach
ihr benannt : ihr Name hallt wider von den Schluch¬
ten des Balkans bis in die Wüste Libyens und Arabi¬
ens , von den Ufern der Donau bis ins Zweistromland,
über das einst im Morgenrot der Geschichte die
Märchenkönigin Semrramis gebot , von der die Sage
ähnliche -Züge zu berichten weiß , wie die Zeitgenossen
sie von der gekrönten Venus von Byzanz überliefert
haben.

Neunzehn Jahre herrscht Theodora machrvoll und
klug über Ostrom . Als sie im Jahre 518 die müden
Augen schließt, die soviel Glanz und Schönheit , aber
auch ebensoviel Elend und Schande gesehen haben,
knien die Großen der Kirche und des Reiches vor dem
Sterbebett dieser Frau wie vor den geweihten Reli¬
quien einer Heiligen . Der Gerichtsschreiber Prokop
hat der Tochter des Bärentrcibers Akakios die
treffende Grabschrift gewidmet : „Das Schicksal möge
die Völker vor solchen Frauen bewahren , aber ein
Kaiserthron h-d- - ° in den Augenblicken der
Gefahr ."

Fan Lohmann - s >chistsar ; t ohne Dr <rneo.
ii.

Einige hunderr Jrländer , aus der .Gegend von
Tipperary , nahmen im Frühjahr 1817 Passage auf dem
großen amerikanischen Pakekschiff „St . Patrick " , das
unter dem Kapitän Proal von Liverpool aus in See
stach.

Johann Lohmann aus Bremen , der . wieder einmal
von seinem Bruder in Philadelphia eingeladen , eben¬
falls nach Dollarika strebte , befand , sich als Passagier
der 2. Kajüte auch auf diesem wahrhaft richt bevöl¬
kerten Schiff , dessen „Bewohner " , des S .eefahrens
ungewohnt , furchtbar unter der Seekrankheit litten.

Als der Kapitän sah, daß Jan der einzige war , der
nicht vom Elendwerdcn ergriffen wurde , machte er
ihm das Anerbieten , sich als Schisfarzt zu derätigcn.
Jan war über diesen Einfall des Kapitäns nicht wenig
erstaunt , und fragte , ob der Vorschlag denn überhaupt
ernsthaft gemeint sei — da er , Jan Lohmann , noch
gar keine Probe seiner ärztlichen Kunst gezeigt hätte,
von der er auch wirklich keinen Schimmer habe.

Mister Proal scheuchre alle Bedenken hinweg , und
erklärte , daß er selbst, irotzdem er nicht studiert habe,
ein guter Arzt und Chirurg geworden fei, der jahr¬
zehntelange Erfahrungen habe , mit welchen er ihm,
Jan , jederzeit zur Verfügung stehe — Außerdem habe
er eine vollständige Medizinkiste an Bord . Nach län¬
gerem Zureden des Kapitän » nahm Jan das ver¬
antwortungsvolle Amt schließlich an , da er sich sagte,
daß er als . Arzt immer noch besser tauge , als wenn
gar keiner an Bord lei

Jan Lohmann begann seine Tätigkeit als Arzt
für harmlosere Krankheitsfälle , die er mit Rhabarber¬
tinktur und Whisky behandelte . Leicht wurde ihm fern
ärztliches Wirken allerdings nicht gemacht , besonders
durch d i e Patienten nicht . Veiten er Rhabarbertinktur
verschrieb . Sie fühlten sich zurückgesetz' , während die
mit Whisky behandelten ziemlich zufrieden waren , und
das . Ende der Reise längst nicht m» soviel Sehnsucht
herbeiwünschten , wie Jan Lohmann.

Seine zweite Reise als Schisfsarzt trat er im
Januar 1819 an , auf dem Bremer Schiff „Emigrant
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(Nachdruck verboten)
Mittagsschweigen tag über dem Walde . Schwei¬

ßen so ties, das, das Klopfen eines emsigen Spechts
seit durch die Stille hallt «. So froh und flink
war der bunte Geselle , der an einem Fichtsn-
kainin hing , als ob er dächte : Mir gehört die
aaiize Welt ! Hoch über ihm im Wipfel schwang
8ch ein Eichhörnchen mit wehender Rute von
ilst zu Ast, sagte «inen Tannenzapfen , fetzte sich
zierlich auf die Hinterpzötchsn und begann die
Deute zu entblättern und die angenehmen Samen-
senis zu schmausen. Die Schuppen warf es Stück
um Stück hinab , manchmal dem Specht gerade auf
den Kopf, wie um neckisch zu sagen : „Hier wohnt
auch noch jemand ." Feierlich still war es sonst im
Walde, durch den bisweilen ein kurzer Windhauch
strich: dann summte es in den Fichtenwipfeln,
in) die Blätter der Birken zitterten und hüpften.
Lsnnenflecken fielen durchs Gezweig , und wo sie
bis Moos trafen , das wie ein dichter Pelz das
Zelsgewirr überzog , schimmerte es wie Sammet.

Leuchtend inmitten der grünen Wildnis stan¬
den die Weidenröschen und brachten Heiterkeit in
den ernsten Wald . Zwischen dem Felsgetrümmer
blühten ste, und zwischen den Birken und Erlen
auf der Steinhalde lag ihr Rot in breiten Flächen
wie Fetzen eines Purpurmantels.

Wo die Halde sich abwärts senkte, glänzte ein
See. Einer der zahllosen Seen , durch die Schwe¬
dens Landschaft wie mit blauen Augen zum Him¬
mel aufschaut, und in feiner Mitte war ein grasiges

'Fnstlchen. Blank und ruhig lag er da , leise
rauschte das Schilf an feinem Rand , und bisweilen
sprang klatschend ein Fisch auf und lockte eine
bsuteiüsterns Möwe herbei , die an einem der
größeren Seen daheim sein mochte.

Auf einmal hielt der buntgefiederte Specht am
Fichtenstamm mit Klopfen inne . und das Eich-
börnchen im Wipfel spitzte die buschigen Ohren.
Es kommt etwas , spürten beide , etwas , das ir¬
gendwie immer Unangenehmes brachte , wenn esim Bereich der Tiere erschien , — ein Mann . Er
trug einen spitzen leichten Helm und über dem
Lederwams den Scharlachmantel des Ritters . Wo
«in Sonnenstrahl seine Waffen traf , blitzten sie
auf Sie waren von der Art , wie Vornehme am
Königshof sie zu tragen pflegen . Gewandt stieg er
über die Felsbrocken , die den Boden übersäten,
ohne sich durch das dichte niedere Gestrüpp tauschen
zu lassen, das sich zwischen ihnen wie eine trü¬
gerische Brücke ausbreitete . Mit raschen kräftigen
Bewegungen bahnte er sich einen Weg durch das
Gewirr junger Erlen , Birken und Kiefern und
sah enttäuscht aus , als er sich plötzlich am See
fand.

„Die Spur ging verloren " , murmelte er , „der
Hirsch ist hin , und " — er sah sich um — „verirrt
hab ich mich auch, das geschah mir noch nie . Nun,
da die Beute mir doch entrann , kann ich rasten ."

Er ging bis zum Sesufer hinab , warf sich ins
Gras und entnahm seiner Ledertasche ein Stück
Wildbraten und Brot , Als er beides verzehrt
hatte, legte er sich zurück und blickte , die Hände
über den Kopf verschränkt , gelangweilt ins Leere.
Geraume Zeit lag er so, dann sprang er auf . zog
den Scharlachmantel zurecht , stülpte den Helm
auf und griff nach dem Spieß.

Schon halb zum Gehen gewendet , bemerkte er,
daß von dem Grasinselchen sich ein Kahn gelöst
hatte. Nur ein Mädchen saß in ihm . doch trieb
sie ihn mit kräftigen Ruderschlägen , und rasch
kam er heran.

Sie hält hierher , dachte der Mann im Scharlach-
mntel . Ich werde warten und sie nach dem Weg
fragen.

Es erfsrdsrte Kraft , das plumpe Fahrzeug so
schnell vorwärts zu bringen , doch das Mädchen
arbeitete scheinbar mühelos . Den Blick auf die
Ruder gerichtet , fang sie halblaut vor sich hin , wie
Zagend singt, der eignen Kräfte froh , und doch
klang es traurig , wie das Gurren der Waldtaube
in tiefer Einsamkeit . Mit einem letzten kraftvollen
stoß brachte sie den Kahn auf Sand , sprang dann
leichtfüßig heraus und befestigte ihn an einem
eingerammten Pfahl , griff noch einmal zurück,
nahm die Sichel von der Bank und schicktesich an,
am Ufer hinaufzusteigen . Da erst gewahrte sie den
Fremden, den ein paar Birken bisher ihren Blick
verdeckt hatten.

.Wie kommt Ihr hierher , Herr ? " fragte sie.
keineswegs eingeschüchtert durch sein höfischesKleid.

..Ich verirrte mich" , sagte er etwas unwillig,
einem Bauernmädchen den Irrtum eingestehen
z» müssen. „Kannst du mir den Weg nach Schloß
Nidarände sagen ?"

..Schloß Nidarände ? das ist nicht weit ." Sie
deutete mit der Hand . „Immer gerade aus , der
sinkendenSonne entgegen , his Ihr an den Ru¬
nenstein kommt, dort biegt Ihr links ab . Ihr
müßt ein Fremder sein . daß Ihr den Weg ver¬löret."

..Man verirrt sich leicht im pfadlosen Skog,"
sagte er mit kühlem Hochmut.

..Ei, ich kenne den Weg stets an den Bäumen.
Zeder Baum hat sein eigenes Gesicht, und erst
recht jeder Fels . Mit Luch gehen kann ich freilich
nicht: ich muß nach Hause , nach dem Essen sehen,
aber kommt mit zu unserm Hof , dann soll Lars
Euch auf den rechten Weg bringen ."

Obwohl sie hochgewachsen war , überragte er sie
um Kopfeslänge , und sie sah lächelnd zu ihm aus
nüt reinem , unbefangenem Blick, in dem entzücktes
staunen lag . Nie hatte sie einen ähnlichen Men¬
schen gesehen. Sie kannte nur die Bauern rings¬
um, und bisweilen waren ihr wohl im Wald
ein paar Ritter begegnet , die zum Königshof
Zagen oder von dort zurückkehrten . Sie waren
stolz bewaffnet und reich gekleidet gewesen , aber
was lag an Kleidern ? Dieser Mann trug den-
silben Scharlachmantel , dasselbe feingesteppte
Wams wie jene , war ihnen auch gleich an Hal¬
tung und an Jahren , und doch schien' s mit ihm
efwas ganz anderes . Fast war 's ihr , als möchte
ße niederknien und die Hand Gottes verehren,
bis ihn so schön gebildet hatte . Kein Tadel war
wn seiner schlanken ebenmäßigen Gestalt , stolz
trug der feste Hals den adliggeformten Kopf mit
bfm glänzenden Goldhaar , breit und schön war
me Stirn , kühn und scharf die Augen und herrisch
mr Mund , den ein kurzer blonder Bart deckte.
An Zug von Trotz und Hochmut lag um diesen
Mund. und doch fesselte er unwiderstehlich den
hück. Das Mädchen oom Waldsee hatte niemals
^n klassisches Kunstwerk gesehen , doch empfand
sie etwas von der reinen Freude , die der Anot in
eines solchen zu gewähren vermag . Wie wunder-
uerrlich er ist. dachte sie. und welch Glück, daß
rb eben jetzt heimkehrte , sonst hätte ich ihn nicht
getroffen. ' ^
, .Wer ist Lars ?" fragte der Ritter im Werter-schreiten.
. . „Unser Knecht . Er ist sehr alt und treu Er
mente meinem Vater schon, als dieser noch ein
lunger Mann war ."

^Wer ist dein Vater ?"
Des Mädchens Gesicht wurde ernst . „>/war

-ftslssokm hieß er . Man nannte ihn nur den
starken Zwar . Keiner konnte den Speer werfen
wie «r. Einst tötete er einen Feind , der in Heller
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Mondnacht unser Haus umschlich, indem er den
Spieß durch das Guckloch in der Wand nach ihm
schlenderte . Er starb vor zwei Sommern ."

„Und wie heißt du ? "
„Märeta , Herr ." Auf ihren groben Schuhen

schritt sie leichtfüßig neben ihm her über moosige
Felsbrocken und durch scheinbar psadloses Dickicht.
Ein Birkenzweig hatte ihr das Kopftuch zurück¬
geschoben, nun gleißte ihr flachshelles Haar her¬
vor . Ihre Augen waren blau wie der See , ihre
sonngebräunten Züge rein und klar , und ihre
volle Gestalt war schön durch Kraft und Anmut.

„Sie ist hübsch" dachte er , aber freilich nur auf
Bauernart . Am Königshof würde man über ihre
Derbheit lachen , Man sieht 's ihr schon von weitem
an , daß sig die Sichel und die Heugabel zu schwin¬
gen weiß . „Wo ist denn Euer Haus ?" fragte erdann.

„In weniger Zeit , als man braucht , um fünf
Paternoster zu sprechen seht Ihr es ." Unbewußt
klang Bedauern durch ihre Stimme , denn sie
dachte : „In weniger Zeit , als man braucht , um
fünf Paternoster zu sprechen, wird er gegangen
sein , und ich sehe ihn niemals wieder ."

Sein Blick und sein Ton waren etwas weniger
hochmütig , als er sich ihr von neuem zuwandte
„Ich sah dich von der Insel herüberrudern . Wa¬
chtest du da ?"

Sie hob die Sichel ein wenig . „Ich schnitt Gras.
Die Insel gehört zu unserem Hof . Sie Hai schönen
Wieswachs . Ohne sie wüßte ich oft nicht , wie ich
unser Vieh durch den Winter bringen sollte ." - i

Sie hatten die Höhe des Hllgelriickens erstiegen,
und nun änderte sich das Bild . Der Wald hört-
auf . Am sanften Abhang breitete sich ein Hafer¬
feld aus , dessen Rispen zierlich im Lufthauch zitter¬
ten , und weiterhin lag ein kleines Haus aus
starken Bohlen gefügt , mit breitem Dach und
breiter Tür . Ordentlich behäbig lag es da , und
sein roter Anstrich lachte in der Sonne.

„Das ist Zwar Axslsohns Hof" , sagt« das
Mädchen.

Der Ritter lachte . „Du sagst das so stolz als
wär 's ein Schloß , und es ist doch nur eine Bauern¬
hütte ."

Märeta richtete sich höher auf . „Mein Ahn
wanderte einst aus Schonen hierher . Richts hatt«
er als eine Axt und einen Spieß . Mit der Axt
fällte er die Bäume : mit dem Spieß erlegt « er
das Wild zu seiner Nahrung . Er baute sich eine
Hütte und rodete das Gestrüpp und räumte das
Felsgetrümmer hinweg und schuf sich ein Feld:
er selbst allein . Mein Großvater , immer arbeitend,
folgte ihm nach und vergrößerte das Feld , und
mein Vater erbaut « sich das stattliche Heim . Nun
sagt , Herr , können wir nicht stolz sein ? Ihr seht
aus , als hättet Ihr ein Schloß , aber Ihr seht
nicht aus , als hättet Ihr es Euch mit Eurer Hände
Arbeit errungen wie wir ."

Erst runzelte er die Stirn , dann lachte er . „Beim
Kreuz , Mädchen , du hast eine sonderbare Art , die
Worte zu setzen. Wer lehrte es dich?"

„Mich lehrte niemand . Aber mein Vater war
ein kluger Mann , und was er dachte , davon sprach
er mit mir an den langen Winterabenden beim
Kienspan . Auch kannte er alle alten Sagen von
den großen Helden und ihren Taten . Sprecht
Herr , seid Ihr ein Held ?" unterbrach sie sich.

„Ich bin einer von des Königs Reichsräten ."
Es schien nicht , als ob das Wort ihr viel Ein¬

druck mache. „Räte , hat mir mein Vater einst
gesagt , sind Leute , die mit der Zunge fechten . Sie
können dabei ruhig lahm , Krüppel oder feig« fein.
Das schadet nichts . Aber ein Held ist nur , wer ein
Schwertschwinger ist und tapfer , klug und edel.
Ihr Herr . seht aus wie ein Held . Ich dacht es
gleich, als ich Euch am Seeufer unter den Birken
stehen sah" , sagt sie noch, und in ihrem Blick lag
andächtige Bewunderung.

Er lächelte fern und herablassend , und sein
kühnes , stolzes Gesicht wurde noch schöner. „Rufe
jetzt den , der mir den Weg weisen soll."

„Karin " rief sie einer alten Magd zu, die soeben
mit einem Eimer aus dem kleinen Kuhstall trat,
„wo ist Lars ? Er soll den Ritter auf den Weg
nach Nidarände fahren ."

„Lars ging in den Wald . er muß aber bald
zurückkommen ."

Des Mädchens Augen leuchteten auf . „So mußt
Ihr schon ein wenig verweilen . Setzt Euch auf
die Bank in der Vorhalle , ich hole Euch zu trinken ."

„Nein . laß " , rief er ihr zu, aber schon war
sie im Hause und kam bald mit einem kleinen
Methorn zurück, hob es bis zur Lippenhö 'he und
reichte es ihm . „Eesegne es Euch Gott , Herr ."

Er schüttelte unwillig den stolzen Kopf . Sein
Hochmut sträubte sich gegen die Gabe aus Vauern-
hand.

„Es ist mir unlieb , daß du dir von deiner Armut
etwas entziehst ."

Sie staunte ihn mit großen hellen Augen an
.Was ist Armut . Herr ?"

Er lachte . „Arm ist das Gegenteil von reich
Kenntest du Schloß Nidarände oder den Königs¬
hof, so würdest du wenigstens wissen , was Reich¬
tum ist."

„Ein hohes Dach schirmt auch nicht besser vor
Sturm und Kälte als ein niederes " , sagte sie ge¬
lassen. „Kann selbst der König mehr als einen
Trank und einen Bissen zur Zeit nehmen und
in seinem Bett mehr als sanft und fest schlafen ?"

„Pah ", machte er und zuckte die Achseln. „Das
ist alles leeres Wortgeklingel , und du bist die
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seltsamste Bauerndirne , die mir je begegnete . Doch
da kommt dein Knecht . Lebewohl , hab Dank sllr
deine Gefälligkeit ." Er gab ihr das kaum berührte
Methorn zurück und machte dann Miene , ein paar
Glieder seiner schweren Goldkette loszunesteln.

„Ihr wollt mich doch nicht kränken , indem Ihr
mir Gold gebt ", sagte sie mit so stolzem Nach¬
druck, daß er unwillkürlich die Hand sinken ließ.
„Sagt mir lieber Euren Minen , damit meine
Gedanken wissen, wie sie Euch nennen sollen,
wenn sie einmal zu Euch zurückgehen ."

„Ich heiße Eunnar Algatson " , sagte er kurz.
als fei er schon allzu herablassend gewesen.

„So lebt wohl , Herr , die Heiligen mögen Euch
in ihre Hut nehmen ."

Er nickte und schritt so schnell davon , daß sein
alter Begleiter ihm kaum folgen konnte . Das
Mädchen starrte ihm nach wie verzaubert , horchte
mit oorgeneigtem Kopf , bis auch der letzte Hall
seiner Schritte verklungen war , dann preßte sie
ihren Mund auf die Stelle des Horns , die des
Ritters Lippen berührt hatten.

„Niemand soll mehr daraus trinken " , flüsterte
sie, hüllte es in ihr weißes Kopftuch , trug es
in ihre Kammer und verbarg es ordentlich auf
dem Grunde der Truhe , die ihre geringe Habe
barg . Und wieder stand sie mit herabhängenden
Armen , sah wieder den Fremden unter den zittern¬
den Birkenzweigen , mit den blinkenden Waffen
und dem lichten Haar . Tränen , für die sie doch
keinen Grund wußte , traten ihr in die Augen.

„Märeta , Märeta " , rief draußen die alte Karin
schrill und ungeduldig . Sie hatte nach dem frühen
Tode von Märetas Mutter dem Vater den Haus¬
halt geführt , und das kleine Mädchen unermüdlich
versorgt und betreut , hatte ihm immer wieder
das Kopftüchlsin gewaschen und das braune Röck-
lsin geflickt, wenn es an irgendeinem Gestrüpp
hängengeblieben war , aber sie konnte sich nicht
recht darein finden , daß aus der „Kleinen " von
einst die Herrin des Hofes geworden war.

„Hol dich der Troll , wo steckst du , Mädchen?
Wir haben kein Mehl mehr . Meinst du , ich soll
mit meinen alten Knochen den schweren Mühlstein
allein drehen ?" rief sie herrisch , und Märeta
trocknete ihre Augen und kam gelaufen . Wenn
die Alte diesen Ton anschlug , war Eile vonnöten.
Die Arbeit tat ihr gut und bändigte die ungestüm
schweifenden Gedanken . Auf einmal , in jähem
Umschwung der Stimmung , begann sie zu singen.
Unwillkürlich brach der Gesang aus ihr hervor
wie aufjubelnder Vogelruf . Die alte Magd , die
schweigsam von Natur , auf dem einsamen Hof
das Reden beinahe verlernt hatte , blickte erstaunt
auf . „Was ist denn in dich gefahren . Mädchen ? "

Märeta lachte und schlang einen Arm um die
gebeugten Schultern der Alten . „Nichts , gar nichts.
Ich muß singen , weil die Sonne scheint : weil
ich fröhlich bin ."

„Der Vogel , der früh singt , den frißt am Abend
die Katz" , brummte Karin,

„Es ist aber nicht früh . Endlos lang schon war
der Tag . Bald neigt er sich."

Statt der Antwort wies die Schweigsame nur
auf die Sonne , die noch hoch über den Wäldern
stand.

Als der Knecht heimkam , lauerte ihm Märeta
auf . „Lars " , raunte sie hastig , „was hat er zu
dir gesagt auf dem Wege ?"

„Wer ?"
„Nun , natürlich er — der Fremde ." Sie wandte

sich ab , weil sie fühlte , daß sie rot wurde.
„So große Herren reden nicht mit unsersinem.

Aber er belohnte mich gut , soviel muß ich sagen ."
„Weißt du . wer er ist?"
„Nein , aber mir begegnete Swante Nilsson,

der kannte ihn . Er ist der neue Herr von Nidar¬
ände . Er ist den Bandes und den Stures versippt,
die großmächtige Herren sind an König Erichs
Hof. Na , mir kann ' s gleich sein ."

„Was gab er dir ? Zeig mir 's " , drängte sie. Da
kramte er aus seinem Kittel eine Silbermünze
hervor , und förmlich ehrfürchtig ließ das Mäd¬
chen sie sich auf die flache Hand legen . . . . Wie
neu sie ist. So schön und blank . Ich habe eine ganz
gleiche : meine Patin schenkte sie mir , aber sie
glänzt nicht mehr . Tausch sie mir ein . Ja . Lars
lieber Lars . willst du ?"

„Meinethalben " , brummte er . „Weiber sind wie
die Elstern . Was blank ist. das müssen sie haben ."

Später , als die drei um den abendlichen Hafer¬
brei saßen und aus hölzernen Schalen Milch dazu
tranken , kam der nächste Nachbar , der Bauer Olav
Persson mit seinem Weibe.

„Seid willkommen " , sprach Märeta , „und teil'
was wir haben ."

„Wir danken " , sprach der Bauer . „Es ist uns
nicht ums Essen . Die Lust ist milde und der Abend
hell . Wir wollen als gute Nachbarn nur sehen,
wie es euch geht ."

„Ei " , sagte die alte Karin , „uns geht ' s gut . Wir
sind gesund und haben zu leben . Was will man
weiter ? "

Frau Ane Persson räusperte sich. „Ich möchte
wissen, Märeta , wie lange das hier so weiter
gehen soll."

„Was meint die Muhme ?"
„Nun , daß ihr hier immer so zu dreien um den

Tisch sitzt, — du und Lars und Karin : Karin,
Lars und du . Längst bist du mannbar , und auf
den Hof gehört ein junger Bauer ."

„Ich trage kein Verlangen nach der Haube der
Ehefrauen . Wir schaffen unsers Arbeit gut allein.
Muhme ."

„Alle Nachbarn in der Runde wundern sich, daß
das schmuckste Mädchen der Gegend noch immer
ledig ist. Ich meine , das ziemt sich einfach nicht" ,
rief Frau Ane eifrig . Ihr Sohn Magnus hatte
schon lange ein Auge auf die hübsche Märeta ge¬
worfen , die Ungeduld verzehrte ihn zu wissen
ob sie ihm wohlgeneigt sei oder nicht , und iv
Wahrheit war die Mutter heute nur gekommen,
um vorsichtig ein wenig auf den Busch zu klopfen.

„Ich will Jungfrau bleiben " , sagte das Mädchen
ruhig . „Was ist daran Unziemliches ?"

„Willst du ins Kloster ? So wisse, daß unsere
große Heilige Birgitta zwanzig Jahre lang eines
Mannes Weib war . bevor sie ins Kloster ging ."

Märeta schwieg verstockt. Magnus Olavson
mochte nur wissen, daß sie nicht gewillt war . ihm
Ja zu sagen.

„Oder wartest du auf einen Ritter oder großen
Herrn ?" fuhr Frau Ane spitzig fort.

Der Vater legte sich ins Mittel . „Laß sie in
Ruhe . Sie ist wie Gösta Ericksons Rotschiimnel:
ein ganz guter Gaul , aber man muß ihn ge¬
wahren lassen , sonst wird er störrisch. Wenn ihre
Zeit gekommen ist. wird ihr der Iungfernstand
schon von selbst langweilig werden . Zunächst feiern
wir erst mal Sonnenwendfest . Willst du mit mir
tanzen . Märeta , wenn du die jungen Burschen
schon verschmähst ?"

Das Mädchen lachte . „Gern , Ohm Persson . Wo
soll denn der Festbaum und der Holzstoß errichtetwerden ?"

„Wie immer in den letzten Jahren auf der
Höhe am anderen Seeufer oberhalb Nidarände
Das ist für alle Nachbarn am gelegensten ."

„Und Magnus ?" forschte Frau Ane . „kann ich
ihm sagen , daß du mit ihm tanzen willst ?"

Märeta machte ihr gleichgültigstes Gesicht.
„Warum sollt ich nicht mit ihm tanzen . Muhme?
Ich tanze mit allen braven Burschen , die mich
darum bitten ."

Nicht lange , so brachen die Gäste auf , nicht eben
sonderlich befriedigt oom Erfolg ihres Besuche; .
Der alte Lars kroch zur Ruhe auf den Heuboden,
und Märeta ging mit Karin in die gemeinsame
Schlafkammer . Die Alte schnarchte bald mit weit
offenem , zahnlosem Munde , aber das Mädchen
konnte nicht schlafen , denn in ihrer Hand hielt
sie Eunnar Algotsons Münze , und von dieser
gingen immer neue Ströme süßer Beunruhigung
aus . Still lag die helle Sommerluft über Schwe¬
dens tiefen Wäldern , schweigend schauten seine
Seen zum Himmel auf , und es rauschte der ge¬
waltige Trollhättan . Wie war die nordische Natur
so hehr und feierlich , und ihre Nachtstimmen
wurden zu den Lauten unholder Wesen , die die
große Einsamkeit seltsam belebten . Ausgeburten
ihrer geheimnisvoll webenden Kräfte.

Märeta richtete sich auf dem Ellbogen auf und
lauschte . Kicherten nicht fern die schadenfrohen
Trolle ? Schlich nicht die graue Skogfrau ums
Haus ? Ganz sicher, es war so. Märeta spürte es
an dem Unheilsahnen , das ihr den Rücken hin-
unterschauerte . Mit einem Satz war sie aus dem
Bett und stieß den kleinen Fensterladen vor . So.
nun konnten die Unholde nicht herein . Es hatte
ihr ia niemand etwas zuleide getan , so kannte
sie auch keine Furcht vor Menschen . — Aber die
Trolle und die Skogfrau — man konnte nichi
wissen. Sie legte sich wieder an Karins Seite
zog die Decke fester um sich und dann wurde
ne ruhiger Ihre Gedanken gingen wieder zu
Gunnar Algatson . Der fürchtete sich sicher nickst
vor den Trollen und ihren Fratzen Sie möchte
wohl sehen, wie er mit seinem Schwert unter das
graue , geschwänzte , spitzköpfige Gesinde ! fuhr , das
schreiend auseinander rannte . Sie mußte lachen.

wie sie sich das nur so recht lebhaft vorstellte , und
im Lachen fielen ihr die Augen zu.

Im Schloßhof von Nidarände brannten nochr-
die Fackeln , und die Dienerschaft lief geschäftig
zwischen Küche und Saal hin und her . denn der
Schloßherr hatte Besuch von einem Freunde,
Sem Ritter Birger Emundson . Ein paar Stunden
zechten sie schon, als kräftige junge Männer , die
sie waren , hatte ihnen dieses weiter nichts an.

Birger Emundson , der nur ein armseliges
Schlößlein und ein paar Hufen Land sein Eigen
nannte , ließ seine Blicke in der stattlichen Halls
umherschweifen . „Ich wollte , ich hätte einen Oheim
wie den alten Lorenz Bande , daß er mir einen
ähnlichen Besitz hinterlassen könnte . Fürwahr , du
hast 's gut ."

Gunnar Algatson nickte. „Ich gestehe ja , daß ich
froh war . als Nidarände mir zufiel , aber immer
wollte ich hier nicht leben . Man fühlt sich in den
unendlichen Wäldern so vergraben , als läge man
bereits auf dem Gottesacker/'

„Ei . ein reicher Mann ist niemals einsam , kann
sich überall gute Tage machen . Freunds strömen
ihm zu. wie die Fliegen den Honigtopf umschwär¬
men , und schnelle Rosse und gute Schlitten tragen
ihn leicht hin und her durchs Land . . . "

Gunnar gähnte . „Und doch plagt mich hier
die Langeweile ."

„So nimm ein Weib ."
„Das könnte die Langeweile leicht noch ver¬

mehren Nein . Ich kehre nach Stockholm zurück."
„Nun ia du bist Reichsrat . Das ist was an¬

deres " sagte der Ritter Birger . „Mich würde
es nicht zum Konig ziehen ."

„Zu ihm zieht es mich auch nicht In seinem
Herzen wird er immer „Erich der Pommer " blei¬
ben . Er ist eines deutschen Vaters Sohn . und
seine Augen spielen allezeit nach seines Vaters
Land , trotzdem er auf den heiligen Morastrinen
gekrönt wurde ."

„Die große Königin Margarete tat nicht wohl,
als sie diesen Fremden zu ihrem Nachfolger be¬
stimmte . Gab es in Schweden nicht M >le genug,
die des Thrones würdig gewesen wären ? Nun
begünstigt er die Deutschen und zieht auch die
Dänen ins Land . Der neue Vogt von Dalarne,
Iösse EriHson , ist ebenfalls ein Däne . Die
Schweden aber läßt er seine Härtg fühlen , und
hat er einem der unsern mal einen ordentlichen
Tritt versetzt , so redet er große Worte von Recht
und Gerechtigkeit " , sagte der Ritter Birger.

Gunnar zuckte die Achseln. „Mag sein , aber
das könnte nur ein Grund mehr für mich sein,
zurückzukehren und darüber zu wachen , daß die
Rechte der Schweden nicht gekränkt werden . Im
übrigen , wer am Königshof aufwuchs , den locken
die Wälder nicht mehr und die einsamen Schlösser,
um die sich im Winter der Schnee zu Bergen häuft.
Mag der König sein wie er will , am Hose gibt 's
Ehre , Lust und Abenteuer . Auch schöne Frauen ",
setzte er lachend hinzu , „falls es mich wider Er¬
warten doch noch gelüsten sollte , ehelich zu werden " .

„Die gibt 's auch sonst im Lande Schweden " ,
meinte der Ritter Birger und begann danach,
die Reize einer Schönen auf den benachbarten
Edelsitzen zu preisen , wobei ihm der Met die
Zunge etwas beflügelte . Als Gunnar wenig mehr
als „Hm " und „Wohl " darauf erwiderte , sagte
er gekränkt : „Ist dir das noch nicht genug ? Was
kannst du an Jakob Lejonhufvuds und Stenkil
Axelsohns Töchtern auszusetzen haben ? Der Ruf
ihrer Schönheit erfüllt die ganze Landschaft , und
mancher Mann wäre froh , wenn er eine von ihnen
mm Weibe heimführen könnte !"

Eunnar Algotson lachte und strich seinen krausen
aoldblonden Bart . „Ich sag ja gar nichts dawider.
:zst' s ein Fehler , wenn ich neidlos bin und jedem
Mann sein Glück gönne ? " Dabei aber dachte er:
.Das Mädchen heute morgen am See war
schmucker als alle . die Birger mit so vielen Wor¬
ten anpreist . Schade , daß sie nur eines niederen
Bauern Tochter ist."

(Dortsstrmng srsodsint am Dienstag , 21. lluli )̂
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Mit Erstaunen wir - wahrscheinlich in der ver¬
gangenen Woche gar mancher , und besonders der
Nicht -Schwachhauser , die in den verschiedensten
Straßen des Stadtteiles Schwachhausen an sicht¬
barer Stelle angebrachten Schilder gelesen haben,
die ihn zu einem „Umtauschwagen des
Elektrizitätswerkes"  weisen.

Bei diesen Umtauschwagen handelt es sich um
eine der vielen Erleichterungen , die das Elektri¬
zitätswerk eingerichtet hat , um die für Bremen
erforderlich gewordene Stromumschaltung von 125
auf 220 Volt reibungslos und ohne Störung abzu¬
wickeln. Wer einmal Gelegenheit hatte , den
Betrieb an einem solchen Umtauschwagen des
E .-Werkes zu beobachten , oder überhaupt einmal
Einblick in den an einem Umschalttag erforder¬
lichen , nicht ganz einfachen Arbeitsgang zu gewin¬
nen , wird den Eindruck gewinnen , daß hier eine
für eine große Stadt zwingend notwendig gewor¬
dene technische Maßnahme in einer Weise zur
Durchführung kommt , die die bei solchen Ein¬
griffen nie ganz zu vermeidenden Unannehmlich¬
keiten für die Bevölkerung aus ein verschwindend
geringes Maß herabsetzt.

Allerdings darf auch nicht verschwiegen werden,
daß die ganze Umschaltungsaktion noch wesentlich
vereinfacht werden könnte , wenn die gesamte Bre¬
mer Bevölkerung durch striktes Einhalten der für
die Umschaltung erforderlichen und erlassenen
Richtlinien ihrerseits den vom E .-Werk getrof¬
fenen Maßnahmen gerecht würde . Die bisher in
den schon umgeschalteten Stadtteilen gemachten
Erfahrungen haben aber gezeigt , daß es noch eine
beträchtliche Anzahl von Straßenanwohnern gibt,
die im Augenblick der Umschaltung nicht wissen,
wie sie sich verhalten sollen . Obwohl alle an der
Umschaltung beteiligten Beamten von vornherein
neben einer besonderen Schulung für ihre verant-

Stromabnehmer befindlichen elektrischen Geräte
auf und stellen die Zahl der Glühbirnen fest.

Um die spätere Umschaltung möglichst störungs¬
frei und schnell im Interesse des Stromabnehmers
durchführen zu können , ist es erforderlich , daß die
Beamten weitgehend bei ihrer Arbeit vom Strom¬
abnehmer unterstützt werden . So muß sich vor
allem jeder von der Vollständigkeit der angefertig¬
ten Listen überzeugen . Die Erfahrung hat ge¬
lehrt , daß bei dieser Aufnahme häufig nicht im
täglichen Gebrauch befindliche Geräte vergessen
werden , was dann zu Nachmeldungen und somit
wieder zu einer erheblichen Verzögerung der Ar¬
beit führt . Man achte daher darauf , daß Heiz¬
sonnen , Heizkissen , Tauchsieder , Kocher , Wärm-
platten , Brotröster , Teemaschinen , Krawatten-

bügler , Staubsauger und sonstige elektrische Ge¬
räte bei der Aufnahme berücksichtigt werden . Auch
vergesse man beim Zählen der Glühbirnen nicht,
die Keller - und Bodenlampen mit aufzuführen.
Sollte trotzdem einmal ein Gerät vergessen wor¬
den sein , so kann es innerhalb von vierzehn Tagen
dem E .-Werk nachgemeldet werden . Von dieser
Nachmeldung sind Glühbirnen ausgeschlossen.

V/cis wlrcl umgstouscsit oclsr gsöriclsrt?

Nach erfolgter Aufnahme erhält dann der
Stromabnehmer eine besondere Mitteilung des
E .-Werkes mit der Aufstellung der tatsächlich zum
Umtausch beziehungsweise zur Umänderung kom¬
menden Geräte und Lampen . Es taucht dabei
häufig die Frage auf : „Tauscht oder ändert das
E .-Werk denn nicht alle  im Gebrauch befind¬
lichen Geräte oder Lampen aus ?" Diese Frage
muß für Geräte grundsätzlich bejaht werden . Das
heißt , sofern dieselben sich in einer den allge¬
meinen Bestimmungen entsprechenden Verfassung

schaltung noch für 125 Volt beschafft werden . Für
den Umtausch der Glühbirnen ist eine Regelung
getroffen worden , die den sozialen Verhältnissen
des einzelnen Stromabnehmers gerecht wird . Auf
jeden Fall werden allen Stromabnehmern zehn
Glühbirnen ersetzt. Von der übrigen Anzahl der
Glühbirnen trägt das E .-Werk 50 Prozent . Von
diesem 50prozentigen Austausch durch das Elek¬
trizitätswerk werden die Speziallampen nicht
berührt . Solche Speziallampen sind : Heizlampen,
Bestrahlungslampen , Kohlenfadenlampen für
Lichtbäder , Sollux - und Vita -Luxlampen , Pro¬
jektionslampen , Nitrafotlampen usw ., also Lam¬
pen , die besonders nicht reinen Veleuchtungs-
zwecken dienen . Diese werden , sofern sie die Be¬

dingungen der Richtlinien erfüllen , vom Elek¬
trizitätswerk voll ersetzt und sind ebenfalls am
llmschaltwagen  einzutauschen.

log 6s > Omrccholtung

Mit der Mitteilung der zum Umtausch bzw
zur Umänderung gelangenden Geräte und Lampen
erhält gleichzeitig jeder im Umichalibczirk
wohnende Stromabnehmer die Mitteilung des
genauen Termins der Umschaltung . Die Er¬
fahrung hat gelehrt , daß diese Mitteilung häufig
nicht genügend beachtet oder gar völlig vergessen
wurde , was dann natürlich zu recht peinlichen
Ueberraschungen für den Stromabnehmer führen
kann . Sehr schlimm können aber die Folgen für
den Stromabnehmer werden der verreist , ohne
einen Vertreter  zu bestimmen , der am Tag
der Umschaltung Zutritt zur Wohnung hat . Wird
dies unterlassen , so muß der Stromabnehmer mit
einer längeren Unterbrechung der Stromver¬
sorgung rechnen , hat die entstehenden höheren
Kosten für die Umschaltung selbst zu tragen und
«vtl . die Umänderung oder Neuanschaffung von
Geräten und Lampen aus eigenen Mitteln zu be-
streiten.

Am Tag der Umschaltung müßen alle im Um-
schaltbezirk Wohnenden ihre Geräte ab acht Uhr
morgens bereithalten . Sie werden von Beamten
des E .-Werkes mit Erkennungsschildern versehen
und einer Zentralverteilerstelle zugeführt , die die
Geräte an die Bremer Elektro -Handwerker über¬
weist und sie auf die neue Stromspannung um¬
arbeiten zu lassen . Gleichzeitig befindet sich am
Tag der Umschaltung in dem betreffenden Wohn¬
bezirk ein Umtauschwagen des E .-Werkes . Wie
schon eingangs erwähnt , wird durch besondere
Schilder der Standort des Wagens kenntlich ge¬
macht . Zwischen 8 und 13 Uhr müßen hier alle
zum Umtausch kommenden Glühbirnen . Heizkissen
oder sonstige in der Liste besonders vermerkten
Geräte umgetauscht werden . Später wird ein
Umtausch nicht mehr vorgenommen . Ab 12 Uhr
dürfen alle Geräte und vor allem Rundfunk¬
apparat « nicht mehr eingeschaltet werden . Nach¬

dem bereits in den vergangenen Jahren neben
den Außenbezirken e:n Teil von Schwachhauien-
Horn ein Teil dee intentorviertels und Eröpe-
l' ingcns umgr al :n wurde , ist in diciem Jahr die
Umschaltung eines w ' tteren Teiles von Schwach-
hauien und der Pagen torn er Vorstadt
,n Angriff genommen . Ferner werden in W a l l e
und der westlichen Vorstadt die Umschaltungs¬
arbeiten demnächst beginnen , um bis zum Ende
des Jahres endgültig fertiggestellt zu sein.

Str .-L.
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wortungsvolle Arbeit mit einer Engelsgedulb aus¬
gerüstet sind, verzögern doch vielfach die besonders
am Umtauschwagen geführten Erörterungen der
Stromabnehmer und eine Unmenge Fragen den
glatten Verlauf der Arbeit.

Die Stromumschaltung in Bremen wird nicht
etwa nur vorgenommen , um eine Verbilli-
gung  in der Stromerzeugung zu erzielen , son¬
dern sie ist notwendig geworden , weil das vor¬
handene Kabelnetz  des Städtischen Elektrizi¬
tätswerkes nicht mehr ausreichend  ist , um
den . dauernd steigenden Stromverbrauch der Ab¬
nehmer restlos zu befriedigen . Man war also vor
die Frage gestellt , entweder das Kabelnetz zu ver¬
stärken oder unter Mitwirkung der ganzen Be-
völkeruung die Umschaltung in den einzelnen
Haushalten vorzunehmen . Da die Verstärkung
des Kabelnetzes abhängig ist von der Beschaffung
zahlreicher in Deutschland seltener Rohstoffe,
wurde von diesem Plan abgesehen und die Form
der Stromumschaltung in den einzelnen Stadt¬
teilen und Haushaltungen gewählt.

Noch ein anderes sehr wichtiges Moment war
ausschlaggebend für diese Methode der Umschal¬
tung . Es war dies der Wunsch , das Bremer
Stromnetz in seiner Stärke dem im ganzen Deut¬
schen Reich üblichen anzugleichen , damit die vielen
Zu - und Fortziehenden nicht weiter genötigt sind,
durch Neubeschaffung ihrer gesamten elektrischen
Geräte einschließlich ihrer Beleuchtungskörper ihre
Umzugsgebühren  so erheblich wie bisher
zu belasten.

Endlich war aber auch die Frage derArbeits-
beschaffung  mit entscheidend für die gewählte
Form der Umschaltung . Denn während hei einer
Verstärkung des Kabelnetzes der größte Teil der
Arbeit hätte von auswärtigen Firmen erledigt
werden müssen , wird durch die Umschaltung der
einzelnen Haushaltungen das gesamte Bremer
elektrotechnische Gewerbe und das Elektriker-
handwerk mit herangezogen . Das bedeutet eine
erhebliche Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Gleichzeitig ist damit eine Steigerung der Be¬
darfsdeckung und Erhöhung des Umsatzes bei allen
anderen Gewerben und dem Handel in Bremen
verbunden.

V/ls Hot sich cjs - 8trc >mc>d>r>sf >msr ru vsisioltsv?

Wie geht nun die Umschaltungsarbeit praktisch
vor sich und wie hat sich der im Umschaltgebiet
wohnende Stromabnehmer hierbei zu verhalten?

Einige Zeit vor der Umschaltung erhält zunächst
jeder im Umschaltungsbezirk liegende Haushalt
«ine schriftliche Benachrichtigung des E .-Werkes,
aus der genaue Anweisungen und amtliche Richt¬
linien zu entnehmen sind. Einige Tage darauf
kommen dann zwei Beamte des E .-Werkes in die
Wohnung , nehmen listenmäßig alle im Besitz der

befinden . Geräte , die reparaturbedürftig oder
laienhaft ausgebessert sind, oder solche, bei deren
Verwendung Feuers - oder gar Lebensgefahr be¬
steht , werden weder ausgetauscht noch geändert,
bevor die Reparatur vorschriftsmäßig ausgeführt
ist. Jedoch kommt das E .-Werk dem Stromver¬
braucher weitgehend entgegen . Dasselbe trifft
auch für Neuanschaffungen nicht mehr aus-
besserungsfähigo Geräte zu. Auch hier beteiligt
sich das E .-Werk in Höhe der Umschaltkosten an
der Kaufsumme für ein neues Gerät . Bügeleisen,
Haushaltsmotoren , Rundfunkgeräte , wie über¬
haupt alle im Haushalt verwandten elektrischen
Geräte werden vom E .-Werk für die neue Strom¬
stärke umgeändert . Alte Heizkissen hingegen
werden neu geliefert.

Ob und in welcher Höhe sich das E .-Werk an
den Umänderungs - beziehungsweise Neuanschaf-
fungskosten , besonders betriebener Spezial-
maschinen und Apparate beteiligt , wird von Fall
zu Fall entschieden , jedoch müssen die Um¬
änderungskosten in angemessenem Verhältnis zum
Stromverbrauch oder zur Venutzungsdauer stehen.
Auch werden Geräte nicht ersetzt oder geändert,
die nach Bekanntgabe der beabsichtigten llm-

Als wir noch kleine Kinder waren , da warnte
man uns , wenn wir unartig waren , vor dem
„schwarzen Mann " . (Auch heute wird es ja wohl
noch nicht anders sein .) Und wir trockneten dann
mit Windeseile die Tränen , um damit der Ge¬
fahr zu entlaufen , diesem „schwarzen Mann " , dem
wir unheimliche Kräfte zutrauten , zu entgehen.
Welch ein Unglück aber , wenn uns dieser „Kin-
derschreck" durch Zufall einmal auf der Straße
begegnete ! Da gab 's ein Geheul , daß die Vor¬
übergehende entsetzt stehenblieben . Dabei tat
uns dieser Mann , der so schwarz aussah , niemals
etwas . Aber wir hatten eben Furcht vor ihm.
Vor dem Schornsteinfeger.

Als wir groß wurden , sagte man uns , wer
einem Schornsteinfeger begegnet , hat Glück. So
ändern sich die Zeiten . Ja , wir dachten über die
Wandlung des „schwarzen Mannes " nicht lange
nach , sondern uns ' genügte es zu wissen , daß uns
Fortuna heute vielleicht in den Weg laufen
würde . Und von dem Tage an liebten wir den
Schornsteinfeger mit seinem verrußten Gesicht.

Wer aber weiß denn eigentlich viel von der
Arbeit , die diese Akrobaten der Dachfirste täglich
zu leisten haben ? Wir freuen uns , wenn wir
einen Schornsteinfeger in luftiger Höhe den Kamin
kehren sehen und denken uns die ganze Angelegen¬
heit ziemlich einfach.

Darum soll dieser .Aufsatz einen kleinen Ein¬
blick in die Arbeit des Schornsteinfegers geben,
soll zeigen , in welcher Form der Lehrling heran¬
gebildet wird , um zu einem Meister in seinem
schwierigen Beruf zu werden.

8cb « ii>slelki-e.ibvit Ist Vvrbeäinxunx

Der junge Mann , der mit 15 oder 16 Jahren
von der Schule kommt , muß eine drei - bis vier¬
jährige Lehrzeit durchmachen . Dieser Unterschied
richtet bch nach dem Urteil des Meisters , der den
Lehrling ausbildet . Ist der Junge schwächlich, hat
er vielleicht große Schwierigkeit , um all ? dem
Dach das Schwindelgefühl zu verlieren , stellt er
sich auch sonst etwas ungeschickt an , so bestimmt
der Meister nach einer Probezeit von einem
Monat die Verlängerung der Lehrzeit um ein
Jahr . Das ist vielieicht im Augenblick für den
Jungen unangenehm — aber es geht ja um seine
eigene Existenz.

Also in den ersten Wochen heißt es : Rauf auf 's
Dach ! Und sofort merkt der Jüngling , daß ein
Laufsteg in zwanzig Meter Höbe nicht mit einem
Vürgersteig zu vergleichen ist . Da darf man nicht
in die Luft gucken, da darf man nicht interessiert
in die Fenster der Hausbewohner seben , sondern
man muß immer einen Punkt vier oder
fünf Meter vor sich im Auge behal¬
te n ! Und vor allen Dingen darf man die Hände
nicht in seinen Hosentaschen vergraben . Das ist
ein ungeschriebenes Gesetz der Schornsteinfeger!
Wehe , wenn es nicht befolgt wird . dann setzt es
für den Lehrling „Backpfeifen " .

Langsam , aber sicher wird der Lehrling
schwindelfrei  und kann sich ruhig an einen
Giebel stellen und senkrecht hinunter in den Hof
gucken, ohne dabei vlötzlich Sterne vor den Augen
tanzen zu sehen. Dann ist der Augenblick da , wo
mit der praktischen Arbeit begonnen werden kann.

Bein in cken 8cbarnstein!

Allzu dick darf man nicht sein , wenn man
Schornsteinfeger werden will , denn im Durch¬
schnitt hat ein sogenannter deutscher Schornstein
(zum Unterschied von einem russischen Rohr)
einen Durchmesser von 40X50 cm. Das ist nicht
viel . wenn man bedenkt , daß ein Schornsteinfeger
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durch diesen engen Raum „steigen " und „her-
unterfahren " soll . Der Lehrling , der das „Stei¬
gen " lernen soll , kommt in den ersten Tagen mit
zerschundenen Armen und Beinen nach Hause,
denn Leitern gibt es im Schornstein nicht , da
muß man versuchen , mit eigener Kraft sich in
die Höhe zu schieben und auch wieder „hinunter¬
zufahren " .

Nun beginnt die eigentliche Arbeit . Der
Schornstein wird gefegt . Aber wie ? Wir haben
oben ein sogenanntes „russisches Rohr " erwähnt,
das einen Durchmesser von etwa 14X20 cm hat.
Daß in einem derartig schmalen Kamin kein
Mensch klettern kann , ist selbstverständlich . Also
muß der Kehrapparat zu Hilfe genommen werden.
Das ist die Arbeit , die wir auf den Dächern
sehen . An einer langen Leine hängt ein Besen,
der nach unten mit einer Bleikugel beschwert ist:
der Kehrapparat.  Oder , wenn er größere
Ausmaße hat und zum Reinigen von großen
Steigeschornsteinen benutzt wird , der „Pum-
per"  genannt . Mit diesem Apparat wird der
Nuß , der sich im Laufe der Zeit an den Innen¬
wänden des Schornsteins festgesetzt hat , abgefegt.
Das ist die Leinenarbeit , die im Verhältnis zu
der Arbeit mit dem Kehrbesen ziemlich leicht ist,
sofern man eben schwindelfrei ist , nicht wahr?

Muß der Schornsteinfeger in den Kamin klet¬
tern , dann setzt er sich eine Kavve auf , die das
Gesicht fest abschließt , um den Mund bindet er
sich ein Tuch . und nun heißt es : durch den Mund
einatmen , durch die Nase ausatmen ! Gegen¬
teilig von dem , wie wir es gewohnt sind.

Mit dem Besen in der Hand schiebt sich der
Schornsteinfeger durch den engen Kamin und
säubert im sogenannten „Dreischlag"  die
Wände . Ist der Ruß hart geworden , dann muß
das Schultereisen , dessen Tragen dem Lehrling
zu Anfang einige Schwierigkeiten bereitet , zu
Hilfe genommen werden.

So wird in langwieriger und anstrengender
Kletterei der Schornstein gereinigt , der abge¬
schlagene Ruß wird am Schluß herausgenommen,
wenn er nicht — wie das auch oft vorkommt —
zum Teil schon in irgendeiner „guten Stube " alle
Gardinen malerisch geschwärzt hat , weil eine un¬
aufmerksame Hausfrau vergaß , die Ofentüren zu
schließen , da sie gerade beim Heizen war.

kkelirixens : kleinen!
Heizen ist eine Kunst . Und der Schornsteinfeger

meint , die wenigsten Frauen verstehen diese Kunst.
Der Schornsteinfeger würde folgendermaßen
Feuer anmachen:

Nachdem man mit etwas Papier und dünnen
Holzstäbchen die Glut entfacht hat , legt man
Kohlen auf und dreht nach wenigen Sekunden
die Feuertür fest zu . Nur die untere Tür , die den
Durchzug bewirkt , bleibt offen . Viele Hausfrauen
machen den Fehler , auch die obere Tür eine ganze
Zeitlang geöffnet zu halten , wodurch jedoch ein
großer Teil der erzeugten Hitze verlorengeht.
Erst wenn die Kohle restlos in Glut übergegan¬
gen ist . darf auch die untere Tür geschlossen wer¬
den . Auf diese Weise erhält man die dem Ofen
zugeführt ? Hitze für viele Stunden.

Rein theoretisch müßte die Hitze im Ofen
150 Grad betragen , während noch am Schornstein¬
ausgang eine Temperatur van 120 Grad herrschen
sollte . In den seltensten Fällen ist allerdings eine
solche Temperatur gemessen worden , ein Zeichen
damr , daß die Frauen nicht zweckmäßig geheizt
haben.

Es gibt eine Ängewohnbeit , die dem Schorn¬
steinfeger besonders wenig Freude macht . Das ist
das Auflegen einer in Zeitungspapier gewickelten
Kohle am späten Abend , um in der Frühe sich
die Mühe des Feueranzündern zu ersparen . Ab¬
gesehen davon , daß diese Bequemlichkeit die Ge¬
fahr der K o h l e n o x y d g a sv e r g i ftun  g
birgt , weil sich infolge der geschlossenen Türen
im Innern des Ofens Schwelgase entwickeln , hat
diese Angewohnheit zur Folge , daß dadurch der
Schornstein mit der Zeit versottet,  wie es
der Schornsteinfeger nennt . Diese Schwelgase , die
Wasserstoff enthalten , schlagen sich an den Wän¬
den des Schornsteins nieder und zerfressen ihn
mit der Zeit . Wenn z. B . der Schornsteinfeger bei
seiner Kehrarbeit bemerkt , daß der Kehrbesen
nicht trocken aus dem Kamin kommt , dann ist das
für ihn das untrügliche Zeichen , daß der Schorn¬
stein „versottet " Um diese Gefahr zu beseitigen,
bedarf es in den meisten Fällen einer langwie¬
rigen und vor allen Dingen teuren Ausbesserung
des Schornsteins . „Der Schornstein ist krank " ,
mal der Fachmann.

Da wird dann mit einem Spezialapporat der
ganze Schornstein ausgebrannt und darf für län¬
gere Zeit nicht benutzt werden . (Das ist eine pein¬
liche Lage im Winter !1 Ist aber der Versottungs-
nrozeß schon zu weit fortgeschritten dann muß
unter Umstanden der Schornstein abgetragen wer¬
den. Eine Konienuenz . die der Hausbesitzer mit
bitterer Miene aittttieren wird Ab - r nur ber-
unraerufen durch unsachgemäßes Heizen ' Im
übrigen sind die Schornsteinfeger der ArG -bt -daß
nicht die geringste Ersparnis für die Hausfrau
durch derartige Metbaden bernuskommt . denn
was sie an der einen Stelle glaubt gewannen
zu haben — nämlich Holz — setzt sie durch den
Mehrverbrauch an Kohlen wieder zu.

Es gibt ein untrügliches Zeichen , um eine
Schornsteinversottung schon in der eigenen Woh¬
nung festzustellen . Wenn sich an der Decke ein
gelber Aleck zeigt , der im Laufe der Zeit größer
und großer wird , dann ist der Schornstein ver¬
sottet . Dann ist es Zeit , dem Hauswirt Mittei¬
lung zu machen , damit der Schaden so schnell wie
möglich ausgebessert wird . Das also über zweck¬
mäßiges Heizen.

^ .LS Kebi -Iinxen vveräen Besellsn
Eines Tages ist es so weit , daß der Lehrling

seine Gesellenprüfung machen kann . Da muß dann
der Junge zeigen , was er in drei oder vier Jah¬
ren gelernt hat . Zwei Tage dauert die Prüfung.
Er muß eine Skizze der Schornsteinanlage eines
Hauses machen und selbst die Kehrarbeit unter
Aufsicht vornehmen.

Hat er seine Prüfung bestanden , wird er feier¬
lich in die Eesellenzunft aufgenommen . An der
offenen Bundeslade wird ihm der Gesellenbrief
überreicht — und dann gibt ihm der OLergefelle
die Erlaubnis zu rauchen ! Ein feierlicher Augen¬
blick.

Ja , nun ist der Lehrling Geselle — aber das
Lernen hört nicht auf.  Zwei Jahre muß
er die Bauhandwerkerschule besuchen und außer¬
dem einen sechswöchigen Kursus im
Feuerlöschwesen  mitmachen.

Im übrigen bleibt für ihn die Arbeit die
gleiche , wie sie es in der Lehrzeit war — mit
Sem Unterschied , daß der Geselle jetzt einen Lehr¬
ling auf seinen erwählten Beruf vorbereitet.

Nach fünf Jahren also macht der Geselle seine
Meisterprüfung,  die sich über drei Tage er¬
streckt. Wir Laien glauben nun , der junge Meister
bekäme sofort einen Bezirk und brauche nichts
mehr zu tun . Das ist aber absolut nicht der Fall.
Nicht weniger als zwölf Jahre rechnet man im
Durchschnitt , bis ein neuer Meister einen Bezirk
zugeteilt bekommt . Und in dieser ganzen Zeit
muß er als Geselle mit dem Meistertitel arbeiten.

Jeder Bewerber für einen Bezirk wird in einer
Liste geführt , und die Verteilung der offenen
Bezirke geht der Reihe nach . Mit etwa 38 Jahren
kann ein Schornsteinfeger einen Bezirk erhalten.
Dieser Zeitpunkt kann sogar mit einiger Be¬
stimmtheit angegeben werden , da der Schorn¬
steinfegerberuf einer kzer wenigen ist , der keine
Arbeitslosen besitzt. Im Gegenteil , in manchen
Gauen ist starke Nachfrage,  die im
Augenblick nicht einmal befriedigt werden kann.

Als Bezirksschornsteinfeger hat der Meister die
Pflicht , für seine Gesellen und Lehrlinge einen
Waschraum und einen llmkleideraum einzurichten,
denn es ist nicht so, daß z. V . der Lehrling mit
seinem Arbeitszeug schon aus seiner Privatwoh-
nung kommt , sondern erst bei dem Meister legt
er seine schwarze Uniform an . Es mag manchmal
komisch wirken , aber es zeugt doch von einer
großen Achtung vor dem eigenen Beruf , daß schon
der Lehrling gehalten wird , die Mefsingknövfe,
die seine Uniform zieren , zu putzen , und wenn
auch der Kittel sonst noch so schmutzig ist. Nett
ist übrigens auch die Methode , einem Lehrling,
der es sich nicht abgewöhnen kann , die Hände in
die Hosentaschen zu stecken, diese Hosentaschen ein¬
fach zuzunähen!

Sommer und Winter arbeiten die Schornstein¬
feger ohne Handschuhe . Jetzt hat man allerdings
Handschuhe hergestellt , die während der Arbeit
nicht hinderlich und dennoch ein guter Wärme¬
schutz sind.

Einige Worte noch zur Kleidung.  Es ist
nicht so, daß der Geselle als Zeichen seiner Würde
nun immer den Zylinderhut trägt , sondern diese
Ueberlieferung hat sich zum Teil noch erhalten
und wird wahrscheinlich nach und nach verschwin¬
den , weil sich der Zylinder während der Arbeit
als denkbar unpraktisch  erwiesen hat.
Der Stoff aber , der Velour , aus dem der Zylin¬
der hergestellt ist , findet nach wie vor seine Ver¬
wendung in den Käppis , die jetzt fowohl Lehr¬
linge wie auch Gesellen tragen , weil sich der Ruß
darin nicht festsetzt.

ü-
Akrobaten der Dachfirste . In Wirklichkeit lei¬

sten die Schornsteinfeger ihre schwierige Arbeit
innerhalb der Schornsteine . Denn das Gehen auf
dem Dach birgt weniger Gefahr als das Steigen
oder Hinunterfahren in den Kamin . Wir Außen¬
stehenden aber sehen nur die Arbeit hoch oben -
zwanzig Meter über uns — und staunen über die
Sicherheit , mit der die „Schwarzen Männer"
über die Ziegel marschieren.

Sie sind uns Glücksboten und den Kindern der
Inbegriff des — ja , des schwarzen Mannes . Bis
auch sie eines Tages erfahren , daß Schornstein¬
feger die nettesten Menschen von der Welt sind.

So sollte diese kleine Plauderei über unler
Wissen hinaus einen kleinen ln^ gsirk in die
Arbeit eine -- anderen Berufes geben , eines Be¬
hufes , der schwierig zu erlernen ist . dem aber die

die ibn anaHdon mtt " ^nmr Liebe an¬
geboren.

Wie inllte es auch anders sein?
Den Frauen aber haben wir in diesem Auf¬

last erzählt , wie die Schornsteinfeger über ein
zweckmäßiges Heizen denken . Und das allein
scheint uns schon diesen Artikel zu rechtfertigen,
nicht wahr ? Laus Diwooi
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2m Zeichen der fünf Ringe!  Nur noch
etwa drei Wochen trennen uns von dem Tage,
m dem in Berlin auf dem Reichssportfeld
->e Tüchtigsten der Welt um die Siegespalme zu
üngen beginnen . Aller Augen werden auf
bmtschland gerichtet sein und Millionen und
»ier Millionen sämtlicher Nationen der Erde
mrden Tag für Tag erwartungsvoll den Nach¬
richten lauschen, die ihnen der Rundfunk über
linsendevon Kilometer hinweg durch den Aether
«ermittelt.
Deutschland erwartet Gäste über Gäste aus

aller Herren Länder . Der Fahrga st verkehr
unserer großen Schiffahrtsgesellschaften bewegt
sichbereits seit Wochen in ständig aufsteigender
Linie. Die beiden größten Schiffe unserer Han¬
delsflotte, die Schnelldampfer „Bremen " und
„Europa"  sind für die Fahrten Newyork/Vre-
mn vollständig ausgebucht . Schier unabsehbar
4 die Kette der Menschenmenge , die sich auf dem
Eolumbusbahnhos in Bremerhaven über die
Emgway zur Zollabfertigung bewegt.

Eruuverhangen ist der Himmel , als die
„Europa" am letzten Dienstag mit etwa 2000
»ahrgästen an Bord um die siebente Morgen¬
stunde an der Eolumbuskaje eintrifft . Ein steifer
lliordwsst jagt dunkle , tiefhängende Wolken über
das aufgepeitschte Wasser der Weser . Da liegt
auch der Seebäderdampfer „Roland " , bereit
i"r Fahrt zu unserem roten Felseneiland . Wir
ichm uns an und stecken die Nase nach See . Na,
das mag eine reizende Partie werden!

Dom Turm des Bahnhofs am Meer knattert
?>e Olympiaflagge , unter der die Lloydflagge ge-
M ist. Auch auf der „ Europa " weht stolz die
olagge mit den fünf Ringen . Wie ost haben wir
Mr schon auf dem Kai gestanden und die An¬
kunft oder Ausfahrt eines der Ozeanriesen er-
jebt. Aber heute liegt eine ganz eigenartige
Zhmmung über dem Geschehen . Schon der riesen-
aatte Parkplatz rior dem Bahnhof ist Ausdruck

endlosen Reihen steht Wagen an
ioaoen. Wer zählt die Typen , nennt die Mar¬
ien . . . ?

Es dauert nicht mehr lange , bis sich auf dem
u,io in der riesenhaften Zollabfertigungs-

N'le ein geschäftiges Treiben entwickelt . Die
erstenPassagiere verlassen das Schiff , das ihnen
fahrend mehrerer Tage Heimat war , um ihr
weplick untersuchen zu lassen . Das ist ein schier
unübersehbares Eewoge in der weiten Halle.
Und es berührt so überaus sympathisch , zu sehen,
mit welcher geradezu vorbildlichen Ruhe und
ociayenheit sich die umfangreiche Kontrolle ab-
iinrlt. Nichts von Eile oder gar Hast ! Höflichkeit
und Gründlichkeit auf beiden Seiten.

Einer der fahrbaren Kräne ist stundenlang da
nut beschäftigt, die Automobile  von Bord
°ks Dampfers auf den Kai abzusetzen . Magen
uns Wagen schwebt durch die Luft . Und wenn der
t" L,i gegen die ragenden Schornsteine des Damp
>«rs als Hintergrund vorbeidreht , da sieht es fast

als habe er nur so etwas wie eine riesige
durch die Luft zu befördern . Aber wenn

U' Last alsdann wieder festen Boden unter sich
Och sehr schnell heraus , daß diese „Fliege"

? Koloß mit ISO Pferdestärken ist

rechtzeitig in Erinnerung bringen , ja keine große
Rechnung ohne ihn zu machen . Aber seine Vi¬
sitenkarte . die er den Olympiagästen auf deut¬
schem Boden dergestalt überreicht , findet kaum Be¬
achtung . Unermüdlich geht die Landung der Fahr-
gäste und des Gepäcks weiter . Zeit ist ' Geld ! Am
Donnerstagmorgen schon wird das Schiff erneut
die Ausreise nach Newyork antreten . Da ist jede
Minute kostbar!

Wir lenken unsere Schritte von der Gepäckhalle
in den Wartesaal.

„Rlsass , obangs xour monez?, 8ir !" ermähnt
uns ein liebenswürdiger Zollbeamter . Aber un¬
dankbar , wie die Menschen nun einmal sind, leisten
wir feiner Aufforderung nicht Folge , sondern

heben die Hand zum deutschen Gruß .' Da hat er
seinen kleinen Irrtum begriffen und lächelt uns
verstehend zu.

tes , farbenfreudiges Gesicht zeigen . Festesfroh
wird das Kleid leuchten , das Bremens Straßen
tragen und an dessen Fertigstellung man hinter
den Kulissen mit fieberhafter Eile und künstleri¬
scher Zielstrebigkeit im Augenblick noch arbeitet.
Wir haben bereits in unserer Ausgabe vom vori-

Empfänge

crm öaiinlioi am k̂ ssi' -
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Pünktlich um drei Minuten vor neun Uhr rollt
unter den Klängen der Bordkapells des Damp¬
fers „Europa " der erste Lloyd - Sonderzug
aus der Halle . „Newyork — Bremen-
Berlin"  lautet die Aufschrift an den Wagen.
Da haben in den letzten Minuten noch Stewards
und Stewardessen kleine Gepäckstückeder von ihnen
während der Ueberfahrt betreuten Fahrgäste an
den Zug gebracht . Wie manches Händeschütteln
zwischen ihnen und den Amerikanern ! Die weni¬
gen Tage auf dem Ozean haben genügt , sie ein¬
ander nahezubringen und sie den Abschied beinahe
wie ein lästiges Uebel empfinden zu lassen.

Ein Sonderzug nach dem anderen wird in die
Halle eingefahren . Den ganzen Vormittag über
hält das rege Leben auf Deutschlands Bahnhof

.am Meer am . Fortwährend wechselt die Bunt¬
heit des Bildes . Dort eine rührende Wieder¬
sehensszene unter Familienmitgliedern , hier ein
feierlicher Empfang der Internationalen Kegler-
mannschaft mit dem nötigen „Gut -Holz " und dem
obligaten Willkommensgruß in Form eines kri-
stallklaren „Halben ". Und jedes Mal , wenn ein
Zug sich in Bewegung setzt, um der Reichshaupt¬
stadt entgegenzurollen , klingt das Abschiedslied
„Muß i denn , muß i denn " über den weiten
Bahnsteig.

Als wir noch einmal an das Schiff gehen , um
einen letzten Blick über den weiten Kai zu wer¬
fen, haben die gewaltigen Schornsteine bereits
einen neuen Anstrich bekommen . Rekord , Rekord!

Auf der Heimfahrt überholen wir manchen
amerikanischen Wagen , der ebenfalls gen Bre¬
men  fährt und hier mittägliche Rast halten will.
Wenige Tage nur noch und auch unsere alte
Hansestadt wird den zahlreichen Gästen ein Lun-

1

gen Sonntag geschildert , in welcher Weife die
Ausschmückung der inneren Stadt erfolgt.

Darüber hinaus trifft Bremen alle Vorberei¬
tungen zur glücklichen Durchführung der In¬
ternationalen Sportwoche  in der Zeit
vom 17. bis 23. August , die unter dem Protektorat
des Regierenden Bürgermeisters Pg Heider
steht und veren Leitung zwei bewährte Männer,
Staatsrat Pg . Ernst Köwing  und Pg . Ernst
Strube,  innehaben . Aber nicht nur die aus¬
wärtigen Gäste , sondern auch Bremens Bevölke¬
rung selbst wird starken Anteil nehmen an diesen
nacholympischen Spielen,  die gleichzei¬
tig von einer ganzen Reihe kultureller Veran¬
staltungen , wie Ausstellungen , Theaterausführun-
gen und Besichtigungen , begleitet sein sollen . Und
ganz ohne Frage wird das bremische Festspiel
„Eine Phantasie im Bremer Rats¬
kelle  r " , das bereits in den nächsten Tagen im
großen Saal des Neuen Rathauses zur Erstauf¬
führung gelangt , das Interesse aus sich lenken.

Und brauchen wir noch etwas zu sagen darüber,
daß Bremen ganz besonders seine Ehre darein¬
setzt, seine vielgepriesene Gastfreundschaft aber¬
mals unter Beweis zu stellen ? Ganz gleich, ob
es sich nun um die Begrüßung oder um die Ver¬
abschiedung von Gästen handelt , ob Bremen Vi
sitenkarte oder letzter Gruß Deutschlands sein
wird , immer wird es sich gern seiner Verpflichtung
bewußt sein, das Dritte Reich in einer Form zu
präsentieren , die dem gewaltigen Geschehen, das
im August auf dem Reichssportfeld abrollt , ein
in jeder Beziehung würdiger Rahmen ist.

In diesem Sinne grüßt Bremen alle , die da
kamen und noch kommen. Und in dem gleichen
Sinne wird Bremen den Abreisenden seinen Ab¬
schiedsgruß entbieten , die , dessen sind wir sicher,
einen Eindruck vom neuen Deutschland mit in
ihre Heimat nehmen , der in vielem sich ganz
grundsätzlich von dem unterscheidet , was sie vorher
vielfach zu hören bekommen haben . Hi.

. ^

- wiever sesien nvoeu uutri.
!töllt sich sehr schnell heraus , daß diese „Fliege"
Koloß mit 1 5̂0 Pferdestärken  ist

dauert nicht lange und bald steht eine statt-
; ^ eleganter Wagen , wie zu einer Parade

Reih und Glied ausgerichtet , auf der Kaje.
^ . Llutolieb Haber kann hier Studien machen!
- std und zu sendetPetrus einen recht ausgiebigen
Achten Gruß hernieder , als wolle er sich gleich
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Das Reisen im Ausland ist heute bekanntlich

eine schwierige und aus allerlei Gründen schier
unmögliche Angelegenheit . So haben wir alle
gewiß Ursache, uns im Lande besser und besser
umzusehen : Den Bestand unseres Inlands auf¬
zunehmen und dabei deutlicher als bisher festzu¬
stellen , wieviel weite Welt  wir eigentlich
in unseren Grenzen besitzen! Und wenn wir dies
Inventar nun aufnehmen , dann kommen wir eben
auch auf die besondere Erkenntnis , datz wir in
unserem eigenen Lande , imdeutschen Süden
landschaftliche und zumal Stadtschönheiten be¬
sitzen, die in ihren stärksten Eigentümlichkeiten
schon mehr sind als eben nur Gleichnisse Italiens:
denn es gibt bei uns hier eben einige Städte , die
aussehen , als wären sie aus dem mittelalterlichen
Süden geradeweg ? herllbergehoben . Dies gilt also
ganz besonders von einigen Städten.  Man
könnte zwar , wie gesagt , auch mit der Landschaft
beginnen ; etwa von der Insel Reichenau , die mit
ihren drei romanischen Münstern etwas ist wie
ein Ravenna , das in den Zustand einer blühenden
Fruchtbarkeit gehoben wäre (twim die Insel
Reichenau ist eine südliche Oase , während das
Land um Ravenna schon eher eine südliche Wüste
ist) . Man könnte auch von der Vodenseeinsel
Mainau anfangen , auf der die Phönixpalme im
Freien wächst. Man könnte die südwestlichen Ge¬
genden des Reiches aufzählen , in denen mit dem
Wein auch schon die Feige , die Mandel gedeiht.
Man könnte weiter auch von den Menschen des
deutschen Südens sprechen, in denen uralte Ele¬
mente lateinischen Geblüts umgehen . Schon der
französische Dichter Stendhal hat dergleichen wahr¬
genommen . Und über Landshut selbst fügt er den
Satz hinzu : „Die Stadt macht auf mich einen
italienischen Eindruck ." Wie italienisch würde ihn
erst die Welt der Städte um Salzach und Inn
angemutet haben!

Viele haben Salzburg gesehen ; viele haben das
Südliche dieser großartigen Stadt mehr oder
minder deutlich empfunden . Worin bestand es
denn nun eigentlich ? Gewiß nicht nur in dem
südlichen , von italienischer Baukunst her be-

ŝ oriln V/sIrs

stimmten Pomp einzelner hervorragender Bau-
denkmale wie etwa des Doms . Sondern eben
auch in den Eigentümlichkeiten des Ganzen:
in der Breitwändigkeit der Häuser ; in der Waage¬
rechten oder Flachwinkligkeit der Dachlinien , die
dort ja nicht aufgegiebelt sind , sondern sich
horizontal oder mit fast gestrecktem Eiebelwinkel
hinziehen ; in der grundlegenden würfligen Ein¬
fachheit der Häuserform ; in all dem , was man
als die Latinität dieser Häuser , dieser schmalen,
schattigen , kellerkühlen Gassen und dieser von

' einer schon südlichen Sonne durchglühten recht¬
winkligen Platzräume bezeichnen mag . Diese Süd-
lichkeit des städtischen Eefamtcharakters gibt es
aber nicht etwa nur ausnahmsweise und nur in
Salzburg : es gibt sie auch salzachaufwärts — in
dem köstlichen Laufen,  das von einer Schlinge
des Flusses umschlossen ist, in dem viel zu wenig
bekannten Städtchen Tittmoning.  das wie
Laufen am linken bayrischen Salzachufer liegt
und wegen der Großartigkeit seiner Erscheinung
eigentl -ch kaum als Städtchen angesprochen werden
kann , vielmehr schon als Stadt angesprochen wer¬
den müßte , denn die repräsentative Einfachheit
dieses Tittmoning ist eine bedeutende Haltung!

Weiter lebt und webt diese südliche Stadtschon-
heit in Burg Hausen  an der Salzach , und da
schon in einem phantastisch gesteigerten Grad.
Zwar macht die gewaltige Burg auf dem Kamm
des alten Hochufers einen entschieden nordischen
Eindruck , aber vom österreichischen Salzachufer
aus angeschaut ist das Gesicht der im Tal ge¬
legenen Vürgerstadt dem Florenz des Arnoufcrs
vergleichbar.

In all diesen Städten kommt der aus nordischen
Gebieten an mannigfach geknickte und gewinkelte,
an giebelige und schmale Vauformen , nicht selten
auch an verzwickte , ja vertrackte Baubilder ge¬
wöhnte Geist aus dem Staunen nicht heraus ; aus
dem Staunen über so viele südliche , wahrhaft
schon mittelmeerländisch anmutende Breite und
Einfachheit , über so viel weitere Größe , so viel

i Aufgeschlossenheit , so viel monumentale Gelassen-
I heit . So in Städten von der südlich -stattlichen

HA , e/ie „ Uontie"
Du Insel zwischen zwei Meeren ! Du bist blond

wie die Menschen , die auf dir geboren werden und
heranwachsen zum starken , todtrotzenden Geschlecht.
Meer und Winde sind deine Gespielen . Sie bauen
dein Land : türmen Sandhllgel , Dünen und ver-
chütten spärliche Weideflächen , um sie wieder
reizulegen , hinwegzuspülen , neue Hügel aufzu¬

bauen.
Ewigkeiten schon währt dieses Spiel , Ewig¬

keiten wird es noch dauern . Gottes Orgel braust
um dich — und lerne Melodie ist täglich neu.

Hundert ungeschriebene Tragödien trägst du still
wie eine Mutter . Deine Geschichte ist reich und
schwer. Größer als die von Ländern mit Königen,
inhaltsschwerer als die von Ländern , über die
Kriege Hinwegrasten . Deine Geschichte ist täglich
neu , ist immer wiederkehrend . Du weißt nicht,
ob du morgen noch sein wirst , übermorgen wieder¬
kommst.

Abseits von allen Menschen ist dein eigentliches
Wesen . Dort , wo das Meer die Sandberge hin¬
ausläuft , aufschreit vor gieriger Lust , wo die wei¬
ßen Schaumkämme wie Wolkenreiter über die
smaragdgrünen zürnenden Wogen jagen , ewig
grollend , brüllend wie veränstigte Tiere . Wo in
Hünengräbern Urzeitgeheimnisse schlummern , wo
Möwen beutelüstern kreischen und wie Pfeile aus
feuchtem Himmel in das schäumende Meer schie¬
ßen , wo der Strandhafer auf den Dünenbergen
wie ein Feuer knistert , der Sand , scharf wie
Elasstaub , über die Hügel stiebt , zu denen kein
Weg führt und kaum ein Wagen durchdringen
kann . Wo kein Damm , kein Strauch von den
Hängen grüßt , nur Seegras und Strandhafer
klirrend im Winde wehen und des Nachts jeder
Sandberg zum Ealgenberge , zu einer düsteren
Richtstätte wird , auf der in ihren Nestern Möwen
wimmern und klagen — dort ist dein eigentliches
Wesen , dort bist du unverfälscht , und nichts ist
dir fremd.

Jahrtausende schon bellt das Meer vor der
Westküste, täglich nimmt es Anlauf , die Sand¬
berge von Hörnum bis hinauf nach Listland wie
eine Hürde zu überrennen , in dieses Eiland einzu¬
dringen wie ein Wolf in die Herde . Manchmal
gelingt es ihm , und der „blanke Hans " trium¬
phiert . Aber da sind die wenigen Menschen der
Insel ein Mann , bäums .r sich gegen das Meer
auf , versuchen in schwerer Arbeit zu halten und
wiederzugewinnen.

Wenige Menschen leben hinter den Dllnen-
bergen an der Westküste. Um den Leuchtturm von

Hörnum , der allabendlich seine Streiflichter wie
grelle Blitze über das Meer und die Insel jagt,
gruppieren sich einige Häuser . Dann muß man
stundenweit wandern über Sand und Hügel,
Hügel und Sand , ehe man an die niedrigen , mit
Stroh und Binsen gedeckten kleinen Gehöfte von
Rantum kommt . Das sterbende Dorf nennen es
die Inselbewohner , weil es seit Jahrhunderten
vor den nachdrängenden Wanderdünen , dem
„weißen Tod " , weichen muß . Nun sitzt es hart
am Rande des Watt , mit seinen fünf , sechs
Häusern und der Rettungsstation.

Und dort hat man dir noch kein fremdes Ge¬
sicht aufgedrängt , wo sich hinter groben Stein¬
mauern bunte Blumengärten um kantige weiß¬
getünchte Friesenhäuser legen , wo Eichen und
Linden Gruße tauschen : an der fruchtbaren Ost-
küste, wo das Watt an die Friesendörfer Munk-
marsch , Keitum , Archsum , Morsum , Kämpen her¬
antritt , mit seinen wechselnden Farben und seinem
täglichen Schauspiel von Ebbe und Flut.

Die sauberen Dorfstraßen mit den weißen , ge¬
duckten Häusern , mit ehrwürdigem Hausrat auf
den geräumigen Dönzen und in ' den blanken Stu¬
ben , machen einen heiteren Eindruck . Auch hier
ist es , als ob die Stille eine Heimstatt habe , die
Welt im Verweilen den Atem anhalte . Kein
Mensch ahnt , daß eine reichliche Wegstunde davon
das Meer zürnt und diese Schönheit umarmen
möchte.

Und mitten auf der Insel ragen hohe Häuser,
macht sich großstädtisches Leben breit . Westerland
baut seine mächtigen Strandanlagen bis ans
Meer heran.

Im Norden der Insel , in Listland , aber dreht
der Wind wieder wunderliche Figuren aus Sand-
bergen , schreibt Bilder im langen Auf und Ab in
den Sand . Das Meer löscht sie aus ; der Wind
aber schreibt neue Bilder — und beide , Wind und
Meer werden nicht müde im wechselvollen Spiel.

Du blonde Insel zwischen zwei Meeren ! Du
lachende Welt mit ewigem Schicksal ! Nur dem
offenbarst du dich, der einsam von Düne zu Düne
steigt , den Stimmen des Windes und des Meeres
lauscht , die Nacht in deiner Dunkelheit und Un-
heimlichkeit verbringt , der nicht auffährt von
den stechenden Blitzen der Leuchttürme , vom
Glimmen und Aufleuchten der Meereswogen , vom
Klagen der Möwen im versteckten Horst . Der
stille , einfache Wanderer wird deiner teilhaftig
werden , wird „ein Stück von deiner Lust und ein
Stück von deinem Leid ". Pp.

Physiognomie Traun st eins , Trostbergs.
So aber noch ganz besonders von den Inn-

talstädten.  Da müssen wir nun erst ein wenig
ausholen . Manchem Leser dieser Zeilen ist Inns¬
bruck bekannt ; mancher hat das Südliche dieser
Stadt — das Südliche im besagten Sinne —
wie ein Rätsel empfunden : angefangen von den
Bogengängen (den „Lauben ") bis zü der eigen¬
tümlichen Eroßwändigkeit der Häuser . Aber
Innsbruck am Inn ist noch nicht die oberste Quelle
der südlichen Bauform , die in den stromabwärts
gelegenen Städten gefunden wird : in Hall und
Schwaz und Rattenberg und Kufstein , , m alten
inneren Rosenheim ; vollends in dem grandiosen
Wasserburg,  in dem imponierenden MLhl -
darf (wer kennt es denn ? ) und in dem südlich-
stattlichen Neuötting ; endlich in Pas sau,  wo
wie in Laufen und anderen Städten dieser Zone
der Himmel als italienisches Purpurblau zwischen
den Bogen steht , mit denen die Gassen in der
Höhe überbrückt und die Häuser gegenseitig ge¬
stützt sind.

Wir gelangen , den Brenner überschreitend , nach
Sterzing , nach Brixen , nach Vozen , nach Trient
und Verona . Damit das Entscheidende sogleich
gesagt sei, wir stehen hier auf dem Boden der
wichtigsten nordsüdlichen Straße , die seit den
Römern , dann durch das ganze Mittelalter hin
die beiden Seiten der Alpen miteinander ver¬
bunden hat . Wir stehen auf dem Boden einer ur¬
alten Handelsstraße , wir stehen auf dem Boden
der Straße , die den deutschen Kaisern des Mittel¬
alters , den Kaisern des Heiligen Römischen
Reiches Deutscher Nation , den Weg durch das
große Gebirge , den Weg nach Rom und wieder
zurück nach Deutschland gewiesen hat . Von Tirol
her führte die große Wasserstraße des Jnns als
eine entscheidende Linie besonders für den
Handelsverkehr bis in das herrliche bischöfliche
Passau hinab ; sie brachte die Bauformen mit . die
Innsbruck von jenseits der Alpen , dank dem klas¬
sischen Brennerweg empfangen hatte . Aber ver¬
stehen wir das Verhältnis richtig : empfingen
unsere Jnntalsstädte dergestalt , infolge der Wir¬
kungen einer alten und entscheidenden Straße
sowohl der großen Politik als auch eines be¬
deutenden südlich-nöMichen Handels , ein südliches
Gesicht, so geschah dies in einer Zeit überragender
Größe der deutschen Politik : in den Zeiten jenes
deutschen Kaisertums , in denen der mittelmeer-
ländische Süden ein (ob auch wenig unbestrittener)
Teil unseres  Reiches war.

Wir sehen die südlich klassische Haltung Mün¬
chens  nun in einem neuen Licht ; sie scheint uns
selbstverständlicher , notwendiger als vorher . Die
südliche Größe und Festlichkeit des Tölzer Mark¬
tes , das romanische Kastulusmünster in dem viel
zu wenig bekannten Moosburg , die gleichsam
italienische Schönheit kleiner Städte wie Erding
und Pfarrkirchen , das romantische Regens-
burg  mit seinen Wachttllrmen , die an Sän
Eimignano in Toskana gemahnen können , die
Klassizität der Walhalla über der Donau und
endlich die südliche Großartigkeit des schon frän¬
kischen Eichstätt , mit dem die Nordarenze des süd¬
lichen Stiles , die Donau , bereits überschritten ist:
dies alles wird uns nun mehr und mehr Zeugnis
eines selbstverständlichen , eines notwendigen Ein¬
heitscharakters — eben des deutsch - süd¬
lichen,  der den Stil italienischer Schönheit
gleichsam herllberspiegelnd , in Süddeutschland auf
weltgeschichtlich -natürliche Weile zu Hause ist.

Das Presseamt des Retchsfremdenverkehrsver-
bandes teilt mit : Der stellvertretende Präsident
des Reichsausschufses für Fremdenverkehr , Staats¬
minister a . D . Hermann Esser,  hat an den
Reichsfremdenverkehrsverband eine Anordnung
über den Vertrieb künstlerisch und handwerklich
wertvoller Reiseandenken ergehen lassen . Die
Landesfremdenverkehrsverbände und Fremden¬
verkehrsgemeinden werden angewiesen , im Be¬
nehmen mit den Behörden und beteiligten Wirt¬
schaftskreisen mit allen Mitteln gesch in a cklose
Reiseandenken  aus dem Handel zu ent¬
fernen.

Devisenbestimmungen für Olympiagäste . Der „Reichs¬
ausschuß für Fremdenverkehr " hat ein Merkblatt:
„Welche deutschen Devisenbestimmungen muß der aus¬
ländische Reisende bei einer Deuischlandreise kennen?"
herausgegeben, das vor allem den ausländischen Gästen
der Olympischen Spiele in Berlin gute Dienste leisten
wird . Das Merkblatt , das in deutscher, englischer, sran-
zösischer, spanischer, italienischer und schwedischer
Sprache abgefaßt ist, enthält in kürzester Form die
wichtigsten Vorschriften des Devisenrechts für den Reise¬
verkehr nach Deutschland. Es ist durch alle Auslands¬
stellen der „Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reise¬
verkehr (NTV .)", durch die Reisebüros, Bsrkehrsunter-
nehmen usw. zu beziehen.

Dos §c!iöns Deutschland
Ois Assel bei Aaebsrn Ragiiuunä Usiivssod (Heiles A)

1t Reisen durch Deutschlands Gaue . 14 Reisen durch
Deutschlands schönste Gaue hat das Mitteleuropäische
Reisebüro (MER ) im Programm seiner diesjährigen Ge¬
sellschaftsreisen vorgesehen. Nach Ostpreußen , an die
Ost- und Nordsee, nach Thüringen und der Sächsischen
Schweiz, nach dem Riescngebirge, nach Oberbayern und
ins Allgüu , in den Schwarzwald , an den Rhein und an
die Mosel führen sie. Wer die Weite des Meeres liebt,
findet hier ebenso das Rechte wie der Freund der Berge
oder der Liebhaber alter deutscher Städtekultur . Ein
reich bebildertes Heft, das bei allen MER -Vertretungen
erhältlich ist, enthält alles Wissenswerte über diese Rei¬
sen. Das umfangreiche Programm ist ein schönes Bei-
fpiel dafür , daß das MER -Reisebüro in der Förderung
von Teutschlandreisen eine seiner wichtigsten Aufgaben
sieht.

Wie Ilmenau Goethes Geburtstag feiert . Auch in die¬
sem Jahre wird Ilmenau  am 28. August in alther¬
gebrachter Weise Goethes Geburtstag festlich begehen.
Die Feier beginnt am Vorabend mit einem Kurkonzert
bei festlicher Beleuchtung unter den noch von Goethe
gepflanzten Linden in der Lindenstraßc . Schüler und
Schülerinnen der Goethcschule werden dabei in Kostü¬
men der Eoethezoit promenieren , bis der Nachtwächter
den Bummel durch sein Signal für beendet erklärt . Am
28. August bewegt sich in der Mittagsstunde der Zug
der „Auswanderer " aus Goethes „Hermann und Doro¬
thea" nach dem Marktplatz, wo die Begegnung mit „Her¬
mann und Dorothea " stattfindet . Nachmittags wird
„Hermann und Dorothea " auf der Waldhühne am Lin-
dcnberg durch die Schüler und Schülerinnen der Goethe¬
schuleausgeführt . Anschließend versammeln sich die Teil¬
nehmer zu Spiel und Volkstänzen , und mit einem ge¬
meinsamen Zug zum historischen Hotel „Zum Löwen",
wo Goethes unsterbliches Nächtlich „Ueber allen Gipfeln
ist Ruh '" erklingen wird , endet die Feier.

Deutsche und ausländische Forstleute in Stettin . Der
Deutsche For st verein  hält seine diesjährige Jah¬
restagung vom 18. bis 22. August in Stettin  ab . Bei
der Tagung ist — ebenso wie im Vorjahre in Würzburg
— mit einer starken Beteiligung ausländischer Forst¬
leute zu rechnen. Neben Beratungen über fachlicheFra¬
gen der Wald - und Forstwirtschaft werden auch mehrere
Lehrwanderungen in die Wälder Pommerns , Mecklen¬
burgs und der Mark Brandenburg unternommen.

Historischer Mönchszug in Ohbin . Am 18. Juli und
am 9. August finden in Oybin  wieder Ausführungen
des historischen Mönchszuges mit großer Beleuchtung
der Burg - und Klostcrruinen statt.

Der erste „Trollibus " in Ostpreußen . Als erste Stadt
in Ostpreußen wird Insterburg  die im Westen des
Reiches bereits länger erprobten Omnibusse mit Ober¬
leitung in das Verkehrsnetz ihrer Straßenbahnverbin-
dnngcn einführen . Der neue „Trollibus " soll am 15. Ok¬
tober seine erste Fahrt machen.

Nach der Waldschule — die „Wasser"-Schulc. Aus dem
Wunsche, den Schulunterricht aus dumpfen Tchulstuben
ins Freie zu verlegen, entstanden vor Jahren die Wald¬
schulen. Gewissermaßen als Gegenstück zu ihnen hat
Dresden  jetzt die „Wasser-Schulen " erfunden. Dresd¬
ner Schulkinder unternehmen mit Elbdampfern Nnter-
richtsfahrtcn nach Rathen , bei denen der Schulunterricht
auf dem Schiff abgehalten wird . Zum ersten Male fuh¬
ren sechs Elbdampfer mit 3000 Schulkindern.

Neue Tennisplätze in Baden -Baden . Zur reibungs¬
losen Durchführung des großen Internationalen Ein-
ladungs -Tcnnisturniers vom 18. bis 22. August errich¬
tet B a d e n - B a d e n an der Lichtentaler Allee drei
neue Tennisplätze . — Beim Golfplatz, auf dem vom 28.
bis 27. August ebenfalls ein große? internationales
Turnier ausgctragen wird , wird der Parkplatz wesent¬
lich erweitert.
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